Ar. 2 (16 Zeiten) 


Air den „Sing“ 


:Audı Ex: Minifter Moeller Hält 
Rampagnereden. 


‚ ‚Württemderger Wahlen. 


Wie ſteht's mil Deutih « Süd- 
afrita? 


Regierung würzt ihre betreffende Auskunft 
nicht mehr mit Wahlfommentaren. 


Kaiſer zeigt fih buldinmer. 


Berlin, 12. Yanuar. Der frühere 
' preußifche KHandelsminifter Moeller, 
im Volte gewöhnlich „ver lange Moel- 
| ler“ genannt, hält jet ebenfalls Wahl: 
tamgagne-Reden. Er ijt im Kreis 
| Bielefeld Reichstagsfandidat auf dem 
‚nationalliberalen Stimmzettel; das 
felbft jagte er in einer Anfprache, die 
' Arbeitgeber haften ihn wegen der Ar—⸗ 
: beiterfreundlichteit, die er während jei= 
nes Amtstermins als Minifter gezeigt 
ı habe. 
Der Zentralverband der Arbeitgeber 
in den berfchievdenen Induſtriezweigen 
bat eingemilligt, für jeden, von ihnen 
beichäftigten Arbeiter eine Markt zum 
Wahlfonds beizufteuern, der zur Be- 
: Zampfung des Zentrums, der Sozial- 
demofraten, der Polen und Welfen be- 
nutzt wird. Die Regierung unterftügt 
die Pläne diefes Verbandes. 

&3 find zwei Slachrichten iiber beut= 

‚ Ihe Siege in Südmeft-Afrifa erichie- 
nen, die in fnapnen Worten die That= 
fachen darlegen und feine Erklärungen 
enthalten, wie fie bei der Meldung 
über die Waffenitredung der Bondel- 
zwart3 einen ;o großen Sturm im 
ganzen deutfche: Meiche herborriefen. 
Die Regierung hat augenfcheinlic ich 
eines Befjeren brfonnen und beichlof= 
fen, Kriegsnachrihten in Zufunft 
nicht mehr mi: Wahlpolemit zufam- 
men .aufzutifchen. Als Nefultat mwirb 
ihr heute in Z-'tungen Rob und Aner- 

‘ fennung, die gelegentlich der erwähn- 
ten (Enifobe „m’t tiefem Bedauern” an 
ber Billom-Dernburg’fchen Politik 

: Kritik übten. 

Auch in anderer Weile fcheint bie 
Mapliaktit der Kegierung Reviſion 
erfahren zu baten. Erflärungen und 
Dotumente der lebten Tage beichrän- 
ken ſich auf daz übliche Wahlſchlachts— 
material, und Südweſtafrika und der 
Kolonialetat und andere leidige Dinge 
werden nur ganz vorübergehend be— 
rührt. Wäre die Oppoſition nicht klug 
genug, gerade aus dieſem Schweigen 
Kapital zu ſchlagen, ſo könnte man faſt 
glauben, die Schlacht der Stimmzettel 
vom . dses. werde ſich in gewohnten 
Bahnen bewegen. 


Heimkehrende Soldaten bedürftig. 


Es iſt übrigens bemerkenswerth, 
daß ſich im Laufe der letzten Wochen 
die Zahl der aus Südafrika heimkeh— 
renden Soldaten bedeutend gemehrt 
hat. Im Anſchluß hieran mag der Ap⸗ 
pell erwähnt werden, den das Zentral— 
Hilfskomite für Deutſch-Südweſtafri— 
ka an das Publikum erlaſſen hat. In 
dieſem wird auf die Steigerung der 
Zahl der Heimlehrenden hingewieſen, 
und hieran ſchließt ſich die Bekannt— 
machung, daß die meiſten recht bedürf⸗ 
tig ſind und dringend Beiſtand brau— 
chen. Mehrere wohlthätige Geſell⸗ 
ſchaften ſind aufgefordert worden, 
dDurh Bazaare und andere Beranftal- 
tungen die zur Verfügung ſtehenden 
Fonds zu vergrößern. 

Etwas Beihmadswedjiel des Kaifers. 


Verſchiedene Blätter mollen eine 
Wandlung in den Kunftanfchauungen 
des Kaifers in der Begünftigung und 
Beförderung mehrerer Perfönlichteiten 
erbliden, die in dem Rufe ftehen, Ver- 
treter einer, vom Katfer bisher verpön- 
ten Kunftrichtung zu fein. Kürzlich 
erft wurde Paul, pom „Simpliciffi- 
mus“, vom Kalfer nach Berlin bes 
rufen, und nun wird befannt, daß bei 

Beſichtigung des Rudolf Virchow⸗ 
Krankenhauſes dem Kaiſerpaar die 
Anlagen ſo gut gefielen, daß ſich die 
Kaiſerin an den Schöpfer des Werkes. 
Stabtbaurath Ludwig Hoffmann, mit 
dem Erfuchen manbte, für das zu 
ſchaffende wiſſenſchaftliche Inſtitut für 
Säuglingsernährung in Charlotten⸗ 
burg Pläne zu entwerfen. Baurath 
Hoffmann ‚mie auf feine, Verpflich- 
tung als ftäbtifcher Beamter Hin, die 
ihm jede andere Urbeit verbiete. Jeboch 
meinte er, daß er mit Hilfe des Archi- 
teften Meffel in ber Rage fein mürbe, 
die Pläne zu entwerfen. Diefer Vor⸗ 
fohlag murbe angenommen, und fo 
werben zur Zeit die Entwürfe für das 
Snftitut, für das bie Kaiferin die leb- 
baftefte Theilnaßme hegt, bearbeitet. 

Außerbem hat ber Kaifer dem Baus 
rath Hoffmann den Eharalier ala Ge- 
heimer Baurath verliehen. Belannt- 
ih hat Hoffmann feinerzeit auch bie 
Entwürfe zu dem berühmt gemorbenen 
Märdenbrunnen bergeftellt, bie ber 
Kaifer beanftandete, und an benen er 

Aenderungen mit, eigener Sand bor= 
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rabifal-freifinnigen Mitglieder des 
Berliner Stadtraths ſehr 
zufriden ſind mit der herzlichen Ant— 
wort, welche der Kaiſer diesmal auf 
die Neujahrsglückwünſche der Stadt— 
behörden gab. Cines dieſer Mitglieder 
äußerte ſich darüber zu einem Preß⸗ 
korreſpondenten: 

„Dfferbar hc: die alte Gereiztheit 
des Kaifer3 gegenüber den freifinnigen 
und republikaniſch angehauchten Ele— 
menten in unſerem Rathhaus endlich 
einer Merthſchätzung der vorzüglichen 
Verwaltung Berlins Platz gemacht. 
Der Naiſer muß eingeſehen haben, 
wie ungerecht ſeine konſervativen Rath⸗ 
geber ihm die leitenden Perſönlichkei— 
ten der Berliner Stadtverwaltung 
ſchilderten. Wir haben uns ſchon frü— 
her Mühe gegeben, ihm die Loyalität 
der Stadtbeamten darzuthun, trugen 
aber bisher nur Naſenſtüber davon. 
Doch dieſe Tage ſind glücklicherweiſe 
vorüber. Vielleicht iſt die Erwartung 
noch nicht begründet, daß die bureau— 
fratiihe Umgebung des Kaifers auf- 
hören werde, uns Hinderniffe in den 
Meg zu legen,-—-aber jedenfalls ift eine 
neue Yera in denBeziehungen zwilchen 
dem Kaifer und ter Hauptitabt ange= 
brochen!“ 

Fortſchritt der Funkentelegraphie. 

Die drahtloſe Regierungsſtation zu 
Nauen, bei Brandenburg, iſt jetzt im— 
ſtande, einen regelrechten funkentelegra— 
phiſchen Verkehr mit der betreffenden 
Station im Eiffelthurm zu Parts zu 
führen. 

Künſtlers „Johannistrieb“. 


Der weltberühmte Violinkünſtler 
Saraſate, welcher jetzt 62 Jahre alt 
iſt, wird die 18jährige Tochter des 
amerikaniſchen Millionärs Patterſon 
heirathen. Das Pärchen hatte ſich in 
Biarritz kennen gelernt. 

Hoftrauer für Er-Königin. 

Auch in Berlin, refp. in Potsdam, 
ift eine zweimwödhige Hoftrauer für die 
jüngjt verjtorbene Er-Königin Marie 
bon Hannover angeordnet merden. 

Gewinne für Rothe und Schwarze. 


Das endgiltige Ergebni der mürt- 
tembergifchen Landtagswahlen Tiegt 
por: E& wurden 24 Zentrumäleute, 6 
(die Zahl ift in der Kabeldepefche nicht 
ganz deutlich) Voltsparteiler, 15 Sos 
ztaliften und 13 Deutfchparteiler ge: 
mählt. Die Zentrumsleute gewannen 
5, und die Gozialdemofraten 8 neue 
Site. Dies gilt vom WRegierungs- 
ftandpunfte aus ala ein jchlimmes 
Vorzeichen für die Reichstagsmwahlen! 

Geburtstage und Jubiläen. 


Dr. Eduard Zeller, der ältefte Pro- 
feffor der. Berliner Univerfität, feiert 
derzeit fein diamantenes (75jähriges) 
Profefforenjubiläum. Am 22. an. 
wird er 93 Jahre alt fein. Uebrigens 
bat er ich fchon vor 11 Jahren von 
der aftiven Arbeit zurüdgezogen, und 
er lebt jeitvem in Stuttgart. WBiele 
ER IOIIRODEN murden ihm gu= 
theil. 

Theodor Mueller, der weithin be— 
kannte und beliebte Direktor der 
Lebensverſicherungsgeſellſchaft „Te u—⸗ 
tonia“ in Leipzig, feierte jüngſt 
ſein 25jähriges 
und er erhielt viele Aufmerkſamkeiten 
von Nah und Fern, um die ihn man— 
cher andere Verſicherungsdirektor be— 
neiden darf. 

Kaiſer Wilhelm ſandte eigenhändig 
briefliche Glückwünſche an den öſter— 
reichiſchen Erzherzog Rainer zu deſſen 
80. Geburtstage. Dieſes Gratula— 
tionsſchreiben wurde vom Oberſt⸗ 
Adjutant Graf v. Kagbeck dem Ehren— 
greis überbracht. Wie angekündigt, 
empfing der Erzherzog auch eine Ab— 
ordnung des deutſchländiſchen Regi— 
ments, deſſen Ehrenoberſt er iſt. (Nie— 
derrheiniſches Füſilierregiment Nr. 39 
in Düſſeldorf. Er war dabei ſehr 
bewegt. 
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Brach durch eine Brücke. 
2 Zugbedienſtete ertrinken, Paſſagiere retten 
ſich durch Schwimmen. 


Circleville, DO., 13. Jan. Ein ge- 
mifchter Perjonen- und Güterzug auf 
der Golumbus-Southern = Bahn brach 
bei Hapyneß, D., durch eine Brüde, 
melde den Salt Ereef überfpannt. 
Zmei Angeftellte, der- Lofomotivführer 
Robert Srane und ber Heizer George 
Juftice, ertranten, da fie zu lange’ in 
ber Lokomotive feitgehalten murben. 
Die Baffagiere, deren Waggon nicht fo 
tief in das Mafler gerieth, waren im 
ftande, ich zu befreien, und erreichten 
Ihmwimmend das Ufer. 


Bon der Gattin erfhoffe ı. 
Wegen Streites über Kinder und Eigen- 
thum. 


Dallas, Tex. 13, Jan. Xofeph Mas 
boney, ein großer Lanbbejiger im 
County Yohnjon und herborragenber 
Gefhäftsmann im Städtchen Venus, 
wurde in einer der Hauptftraßen biefes 
Stäbtchens geitern von feiner Gattin 
erfchoffen. Die Beiden hatten ich ge 
trennt, und wie e& beißt, verjuchte 
Mahoney, der Gattin die Kinver weg» 
zunehmen foiwie einen möglichft großen 
Theil feines Eigenthums gu beräus 
Bern. Die Frau feuerte drei Schüffe 
ab, und eine Kugel brang dur) das 
Herz; darauf ftellte fich bie Frau ber 
Polizei. 
'  Dampfernacdhrichten. 


Ungelommen. 
en: Karlärube von Baltimore. 
vol: van ia von 


Geſchäftsjubiläum, 


tag ſchließt un 


Chisago, Sonntag, den 13. Januar 1907. 


„Der größte Sozialift‘‘ 

Iſt nah Sinclair’s Mleinung der Eifen- 
bahnmagnat Harriman. — Dann fommt 
Roojevelt und Earneaie. 

New Hort, 12. Yan. Upton Sin- 
clair, der detannte ſozialiſtiſche 
Schriftfteler und Verfaſſer ver 
„Dihungeln“ (die Ehicagoer Schladht- 
bäufer betreffend) erflärte heute, daß 
der Eifenbahnmaenat E. H. Harris 
man gegenwärtig als einer der leiten- 
den Sozialiften des Landes zu be— 
trachten fei, einiad) weil er „Alles fon 
zentrire”, mas ja die Sozialiſten ge— 
rade wollten; aachdem Harriman Al— 
les herſchlungen habe, werde es für die 
Maſſe des Volktes eine ſehr einfache 
Sache ſein, Harriman zu verſchlingen 
und endlich zu dem zu kommen, was 
ihr gehöre. 
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schlag auf Sulag! 
Wieder ein ruifiiber Polizeichef 

ermordet. — Thäter joll auf 

einem Schiff neflohen jein. 

St. Peteröbura, 13. Jan. Der Po- 
lizeichef von Daabejtan, in der gleich- 
namigen Provinz und im Gouperne> 
ment Bafu, wurde Samftagnadt er= 
mordet. 

Der Mörder entfam, und 
glaubt, daß er rıit einemS&chiff abfuhr, 
welches nach einein anderen Hafen de3 
Kafpifchen Meeres beftimmt ift. 
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Greifen Wirthihaften an. 

Es ift auf die Einwurfsmajchinen abge— 
fehen. — Staatsihagmeifter führt die 
Angreifer 
Cheljea, Mich.. 12. Jan. Frant PB. 

Slazier, Startsjchagmeiiter von Mi- 

higan und gleichzeitig Präjident dies 

fe Dorfes, fchlof jein Dfengefchäft 
am Samftag eine haldeStunde früher, 
als gewöhnlich, und nebft dem Oris— 
büttel Bert Young u. dem Hilfsfheriff 


die jämmtlich mit 
Schmiedehaämmern bewaffnet maren. 
Auf ale Wirthichaften des Dorfes 
wurden Leberfälie gemacht, und eine 
Anzahl 


große Einwurfsmaſchinen 


St. Petersburg, 12. Jan. Der Ei- wurde herausgeholt. Alle dieſe wurden 


ſenbahnminiſter hat dem 
Miniſterrath vorgeſchlagen, ſofort mit 


„Und gleich nach Harriman,“ fügte dem Erbauen der erſten Abtheilung der 
er hinzu, kommt als Sozialiſt Präfi- Amurbahn zu beginnen. Dieſe Bahn 


dent Rooſevelt. Er fühlt, daß es für 
ihn heißt: „Friß, Vogel, oder ſtirb“, 


ſoll Rußland eine Linie bis nach 
Wladiwoſtok geben, welche ganz 


und er weiß, daß wenn er nicht frißt, durch ruſſiſches Gebiet geht. 


Bryan es thun wird. 


Daher iſt der 


Vorerſt iſt der Zweck dieſer Bahn— 


Praſident entſchloſſen, den Syndika⸗linie ein rein ſtrategiſcher, und hervor— 
ten von Regierungsiwegen ein Halt zu | gerufen wurde ber Gebdanfe durd) das 


gebieten. Das ijt eine fozialiltifche 
Idee. 

Und Carnegie hat neuerdings durch 
ſeine Aeußerungen über die Verthei— 
lung des Reichthums unſerer Sache 
ſehr genützt. Er hat den Glauben aus— 
geſprochen, daß der Millionär ſeinen 
Reichthum mit den Armen theilen 
ſollte. Iſt das nicht der reinſte So— 
zialismus?“ 

Sinclair lebt gegenwärtig bei Engle— 
wood, N. J., wo er eine Kolonie ge— 
gründet hat. 45 Anhänger hat er un⸗ 
ter einem Dach verſammelt, und er 
ſagt, ſein gemeinſames Heim ſei ein 
großer Erfolg. 

Die Effettenbörſe. 
Beſſere Geldausſichten helfen den „Bullen“. 

New York, 12. Jan. Die Erholung 


im Effektenmarkt. welche geſtern Nach-⸗* 3) 
mittag zu fpäter Stunde einfegte, hielt | 192). 


währent der heutigen kurzen Gitung 
an, und die Preije zeigten durchiveg ei» 
nen jtarfen Unterton. Die&röffnungds 
notirungen waren durhfchnittlich hö— 
ber, und die Beflerung hielt während 
der eriten Stunden an. Eine leitende 
Rolle betreffs ter Stärke ſowie be— 
treff3 der Thätiafeit fpielten die St. 
Paulbahnpapiere, deren Preis auf 
15614 jtieg, — ein Gewinn um 24 
Prozent gegenüber der gejtrigen 
Schlußziffer. Reading-, Union-Pazi— 
fik⸗, Kanadian-Pazifik- und Miſſouri— 
Pazifitpapiere wurden ebenfalls ſtark 
gekauft und hatten Gewinne um 14 
biß 115 Prozent zu verzeichnen, mäh- 
rend die übrıgen Eifenbahnpapiere 
nur bruchtweife Belferungen auftwiefen. 
New Nork-Zentral- und Baltimore & 
Dbiobahnpapiere jtiegen um 34 Prog3. 
Ungefähr die einzigen Effekten, melche 
eine rüchläufige Steigung zeigten, ma= 
ren Rorthern-PBazifit; diefelben fielen 
zeitweifig um 1'% Prozent, erbolten 
fich jedoch jpäter theilmerfe. In der in= 
duftriellen Wodikeilung waren „Amals 
samated” Kupfer und Stahl feit und 
gewannen je etma einen halben Puntt. 

Zu Beginn der zmeiten Stunde 
famen viele profitnehmende Verkäufe, 
und dies führte zu mäßigen Zurüd- 
mweichungen; aber fpäter ftellte fich 
eine meitere Erholung ein. - Den 
Hauptantrieb für die heutige Auf- 
märtsbewegung in den Preifen bildete 
die Beflerung in den Geldauzfichten, 
fomwie auch ein befjeres Verjtändniß der 
vollen Bedeutung der neuen finanziel- 
len Maßnahme der Penniylvania= 
bahn. Die Aktien diefer Gejellfchaft 
ftiegen um 8. Ein bedeutendes In— 
tereffe fongzentrirte ji) auf den Ban- 
tenausmeis, welcher ganz jo günjtiger 
Art war, wie man erwartet hatte. Er 
fonftatirte einen Baargeldgeminn um 
$10,578,900, mwa® genau den borheri- 
gen Ausmweifen über die befannten 
Geldbewegungen entſprach. Einige 
Enttäuſchung fühlte man freilich dar— 
über, daß die Verminderung der Dar= 
leben nicht mehr, ala $858,800 betrug; 
doch der große Gewinn an Baargeld 
madte jede ungünjtige Bemerkung 
bierüber mehr ala wett. Das Rein» 
ergebniß diefer Veränderungen war 
immerhin eine Zunahme des leber- 
Tehuffes um $8,492,875, und dies galt 
für genügend groß, um einen leichteren 
Geldmartt in näcdlter Woche zu er=- 
marten. 

Nach der Veröffentlichung des Ban- 
fenberihts fam der Markt an die 
bödhjiten Ziffern des Tages heran; doch 
Ihloß er ein flein wenig unter ben- 
felben. 

Regierungsbonds waren unverän⸗ 
dert, Eiſenbahn- und ſonſtige Bonds 
feſt. 


Erſchoß Frau und ſich. 
Hotelbeſitzer wird über Wirthsgeſetze ſchwer⸗ 
müthig. 


Hoboken, N. J. 183. Jan. Henry 
Schnellberger in Weſt Hoboken erſchoß 
ſeine Gattin, während ſein Ujähriges 
Töchterlein ihn anflehte, doch nicht auf 
die Mutter zu ſchießen, und beging 
dann mit demſelben Revolber Selbſt⸗ 
mord, während das Kind neben der 
Leiche der Mutter kniete. 

Schnellberger hatte ein Hotel und 
galt für wohlhabend; ſeit aber die 
Staatslegislatut von New Jerſeh die 
Biſhop Vorlage an 
te, melde die Wirtbichaften am 
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Geſpenſt einer bald möglichen Erneue— 
rung des Krieges mit Japan! 

Es wird zuzgegeben, daß die Bahn 
erſt nach vielen Jahren geſchäftlich 
profitabel betrieben werden kann. Eine 
ſofortige Fertigſtellung der Strecke 
nach Khabarowst wird übrigens durch 
die Gelegenheiten unnöthig, welche die 
Dampfſchiffuhrt von Pokrowskajato 
aus nach dem Meere bietet. 

Proteſtaniſche Kapelle 
Jetzt in Verbindung mit dem ſpaniſchen 

Königspalaft. 

Madrid, 12. Jan. Gegen den Wi- 
beritand des Hofes, hat König Alfons 
foeben die Ermächtigung ertheilt, eine 
proteftantifche Kapelle in Verbindung 
mit dem Palaft zu eröffnen, zum Be- 
ften der Prinzeffin Henry von Batten» 
berg (Mutter der Gemahlin des Kö- 
Diefe ift derzeit mit Gefolge 
Gaft bei Hofe, da ihre Tochter Mutter: 
freuden entgegenfieht. 
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Der ausgebrodene Strom. 
Kongreß jet umMithilfe zur&indämmung 
des Kolorado angegangen. 

MWafhington, D. K., 13. Jan. Prä- 
fident Roofevelt überfandte dem Se— 
nat die, jchon vor mehreren Morhen in 
Ausficht geftellte Botfchaft, welche den 
Kongreß dringend erfucht, auch das 
Seine zu thun, um Abhilfe für bie 
Ueberfhwenmung des großen Impe— 
tialtha!ss, im füplichen Kalifornien 
(und theilmeife in Meriko) durch den, 
mittels ftümperhafter Berieſelungs— 
durchftihe zum Ausbrechen in das 
Tiefland gebraten Koloradofluß zu 
fchaffen. Der Präfident hält es für 
mwahrfcheinlich, daß mit einer Auslage 
bon 2 Millionen Dollars jener Fluß 
ipieber in fein altes Bett zurüdgebracht 
mwerben fünne, bon dem er fich etwa 
100 Meilen entfernt hat. 

Bahnmagnat Harriman hatte fi 
bereit erflärt, Hilfsmaßregeln treffen 
zu laffen, wenn ber Kongreß ebenfalls 
eine Berilligung mache, und die meri- 
fanifche Regierung, refp. eine von ihr 
geziwungene Landgefellfchaft, mirkt 
ebenfalls mit. 

Bor mehreren Tagen hatte fich aber- 
mals eine jcehlimme Bruchitelle ge= 
öffnet. 

(E3 find fchon gewaltige Summen 
in Beriefelung und Landbau im Im— 
perialtbal angeleat, da& man auß einer 
weiten MWüfte in eine der dankbarjten 
Landbaugegenden ° zu verwandeln 
hofft, das aber ftatt defjen eine See zu 
werden broht!) 


Berihneite Paſſagtere. 
Taufende fteden in Moutana und Vord« 
dakota feſt. 

Minneapolis, 13. Jan. Nicht mes 
niger, als zehn Bahnzüge von der PBa= 
zifikküſte, welche Tauſende von Paſſa— 
gieren enthalten, die ſchon hier hätten 
eintreffen ſollen oder binnen wenigen 
Stunden fällig ſind, ſtecken in Nord— 
dakota oder in Montana im Schnee 
feſt. Der jetzige „Blizzard“ in Nord— 
dakota iſt der ſchlimmſte ſeit Jahren. 

In vielen Fällen iſt auch die Tele— 
graphenleitung abgeſchnitten, da die 
Drähte brachen. 

Und die Kohlenlage in Nord— 
dakota hat eine beunruhigende Stufe 
erreicht, obmohl die Great Northern: 
Bahn Weifung gegeben hat, dem be> 
dürftigen Publitum an jeder Station 
borerft Kohlen zu liefern. 

Wafhington, D. K., 13. Jan. Se 
nator Hansbrough theilt mit, daß bie 
Zuftände in Norbbafota geradezu 
alarmirende geworben find. armer 
töbten ihr Vieh, damit dasfelbe nicht 
berbungert; mehr al3 hundert Dörfer 
haben jchon feit mehreren Tagen feine 
Beleuchtung mehr, und die Ausfichten 
auf Erlöfung vom Brennftoffmangel 
werben von Tag zu Tag fchledhter. 

Die Zwifchenftaatliche Verkehrstom; 
miffion bat alle norbieftlichen Bahn- 
gefellfchaften aufgefordert, fchnellftens 
Brennmaterial nach den nothleidenben 
Gebieten zu fchaffen. 


Dampfernadrichten. 
Ungelommen, 


ruffiichen | auf dem freien Bla des Dorfeg abge- 


laden und binnen wenigen Minuten in 
Zrümmer gejchlagen. 

Ölaziers bejonderer Haß gegen die 
Einwurf-Autoinaten joll daher fom= 
men, daß jein 23jähriger Sohn Ha— 
told, Vizepräfident der „SlazierStope 
&o.”, ganz verrüdt auf diefe Art Un- 
terhaltung ift, forte auch für die Wett— 
buden Ihmwärmt. Schon jüngjt hatte 
der alte Glazier ven Gemeinderath in 
Ertrafiguing zur Annahme von Refo- 
Iutionen veranlaft, welche die Wettbu= 
den und die Einmurfsmafchinen üch- 
ten. Aber die betreffenden Wirthe, fich | 
durch das Staatsgeſetz geſchützt glau— 
bend, hatten dieſen Reſolutionen keine 
Beachtung geſchenkt. So folgte dann 
der Sturm der Ofenarbeiter, welche 4 
Mann hoch in Reih und Glied aufmar— 
ſchirten. 

Uebrigens machte der junge Glazier 
ſelber mit! 


Thaw iſt erkrankt. 
Im Allgemeinen hat die Haft ihm aber 
nicht geſchadet. 

New York, 12. Jan. Harry K. 
Thaw, der Pittsburger Millionär, der 
bald wegen Ermordung des New Yor— 
ker Millionärs Stanford White pro— 
zeſſirt werden ſoll ‚und ſchon ſeit einer 
Reihe Monate im Tombs-Gefängniß 
ſitzt, leidet gegenwärtig an Halsman— 
deln-Entzündung (Tonſilitis) und 
wird von Dr. MeGuire in der Gefäng— 
niß⸗,Diſpenſary“ behandelt. 

Die Kunde hiervon veranlaßte ſeine 
Mutter und ſeine Gattin, nach dem 
Gefängniß zu kommen. Erſtere blieb 
eine Stunde da, und dieſelbe Droſchke 
kam dann wieder und holte Frau 
Thaw ab, die, nebenbei geſagt, eine rie— 
ſige Freude an dem jungen Bären 
hat, welchen ihr Gemahl ihr zum 
Weihnachtsgeſchen? machte. 

Im Uebrigen hat Thaw ſeit ſeiner 
Einkerkerung beſtändig an Körperge— 
wicht gewonnen, und ſein phyſiſches 
Befinden hat ſich eher gebeſſert als ver— 
ſchlechtert. 

Selber in Shwulitäten: 


Jtaliener, welcher den Dolmetiher für 
Carujo fpieltel 


New Norf, 12. Yan. Mit einem 
Rajirmefjerfchnitt über die ganze 
Länge feiner linten Wange hin, wurde 
ber italienifche Barbier Giujeppe ©. 
Sieidblana im Yorkoille-Polizeigericht 
unter der Anklage vorgeführt, einen 
berbrecherifchen Angriff auf die 17jäh- 
tige Gattin feines Freundes Giovanni 
Batifta in deffen Heim gemadt zu 
haben. 

Sicidlana ijt der Freund, melcher 
den Dpernjänger EnricoGarujo 
auf feinen verfchiedenen Bejuchen ım 
Horkoille-Bolizeigericht begleitete, als 
der berühmt gemordene Affenhaus- 
Vorfall verhandelt wurde. Er diente 
al3 Dolmetjcher für Carufo, als diejer 
feine Ausfagen machte. 


Lead führte er eine Schaar von 100 
| 
| 
| 


Muthmaßliches Wetter. 
Die beiden Laubfröſche quaken wieder etwas 
verſchieden. 

Waſhington, D. K. 12. Jan. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet⸗ 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausſicht: 

Schön, kälter am Sonntag. 

Montag ſchön, wärmer im nördli— 
hen Theil (einſchließlich Chicagos.) 
Lebhafte Nord- und dann Nordoſt-— 
winde. 

Für Michigan wird theilweiſe wol— 
kiges und kältere- Wetter amSonntag, 
Schnee in der Nähe des Superiorſees, 
und ſchöner Montag in Ausſicht ge— 
ſtellt; für Indiana ſchöner und kälte— 
rer Sonntag und ſchöner Montag; für 
Wiskonſin ſchöner, meiſt kälterer 
Sonntag und ſchöner Montag. 

¶Der Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 


zeit:) 

Theilmeife molfig und fälter am 
Sonntag; Temperatur ungefähr 25 
Grad üser Null. Leichte nördliche 
Winde. 

Montag woldiz und wärmer. Sübd- 
liche Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigie Samftag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 41 Grad, um 3 Uhr 40, 
um 4 Uhr 37, um 5 Uhr Abenbs 36, 
um 6 Uhr 34, urd um 7 Uhr und da- 
rüber 33 Grab. Lehtere Temperatur, 


‚die au von 1 bis 4 Uhr Morgens 


berrfchte, war Yie niebrigfte, mährend 
41 Grad die höchfte war. 

Cleveland, Sairo, ZU, Louispille 
und andere Pläte im Obiothal melbe- 
ten am Sam 3 Bliken umb 
———— 

o. eine warme 
Welle 


Im ganzen Oſten war die a⸗ 
—— In ber Radtarfehft 


bie Frangöftfehe 
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Veunzgehnier Jahrgang, 


Wahlkampf deik! 


in Deutfdland aud 
religiöfe Ausfälle. 


— 


Kaifer a5 Bifhhof 


Beitigt 


Berliner Wikblätter fehen ihm 
die Witra auf. 


Ausfichten der nächiten Baunger Welt 


friedensfonferen;. 
Tas „heilige Rusland.” 


London, 12. Jan. Aus Berlin 
meldet ein Korrefpondent: Nur no 
13 Iage find es bis zu den deutjchen 
Reichstagswahlen, deren Ergebniß 
diesmal mit fo großer Spannung er- 
wartet wird! Nach der Anficht, wie fie 
ich bi3 jet von der Tage bilden läßt, 
wird der neue Reichstag wahrjcheinlich 
ein paar Zentrumsleute weniger, aber 
ein paar Sozialdemofraten mehr ent= 
halten, und die Schamrzen und die 
Rothen dürften, wenn fie dazu Luft 
haben, imftande fein, den NReichdtag zu 
fontrolliren, mie jie es auch im alten 
bor feiner Auflöfung gethan. Wie 
meit fie aber zufammenmwirfen werben, 
das ijt eine andere Frage. 

Es iſt auch ſchon religiöfe Gehäf- 
ſigkeit in die Wahlkampagne gekom— 
men. Das hängt mit dem Plane des 
Kanzlers v. Bülow oder ſeiner „Leut— 
nants“ zuſammen, alle Proteſtanten 
gegen die Katholiken (Zentrumsleute) 
ſowie gegen die offiziell religionsloſen 
Sozialiſten zu vereinigen. Mehr und 
mehr ſieht die Kampagne wie ein 
Kampf „auf Leben und Tod“ für Bü— 
low aus, und dabei wird es eben nicht 
ſonderlich genau genommen, faſt ſo 
wenig, wie das in einem modernen 
amerikaniſchen Wahlfeldzug der Fall 
wäre. 

Mehrere Berliner Witzblätter brin— 
gen, in Verbinvung mit dieſer reli— 
gionsſtreitigen Seite der Kampagne, 
Bilder vom Kaiſer in den vollen Re— 
galien eines Biſchofs. (Er iſt ja auch 
thatſächlich Biſchof der proteſtantiſchen 
Kirche in Preußen.) Und er ſieht gar 
nicht übel in der Biſchofsmitra aus. 
Eines der Witzblätter läßt den Sozia— 
liſtenführer Singer dazu ſagen: „Na, 
ſo gefällt er mir immer noch beſſer, 
als in einem Helm.“ 

* * * 

Was wird die nächſte Friedens— 
konferenz Im Haag erreichen können? 
das fragt man ſich jetzt in allen Haupt⸗ 
ſtädten Europas. 

Meiſtens herrſcht die Erwartung 
vor, daß eine Anregung, die Rüſtun— 
gen einzuſchränken, diesmal mit größe— 
rer moraliſcher Macht aus Waſh— 
ington kommen werde, als bon 
irgend einem anderen Punkt. 


Allgemein glaubt man, daß die Ver. 
Staaten auch jetzt noch es ſich am ehe— 
ſten leiſten könnten, den erſten Schritt 
in dieſer Beziehung zu thun, und man 
fühlt, daß Präſident Rooſevelt mehr 
in diefer Hinficht ausrichten fönnte, 
als jeder andere Einfluß. Yn London 
und Paris, mo man bielfach immer 
noch beträchtliches Mißtrauen hin— 
ſichtlich der Friedensliebe des deut— 
ſchen Kaiſers hegt, oder ihn wenigſtens 
als das Haupthinderniß einer Ver—⸗ 
minderung der Rüſtungen hinſtellt, 
glaubt man zugleich, daß Kaiſer Wil— 
helm keinem anderen Staats— 
oberhaupt in ſolchem Maße Gehör 
ſchenken wird, wie dem Präſidenten 
Rooſevelt! 

Indeß, — eine Ermäßigung der 
Rüſtungen bis zu einem gewiſſen 
Grade iſt das Höchſte, was man von 
der zweiten Haager Konferenz erwar⸗ 
tet. Keine Macht, kein verant⸗ 
wortlicher Miniſter in Europa hält 
eine allgemeine Abrüſtung in dieſem 
Jahrhundert für möglich! 

Man glaubt hier, daß wir noch 
mindeſtens ein Ichrhundert von dem 
ſchönen Tennyſon'ſchen Ideal entfernt 
ſeien, wie es der große engliſche Dich— 
ter in der „Locksley Hall“ ausſpricht: 


„Wenn die Kriegsdrommeten ſchweigen, wenn die 
Trommeln ausgegellt, 
der Menſchheit, auf dem 
Bundestag der Welt.“ 


Eine deutſchländiſche Zeitung meint 
in einem neuerlichen Leitartikel hier- 
über, daß, felbit menn fich europäi— 
[he und amerifanifhe Staaten auf 
eine Abrüftung einigen fünnten, noch 
immer „die furchtbare Bedrohung 
durch den Orient“—mie jogar Graf 
Leo Zolftoi fi in einem Briefe aus» 
drüdt— die Ausführung Ddiefes Pla> 
ne3 verhindern würde. Ya das Blatt 
leiftet fich bereit3 die Prophezeiung, 
au das 21. Jahrhundert werde fom- 
men und gehen, ohne mehr gebracht zu 
haben, alß eine tiefe Hoffnung auf all- 
gemeine Abrüftung! 

* * 


Aus Rom wird heute gemeldet: Ein 
Kardinal fagte über die, foeben erlaf» 
fene päpftliche Enzyflifa, diefelbe bilde 
nicht nur eine Troftfchrift für bie 
franzöſiſchen Kalholiken, ſondern auch 
den legten Appell des Bapftes 


Auf dem Rarlament 


Regierung, und zähle 


daher die Bedingungen auf, welche für 
eine Verfühnung unerläßlih mären, 
nämlich: Anerfennung der Hierarchie, 
der lUinverleglichfeit des Kircheneigen- 
thums3 und der Kultusfreiheit. Wenn 
die jranzöfiiche Kegierung diefem uns 
jeligen Streit ein Ende zu ⸗ 
wünſche und jene Bedingungen des 
Vatikans gerxähre, ſo würde der Va— 
tikan ſich die Trennung vontirche und 
Staat gefallen laſſen, — wenn aber 
auch dieſer Appell fein Gehör finde, jo 
könne die Kirche nicht befchuldigt wer⸗ 
den, unverföhnlich zu fein. 

Wie e3 heit, haben franzöfifcdhe Ka= 
tholifen dem Papft diefe Enzpilita. 
nabegelegt, in ver Erwartung, daß, 
wenn die franzöfifche Regierung dieſen 
Appell unbeachtet Taffe, diefelbe ambr- 
Tcheinlich geftürzt, und e8 zu einer, für 
die Kirche günjtigen Reaktion fommen 
werde. 

(Nach einer Meldung aus ber frangd- 
fifhen Hauptftabt hat biefe Enzyflita 
audh-die Hoffnungen der Gemäßigten 
dafelbjt auf eine jchließliche Verftändi- 
gung zwiſchen der Kirche und ber Re- 
gierung vollitändig zerjtört.) 

* * * 

Allem Anſchein nach werden die 
Verhandlungen des nächſten wuſſi— 
ſchen Parlaments noch größe— 
res Intereſſe für die Welt haben, als 
die ſeines Vorgängers. Derzeit ſitzt 
in St. Petersburg die Reaktion im 
Sattel, und Premierminiſter Stolypin 
geht „ſchneidig“ vor, um ein Parla⸗ 
ment zuſtandezubringen, welches den 
Wünſchen der Regierung gefügig wäre. 
Andererſeits verbreitet die neue Thä— 
tigfeit der Terroriften große Beunru- 
digung in der Beamtenwelt und regt 
die Arbeitermaffe auf. 

Prof. Muromtfewm, der befannte 
ruſſiſche Verfaſſungsdemokrat und 
Präſident des aufgelöſten Parlaments, 


äutßert ſich über den erwähnten neuen 


Man, wonach der Zar perſönlich das 
Peäſidium über den ſogenannten Ver—⸗ 
theidigungsrath übernehmen, und die— 
ſer das Kriegs- und das Flottenmini— 
ſterium ſogut wie an die Wand drücken 
und dem Parlament gar keine Stimme 
mehr in den betreffenden Angelegenhei⸗ 
ten laſſen ſoll: 


„Das bedeutet zunächſt, daß die 
Kriegsgerichte im ganzen Reich 
tändig auf eine ftreng militä- 
tifche, unverantwortliche "Grumblage 
geftellt werben, meldh.r Gedanke dem 
ruffifchen Wolfe tief verhaßt ift. Mber 
der Haupt bemeggrund biefer ‚Mili- 
tärreform* lieat in einen Wunfd) bes 
ruſſiſchen Großfürftenringed, das 
Parlament zu verhindern, ben fhmad)- 
vollen Urfachen für die Niederlage ün- 
ferer Streitkräfte, und befonbers für 
das Mihgefchid in der Meerenge von 
Ifufhtma, auf den Grund zu fommen! 
Aber jedem intelligenten Ruffen follte 
e3 klar ſein, daß dieſes Mißgeſchick 
durch Halunken heraufbeſchworen 
wurde, welche uns ruinirt haben.“ 

Mitglieder der verfaſſungsdemo— 
kratiſchen Partei fühlen, daß der Zar 
ſchon mit dieſem „erſten Schritt in der 
Militärreform“, mit dieſer Weigerung, 
dem Parlament .irgendiwelde Aufficht 
über die Armee oder Flotte in Frie— 
den3- fomwohl mie in Kriegdzeiten zu 
geitatten, den Weq zu einer weiteren 
jäben Krife im Parlament babne, mo- 
rauf noch ernftere Volfsausbrüche ge— 
gen die Reaktionäre folgen würben! 

* * * 

Ans Paris m’rd berichtet: Die Lei- 
den des jungen Prinzen Robert de 
Broalie, ver befanntlih im frangöfi- 
fhen Konfulat in Chicago Eitelle 
Elerander gegen die Wünfche feines , 
Vaters heiratheic, find noch keineswegs 
zu Ende. Der Lehtere, Fürft Amabee 
Broglie, hat im Sipilgericht einen 
Prozeß eingeleitet und verlangt, daß 
die Heirath für ungiltig erklärt merbe, 
auf den Grund bin, daß zwei Unregel- 
mäßigkeiten dabei vorgekommen ſeien: 
Einmal ſei die Trauung vollzogen 
worden, ohne 3 Wochen vorher in dem 
Arondiſſement angekündigt worden zu 
fein, wo der junge Mann zu Haufe fei; 
und dann fei auch der Name falih 
budjftabirt worden. 

| 
Gefek mangelhaft: 
Gegen Kinderarbeit in Tunnels läßt fi 
nichts than! 
New York, 12. Yan. In bem Beftres 


ben, der ferneren Anftellung von Ka 


ben in den verfchiedenen jet im Bau 
beariffenen Tunnels bahier ein Ente 
zu machen, ließ Richter Dimfteb in 
den Spezialaffiien verjchiedene Par- 
teien zu fich befcheiben und befchloß, 
als er jah, ba fein eınziges 
fläbtifches Departement. Jurisbittion 
über die, in den Zunnel3 herrfchenben 
Zuftände Hat, eine Unterfuhung auf 
eigene YFauft borzunehmen. x 

Bryant Willarb, Anwalt für des 
Staatödepartement für Arbeitermefen, 


erflärte dem Richter, daß fein Reffort 


feinerlei Befugniß habe, im Intereſſe 


ber öffentlichen Wohlfahrt, fo weit tie 


Zunnel3 in Betraht fommen, einzu- 
fohreiten. Wenn aud ein — 
Zutritt zu dieſem oder jenem Tunnel 
erlangen könne, ſo ſei dies ohne Be 


lang, weil er abſolut nichts — 
men tönne. Sein Departement a 
betreff3 der Anftellung von Stnak 


häufig Beſchwerden Agegenge 
men, aber es ſei einfach hufslo 


hörde glaubte 


en 





bes-, 


Eokalbericht. 


Mit Vorbehalt. 


— 


Was der Bertehrs-Nusichuß bes 
Stadtraths empfehlen wird. 


DSie Einrichtung der Durhlinien. 


Der Ausſchuß nahm an den urſprünglichen 
Beſtimmungen darüber einige Aenderun⸗ 
gen vor. — Die Beziehungen der Union 
Traction zu der Conſolidated geregelt. 


— 


Annahme der Orbinanzen für eine 
enbgiltige Löjfung der Straßenbahn: 
frage, wenn nicht ein Geſuch fü: eine 
Urabjtimmung der Wähler über die 
Mahregeln zwei Monate vor der 
Frühjahrswahl bei der Wahlbehörde 
eingereicht wirb, und eine dahingehende 
Empfehlung an den Stabtrath bean- 
tragte Aid. Foreman in ber geitern 
Nachmittag ftattgehabten Sigung des 
Ausſchuſſes für örtliches Verkehrs⸗ 
weſen. Wird ein derartiges Geſuch 
eingereicht, ſo ſoll der Stadtrath die 
Drbinanzen mit ber Einjhränfung 
annehmen, daf fie nur- Gejeg werben 
Zönnen, wenn fie die Zuftimmung ber 
Mehrheit der Wähler finden. Der 
Antrag Ald. Foremans, der augen- 
ſcheinlich beſtimmt ift, allen weiteren 
Derfehleppungen ein Ende zu machen, 
‘Kam nicht zur Erörterung, jonbern 
goird erft in der für morgen Vormittag 
angeſetzten Sitzung des Ausſchuſſes 
zur Berathung kommen. 

Trotzdem der Ausſchuß geltern, alle 
Anftrenaungen machte, die Berathung 
der Ordinanzen zu beenden, gelang es 
doch nicht, die Ordinanz für die Union 
Sractien Co. in die fhließliche Yorım 
zu dringen, in ber ſie dem Stadtrath 
morgen einberichtet werden könnte. 
Mit dieſer Hoffnung hatte ſich die 
Mehrzahl der Mitglieder des Aus— 
ſchuſſes getragen. Die Berathung der 
Durchlinien freilich, an denen verſchie— 
dene Aenderungen vorgenommen wur— 
den, verzögerten die Verhandlungen, 
ſodaß eine weitere Sitzung für mor— 
gen Vormittag einberufen wurde, in 
der. man enblid) fertig zu werben hofft. 

Die einzigen Aenderungen, die an 
dem vorgelegten Entwurf ber Ordi⸗ 
nanz für die Union Traction Co. vor— 
genommen wurden, betrafen di: Ans 
ordnung einiger Durchlinien und die 
Erweiterung des Gebietes, in dem. Die 
Zeitungsbrähte der Gefelichaft unters 
irdifch gelegt werben Tollen. Im 


Uebrigen hatte der Ausſchuß gegen die 


Beſtimmungen der Maßregel, die de⸗ 
nen der Ordinanz für die Chicago 
City Railway Co. im Mefentlichen 
aleich find, nichts einzumenden. 

Die Erweiterung des Gebietes, in 
dem die Drähte, die die Triebfraft zu= 
führen, unterirdifch gelegt werben, 
müffen, fand die Zuftimmung bes an- 
mefenden Vertreters der Union Trac⸗ 
tion Co.., Anwalt Fifh. Dieles Gebiet 
wird von dem Chicago = Fluß, der 
Halfted Straße, der 22. Straße, der 
Meitern Upenue, der Belmont Avenue, 
der Southport Avenue, der Clart 
Straße, der Lamrence Anenue und 
pem See begrenzt und fchließt natür- 
ih auch die Straßen des Eeſchäfts⸗ 
piertels der unteren Stadt ein, in de— 
nen die Geſellſchaft Linien hat. Auch 
die Beſtimmung, daß die Geſellſchaft 
in den erſten drei Jahren nach An— 
nahme der Ordinanz neue Linien von 
einer Länge von 
Meilen, wie der urſprüngliche Ent— 
wurf vorſchrieb, bauen müſſe, fand die 
Zuſtimmung derGeſellſchaft. Die For⸗ 
derung des Ingenieurs des Ausſchuſ⸗ 
ſes, Bion J. Arnold, daß die Geſell⸗ 
ſchaft in den nächſten drei Jahren 
200 neue große Wagen anſchaffe — 
der erſte Entwurf ſah nur 1000 vor 
— Zonrte Herr Fifh nicht zugeftehen. 
Er erklärte, dazı. feine Vollmacht zu 
haben. Der Ausihuß gab fi) daher 

' mit der urfprünglichen Beitimmurg 
I zufrieden. 
Durchlinien geändert. 


Bon den 21 Durdlinien, welche die 
| Orbinanz borfieht, wurden bier geän⸗ 


dert, ſodaß ſie, wie folgt, ſind— 
'  Durchlinie L— Beginnend an dern» 
| diana pe. und der 51. Str., nörblid 
an Indiana Ave. bis 18.Str., W:bafh 
| Ipe., Kate Str., State Str., Dipifien 
Str, Clark Str., Enanfton Abe. fol: 
| gend nach der Denon Ave. Die Magen 
fehren auf den:ielben Wege nad dem 
! Yusgangsnuntt zurüd, Im urſprüng⸗ 
Yichen Entwurf folgte bie Durchlinie 
| der Clark Str. biö zur Devon Wor. 
Durchlinie 2 — Beginnend an ber 


Holfted Str. u. 79. Str.; Öftli) an 79. | 


Str. bis Vincenned Road, Wentivcrth 
Ave., Archer Ane., Clark Str., Divi- 
fion Str., Elybourn Abe. folgend bis 
zur Belmont Aoe.. Die Wagen fehren 
auf bemjelben Wege nad) dem Aus: 
nospunft zurüd. Dieje Durdlinie 
gann im urjprünglien Entwurf an 
der Wallace Straße. 
- Durchlinie 3 — Beginnend an ber 
Bafe Avenue und 55. Straße; weftlid) 
an 55. Straße bis Cottage Grove 
Ave., 22. Str., Wabafh Une, Harris 
fon Str., Dearborn Str., Wafhington 
Str., LaSalle Str., Illinois Str., 
Clark Str. folgenv biß zur Howard 
-Moe., ver Stadtgrenze. Die Wagen 
tehren auf demfelben Wege nad dem 
Ausgangspunlt zurüd, Im ur 
fprünglicien Entwurfe folgte Dbiefe 
-  Durdlinie von ber Clark Sir. an ber 
enter Str. 
Bommanbille. 
Durslinie 8 führte urfprünglich, am 
-Sadfon Park Ave. und ber 63. Str. 
eninnend, und der 63. Gtr., Halften 
Sir. und Evanfton Ave. folgend, bis 
ur Devon Ave., doch änderte der Aus⸗ 
hu fie dahin, daß er als Enbpuntt 
Graceland Ave. feſiſetzte. 
Die Conſolidated Traction Co. 
Die Ordinanz für die Union Trac⸗ 
‚tion Eo. ift, wie [on oben herborge- 


* 


und Lincoln Ave. bis 


% 
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hoben, der für die Chicago City Rail⸗ 
may Co. gleich, außer was. bie 


Beftimmtungen über die-Beziehungen‘ 


der Union Tractidn So. zur Eonfoli- 


| dateh Tractien Co., die Wieberheritel- 


lung der Tunnels und die Gchaffung 
"eines einwandfreien Befigtitel8 auf al- 
les Eigenthum ihrer Stammgejell- 
ichaften anbelangt. Die Hauptpuntte 
der Beftimmungen über die VBeziehun- 
sen der Union Traction Co. zur Con= 
folivated Xraction Co. find: Die 
Union Iraction Co. verpflichtet ich, 
das Recht der Benugung der Linien 
der Confolipated Co. zum Detriebe 
bon Durchlinien zu erwirten. Cie 
ann der Confolidaten Traction Co., 
toie Bisher, die Benugung ihrer eigenen 
Geleife gejtatten, muß aber alle dahtn- 
gehenden Abmachungen auf Wunſch 
der Stadt nach vorhergehender ſechs⸗ 
monatiger Kündigung rüdgängig mas 
hen. Sie muß fernerhin den Yus- 
taufch von Umfteigefarten zwifchen den 
Sinien beider Gefelfchaften garanti- 
ren... Wa3 die Schaffung eines ein- 
mandfreien Befiktitels auf das Eigen- 
tkum ihrer Stammgeſellſchaften anbe- 
trifft, fo will fich die Stadt vaburd) 
alle Scherereien vom Halje ſchaffen, 
die ihr bei einem Ankauf der Linien 
der Union Traction Co. womöglich 
aus den verwickelten Finanzverhältniſ⸗ 
ſen dieſer Geſellſchaft erwachſen könn⸗ 
ten. Diefe Auseinanderfegung der Ge- 
ſellſchaft mit ihren Stammgeſellſchaf⸗ 
ten muß binnen drei Jahren erfolgen. 
Die drei Tunnels derGefellichaft unter 
dem Fluffe, an der Yan Buten Str., 
La Salle und Wajhington Str. gele- 
gen, follen. unter ber Aufficht des 
Oberbaͤukommiſſärs oder des Inge— 
nieursausſchuſſes der Stadt ſobald 
als möglich wieder hergeſtellt, bezw. 
umgebaut werden. 


— — — —— 
Buſſes Erklärung verſchoben. 


Er wird erſt im Laufe der Woche erklären, 
ob er ſich um das Mayorsamt bewirbt. 
Die Erklärung des Poſtmeiſters 

Buſſe über ſeine etwanige Bewerbung 

um das Mayorsamt, die nach feiner 

geftern Nachmittag erfolgten Rückkehr 
aus Wafhington allgemein erwartet 
wurde, wird noch einige Tage auf Tıd) 
warten laffen. Wie der Poftmeilter 
geitern Nachmittag einem Berichter- 
ftatter der „Sonntagpoft” mittheilte, 
wird er fich faum vor Dienftag über 
feine Stellung in der Frage auslaffen. 
Die Nachricht, daß er mit den Leitern 
der Poftabtheilung über Die Ernen- 
nung eines Nachfolgers Rückſprache 
genommen hätte und fi) um bie Er- 
nennung bon James Peafe bemüht 
habe, bezeichnete der Poftmeifter für 
unmwaht. Er behauptete, daß er ic 
nur in dienftlicher Angelegenheit ir. der 

Bundeshauptitadt aufgehalten und Tid) 

um Politit gar nicht gefüimmert habe. 

Die „CE. 9. Harrifon Bufineß 
Mens League”, die die Ernennung bed 
früheren Mayor: zum Kandidaten ber 
demofratifchen Partei zu fördern Jucht, 
eröffnete geftern im Palmer Houfe ein 
Hauptquartier für den Kampf bei ben 
Borwahlen. ES wurde eine Reihe 
von Ausfchüffen ernannt, die Ti 
um die Wahrung der ntereffen bes 
früheren Mayors fümmern follen. au 
Mitgliedern ..des Vollitrefungsaus- 
Ichuffes wurden die folgenden Herten 
ernannt: 

E. 3. Fifhburn, Vorfigender; Todd 
Zunzford, Sekretär; M.Y. Went- 
worth, W. 8. Eluer, Simon Lepy, Le⸗ 
roy Payne, Peter Reinberg, James 
Ager, G. T. Griffin, John Corey, W. 
DO. Goleman, L. F. Childs, Joſeph 
Uhrig, George H. Mayr, Max Stern, 


90 Meilen ſtatt 60 Oskar F. Mayer, W. L. Sharp, D. H. 


Fritts, David Robertſon, E. F. La⸗ 
pham, Alexander Caßriel. Der Orga⸗ 
niſationsausſchuß ſetzt ſich wie folgt 
zuſammen: Sigmund Zeisler, Vor⸗ 
fitzender; A.B. Peaſe, Henry Stuckart, 
H. B. Ford, Jakob L. Weber, John 
Siqwalt, R. F. Shanklin, W. J. Ber 
nen und N. &. Hoyt. Dem Finanzauss 
Ichuß gehören die folgenden Herren an: 
Honore Palmer, Vorfigender; D. M. 
Winſton, C. T. Otis, W. Waller, G. 
F. Beidler, A. O. Slaughter jr. 
Claude Seymour. Vorſitzender des 
Ausſchuſſes für Hallen iſt John M. 
Towe und der des Ausſchuſſes für die 
Auswahl von Rednern Col. J. S. 
Cooper. 


— — — — 
Unaufgeklärt. 


Inqueſt über den Lod von Lewis J. Lee 
ohne Ergebniß. 

Hilfs⸗Koroner Oſtrom führte geſtern 
im Beſtattungsgeſchäft von Bentley, 
1874 Evanſton Avenue, den Inqueſt 
über den Tod don Lewis J. Lee, dem 
Präſidenten der „Lee Advertiſing 
Company“, 79 Dearborn Str., zu 
Ende. Die Leiche Lees war am 12. 
Dezember im See am Fuße von Glen⸗ 
gyle Place gefunden worden. 

Man glaͤubt, daß er von einem 
Kraftwagen überfahren worden iſt, 
und ſeine Söhne haben ſogar Briefe 
von Ungenannten erhalten, die eine 
Beſchreibung des Kraftwagens enthal⸗ 
len, doch iſt dieſer oder ſein Eigenthü⸗ 
‚er bislang nicht ermittelt worden. 
Die Gefhworenen erflärten, daß Lee 
ertrunfen fei, konnten aber nicht feſt⸗ 
ftelfen, ob zufällig ‚oder in amberer 
Weiſe. 

Koroner Hoffmann theilte geſtern 
auf Befragen mit. daß der Inqueſt 
über ver Tod von Walier Scott Bogle 
jr. jebenfalls n.ıkt wieber eröffnet wer⸗ 
den Ivird. Der Anqueft jet erbnungd- 
mäßig geführt worden, und wenn ich 
nichts Neue h’raußftelle, daß eine Ins 
lerfuchung redtfertige, werde es dabei 
ſein Bewenden haben. 


Nelie Houſfe. 


Vom ungariſchen Orcheſter 
Relic Houfe heute Nahmitt 
Walzer von Waldteufel, die derturen zu 
„Raymond“ von Thomas und „Martha” von 

foot, ein Zumbal-Solo und eine ungert: 
he Mazurta zu Gehör gebradit. Wie das 
Nachmittags⸗ it aud das UAbend⸗ Pro⸗ 
gramm gan vorzüglich zufammengeftellt und 
enthält z. 2. eine Auswehl aus „Mifado*, 
das Quartett er „Rigoletto* 

u 


werden im 
u. A. zwei 


wochſt von Tag zu Tas. 


re 


Kapital und 


A 


" Batmer’fchen Palaft die Hand. 


National Ervic Federation, 


Die Beftrebungen und Errungenichgften 
diefer hier gegründeten Körperjchaft Flar- 
gelegt. — Was der Dermittelungs-Ans: 
ſchuß zu thun beſtrebt iſt. 


Eine etwas eigenartige Geſellſchaft 
hatte auf geſtern Abend Frau Potter 
Palmer in ihren prachtvollen Palaſt 
am Lake Shore Drive zuGaſte gebeten, 
Herren und Damen der Geſellſchaft, 
welcher auch ſie angehört, Damen, 
welche mit Diamanten im Werthe von 
Tauſenden von Dollars überſät wa— 
ren, und die in prachtvollen Kraftwa— 
gen vor dem hell erleuchteten „Rhein— 
ſchloß“ vorfuhren, Herren aus der Ge⸗ 
ſchäfiswelt in bunteſter Miſchung und 
zahlreiche Vertreter der Gewerkſchafts— 
bewegung, erkenntlich an dem ſtolz zur 
Schau geiragenen Abzeichen. Auch Da— 
men in ganz ſchlichter Gewandung, 
Führerinnen auf den verſchiedenſten 
Gebieten fozialer Beitrebungen, darz | 
unter Frl. Jane Apdams. Dr. Korz, 
nelia De Bey und andere mehr. 

Ein Kraftwagen nad dem anderen 
fuhr unter dem ftattlichen Portal vor, 
und mährend feine Anfaffen fi) nad 
dem Innern begaben, warteten vor der 
Ihür Hunderte von anderen Eingela- 
denen, die fonjt in folcher Umgebung 
nicht zu Haufe find. Punft acht Uhr 
wurden die Thüren geöffnet und unter 
fundiger Zeitung der Diener entlebig- 
ten ji) die Eingeladenen im Biblio- 
thefsfaal ver Weberzieher und Hüte. 
Bald hatte fich die Vildergallerie Des 
Haufes, in dem die Verfammlung 
ftattfand, gefüllt. In einem Neben- 
faal hatten die perfünlichen Freundin- 
nen der Gaftgeberin Pla genommen. 
Ehe die Verfammlung eröffnet wurde, 
hatten die Anmejenden reichlich Muße, 
die Gemäldegallerie zu bewundern, Die 
gar mandes Kabinetjtüd enthält und 
bon Frau Palmer eigentlich, viel- 
Yeicht . durch Auzftellung im Kunft- 
mufeum, weiteren Kreifen von Kunſt— 
freunden zugänglich gemacht werben 
ſollte. 


Die Eröffnung der Verſammlung. 


Mit bezeichnenden Lichtbildern ſollte 
die Verſammlung eingeleitet werden, 
das ſpäte Kommen des Künſtlers 
machte aber eine kleine Programmän⸗ 
derung nothwendig, wie Herr Franklin 
Mac Veagh, der Nachbar der Frau 
Palmer, in ſeiner Anſprache an die 
Verſammlung mittheilte. Der Redner 
zollie Frau Palmer Dank für die Ge— 
iegenheit, eine ſolche Zuſammenkunft 
in ſo reizender Umgebung abhalten zu 
können, und lobte ihren Gemeinſinn, 
der ſich ſchon häufig bewährt habe. 
Der Zweck der Verſammlung ſei, Ka— 
pital und Arbeit einander näher zu 
bringen, um ſie auf gemeinſamem 
Plan in ihren Beſtrebungen zu verei— 





nen. Das ſei auch eines der Ziele der 


ſeien die für Induſtrie 


National Civic Federation. Dieſer 
Verband ſei in Chicago gegründet 
worden, aber wie Alle, welche ſchnell 
reich geworden ſeien, nach New Hort 
verzogen. (Heiterkeit) Zwei der wich- 
tigften Abtheilungen des Verbandes 
und die für 
Verföhnung. E3 freue ihn, daß ber 
Vorfiger der Abtheilung für Vermit- 
telung, Herr Seth Lom, der-frühere 
Bürgermeifter von New Hort, der Ein- 
ladung gefolgt fei, und Herr Lom 
werde den Anwefenden die Zimede und 
die Errungenfchaften diefer Abtheilung 
jelbft erklären können. Der Verband 
made eine natürliche Entmidelung 
dur, und fein Einfluß werde in im= 
mer größeren Gebieten des nationalen 
Zebens in feaensreicher Weife fühlbar. 
Für den Weiten fei Herr Cyrus 9. 
MeEormid der Hauptpertreter. 

Herr Mac Veagh ftellte nun Herrn 
Seth Low als erften Redner vor. 


Die Dermittelungs:Beftrebungen. 


Der Vermittelunagausfhuß der Na- 
tional Civic Federation, führte Herr 
Rom aus, fei nicht als ein Schiebäge- 
richt zu betrachten. Der Ausihuß | 
fege ji zufammen aus Großindu⸗ 
ſtriellen, Veriretern der organiſicten 
Arbeit und aus wohlmeinenden Pri— 
patleuten. Sein Zweck ſei, Arbeiter— 
ausſtände möglichſt zu verringern, 
wenn nicht ganz zu vermeiden. Das 
könne er nun nicht erreichen, wenn er es 
beiſpielsweiſe mache, wie jener farbige 
Geiſtliche in Virginien. Dieſer ſagte 
in ſeiner Predigt einesſSonntags Vor- 
mittags: „Ich ſehe zwölf Hühnerdiebe 
vot mir, einſchließlich Bill Sanders.“ 
Bill Sanders ſei aber ein gewaltthäti⸗ 
ger Menſch geweſen und habe nach dem 
Gotlesdienſt gedroht, er werde dem 
Paſtor das Genick umdrehen, wenn er 
die Anſchuldigung am Abend nicht wi⸗ 
derrufe. Der Paſtor berieth mit den 
Aelteſten der Gemeinde, und ſie rie⸗ 
then ihm zu, Abbitte zu thun. Und 
der Paſtor ſchilderte im Abendgottes⸗ 
dienſi, wie er ſich Morgens falſch aus⸗ 
gedrückt habe, er habe nur elf Hühner⸗ 
diebe geſehen, ausſchließlich Bill San— 
ders. 

An einer anderen Anekdote zeigte 
der Redner dann, wie der Ausſchuß 
zu ſeinem Ziel komme. Er gehe von 
dem Geſichtspunkte aus, daß in einem 
Streit zwiſchen Arbeitgebern und Ar⸗ 
heitern jede Partei nur ihren eigenen 
Vortheil im Auge habe. Das fei ganz 
natürlich. Der Ausſchuß verſuche 
nun, einen Mittelweg zmwijchen ben er- 
iremen Unfichten zu finden und auf 


'diefem Wege die Verfühnung herbeizu⸗ 


führen. Das fei jehr häufig gelun- 
gen. Als Beifpiel erzählte Herr Lom, 
wie er im legten Frühjahr auf feiner 


Farm im County Weftchefter,; 40 Mei | 


fen nörblich von New York, von. einem 


ihm befannten. Philadelphier Kapita- 
se en eephonifäh angerufen und ger Co 


ea 2 a Zn FIRE R‘, e, zu. welcher 
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Straßenbahner < Verhandes anzubab:- 
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‚worden fei, als Worfiker 

eine 
ifchen ar Gruppe 
der Bankier ge⸗ 


nen, um einen Streit der Straßen⸗ 
bahner in einer Stadt am Miſſiſſippi 
zu verhindern. Die Straßenbahnen 
gehörten jenen Kapitaliſten, und ein 
Streit häfte das ganze Gejchäft jener 
Stadt furchtbar gefhädist. Auf bie 
Frage des Herrn Low, ob die Stra— 
henbahnbeſiher zu Zugeſtändniſſen be⸗ 
reit ſeien, erhielt er eine bejahende 
Antwort. Er telegraphirte ſofort an 
den Nationalpräfidenten der Straßen- 
bahner, Herrn Diahon in Detroit, und 
bat ihn, ehe man zum Streit fchreite, 
die National Civic yeberation um 
ihre Vermittelung zu erfuchen. Gleich- 


Tigen 


zeitig habe er ein Schiedsgericht bor= | 


| gefchlagen. Herr Mahon antwortete 


fogleich zuftimmend, und 24 Stunden 
jpäter begannen in jener Stadt am 
Miffiifippi die Unterhandlungen zivis 
fchen den beiden Barteien, die einen er- 
folgreichen Verlauf nahmen. „Beider- 
feit3 erhielt ich Dankfchreiben, und da- 
bei habe ich nicht einmal bie betheilig- 
ten Perfonen von Angeficht zu Ange: 
ficht gefehen,“ fügte Herr Lom Hinzu. 

„Das lebte Mal,” erzählte Herr 
otv weiter, „als ich den Präfiventen 


‘ 
ı 
\ 
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’ 


! 
| 


Per = in den Hochbauten Nies 

ichen Webingungen arbeite, tie 
Heiger flationärer Mafchinen. Diefe 
arbeiteten beifpielaweife in New York 
im britten Keller im Sommer oft bei 
einer Temperatur von 130 Grad und 
ohne jegliche Ventilation. Die Leute 
hätten fich bei Herrn Belmont beflagt, 
und diefer. habe ihnen in’einem von ihm 
errichteten Neubau die Ventilations- 
Einrichtungen im dritten Keller ge— 
zeigt; diefe feien_von den Leuten als 
ganz vorzüglich bezeichnet Morben. 
Mas Herr Belmont auf diefem Gebiet 
thun fünne, vermöge auch jeder andere 
Hohbaubefiger, und Mangel an Zeit 
fei feine Entfehuldigung für ein Ver: 
ſäumniß. * 


Cob aus Arbeitermund. 


Auf Herrn Belmont folgte Herr W. 
S. Stone, Chef der Brüderſchaft der 
Lokomotivführer. Dieſer verſicherte, 


"Harbivare: n ‚Eo. ufto., gegeigt. —* 
ſo ungünſtigen — — 


daß bei aller Achtung vor den Wohiz | 


fahrtöbeitrebungen der Civic Federa-⸗ yerion. 2. 


tion dech die Lohnfrage hierzulande | 


fei, ftetS gemwelen fer und au mohl 
bleiben werde. 


| Die Eivic Federation habe die Lofo- 
motivführer in den Stand gefeßt, zwei | 


Spencer von der Südbahn fprad, war | 


zur Zeit, ala die Mafchiniften jener 
Bahn freitten. "Die Erbitterung auf 


beiden Seiten ftieg von Tag zu Tag, 


von Nacgeben war feine Rede, und es 
fah ganz danad) aus, al$ ob der Aus- 
ftand. fih auf benachbarte Bahnen 
verbreiten würde. Das Ende märe 
nicht .abzufehen gewejen. Und ein 
Schiedsgericht wollte feine Partei vor: 
Schlagen, weil die andere das als ein 
Zeichen von Schwäche auffallen möchte. 


Da machte ich die Schiedsgerichtäpor= | 


ichläge, und man fand eine Grundlage, 


‚auf der nach zweitägiger Verhandlung 
ein Abkommen getroffen wurde. Das 


find die Vetrebungen des Vermitte- 
Iungsausfchuffes der National Civic 
Federation, und ich wünjche nur, da 
das allgemein befannt wird, in allen 
Kreifen der Arbeiter- und der Arbeit- 
geber: Welt. E3 laßt fih dann gar 
häufig ein Ausweg aus anfcheinend 
bitterem Streit finden, und unfere 
Dienste jtehen jeder Zeit zu folchem 
Ztmwed zur Verfügung.” Herr Low en- 
digte unter großem Beifall. 
August Belmont und feine Rede. 


Nun folgten die Schattenbilder, und 
dann ala nächter Redner Herr Auguft 


-Belmont. Auf Herren Belmont3 Rede 


war die Verfammlung namentlich ge— 
fpannt: - Herr Belmont ift befanntlich 
deutfcher Abfunft. Seine Wiege ftand 
in Belleville, IU., und feine Vorfahren 
hießen Schönberg. Den Namen Bel- 
mont haben feine Eltern bereit3 ange» 
nommen. Herr Belmont ift von lei- 
nem Wuchs und macht den Eindrud eir 
nes behäbigen veutfchen„Spießers". Er 
beherrfcht das ganze Straßen, Hod= 
und Untergrund = Bahnfyftem von 
Grop-Neim Hort und gilt für einen der 
einflußreichiten Großfapitaliften des 
Landes. Man erzählt fich, daß-er-an 
Chicago ein befonders großes "Yiiteteffe 
nehme, auch .an dem Verfehräelend ber 
Chicagoer, fo daß er gar nicht abge= 
neigt fei, auch hier eine Untergrunds 
bahn zu bauen, 
Herrn Belmonts Rede. 


Herr Belmont fagte u. A. folgen- 
des: „Als die Civic Federation 1900 
gegründet wurde, richtete fie ihre I’häü- 
tigfeit auf verfchievene Gebiete bon 
nationaler Wichtigkeit, doch trat bie 
auf: dem Gebiet der Indbuftrie aus— 
Tchließlich in den Vordergrund, meil 
damals die Arbeiterwirren befonders 
groß maren. De: Vermittelungsaus- 
fhuß der Federation wurde dermaßen 
in Anfpruch genommen, daß der Ein- 
druck erweckt wurde, dies ſei ihr eigent- 


e 2 3 | * 
licher Zwed. Die Federation ſtrebt 5 zum größten Theil anwefend — 


die Förderung des Friedens auf dem 
Gebiet der Induftrie an, und babei 
mirtt jede Abtheilung des Verbandes 
mit. 

„Vor einem Jahre errang bie Ver- 
ftadilihungsliga in Ne York eine fo 
große Stimmenzahl, daß biefe3 Thema 
zu ernftem Studium mahnte. Die 
Civic Federation berief ungefähr 150 
BVerjonen, Vertreter aller Anjhauun- 
gen über die Verftabtlichungsfrage, 
Freunde wie Gegner des ftäbtifchen 
Betriebes von Nupbarkeiten und Fach⸗ 
leute, melde das Verkehrsweſen 
gründlich fannten, Schriftfteller, welche 
tich mit der Frage eingehend befchäftigt 
hatten, ufw., zu einer Berathung, und 
deren Ergebni war die Ernennung 
eines 2ler Ausfchufles mit dem Auf- 
trage, den Betrieb von öffentlichen 
Nühbarkeiten hierzulande und in 
Großbritannien zu ftudiren. Diefer 
Ausihuß fegte wieder einen Unterauf- 
fhuß von fünf Mitgliedern ein, um 
den Befund der Unterfuchung auszu— 
arbeiten. Die Civ:c Federation that in 
der Sache weiter nichts, als daß fie die 
Mittel zu folden Unterfuchungen lie- 
ferte. Die Gejellfehaft machte aud) in 
den Wahlen feinen Einfluß geltend. 
ie ich höre, mirb jener Bericht in 
Bälde fertig fein. Diefes Beifpiel 
zeigt nur die Thätigfeit der Civic Fe— 
deration auf dem Gebiet der Staatä- 
wirthſchaft.“ 

Der Redner deutete an, er habe ver⸗ 
nommen, daß hier auch ein Zweig des 
Verbandes gegründet werden ſollte. 
Das zu unternehmen, fei Sacde ber 
Ehicagoer. 

Ein Beifpiel für Arbeitgeber. 
Frl. Gertrude Beels, Sekretärin des 
Wohlfahrtsausſchuſſes der National 
Civic Federation, ſchilderte die Beſtre⸗ 
bungen dieſes Ausſchuſſes um die He⸗ 
bung der Arbeitsverhaltniſſe in gro⸗ 
fen Anlagen. An Lichtbildern 
wurden. die. Einrichtungen dieſer Art 
in den Anlagen von Gears, Roebud & 
o, ber Uniten Shoe Ma- 
‚der Eagle & 
Co, in Colum- 
Watch 


| Bidersbam. N. 


Barren, 9. 8. * 
‚| Benedict, Kobn 2. Fortune W 


oder drei Mal mit den 
fchaften neue Zohnverträge abzuichlie- 
Ben, wodurch die Xofomotivführer ins— 
aefanmt $500,000 an Lohn mehr be- 
fommen hätten al® zuvor. 


Er fei für direkte Un— | Sohn O’dert, ©. 
| terhandlungen mit den Urbeitgeberit. | vun 


Bahngefells | 


Sr fonne | 


die Civic Federation gar nicht genug | 
loben, fie leifte auf den Gebiete der | 


Erziehung der Arbeitermaffen mwerth- 
volle Dienfte. Nicht jeder Wrbeiter- 
führer fei ein Demagoge und nicht je 
der Kapitalift ein Wusbeuter. Die 
Zeit fei nicht fern, wie er glaube, warn 
alle Streitigfeiten zwifchen Arbeitge- 
bern und Arbeitern fchtedsgerichtlich 
erledigt werden mürben. 


Der legte Redrrer des. Abends mar 
Herr W, B. Mahon, Präfident des 
Nationalverbandes ver. Straßenbah- 
ner. Herr Mahon fagte, nicht nur die 
Arbeitgeber, fonvern auch die Zentral: 
förper der Gemwertfchaften hätten auf 
die Verbeſſerung ver Arbeitsräumlidh- 
feiten hingemwirst. Er freue fich, Gele: 
oenheit zu haben, in einer-folchen Ver= 
fammlung mit den Arbeitgebern Mei— 
nungen cuäzutaufchen, und, dafür 
danke er der Sivic Federation. Diefe 
habe e3 zu Stande gebradt, daß er 
und Belmont auf derfelben Plattform: 
fäßen (Gelächter), denn feine Verhand- 
lungen mit Herrn Belmont jeien nicht‘ 
immer fo harmlos gemwejen. 

Der Rebner fihilberte dann die er= 
tremen Elemente auf ‚beiden. Seiten, 
die einander haßten und e& ebenfo ma-= 
hen mürben toie Freund Harriman 
mit feinen Gegnern, wenn fie dazu im 
Stande wären. 

Die Gewertfchaftsbemegung fei nicht 
umzubringen, und e& fei beijer, wenn 
die Kapitaliften das einfähen, wie e3 
der verftorbene Pottex: Palmer nad 
langem Kampfe gethan habe, indem er 
fagte: „Ich habe mich eines Anderen 
befonnen.“ Darauf-habe er mit ben 
Gewerkſchaften ſich verſtändigt, und 
es ſei nicht zu ſeinem Schaden geweſen, 
wie er noch vor ſeinem Tode offen er- 
klärt habe. Der Arbeiter ſehe ein, daß 
er das gleiche Recht habe, wie der Ka— 
pitaliſt; ſie ſtrebten nach Beſſerung ih⸗ 
rer Lage. Die Gewerkſchaften wie die 
Kapitaliſten hätten viele Fehler ge— 
macht, und es ſei beſſer, wenn ſie fünf- 
tig einander die Hand böten und ein— 
trächtig die Verhältniffe jo auffaßten, 
mie fie wirklich jeien. Die Gemerf- 
haften feien zu frieblicher . Verhand- 
lung bereit. Er ftimme zwar nicht in 
alfen Buntten mit der Civic. Yedera- 
tion überein, müfje fie aber loben für 
das viele Gute, daß fie an den Arbei- 
tern gethan habe. 


&3 hatten Einladungen zu der Kon- 
ferenz angenommen — unb iaren 
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Gemeiner Kerl. 


Entreift einer alten franfen Frau ihre 
Geldbörſe. 


In einem der großen Läden an der 
State Straße, wohin ſie gegangen 
war, um einen Einfauf zu machen, 
fiel geftern die 70 Jahre alte, 508 
Fulton Str. mehnhafte Frau Martha 
Sullivan in Ohnmacht. Man legte fie 
auf ein Sopha, und als fie fich wieder 
einigermaßen erholt hatte, führte eine 
Frau, derenRame nicht feftgeftellt wer- 
den konnte, die Greifin, die fi noch 
immer recht unwohl fühlte, auf die 
Straße und ſetzte ſie auf einen Stra⸗ 
hßenbahnwagen. Gerade, als dieſer ſich 
in Bewegung jegte, entriß Julius 
Carlſon, wie die Polizei behauptet ein 
unverbefferliher Taſchendieb, Frau 
Sullivan ihre vier Dollars enthalten⸗ 
de Börſe. Eine Anzahl Straßengän⸗ 
ger, welche Augenzeugen des Vorfalles 
geworden. nahm die Verfolgung des 
Burſchen auf, der auf der Flucht die 
Börſe wegwarf. Sie wurde aber ſpä⸗ 
ter gefunden und ber Beligerin wieder 
zugeftellt. Nach längerer Haß gelang 
es, des Jauberen Herrn Garljon hab- 
haft zu werden, der dann prompt ein= 
gejpunnt iwurbe. 

In der Litthauifchen Kirche, 33. 
Sit. und Auburn Ave., fand geftern 
Nachmittag eine Leichenfeier an ber 
des Wirthes William Zalestt 
Fatt, der befanntlich in feiner Wirth: 
Ichaft, 3157 Halfte Sir., von einem 
Räuber durch einen Schuß jo ſchwer 
verwundet wurde, daß er am Mitt- 
mod; ftarb. An der Trauerfeier nahm 
auch Frau Annie Schuda theil, 7188 
33. Str. wohnhaft. Sie tniete in ei» 
ner der Bänfe nieder umd legte ihren 
Muff, in welchen fie ihre $24 enthal= 
tende Börfe und ihre goldene Uhr im 


1 Werth von $75 geftedt Hatte, neben 


fich Hin. Nachdem fie ihr Gebet ver 
richtet, wurbe fie gewahr, daß Muff, 
Börfe und Uhr 'verfehimunden maren. 
Ein Langfinger hatte fich ihre Andacht 
zu Nuten gemadit. 


— — — 


ſind erſtickt. 


Das neun Wochen alte Kind des 
Ehepaares Reinzold, 615 55. Str., 
erfticte geftern ım Bett. Frau Rein- 
hold hatte wegen ber geringen, Luft- 
wärme im Zimmer ben Kopf de Kin⸗ 
des zugebedt, un» ala fie nach weni 
Be a er eu 
ne gerufen und 


£ 


>| 5160 
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Bend- | Gefichert durch modernes bebautes 


Grundeigenthum. 
Alle Beſitztitel garantirt. 
8 1 OO Sn Ben Refen. * 
8130 — funf Jahre; Holzhaus, 


fünf Zimmer. 
—6 %, fünf Yahre; Holzhaus, 


acht Zimmer, Furnacesteir 
zung. 
17003 %, fünf Jahre; 2 
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— 54%, fünf Jahre; ' Brid- 
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‘ — 55%, fünf Jahre; Holz 
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8 bãude, zwei Flats von ſechs 
Zimmern in jedem. 
Dep” —5 %, 5 3; 6 Zimmer Brid- 
250 haus; durchiveg Hartholz 


Trim und Fukböden. 


ı B2500 Fl gun pie Weiten 


de, 5 Zimmer in jedem. 

275 —55 %, , fünf_ Jahre; Brid 

= zwei⸗Flat Gebäude, fünf 
Zimmer in jedem. i 

530007 %, fünf Jahre; zehn: 
Simmer Brid = Refiden, 
Furnace⸗ Heizung. 

8300 ʒ 5 fünf Jahre; 2 Flats 
Holz, 6 und 7 Zimmer, 
Hartholz Trim; Yurnaces. 

530003 %, 2 Jahre; Brid und 
Stein 9:3. Haus, Furnace⸗ 
Heizung, Hartholz:Finiih. 

32507 %,, fünf Aahre; ziweiftd- 

* dig. Brick Store- und Flat⸗ 
Gebäude. 

3500% %, fünf Yahre, 2:fylat 

8 Brid = Gebäude, Tampfhei: 
zung. 

350 55 %, fünf Yahre; zweiftöd. 

* Vrich⸗ Reſiden;z, ſechs Zim— 
mer, Furnace⸗Heizung. 

83350 — 55%, fünf Jahre; Stein: 
Iront Prid-Gebäude, zwei 
Flats. 

8350 — 3, fünf Jahre; Brick⸗Ge⸗ 
bãude, zwei Flats enthal⸗ 
tend. 

8350 — 55%, fünf Jahre; Stein⸗ 
Feont Prid:Gebäude, zwei 
Flats. 

8350 — 54 %, fünf Yahre; zmeiftöd. 
Brid:Gebäude, zwei Tylats, 
FurnacesHeizung. 

535007 %, Fünf Jahre; zweis 
Flat Brid = Gebäude, jechs 
Zimmer in jedem. 

3500 %, fünf Jahre; moder» 
nes 2:fflat Gebäude, Stein: 

Front, Harthof; Arkit. 


83600 Farnle 

36 55%, fünf Yahre; 2:ijlat 

$ en ben und 7 

mmer, fFurnaces heizung. 
83700 33 
immern, Furnace-Heizung. 
538300 Pe hie Steine. 
a i . 9 
53800 34. —— — 
Heizung für jedes Flat. 
SZ3E00 87. "Sehaure hucames 
—— Trim. — 
53800 Britiorhaun Ca zeim, 
an und Sıde *25 
83300 
a Era Ei 
43800 Front las Brid:Gebäu- 
5 * 22 Yet Brid: 
54000 Gebäude, 6 und 7 Zimmer, 
Hartholg Trim, Moſaic 
Fußböden in Eingangen und Vadezimmern. 
55000 YA E 
‚ffice und 3 ats. 
5%, fünf Yahre; 2-flat 
a 
5750 FE 
un 18. — 
86500 J 
mpf⸗Heizung. 
5700 ei 
und ein Flat. 
57500 TE 
RB I Beide tee 
75 Bäud, „erlatienh 9 Etores 
und 3 k 
SE000 55. ae Sem 
1 — 54%, 5 3; Bridsde- 
8 0,000 Fanart * —7— 
— ahre; Brid⸗ 
Kram: — his Fe 
Marmor = t. 

— * 55%, 5 JZahre, moder · 
13, nes eg &:häude; 
REN Dampf: 'zung, durch» 
513,500 Fe. —— 

—— 

613,500 Sehe ds sam 

Heizung, garthoig Trim. ge 
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sedorſlehende Vergnägungen. 


Geute und demnächft ftattfindende 
Bereinsieite. 


Zweite Rarrenfikung. 


; Der Ahetniihe Derein hält fie heute 
ab. — Stiftunasfeit des . Cleveland 
Sranenvereins. — Prinz; Karnevals Sai- 
jon ift da. * 


Sein zwanzigſtes Stiftungsfeſt mit Ball 

; feiert dev Eleveland « yranenper= 
ein am heutigen Sonntag im großen 

Saale der Wicker Park⸗Halle. Dafür, daß 

das Feſt ein in jeder Hinfiht vergnügungs- 
xetches werben ipird,' forgt der aus folgenden, 

. bewährten Mitgliedern. heitehende Feſtaus—⸗ 
Ihuß: Katharine Schofnecht, Präfidentin; 

Henriette Geih, Vige-Präſidentin; Wil. 

‚ Kieft, Ulrike. Grügmann und Johanne Sid. 
Das Felt beginnt um 3 Uhr Nachmittags; 

Gintrittsfarten often im Vorverkauf 25, an 

der Kaſſe 50 Gents. hle 

Das Programm enthält u. A. Geſangs- und 
Piano⸗Vorträge der Schweſtern Leßmann, 


cinen ſpanifchen Tanz von Frl. Franzista 


Rich, Geſangsvortrg von Herrn F. Heſſe und 
ein Inſtrumental-Solo von Herrn Nürgens 
en. 
In Gadens Halle an Madiſon Str. und 
Desplaines Abe, feiert am heutigen Sonn: 
tag der Deutjhe Kriegerpereiu 
von Harlem und Imgegend fein fürnftes 
Stifrungsfeft. Bei diefer Gelegenheit mird 
dem Nerein Die deutihe Katjerfahne bom 
ag übergeben werden. Es ſtehen 
onzert, fomifche Vorträge, Theater-Auffüh: 
rung, Gefang und Ball auf dem Programm 
des Feſtes, das jomit den Bejuchern reichen 
Genuß. verheißt. Es beginnt um halb 4 
Uhr Nachmittags. Kameraden mit Abzeichen 
haben freien Eintritt. Eintrittäfarten koſten 
an der Kaife 25 Cents. 

Weihnachts: Beicheerung mit Tanz und ge: 
mitihliher Unterhaltung veranftaltet der 
KRaijer Friedrich deutiche gegenjeitige 
Unterftügungsverein am heutigen Somit: 
tag, Nachmittags 2 Uhr, in Frıngs Halle, 


183 North Ave., Ede Burling Str. Der Verz. 


ein ladet zu diefer Feftlichfeit Jeden ein, der 
fommen will; Gintrittsgeld wird nicht erho= 
ben, und Damen und Herren, ‚die jih zum 
Beitritt melden, werden ohne Vorjchlagsgeld 
als Mitglieder aufgenommen. edes Kind 
und jedes Mitglied des Vereins wird ein Tlei= 
nes Gejchen? erhalten. 

Der Rheinifhe Verein hält heute, 
Sonntag, jeine zweite Narrenfikung ab, 
in. Vondorfs Halle, wie die erfte. Sie ift 
nicht weniger jorgfältig vorbereitet worden, 
wie jene, und wird für alle Freunde des 
Humors und ‚der Karnevalsluft eine: Ouefle 
prächtiger Genüfje bilden. Der Bejucd ver- 
fpricht wieder fehr zahlreich zu werden. Der 
Anfang ift auf 4 Uhr Nachmittags’ feitgefeßt, 
der GEintrittöpreis auf 25 Cents, Narren: 
fappen werden frei vertheilt. Am Abend vor 
Faftnacht, Montag, dem 11. yebruar, hält 
der Verein feinen 17. Magfenball ab. 

Der weit betannte und beliebte Nord: 
und Nordweſt-Chicago Brickmacher-— 
Kranten = Unterſtützungsver— 
ein gibt: am fommenden Samitag in 
der Sozialen Turnhalle feinen ſechſten gro— 
ben Preis:-Mastenball, dem jeitens ber; vies 
len freunde des Vereing mit Spannung 
entgegengeiehen tird. Der Feitausichuß, 
mit dem PBräfidenten Karl Bunge an der 
Spife und aus den Herren Hermann 
Gensti, John Schalla, John Pahl, Ernft E. 
Schmidt, Konrad Rogmann, Heinrich Praın- 
fhäfer, Hermann Shhlihting, Frig Schmidt 
und Fri Tiedt zufammengejeßt, hat zahl: 
reiche Geld» und andere werthvolle Preije 
ausgefeßt, umd auch in Bezug auf. Mufik, 
Bewirthung und Bequemlichteit der Gäfte 
nicht3 ungethan gelajjen, was dazu dienen 
fan, das Mastenvergnügen Zu: . erhöhen: 
Ein Harker Befuch und ein größartiger Erz 
folg ſind in Ausſicht. Eintrittskarten ko— 
ſten 25 Cents die Perſon. 

Einen Mreis-Mastenball gibt der Pleas 
iure Gfub der Coof County. Ipgen vom 
Drden der Ehrenritter und -Damen : am 
kommenden Samftag in "Brooks Kajino 
an Wabaſh Avenue und Peck Court. Die 
zahlreiche Mitgliedſchaft und der weite 
Freundeskreis des Klubs und des ganzen 
rdens verbürgt eine zahlreiche Betheiligung 
auch ohne die beſonderen Attraktionen, die 
der Feſtausſchuß in Geſtalt vieler werthvol⸗ 
ler Preiſe in Ausſicht ſtellt. Der Eintritts— 
preis beträgt 50 Cents. 

Der Concordia Frauen-Un— 
terffüGungsperein gibt am, Tom- 
menden Samftag in Müllers Halle. einen 
großen Preis = Mastenball. Der aus den 
Damen Ida Beer, Wräjidentin; Katharine 
Barg, Lina Gertenricd, Karoline Yanien, 
Erneftire Schleimer, Frieda Hert, Antonie 
Schleye, Eva Fleig, Joſephine Youris und 
Sophie Münzenmayer bejtehende Feltauss 
ihuß hat eine Menge fchöne Preije anges 
Ihafft und auch jonjt alte Vorbedingungen 
zu einem prächtigen Masfenvergnügen ger 
ichaffen. Bei der Beliebtheit des Vereins ift 
ein ftarfer Vejuch des Feftes mit Sicherheit 
zu erwarten. 

Die Treue Shwefter -doge Ar. 
79 hat für fommenden Samftag Abend einen 
großen Preis-:Mastenball vorbereitet, der in 
der Mozart:Halle, Nr. 241—47 Elybourn 
Ave., abgehalten wird. Das seit wird bei 
der. Beliebtheit, der Loge jedenfalls ftarf bes 
fucdht werden, und Alle, die hinzugeben beab: 
fichtigen, können jich auf ein prächtiges Ver: 
gnügen ee machen, denn die Vorkehrun: 
gen und Preife lajjen nichts zu wünfchen 
übrig. Eintrittsfarten Toften 25 Ets. die 
Perion. Der Feftausfhuß befteht aus den 
Damen Anna Anders, Präjidentin; Marie 
Rorz, Setr.; Margarethe Freefe, Schatzmei⸗ 
fterin; Elife Kraufe, Anna Meifner, Marie 
Braufh, Helene Nebgen, Wild. Martens, 
Mathilde Späth, Augufte Wefthoufe. Gin 
portreffliches Gjjen wird von den Schweftern 
Lina Gerhsrdt, Zouije Alm und Adolfine 
Peter geltsfert. 

Der Turnverein Sinceolm hält jeis 
nen Mostenball am kommenden Samitag 
Abend in jeiner Halle an Diverfey Bivd,, 
nahe Sheffield Ape., ad. Der Feitausihuß 
bat flir ein jchönes Mastenvergnügen gejurgt, 
Gintrittsfarien foften 50 Cents, 

Der deutihe Kranten = Unterftü- 
GungSsperein der Südfeire:pält 
am. lommenden Samftag in: der Freiheit⸗ 
Turnhalle, 3417—21 €. Halfted Str., einen 
großen Preis-Mastenball ab, auf dem es 
ohne Zweifel höchft Luftig hergeben wird, denn 
die Mitglieder und ihre Freunde find ein ge- 
müthliches Völlchen, und der Verein arbeıtet 
tüchtig auf einen großen u hin. Eins 
trittstarten toften im Borbverfauf 25, an der 
Kafje 50 Eents. s 

Am Lommenden Sonntag, Nachmirtags 
8 Uhr, veranftaltet der Orpheußs 
Männerchor in der HaendelsHalle, 40 
Oft Randolph Str., nahe Wabajh Une., ein 
großes LViederfonzert. Der Verein, der auf 
dem Gebiete des Männerchorgefanges den 
Beiuchern feiner Konzerte. ftet8 Gediegenes 
dargeboten hat, wird auch bei diefer Gelegens 
beit nicht verfehlen, feinen alten Ruf zu bes 
währen. Das Programm umfaßt, außer 
einigen neuen, im Volldton gehaltenen Lie⸗ 
dern, nur folhe Chöre, welche bei dem gros 
ken Eängerfeft, das im nächften Juni in Ins 
dianapolis abgehalten wird, vom Maffenchor 
gejungen werden. Herr Gu —* Ehrhorn, der 
bereits 80 Jahre der italiſche Leiter des 
Orpheus iſt, hat mit ſeiner Sängerſchaar 
leißig geübt, Außerdem hat das its 
omite ausgezeichnete Soliften gewonnen, des 
ven Ramen, ‚foiwie. das Programm, fpäter 
veröffentlicht werden. k 

Zum Vortrag gelangen u. A. die. Chöre 
„Mein Lied, „Anafreontiicher Tyeltgejang“ 
und „Dem Genius der Töner. Herr Albert 
Zintmermann wird die Grais = Erzählung 
aus „Lohengrin“, Frl. wlorence Klein vie 
rohe Arie. der Rezia aus „Chtron® und 


Kinder zahlen 10 Gt3. ! 


‚niicher Fifchertanz, ausgeführt don 


Here“ Aofeph Keller ein Bariioniolo 
Mendelsjohns „Elias“ fingen. 


Herr Walter‘ i 


Rudolf wird mit Stüden von. Rubinftein 


zu dem Konzert beitragen. 

Am kommenden . "Sonntag 
Harmonie - Soge Nr. 3, Drden ber 
Hermanngfchtweitern, ein 
nebft Ball., Das et verfpricht recht unter: 
haltend zu werden, denn e8 find u... drei 
tohlbefannte Komiker zur Mitwirkung ges 
ionnen worden. Somijde Vorträge und 
zum. Schluß ein Iuftiges Theaterftüd: „Die 
drei Käger” werden das Publikum voraus— 
jichtlich anfs Schönfte unterhalten. Da der 
Feſtausſchuß durchweg aus Damen -befteht, 
die in der Kunſt der Feſtleitung wohlbewan⸗ 
dert ſind, ſo darf mit Sicherheit vorgus⸗ 


geſetzt werden, daß das Feſt auch in geſelli⸗ 


ger Beziehung höchſt erfolgreich verlaufen 
wird. Das Feſt findet in der Wicker Park— 
Halle ſtatt. 

Der Columbia-Damenverein 
hat für kommenden Sonntag Abend in 
der Lincoln-Turnhalle, Diverſey Blyd. und 
Sheffield Ave., eine vielverſprechende Abend— 
unterhaltung, verbunden mit Theatervorſtel⸗ 
lung, Konzert und Ball, arrangirt. Ein 
hübſches Luſtſpiel, Geſangs-Vorträge der be— 
liebten Sängerin Frau Murphy-Schlau und 
ein Trommel-Sold von dem Bjährigen Kna— 
ben Frankie Novak mit Piano-Begleitung 
von Frau F. J. Novat, werden die Beſucher 
aufs Beſte unterhalten. Zum Schluß findet 
Ball ſtatt. Frau Joh. Horn witd die Unter— 
haltung leiten, und die Damen Amalia 
Krauspe, Präſidentin; E. Hoyer, H. 
Schwarzkopf, M. Kueſter; A. Kahn, K. Hei— 
bel und M. Weber werden ſich bemühen, das 
Publikum zufrieden zu ſtellen. Eintritt 25 
ECts. Anfang punkt 7 Uhr Abends. 

Seinen fünften großen Preis-Maskenball 
veranſtaltet de Magdeburger Klub 
anı Samftag, dem 26. Nan., in der Mozart: 
Halle, 245 Clybourn Ave. Der Klub, bei 
deſſen Feſtlichkeiten es bekanntlich immer ur— 
gemüthlich zugeht, hat diesmal außergewöhn— 
liche Anſtrengungen gemacht, um das Feſt 
ſo anziehend und ſo unterhaltend wie nur 
möglich zu machen, und es wird deshalb in 
dem weiten Kreiſe ſeiner Freunde dem kom— 
menden Ereigniß mit großer Spannung ent⸗ 
gegen geſehen. Eintrittskarten koſten 25 Ets. 
im Vorverkauf und 50 Ets. an der Kaſſe. 

In beiden Sälen von Schönhofens Halle 
gibt die Plattdeutſche Gil de Han— 
ſa Nr. 38 am Sonnabend, dem 26. Jan., 
ihren 11. großen Preis-Maskenball. Bei der 
großen Mitgliederzahl und dem ausgedehn— 
ten Freundeskreiſe der Loge ſind ſo viele Be— 
ſucher zu erwarten, daß beide Säle gemiethet 
werden mußten. Dap der Größe der Theils 
nehmerjchaft der Imfang des Veranügens 
entjprechen wird, ift ausgemacht, denn unter 
Plattdeufjchen geht es ja immer gemüthlic) 
und luftig zu. Gintrittsfarten find für 25 
Gents im Vorverfauf erhältlich, ander Kajje 
foften fie 50 Cents. 

Am Sanriftag, dem 26. Yar., veranitaltet 
die Deutjihe Gilde Norwärts Nu 
1 in beiden Sälen der Wider Park - Halle 
einen großen Preis-Mastenball, der ein 
großartiges Feit zu werden veripricht. Yyünf: 
undziwanzig Finzelpreije und drei Gruppen 
preije von $10, $7.50 und $5 werden zur 
Nertheilung fonımen. Der Feitausihur tit 
eifrig an der Arbeit, um den Mastenball zu 
einem in jeder Hinficht großartigen Erfolge 
zu machen. 

Am Samftag, dem 26. Januar, gibt der 
Humboldt Park Frauenverein 
in der Voran Turnhalle, Weſt Diviſion 
Str. und N. California Ave, ſeinen ſechſten 
Preis-Maskenball. Der Verein, deſſen 
Mastkenfeſte bisher ſehr vergnügungsreid) 
verlaufen ſind, hat Anſtalten getroffen, daß 
auch dieſer Ball den Beſuchern genußreiche 
Stunden bereiten wird. Eintrittskarten ko— 
ſten 25 Ets. im Vorvertauf und 35 Ets. an 
der Kaſſe. 

Der Verein der Hannoveraner 
und Braunſchweiger wird am Sonn— 
tag, 27. Januar, in der Wicker Park-Halle 
ſein viertes Stiftungsfeſt begehen, wozu der 
Feſtausſchuß bereits jezßt weitgehende Vor— 
kehrungen trifft. Es wird nicht nur ein 
Konzert ſtattfinden, und zum Schluß natür— 
lich Ball, ſondern auch ein Preis-Räthſel— 
turnier, alſo etwas zum Kopfzerbrechen“, 
Ein Beſuch der Feſtlichteit läßt fich wohl em— 
pfehlen. 

Der wohlbelannte Nord - Chicago 
deutfhegegenjeitige Iuterftt: 
Kungs = Berein hält am Samftag, dem 
2, Feb., in Hads Halle feinen dritten Preises 
Mastenaball ab. Tie von diefem Verein ver: 
anftalteten Feite pflegen ausnahmslos jehr 
gemüthlich und. unterhaltend zu verlaufen, 
und daß auch das bevorftehende Mastenfeft 
feine Ausnahme von Diejer Regel machen 
wird, darf als jicher angenommen werden. 
Die Vorbereitungen liegen in den Händen 
der Mitglieder 9. Gidhoff, Präfident; ©. 
Klug, Vorjiger; D. Maier, Sefretär, und 6, 
Muttle, Schagmeifter. Bejondere Sorgfalt 
it auf die Anfchaffung der Preije verivendet 
worden. Gintrittsfarten foften im Norver- 
kauf 25 Ets. an der Kaſſe 35 Ets. 

In Yondorfs Halle hält der Deutſche 
Frauenverein Louiſe am Samſtag, 
dem 2. Febr., einen : Preis-Mastenball ab, 
Der unter Leitung. der bewährten Präjt: 
dentin Emma Stamm ftehende Feitausichur 
beiteht aus den Damen Wilhelmine Lehman, 
Wilhelmine Williams, Katharine Edebredt, 
Katie Woite und Augufte Hinz. Den Bei: 
chern werden großartige Ueberrajchungen in 
Ausjicht geftellt, und alle Anzeichen deuten 
darauf hin, dal das seit ein höchit vergnüs 
gungsreiches werden wird. 

Sämmtliche Mitglieder der Gemeinde Bü— 
delsdörp, die jich auf dem lestjährigen Yale 
dee Schleswig = Holfteiner Sän— 
gerbundes jo präcdtig amüfirten, haben 
bejchlojjen, auch diejes Nahr den Bauernball 
zu bejuchen, der am Samijtag, dem 2. Febr., 
in der Wider Parf:Halle abgehalten wird. 
Denjelden Beichluß hat die Gemeinde od 
bed aefaßt, jo daß der Bejuch jedenfalls noch 
viel zahlreicher und der Aufenthalt nod) viel 
luftiger werden wird. Beide Gemeinden rüs 
ften jich eifrig. Der Eintritt foftet 50 Cents, 
mit Ginlakfarte 35 Cents. 

Der in deutjchen Kreijen durd) jeine gedies 
genen Treftlichfeiten jo belicht gewordene 
HamburgerKXlub hat beichlojjen, einen 
Mastenball abzuhalten, und zwar am Sams: 
tag, dem 2. Febr, in Schoenhofens großer 
Halle, Ede Milwaukee und WAihland Ave. 
Wer verfteht es wohl beifer, als die Hambur: 
ger Kungens, bie verjchiedenartigiten Wolfe: 
und Nationale:Trahten wiederzugeben, da 
ihre DVaterftadt doch ftets don “Leuten. alter 
Nationalitäten voll if. Der Klub wird vers: 
fuchen, an diefem Abend die Theilnehmer 
nad St. Pauli, Spielbudenplak und dem 
alten Hafenjtrand zurüdzuderießen, nad) dej= 
jen Bejuche jeder Fremde jtet$ ausruft: #3 
gibt nur ein Hamburg! Wer daher Zeit hat, 
verfäume nicht, jich eine Finladungsfarte zu 
beſorgen. Ohne Einladungskarte hat Nie— 
mand Zutritt. 

Mit großter Spannung wird in dem wei— 
ten Freundeskreiſe des beliebten Senefel— 
der Liederkranz dem großen Masken— 
ball entgegen geſehen, den der Verein am 
Samſtag, dem 2. Febr., in der Nordſeite— 
Turnhalle gibt. Iſt doch der Narrentath un: 
ermüdlich thätig und verſpricht für diesmal 
etwas ganz Außerordentliches. Wer möchte 
nicht die ‚nähere Belanntjchaft des Haupt- 
manns von Köpenid machen, der das Kom: 
mando auf dem Balle führen wird, oder die 
liebenswürdige Prinzeifin Chimay Tennen 
lernen, die mit einer Zigeunertruppe dag fFeft 
mit ihrer Gegenwart beebren wird, um ihren 
Nigo zu juchen? Und das find nur zwei 
Beifpiele, herausgegriffen aus der Fülle der 
Attraktionen, zu denen auch ein neapolita= 
men 
des Turnvereins „Eiche“, gehört. So viele 
Genüffe werden gewiß nicht verfehlen, die 
Halle bis auf den legten Plak zu füllen, 

Der Teutonia Srauenverein 
gibt am 3. febr. in der Wider Bark:Halle 
ein Konzert, daS den Bejucerit viel Genuß 
in. Ausficht -ftellt. - Der ya ‚befteht 
aus Damen mit langjähriger Erfahrung und 
hat bie Mitwirkung ‚bervorragendet mujifas 
lijcper Kräfte geivoniuen. Es ift alles auf- 
eboten tworden, durch den Erfolg diejes 
—— anderen derartigen Veranſtal⸗ 
iungen des Vereins zu übertreffen... — . 

Vom dentjchen Verein Prinz Deins 


FihNr 1 wird am Samftag, dem 


9, i 
TE 


gibt die. | 
großes Konzett |. 


0 


Louiſine Pongee Kleider - 


Speziell, ülgefochte jchiwarze Kleider 
Amportirter 


ı Bansar Räumungs - 


Marme, 


Üpe,, ein Preis-Mastenball veranftaltet. Die 
Leitung des Teftes Tegt«in den Händen «der 
Mitglieder Emma Stamm, Präfidentin; Ep: 
phie Berger, Th. Zimmermann, Franziste 
Bankoni, Klett, Fr. Koll und Schliep.- Eine 
Anzahl fehr jchöner Preife ift ausgejekt, und 
auch ‚file gute Küche und Getränte wird der 
Feftausihuß "Sorge tragen. Der Beiuh 
dürfte bei: der großen Beliebtheit :des Ders 
eins jehr zahlreich werden. 


Am Sonntag, demi.19.. Tyebr., Hält der 
Schweizer Frawen=.Bcerein, im 
Brands Halle, Ede Clark und Erie Stt., jein 
fünftes Stiftungafeft, verbunden mit Konzert 
und Ball, ab. Das Feit beginnt 3 Uhr Nach: 
mittags und der Ginttittöpreis beträgt 25 
Gents die Perjon. Das. Komite hat Teine 
Mühe und Koften gejdjeut, um das Feſt er: 
folgreich zu machen. Sümmtliche Schweizer 
Vereine haben ihre Mitwirkung zugejagt. 
Eine Iuftige Nummer berjpricht. „Die YZivers 
gen. = Hochzeit“ zu werden, aufgeführt von 
20 Schweizer Kindern, und auf allgemeines 
Verlangen wird auch) diejes Naht das Luft: 
ipiel „'S Bäbele vom Yurijee‘ zum Vortrag 
fommen. Der eilt: Ausfchuß beiteht aus, den 
folgenden Tamen: Amalia Rebjcher, Präſi-— 
denstin; Marie Vuehlmann, Lina Baumgart: 
ner, Roja Riet, Marie: Bopp,-Suife Heinzi, 
U. Kuhlen, Marie Palnı. 


Seinen 14. jährlichen Mäastenball gibt der 
Late Biew s;Damenderein am 
Samftag, dem 26. Febr, in,, der: Lincoln: 
Tuenhalle, Diverjey Blod. und ‚Sheffield 
Ave. Außer vielen werthunflen Preifen jind 
auch Yaarpreije im Betrage don H30 ausge: 
jeht, jo daß jich voraussichtlich ein lebhafter 
Wettbewerb entipinnen wird. . „Iramp“= 
Masten jind davon .ausgeichloffen.. Die 
Feſtleitung liegt in den Händen der Damen 
A. Krauspe, Mräfidentin: Van der Holt, 
Tiechne, Kremjer, Mau,. Truder- ımd 
Schwartzkopf. Eintrittskarten koſten im 
Vorvertauf 25, an der Kaſſe 50 Cents. 
me — 


Nordfeite-Turahalle-Honzert. 


Im heutigen Konzert des Rojen- 
beder’ichen Orcheiter& in der Nord- 
feite- Turnhalle wird Fräulein Harriet 
Dement Badard ein Gefangsfolo vor- 
tragen, und das Ordefter : wird fol- 
gende Stüde fpielen: 


„Sunnp South“, Mari Roienbeder 
Düiverture, „Wique Dame!v. mens. NN des Supa 
Walzer, „Luftige Brüder“ r WVollftedt 
Aus wahl, „At bappened in Rotdland“. erbert 
COuvertuͤre, Der Praätendent“. . .... ueden 
Fantalie, „Kumenotten* j 
Auswahl, „Woodland®.. nennen scieesseenen Lueders 
Maäzurka, „Herzliebchen“ 

Goſopp, Tramway“....... Er N 


Litt an Krebs. 


grand. W. Kant gejtern, im. Enanitoner 
Bofpital gejtorben. 


Frau W. MW, Fant, die am Mitt: 
woch, wie berichtet, aus einem ehema⸗ 
ligen Schweineſtall hinter ihrer Woh— 
nung an Ridge und Winnetka Ave., 
Groß Point, nad dem Evanſtoner⸗ 
Hofpital gefchafft wurde, tft dort ge— 
ftern geftorben. Dr. Byron Stolp, 
der die rau feit mehreren ‚Monaten 
behandelte, erklärte geftern Abend, daß 
Krebs, an dem fie feit Jahren Kitt, 
ven. Zod herbeigeführt habe. 

Das Fant’fche Ehepaar hefaß einft 
27 Ucred Land in Groß Point... Die: 
jes: Land hatte angeblich einen Werth 
bon etwa 250,000. "Vor mehreren 
Yahıen nahm Tant eine-gemiffe' Ellen 
Olſon als Haushälterin in Dienſt. 
Auf dieſe wurde ſeine Frau, angeblich 
grundlos, eiferſüchtig. Um mit der 
Verhaßten nicht in Berührung zu kom⸗ 
men, zog ſie nach dem Stall, in dem 
ſie ſeitdem hauſte. Fant gab geſtern 
an. daß Sorge um das Grundſtück 
und Beläſtigung durch Nabarn den 
Tod feiner Frau beſchleunigt hätten. 

Die Leiche ift nach dein Beftattungs- 

eſchäft Nr. 1510 Maple Ave. Evan- 


ENT 
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Gejcmeiderte Suits für. Damen, $15.00 Werihe, jest für $5 
$15.00 Cheviot Suits, Jadets mit Atlas gefüttert, für nur 85 
$10.00 Steriey = Goats für Damen, 50 .3oll lang, für nur.85 
$15.00 loſe Kterjeh = Conts für Damen, herabgejeßt iuf nur SLO 
7.50 wetterdichte Gonts für Damen, zum Preife von nur 85 
8.50 Bor Coats für Damen, von Fanch Mifchungen, für mr 85 
50 Zoll Iange Ioje Kerien Coats,.11.50 Werthe, für nur 9.75 
$25 mit Atlas gefütterte Box: Gont8 für Damen, für nur $15 
50z0llige Iofe Cuats, halb: gefüttert, $20O Werihe, für 12.50 
520.00 Bor Eoat3 für Damen, Marder Belz-Kragen, für 13.50 
525.00 Goat3 für Tamen, mit Belz gefüttert, für nur. 16-75 
$15.00 metterdichte Cont3 für Damen, berabgeießt auf nur 810 


’ * 

Spezielle Herabſetzungen in 
Echte weiße Habutai waſchbare Seide, weniger als der Preis bei vollen Bale - Partien beträgt, 1Se 
Seide waichhare Gords, Die alferbefte Sorte, | 
Feine jeidene Roplms — Wppretur und Farben fo gut wie bei den theueriten Seidenitoffen, 39e 
Seidenitoffe, eine feine Qualität, nur bei Mandel3 gu baben, für 2Se 
Seidene Funlarda, in Drei Ipeziellen Partien, ausgezeichnete Auswahl von Farben, für nur 35c 
Zaffeta, mit blauer ante, ausgezeichneter Werth, 48e 
leinen-farbiger Shantung, 19 bis 20 Yards im Stüd, Yard, 506; Stüd für 9.50 
Schwarze und weiße Shepherd Ched3 und Novelty Shirt Waift - Seide, jest für nur ASe 


Räumung von Waifts und Kinder-Trachten 


Hübjche Laton Waijt3 für Damen, in vielen Facons, mit Stiderei oder Spiten’ bejeßt, jebt für $1 
Geichneiderte Teinene Shirts und Lamn Waiitd für Damen, ein wenig beichmutt, 
Nun’s Veiling und Flanell Waiits, in ausgezeichneten Facons, fpezieller Preis, um zu räumen, 1-25 
Kammgarn Waifts in hübichen Muftern, prachtvoll gemacht, jpezieller Raumungs = VBerfaufpreis 81 
Weihe Lawn Waiſts, in vielen hübfhen Facons; Januar Berfanfs - 
Spezielle Räumung von baumtvollenen, Moreen- und farrirten SateensUinterröden für Damen, S5e 
KammgarnShirtwaiſt Suits für Damen, ausgezeichnete Facons, in amgebrocdhenen Größen, jebt $1 
Berfauf von Shawls, | 
Shawls, welche früher für 50c und 75c verfauft wurden, jeßt herabgeießt, um jchnell zu räumen, 38e 
Wollene Smweaterd für Damen, ausgezeichnete Qualitäten, herabgefebt für die Räumung, nur 1-95 | 
Bonnets für Kinder, von Sammet, Seide und Bearikin, jebt zur 
Kleider für Kinder, von Gingham und Laton, hübjch garnirt; ausgezeichnete, Facons, für nur Be | 
Januar Räumung don Touriiten Flanell-Sleidern und -IUnterröden für Kinder, zur Hälfte des Preiies | 
Bedford Cord Conts für Kinder, diejelben find pradhtvult beiest, herabgeiett auf den Preis vun 1-50 | 
Hübjche Gingham + Kleider für Kinder, Größen, 2; 3 und 4 Jahre, Räumung? ="Preis, jest nur 50e | 

fomfortable Stirts für Kinder, von Tourijten>Flanell gemadt,. Riumungs-Verlaufspr. 1Scc | 


mm mn de 


z& 


in fancy Frühjahrs - 


Rreis, 


reguläre. $1.00 Werthe, 


Geftrige Bereinsfefte. 


Die Karnevalsfreude fängt an, hohe Wogen 
zu ſchlagen. 

Ein ſchier lebensgefährliches Gedränge und 
ausgelaſſene Heiterkeit herrſchten geſtern 
Abend in Muellers Halle an North Ave. und 
Sedgwick Str. Feierte doch dort die Sektion 
3 des „Bayriſch-⸗Amerikaniſchen Vereins von 
Coot Kounty“ nach althergebrachter Sitte 
ihren üblichen Bauernball. Daß das Feſt ſich 
zu,eigem, glänzenden ‚Erfolge, und für alle 
TIheifgehmer: „zu. einen ungetrübten Genuß 
geftaltete, verfteht jich von jelbft. E38 waren 
dralle Mädchen in ihrer Heidjamen Landess 
traht und jchmude Burjche in Hülle und 
Tülle da, die feine Gelegenheit,. ein Tänzchen 
zu risfiren, vorübergehen ließen. Eime Un: 
mertge Chen wurden auf dem Standesamt, 
das vorforglich eingerichtet war, von dem 
ftet3 Dienftbereiten Pfarrer nach Erlegung 
einer Gebüht von 10. Et3. geichlofien, aber 
zumeift nad) wenigen Minuten, um die Sache 
zu bereinfahen, denn mwantelmüthig ift der 
Menfchen Sinn, für nur 5 Cents wieder ge: 
löft. Für ftrenge Ordnung auf dem Tanz⸗ 
faal jorgten die Gemeindediener und der ges 
ftirenge Bürgermetfter, dem nur die jchweren 
Verbrecher, wie jolche, Die vor drei Uhr heim- 
gehen wollten, zur Aburtheilung vorgeführt 
wurden. 


Rieſigen Beifall fanden die von Herrn 
Born aus Norwood Park vorgeführten, wirk⸗ 
lich prächtigen Lichtbilder, die Anſichten aus 
Bayern, ſüddeutſchen Städten und der 
Schweiz wiedergaben. 

Um das Gelingen des Feſtes haben ſich 

ganz beſonders folgende Ausſchüſſe verdient 
gemacht: 
John Raab, Vorſitzender; Fritz Fabri, 
Setretär: Karl Ritt, Schatzmeiſter; Frank 
Sperl, Kaspar Heeg, Win. Schneidedr, 
Louis Baer, Jde Koch, Hans Zillner, Wm. 
Roßberger, Friß Binder, John Birnkofer, 
Herman Friedel, Elias Schuler, Ignatz Neu— 
meyer, Herman Eigenſchenk, Hans Fall— 
bacher, Paul Bloechl, John Bloechl. Mite 
Roeſchlein, Andreas Huber, Paul Hornung, 
Kärl Unbehauen, Leo Meier. 


Chicago Bayern £. U.V. 


Urfidel ging es geftern Abend in Yondorfs 
Halle zu. 68 feierte dort der „Chicago 
Frauen-Unterſtützungsverein“ feinen Zwölften 
großen Preismastenball. Der Bejuch übers 
traf die fühnften Erwartungen. &8 jchien, 
als hätten jich dort Vertreter jänmtlicher 
Nationen der Erde und der umliegenden Ort: 
ihaften in ihren Nationaltoftümen ein Stell: 
dDihein gegeben, um jich in üübermütbhiger ya- 
ihingslaune auszutoben und bi? zum Um: 
jinfen zu tanzen. Da das treffliche Ordheiter 
unermüdlich jeine pridelndften MWeijen er- 
tönen ließ und an verführeriſch ſchönen Tän— 
zerinnen md galanten Herren wahrlid kein 
Mangel war, tanı Jedermann auf ſeine Rech⸗ 
nung. Da faſt alle Gäſte in durchaus ge— 
ſchmackvollen und zumeiſt auch wirktlich ori— 
ginellen Koſtümen erſchienen waren, hatten 
die Preisrichter einen recht ſchweren Stand. 
Sie entledigten jich aber ihrer’ heitfen Auf: 
gabe, die werthoollen Preije. nach -Berdienit 
zu veftheilen, zu alljeitiger Zufriedenheit. 

Grit ald der Morgen grante, trennte man 
fich. Alle -Theilnehmer nahmen das Beivußt- 
jein mit nad SHauje, einige wirklich genuß— 
reihe Stunden verlebt zu haben. 

Taf die Feftlichleit einen jo harmonifchen 
Verlauf nahm, ift in erfter Linie der Be 
mühung des Arrangement3-Romites, be: 
ftehend aus den Tamen. Cresjentia Kaftner, 
Präjidentin; Kati Hod, Bertha Paınpel, 
Anna Baumgärtner, Gretchen Scheiner, 
Chriftine Burger, Rofa Jung, Anna Mebs 
ner und Margarete Träger, zuzujchreiben. 


Unterftügungsverein Fidelia Ar. ı. 


Daß er, wenngleich no jung, jehr lebens: 
träftig und »in vielverſprechendem Aufblü- 
hen, begriffen ift,. beivies der Unterftügungs- 
Verein Fidelia Nr. 1 geftern Abend Durd 
fein erftes Stiftungsfeh, das in der Halle 
der NRordiweftieites-Turnerjchaft gefeiert wur: 
de. Damen ‚und Serren. hatten. ji in an= 
fehnlicher Zahl eingefunden und verlebten 
unter dem Panner der „yideltav bei Tanz 
und” alferlei gemüthlicher Unterhaltung ein 
Feſt, deſſen allſeitiger ſchöner Erfolg zu den 
ſchönſten Erwartungen für die Zunkunft be— 
rechtigt. Großes Lob gebührt den Damen 
Margarethe Doejcher, Präjidentin; Marga- 
reihe Krobit: Margarethe Weikbeit und. Kıl= 


nigunde Laug, jelvie« Herrn Emil. Schwah 


* 
Tee — — 


7.50 Promenaden⸗ 


neuer Seide 


Streifen, 


jeßt 
jet 


Hälfte des BPreiles 


gen des Feſtes machten ſich in erſter Linie 


812.00 halb gefütterte lange Coats für Damen, jetzt für 7.75 
830.00 Pelz gefütterte Box Coats für Damen, jetzt für 19.75 
815.00 loſe Coats für Damen, von fanch Miſchungen, für 6.75 
815.00 loſe Coats für Damen, mit Braid beſetzt, jetzt für 810 
8t1.00 Kerſey Coats für Damen, 50 Zoll lang, für nur 7.75 
56 Boll lange Keriey Coat3 für Damen, 820.00:Wertbe, 12.50 
S10.00 Kerfey Koat3 für Damen, in allen Karben, jebt für 85 
$12.00 Samınet. beichte Box GCoat3, jebt zum Preiie von 7.75 
$9.00 Bor -Coat3 für Damen, in fancıy Streifen, jest für $5 
Fancıh Shirtwaiit Suit3 für Damen, $6.00 = Wertbe, jebt 2-45 
Nöde, in neuen Yaconz, jebt für nur 3-75 
88.50 Bromenaden - Röde, in gored Modellen, jeßt für nur 85 


Reiter von Kleiderftoffen berabgefest 


3Szöllige Stoffe, 65c imertb, die Yard für 25e 


fir nur 256 


für nur 506 Muslin - - 
Muslin = 
zu nur 1-50 
Korfet = 
für 50e 


nur Kurze Muslin - 


I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
verfauft | 


| 


für ‚die mit Mmjicht 
ments, 


getroffenen Arranges 


Bermann-koge Ur. 4. 


Die jehr beliebte Hermann = Loge Nr. 4 
dom Orden der Hermannsijchweitern hatte 
fich geftern‘ Abend Prinz Karnevals närri= 
{ches Volt ‚nach der Feberation-Halle zu 
Gafte geladen. Narren und Närrinnen ftröms 
ten in bunter Menge zufammen, jcherzten 
und tanzten um die Wette und jpefulirten 
dabei auch nicht wenig auf Die begehrens- 
werthen :Geld- und anderen Preife, welche 
Anlaß zu einem- recht lebhaften Wettbewerb 
gen Die Hauptiache war aber, dab alle 


Inwefenden jich herzlich amüftrten und eis: 


nen prächtigen Karnevalsabend mit einan= 
der verlebten. Die Aufgabe des aus ven 
Damen Anna Hufter, Anna Voltard und 
Triederife Behne (Präfidentin der Qoge) be: 
ftehenden Feitausichujfes, den Befuchern ei: 


nen bergnügten Abend zu bereiten, ift glän= 


zend. gelöft tworden. 


Konfordia-Kiedertafel. 


Ganz famos! (autete das Urtheil der Be: 
fucher des Preis:Dastenballes, den die Son: 
tordia=Liedertafel geftern Abend in der Gut 
Heil-Turnhalle abhielt. Tie Mitglieder und 
zahlreichen Tyreunde des Vereins jind ein 
fideles Völkchen, dejien Thun und Treiben 
im närrijchen Gewande nur zuyujchauen 
Ihon eine freude war. “Amüjirt haben jie 
fid) alle prächtig, und die Träger und Trä- 
gerinnen der jchönften und originelliten Ko- 
ftitme erhielten noch obendrein werthvolle 
Preije. Noch auf dem Heimivege waren alle 
Säfte des Xobes voll itber das jchöne Ver— 
grügen und die gejchieten Arrangements 
des Feſtausſchuſſes. 


Hermann-Dive. 


In der LibuſſacHalle Fand geitern Abend 
die feierliche Imitallirung der neu gewähl: 
ten Beamten des Hermannssive Nr. 135 der 
Ladies of the Maccabees ftatt. Die Loge it 
befannt dafür, daß fie derartige Feſtlichkei— 
ten ganz prädtia zu arrangiren verſteht, 
und jo hatten jich denn ihre» Mitglieder jo- 
wie zahlreiche Säfte mit hochgeipaunten Er— 
Ipartungen eingefunden. Sie wurden nicht 
enttäufcht, denn der alte Ruhm der Loge be: 
währte jid) wieder glänzend. Die interejfante 
Zeremonie der Einführung wurde von De: 
puty Commander Lady Louije Hinrichs voll: 
zogen, und Lady E. Mergen samtirte cl3 
Supreme Ghaplain und Yadn Johanna 
Teich. al8 Supreme Miftrei at Arms. Nacı- 
dem. die eindrudspolle Handlung vorüber 
war, gab jich. die” Gejellihaft nody mehrere 
Stunden dem gejelligen Vergnügen hin, dos 
Ale aufs Höchite befriediare. 

Thüringer Derein. 

Finen - wunderhübjchen 
Abend machten geftern die Bejtucher der Yın- 
coln = YTurnbhalie mit, - wo der 
Verein und Männerchor dem Prinzen Star: 
neval huldigte. Tie allgemeine Beliebtheit, 
deren Die Inftigen, gemüthlichen Thüringer 
ich erfreuen, die Bemühungen des reftaus- 
icyuffes und die ichönen Preije, weiche den 
beiten Masten wintten, hatten jich vereinigt, 
eine große Schaar don Vejuchern heranzu= 
ziehen, die, jämmtlich in geihmadvollen, zum 
heil glänzenden md originellen Koftümen, 
fich mit Eifer und Aırsdauer dem Karnevals— 
vergnügen hingaben. AIs erfter Preis waren 
je $10 für. Dije- befte Herren und Damen: 
maste ausgejeht, ferner. ziwei Gruppen: 
preife von $lO und $ umd" noch 
20 andere Preiſe. Es läßt ſich denten, 
daß der Wettbewerb ſehr lebhaft war. Die 
Komitearbeiten wurden von folgenden Herren 
beſtens erledigt: H. F. Hartmann, Vorſitzer; 
3. Hofmann, Sekretär; Chas. Hofmann, 
Schagmeifter; Arrangements: Herm. Boehme, 
8. Soelle, 2. Roedel, Milter Schmidt; Ball: 
Buftaod Hofmann, J. Hofmann, 3. 9. Wal: 
ther und Hermann. Boehme.  ” 


£incoln-£oge Nr. 16. 


In Hads Halle ging‘es ebenfalls jehr ver- 
gnügt zu. Dort gab die Lincoln:Loge Nr. 
16 dom :Orden der. Hermannsichweitern ih: 
ren fünften jährlihen "PWreis-Mastenball, 
uud zwar mit- dem jchönften Erfolge. Die 
Vefträume.waren dicht gefüllt, die echte Kar- 
nevalsftimimung herrichte, und man erbfidie 
eine: Menge schöner, geihmadvoller und vri= 
gineller -Koftitıne,  angelodt von den verfüh- 
rerifchen Preifen; wie der Schmetterling bom 
Tichtihimmer. Die Preisrichter hatten alio 
teine-leichte Aufgabe. Um ’das gute Getin- 


— Bar 


| 

| 

| 36zöllige farbige Kleideritoffe, 50c Werthe, 156. 

| MNeiter von 40- bis 5Ogölligen farbigen Kleiderftoffen, $1.00 die Yard werth, jest für nur 35e 
| Reiter von farbigen Kleideritoffen, 44 bis 54 Zoll breit, Wertbe bis zu 2.50, die Yard für 50e 


85e fanch grüne und blaue 


Sfirts 


lenes 
tarnevaliſtiſchen 


Thüringer 


7.50 Promenaden-NRöcke, 


19g0red 


Schul = Kleider für 


dotted und 


die Mitglieder des Ausſchuſſes verdient, 
nämlich; die Damen Auguste Ruten, Präfis 
dentin: Anna Frant, Vorjigende; Chriftine 
Schlaufmann, Lizzie Peters, Minna Schus 
macher, Amalie Hoeg und Bertha Echoen= 
feld. 

— — — 


Brand im KSoipital, 


Glüdliber Weife hat er Feine fchlimmen 
Solgen gehabt. 


Unter den 17 Kranten, melde im 
oberften Stocdmwert des SouthChicago- 
Hofpitalg verpflegt werden, entitand 
geitern Abend fürchterliche Aufregung, 
als fie erfuhren, daß das Dah des 
Hofpitals in Brand gerathen fei, und 
man mußte fie nach einem der unteren 
Stockwerke bringen, ehe fie fich wieder 
einigermaßen beruhigen mollten. Die 
Urfahe des Brandes, der glücklicher 
Meile auf das Schindeldach des brei- 
ftödigen Haufes beichränft blieb, fonn- 
te noch nicht feitgeftellt werden. Der 
Schaden ijt unbeträchtlich. 

Die Feuerwehrleute retteten gejtern 
Abend F. 3. Bigley, 208 Eeftnut Str., 
und Wm. Martin, 30 Aberdeen Str., 
aus dem brennenden Gebäude der 
Bryant Mfg. Eo., 125 — 127 Xnpdia-= 
na Str. Der Brand war im 3. Stod- 
wert ausgebrochen, weldhes bon der 
David Barr Soap Eo. benugt wird. 
Die zwei. unteren Stodiwerfe, melche 


ı die Daneby ron Co. gemiethet hatte, 


ftanden ebenfalls bald in Flammen, 
und Rigley und Martin, welche hier be= 
Thäftigt waren, wurden des Brandes 
erit gewahr, als ihnen der Ausweg 
über die Treppe jchon abgejchnitten 
war. Der Sachfchaden mwird auf 
$10,000 abgeichäßt. 


—— 1: 9 _ 
Augebliches Hehlerueſt. 


Die Polizei will es im Haufe 575 Herndon 
Str. ausgenommen haben. 


Im Haufe 575 Herndon Str. nahm 
die Pülizei geftern eine Hausfuchung 
bor und fand dort außer 30 werth- 
vollen Singvögeln Pelze, Mäntel und 
Gefchmeide vor, angeblich alles aeftoh- 
Gut.- Die Eigenthümerin der 
Mohnung, die 20 Yahre alte Louije 
Chopinzfi, wurde unter. der Antlage 
verhaftet, ihrem 25 Jahre alten Bet- 
ter Kohn Bosner als Hehlerin gedient 
au haben, den die Polizei im Verdacht 
hat, in den legten fieben Monaten eine 
ganze- Reihe von Eindrüchen in Late 
View verübt zu haben. Die Hausfuch- 
ung murde borgenommen, nachdem 
Bosner verhaftet worden war. 

— 
Die Bettler. 


Die ‚Polizei hat jett einen. enerzifchen 
Kreuzzug gegen fie eröffıet. 


Die Polizei Hat jet einen ener- 
gifcken Kreuzzug gegen die Bettler er- 
öffnet, welche fich befanntlich im Ge- 
Tchäft3viertel der Stadt recht unlieb- 
jam bemerfbar machen. Geftern Abend 
wurde der 65 Jahre alte Batrid Reidy 
verhaftet, der zugeftand, jchon jeit 10 
Jahren vom Beitel zu leben. Früher 
fei er Lofomotivführer gemeien, als 
aber jeine Sehtraft abgenommen, jei 
er: brotlo8 geworden. : Reidy - beitand 
darauf, jofort einem Richter vor- 
geführt zu werden, und bald darauf 
fand er-auch per Stadtrichter Yoiter, 
der ihn zu $15-Geldftrafe verurtheilte. 
Er wird fie-in ver Bridemwell abitgen 


müſſen 


88.50 Promenaden - Röre, 
Banama = Röde, 
85.00 Schul = Coat3 fir Kinder, in voller Länge, jebt für 3.50 
$7.50 Bor - Goatd für Kinder, jest zum Preiie von nur 85 
$2.00 ein Stück Sateen = Kleider für Kinder, jest fir nur 1.25 
7.50 Bor Govat3 fir Kinder, von fancn Mifchungen, jest 4-45 
1.50 Waihfeider für Kinder, jest zum Breife von nur YSc 
810.00 Bor Eoat3 für Kinder, von fanch Mifchungen, für 7.75 
Kinder, 
$8.50 Gheviot Bor Goats für Kinder, zum Breife von nur 85 
82.00 Wafchkleider fiir inder, Alter 4 bi8 14 Nahre, für 1.50 


1.25 fanch farrirte Suitings, in neuen Frübjahrs-Schattirungen, 46 Zoll breit, 
Feine engliihe Mohairs, Novelty Effekte, 46 Zoll breit, 1.50 Wertbe, die Nard für 
Ched3 und Plaids für Shirtwaiit 


fancn Muitern, 


| 
| 


in 


ie jährlichen Januar Räumunas - Derfäufe in dem 
großen Sparjamfeits-Bajement werden fortgeſetzt 


Sanuar-Räumung von Coats, Suits, Sfirts, Kinder: Kleidern 


Große Herabjekungen find vorgenommen worden, um eine vollftändige Räumung aller Partien zu erzielen 


für nur 3.95 
für $5 
nur 85 


Ranel-Effekten, 
von Ranama gemadıt, 
$10.00 Wertde, für 


1.50 MWertße, für nur 7dc 


38göllige Ichwarze Stoffe, bi zu 65c wertb, die Yard Bde. 44 bis 50göllig, 1.50 mwerth, die Yard 50e 
1.25 gemiichte grane Suitings, 54 Zoll breit, um damit zu räumen, die Yard jebt für nur 59e 


die Nard Ge 
nur Söe 
für nur 506 


Suits, jebt 


Muslin-Interzeug: und Kimono-Räumung 


Muslin =» Gemänder für Damen, mehrere quite Facons, Mofe von Stidlerei Eimjaß und Tuds, 45e 
Beinkleider für Damen, in vielen Facons, hübſch beſest, 
Nainjoot-, Kambric- und Muslin-Beinfleider, viele hübfche Facons, Januar-Berfaufspreis, für 50e 
Unterröde, mit Spigen = &dge bejest, hohlgefäumte Tucds, jpeziell jeßt für nur 38e 
Gambrie Top Unterröde, mit breitem Flounce, Spisen oder Stiderei beiebt, zum Breife von nur 81 
Schüßer, beite Nainjoof, mit Spigen - Einjaß, Beading und Band bejest, jeßt für nur 
Semänder von feinem weichen Muslin; jech! Jacons; bübjch bejeßte Moles, V oder hober Hals, 
für Damen, mit bohlgefäumten Ruffle, 
Flanneleite Gemwänder f. Damen, geitidte Stirt5 u. Touriiten Flanell-Unterröde, zur 4 berabgejeßt. 
Latıon = Schürzen für Damen, gut gemacht, zum Verfauf, jeßt zu Räumungspreiien, für 15e bis 35e 
Lawn Dreſſing Sacques, in Polka 
Dreſſing Sacques und Kimonos von Lawn, dunkles Marineblau mit Polka Dots, für nur 45 
Lange Kimonos für Damen, von Lawn, in hübſchen Polta Dot Entwürfen, ſpezieller Preis 

Lange Kimonos, von Crepe und Flannelette gemacht, zu Räumungs—Verkaufspreiſen, für 

Gefließte Cloth Wrappers für Damen, jehr jhön gemacht, ausgezeichneter Werth, berabgefeßt auf 75e 
Drefiing Sacque3 und Kimonos für Damen, von Flamneleite gemacht, Januar Verfaufspreis zu 25c 


zum Breiie von nur 25e 


50e 
58Sc 
Preiie von 25° 


zum nur 


zum Breiie von nur 25e 


Geheimnißvoll. 


In der Bezirkswache an Desplaines 
Str. befindet ſich ſeit geſtern ein jun⸗ 
ges Mädchen Namens Hilda Skog, die 
als Dienſtmädchen bei Frau William 
Borden, 89 Bellevue Place, bedienſtet 
war und geſtern verhaftet wurde. Sie 
wurde in der Kutjche von Frau Edi, 
Hines, der Gattin des reichen Holz: 
händlers, nach der Late Str.-Bezirkö- 
mache und von dort nach derjenigen ar 
Dezplaines Str. aefhafft. Die Poli: 
zei will nicht mittheilen, weshalb das . 
Mädchen verhaftet wurde, und bdiefes 
felbft betheuert meinend, fich feines 
Veraehens bewußt zu fein. Die Sade 
ift vorläufig noch in geheimnißvolles . 
Duntel gehüllt. 


—ñ—n — 


Aus Noth zum Dieb. 


Michael Crowley und Chas. Sheri— 
dan, beide Mitglieder der Eierprüfer— 
Gewerkſchaft, wurden geſtern Abend 
unter der Anklage verhaftet, den Ver— 
ſuch gemacht zu habeln, aus dem Ge— 
ſchäft der Kommiſſionsfirma Eicken— 
green & Eo., 183 ©. Water Straße, 
mehrere Kübel Butter zu ftehlen. Wie 
die Polizei behauptet, ift Eromleh) ge= 
jtändig. Er joll erklärt haben, er und 
jein Scidfalsgenofje feien arbeitslos 
und hätten jeit 24 Stunden nidts 
mehr zu efien gehabt. Da feien fie in 
ihrer Noth auf den Gedanten verfal⸗ 
fen, einen Kübel Butter zu fiehlen. 

— —— — — 
Selbfimord. 


m Hauje 225 Chejtnut Str., wo 
er kei Frau Elizabeth Plazen zur 
Miethe wohnte, wurde gejtern der 38 
Sabre alte E. Newman an Leuchtgas 
erftidt aufgefunden. Nad "der Anz" 
ficht der Polizei hat ji der Mann, 
der jeit zwei Jahren kränklich geweſen 
jein fol, jelbft den Tod gegeben. Die 
Leibe wurde nah dem Beitattungs= 
geichäft 205 Wells Str. gebradt. 


Konzert bei Schoeninger, 

Ein neu eigagirtes Irchefter gibt ü 

tweir und vortheilhaft befannten Yofal 
Sam. Schoeninger & Son, Ede Glarf Str. 
und North Ave., jeden Abend Konzert. Tag 
die Yeiftungen des Orchejters gut jind, bes 
iweilt der regelmäßig ftarfe Bejuch und der 

Peifall, mit dem die Vorträge aufgenommen . 
werden. Das Programm fir heute tft wies" 

der recht aniprechend und wird den Bejux 


chern gefallen. 
— — ——— —— 


Heroiſche Leuchtthurmwärterin. 
Warnte Andere, während ihr Gatte ertrank. 

New Haven, Konn., 13. Jan. Zwei 
Nächte hindurch, während der Sturm 
im Sund ſchrecklich wüthete, erhielt 
Frau Samuel A. Armour ganz allein 
im Sperry-Leuchtthurm, zwei Meilen 
vom Geſtade, die Lichter brennend, ließ 
das Nebelhorn ertönen und erfülltee 
alle Wärterpflichten mit heldenhaften 
Eifer. Beſtändig hatte ſie bange, daßz 
ihr eigener geliebter Gatte, den ſie vor⸗ 
übergehend im Leuchtthurm erſetzte 
ertruntenfei. Diefe Befürchtung bes 
ftätigte fih: Armour war auf dem © 
Weg zu feiner Gattin ertrunten! Als 
diefe davon Kunde erhielt, bradh fie 
vollftändig zufammen. * 
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Mitwantecs ehrgeijiges Streben, 


Milmaufee! — Der Name hat für 
alle&hicagoer einen angenehmen Klang. 
Man hört ihn gern. Sobald er 
irgendwo im MWeichbilde unferer Stabt 
fallt, jpigen fi die Ohren und bie 
Gefichter nehmen einen freundlichen 
Ausdrud an — eine Erfahrung, die 
fi gemwiffe helle Photographen info= 
fern zunuße merhten, als fie allemal, 
wenn der große Augenblid da ift, das 
Geipräh auf Milmaufee bringen, mit 
dem Erfolge, daß fie überaus freund- 
life und damit jchöne Bilder pro— 
Duziren und ganz glänzende Gejchäfte 
maden. Gelbjt auf diejenigen — ihre 
Zahl iſt ja erfreulicherweije mur ſehr 
gering — die nach Milwaukee pilger— 
ten, jich dort in die Chefefjeln Tchmie- 
den zu laffen, und die trogbdem nicht 
das erträumte Paradies fanden, fol 
Der Name feine zauberiſche Wirkung 
nicht verfehlen, denn fchön war’3 ba= 
mals dod, und Milmaufee bleibt Mil- 
maufee Doc das nur nebenbei. €3 
it eine Heine Abjchmweifung, die auf 
Rechnung der Begeifterung zu ſchreiben 
ifi, tie nolens volens der Name Ehi- 
cago erzeugt. Und ſchließlich iſt ſie 
ja doch auch ein Beweis der Richtig— 
feit deifen, mas hier gefaat werben fol: 
‚daß Chicago feine Vorjtadt Milmaufee 
nicht nur liebt, jondern auch ftol3 auf 
fie ift. Denn wir haben feinesfalls 
bie Gemißheit, von dem, mas mir nur 
lieben, immer Erfreuliches zu hören, 
weshalb die Nennung jeineg Namens 
nicht felten den Ausdrud banger Er> 
wartung in unfer Geficht bringt. Wir 
müffen auf da® Geliebte auch ftolz, 
überzeugt fein fünnen, daß es nur 
Gutes und Angenehmes von ihm zu 
melden gibt, wenn jehon die Namens 
nennung unfer Geficht verflären foll. 

Mir find ftolz auf Milmautee, Und 
mit Recht. Denn unfere gute Vorftabt 
im Norden hat e& nicht nur jchon ber= 
ftanden, fich berühmt zu machen und 
auf dem einen oder anderen Gebiet 
den Glanz altberühmter Schmeiter- 
jtädte zu erreichen, wenn auch nicht zu 
verdunfeln, es it auch nach den fehon 
erreichten fchönen Erfolgen noch außer- 
orbentlich thatkräftig und jtrebjam 
und bemüht, immer größere und mehr 
Ehren zu gewinnen, ftatt fich auf bie 
Bärenhaut zu legen. Milwaufee wurde 
berühmt durch fein Bier und die Vie- 
bensmwürdigfeit und gejunde ort» 
Tchrittlichkeit feiner Bewohner; aber e& 
mollte höher hinaus, und zeigte einer- 
feit3 durch den Verlauf eines großen 
Bubdelprozefles, dab e3 feiner Ehrlid- 
feit wegen berühmt fein jollte, anderer= 
feit3 durch einen großen Standal aus 
feiner feinen Geſellſchaft, daß es auch 
unarlig ſein kann, wenn es will. Da— 
mals verſuchte es ja wohl, Pittsburg 
den Rang abzulaufen. Das gelang 
ihm zwar nicht, aber es zeigte immer— 
hin, daß es auch in der Hinſicht was 
Tüchtiges leiſten dann, und ein Beweis 
ſeines hochfliegenden Ehrgeizes lag 
darin jedenfalls. Dieſer ſelbe ſchöne 
Ehrgeiz jpornte Milmaufee auch auf 
einem anderen Gebiete mächtig an: e3 
mollte jich nicht mehr mit feiner Bier- 


. berühmtheit begnügen, und begann das 


ber, uns ein Schwargbrot zu jchiden 
— ah! — ein Schwarzbrot, das fo- 
zufagen der reine Zuder ift und gar 
föftlich mundet. Ym Handumdrehen 
hat Milwautee e8 zur Brotberühmtheit 
gebracht... Milmauteerr Schmargbrot 
tennt und rühmt ganz Chicago. Denn 
Chicago ift jtarf deutfch und der Deut» 
jche liebt das Kind aus der Fremde 
und wenn die aud) nur eine Vorjtabt 
it. Und bon Shicago aus ber 
fih Milmaufes Brot» 
berühmtheit fTelbitverftändlich jchnell | 
über das ganze Land. Aber Milmautee | 
ging meiter, Sein Schwarzbrot it 
gut, aber Brot allein thut’3 freilich 
nicht, e& muß auch was drauf fein. 
Neben Yutter vor allen Dingen Wurft 
— fo fing Milmaufee an, und eine 
porzügliche Xeberwurft zu ſchiden, ge⸗ 
räuchert oder mit Trüffeln, wie man 
ſie mag (bezw. bezahlen kann, denn 
ganz billig iſt Milwaukee nicht). Und 
auf die Leberwurſt ließ es andere 

Wurſtſorten folgen, beſonders auch 
diejenige, die man vorzugsweiſe mit 
Souerkraut oder als „Freilunch“ ißt, 
und auch hier ruht offenſichtlich Segen 
auf feinem Streben. Denn beinahe 
hat Milmaufee e3 fehon zur Wurft- 
berühmtheit gebradt. Man fpricht 
zmar immer nog) bon ber Frankfur⸗ 
ter, aber de „Milmwaunlee’r 
Srantfurter“ wird doch fhon oft ges 
nannt und geriymt und fomweit bie 
Reberwurft in Betracht fommt, hat die 
Bezeichnung Braunſchweiger“ der 
Milwaukee'r“ ſchon völlig weichen 
müſſen. 

Ehrgeiziges Streben oder ſtrebſa⸗ 
mer Ehrgeiz iſt gut, doch auch mit ihm 
muß kluge Vorſicht mildernd und zü⸗ 
gelnd Hand in Hand gehen, ſonſt 
fommt leicht eine Dummheit heraus. 
Daß zeigt die neuefte Kunde, die Chi- 
 cago aus Milmaufee erhielt. Danad 
bat ver Stabtraid von Milmaufee eine 
Dill außarbeiten laffen, bie ber Stadt 
bie Erlaubniß g’bt zur Errichtung 
und Einrihtung und zum Betrieb ei- 
nes jtädtiichen Schlachthaufes und ei- 


> mes. ftäbtifchen Fleiſcherladens, in dem 
bie. Fleifchtwaaren zugerichtet und den 


Bürgern zum Softenpreife verkauft 
werben follen. Auch; eine Wurſtfabrik 
ſoll vamit verbunden werden. Man iſt 

acht, zu zweifeln. aber bie Bill 


wurde wirtlic im Gtabtrath befchlof- 


Kr Aausgearbeitet, ſie iſt zur Zeit 


waukee, ſoll demnöchſt F Madiſon ein⸗ 


gereicht werden und ſogar einige un 


ficht auf Erfolg haben! 
* * * 


Hoffentlich nicht. Im Intereſſe Mil- 
tmaufees, unfere: guten Vorftadt, auf 
bie Chicago jo ftolz ift, müffen mir 
mwünfchen und Hoffen, daß der Billein 
fhleuniges und unrühmliches Ende be- 
reitet oder wentsitens ein Amendement 
beigegeben merbe, das der Stabt die 
MWutftfabrifation verböte. Denn miı 
freuen uns ber jchönen Erfolge, die 
Milvauter Schon in feinem Kampf ge= 
gen die Vorherrihaft Braunjchmweigs, 
Miens und Frankfurts auf dem Ge— 
biete der Wurft machte und können 
nicht anders ala biefelben durch das 
Hineingehen der Stadt in die Wurft- 
fabrifation ernftlich bedroht, ihren end- 
lihen Sieg ausgeſchloſſen zu ſehen. 
Was wiſſen die Politiker von Wurſt! 
— Ihnen iſt alles Wurſt, was nicht 
ihren Zwecken dient. Und wie konnte 
Milwaukee auf den Gedanken kommen, 
ſie gerade in die Wurſtfabrikation hin— 
einpfuſchen laſſen zu wollen, da dieſe 
Induſtrie ſich im Privatbetriebe ſchon 
ſo ſchönen Erfolges erfreute. Wiſſen die 
Bürger überhaupt etwas davon? Viel— 
leicht nicht, vielleicht iſt die Verftabt- 
lichung der Milwaukee'r Wurſt nur ſo 
ein ausgepfiffener Plan einer Hand⸗ 
voll Politiker. Dann iſt's aber ein— 
fachſte Nächſtenpflicht für Chicago ſo 
lange laut hinauf zu rufen: „Milwau— 
kee wach auf, ſchütze deine heiligüen 
Güter,“ bis das Unheil abgewendet iſt. 

Was gut genug iſt, ſoli man in 
Ruhe laſſen — mit Gutem ſoll man 
nicht experimentiren. Wenn Milwau— 
kee für die Verſtadtlichung ſchwärmt 
und durchaus in's Fleiſchgeſchäft sehen 
muß, fo mag’3 das thun. An dem 
rohen Fleiſch kann die Politik ja wohl 
nicht ſo viel verderben. Aber wenn es 
durchaus in die Nahrungsmittel- 
fabrikation hineingehen muß, da ſoll 
es ſich doch lieber etwas Anderes aus— 
ſuchen und nicht gerade einen Artikel, 
der es ſchon zu einer gewiſſen ve⸗ 
rühmtheit gebracht hat. Es iſt da ja 
noch mancherlei da, was in dem ſchier 
unmöglich ſcheinenden Fall, daß der 
ſtädtiſche Betrieb erfolgreich wäre und 
ſehr Gutes lieferte, zu Milwaukees 
ſonſtigen Berühmtheiten recht gut 
paßte. Wie Schwarzbrot und Leber— 
wurſt zum Bier, ſo paßt beiſpielsweiſe 
Sauerkraut zur Frankfurter. Mag 
doch Milwaukee in die Sauerkraut— 
Fabrikation gehen. Darin hat es noch 
keinen Ruf und iſt nichts zu verderben; 
berühmter als je würde es aber wer— 
den, wenn es als Sauerkrautſtadt das 
alte Magdeburg fchlagen könnte. 

Mach' Sauerkraut, Milmaufee! 
Der Kohl gedeiht ja gut in Wiß- 
fonfin, und — „Milmaufeer Sauer- 
fraut mit Bratäpfeln oder Kaftanien“ 
— wie ſchön würde das klingen, mie 
würdig würde es ſich anreihen an das 
Milwaukee'er Schwarzbrot, die Mil— 
waukee'er Frankfurter und das Mil— 
waukee'er Bier, das Milwaukee be— 
rühmt machte! — — — 

een 
Der Kampf um — Bewilligungen. 


Die „Fluß: und Hafenbill”, welche 
demnächſt dem SKongreffe vorgelegt 
wird, joll, übereinftimmenben und zus 
verfichtlihen Meldungen zufolge, zwis 
fchen $72,000,000 und $73,000,000 
ausmerfen. Damit märe die Bill, 
falls fie zur Annahme gelangte, ein 
„NRefordbrecher”, die größte derartige 
„Paſtete“, die je zum Aufſchnitt kam; 
es wäre aber unrecht, ſie dieſerhalb 
ſchlankweg zu verdammen. Daß die 
diesjährige Fluß⸗ und Hafenbewilli—⸗ 
gungsbill ſich viel ſtattlicher zeigt, als 
alle früheren, i,t ganz natürlich. Denn 
im borigen Jahre wurde die Yluß- 
und Hafenbill von dem Senator Car= 
ter von Montana zu Tode gerebet, fo 
daß für das Rechnungsjahr 1907 au 
niht ein Dollar bemilligt merben 
fonnte, und diefes Verbrechen nad) 
Kräften wieder gut zu machen, erad)- 
tet der Fluß und Hafenausfhuß bes 
Haufe natürlih für feine heilige 
Pflicht. Außerdem wird aber noch von 
allen Wafhinatoner Korrejponbenten 
im Ion unerfehütterlichjter Weberzeus 
gung berfichert, die diesjährige Bill 
merbe weniger al3 irgend eine frühere 
dem Vorwurf außgefegt fein, den pers 
ſönlichen Intereſſen der Kongreßmit⸗ 
glieder zu dienen. Die Bill, heißt es, 
werde keine Gelder ausmerfen zur 
Schaffung von Schiffahrtsrinnen in 
Gemwäffern, die höchitend zur Enten- 
und Mosfitozuht dienen, jonbern 
habe nur die Verbefferung von Häfen, 
MWafferläufen und Gemäffern bon 
wirklicher Bedeutung für den zwiſchen⸗ 
ftaatlihen und Auslandhandel im 
Auge. 

Sie merbe beifpm. mehr al8 $12,= 
000,000 außmerfen für bie Herftellung 
einer neuen Schleufe im „Soo“-fas 
nal (ber Verbinbungsftraße zwiſchen 
dem Superior = See und den „untern 
Seen“, bezw. dem Michigan) und ber 
Verbefferung ber Fahrrinne des Des 
troit-Fluffes; $2,400,000 merbe bie 
Bill fordern für die Verbefferung ber 
Miffiffippi =» Yahrrinne zmifchen Kate 
ro und Gt. Louiß; $4,400,000 für 
Vertiefung und fonftiger Verbeſſerun⸗ 
gen des Hafens von Boſton uſw. 
Kurz, die Bill werde, trotz ihrer 
Größe, „ehrlicher“ als alle früheren 
und jo gut mie einwanbäftei fein, 
meähalb fie vorausfichtlich im Kongreß 
eine jehr „Freundliche" Aufnahme fin- 
ben werde. 

Dieje Ihöne Bil Toll nun, mie ge> 
Den gemelbet twurbe, ernftlich gefähr- 
et jein. Die meiften ber Haus- 
mitglieder von Jlfinots, Miffouri und 
Jowa ſollen entſchloſſen ſein, ihre An⸗ 
nahme im Hauſe durch Flibuſter⸗Me⸗ 
thoden zu verhindern, und für den 
Fall, daß ſie in dieſem Vorhchen er- 
folglos bleiben follten, fol „unfer“ 
Senator Hopkins beabfichtigen, das 
borjährige Beifpiel Carter von Mon- 
tana nachzuahmen und bie Bill zu 
Tode zu eben — mwenn,nicht: ihr 


den eımiger [oz gjafbemofta« | Wille Befchieht und in bie Bill eine Be- 
Don Mil: nitigung — wird für die 


— 


werden, und F— lange das Be ee als bier, Die 


| Snangriffnaßute des ‚großen Unterneh- 
mens, da3 ihnen vor allem Anberem 
am Herzen liegt, weil ihre Konftituen: 
ten e8 angeblih ftürmifch und nadh- 
drüdlich verlangen: den Tiefwafferweg 
von Chicago zum Golf! 

Das zu thun, hat fich der Hausaud- 
Thuß bislang gemeigert, und :ait qu= 
tem Rechte, denn die Ingenteurs-Fom- 
miffion, beitehend aus Genieoffizieren 
ber Bunbesarmee, welche mit der Uns 
terfuhung de3 Planed betraut mar, 
bat fich ganz entfchieven gegen feine 
Durhführung ausgefproden. Sie 
gibt zu, daß ein folcher Waflerweg ge- 
Ihaffen merden Tann — e3 mürbe 
Tchwer fallen, heutzutage eine - Anzahl 
ngenieure zu finden, die irgend einen 
Kanalplan als technifch unausführbar 
bezeichnen würden — aber fie weift da= 
rauf hin, daß die Koften fehr aroß 
fein und in feinem Berhältnig zu dem 
Nupen Stehen würden, den ein folder 
Maffermeg möglicherweife bringen 
fönnte, Der Plan ift, zunächt den 
Kongreß für einen 14 Fuß tiefen 
Maflerweqa von Chicago (bezw. dem 
Endpunkte des Abwaſſerkanals) bis 
nach St. Louis feſtzunageln. Der 
Waſſerweg kann geſchaffen werden, 
würde aber nach Schätzung der Inge— 
nieure rund $31,000,000 foften, und 
der Frachtverkehr zwiſchen Chicago 
und St. Louis, bezw. den dazmifchen- 
liegenden Punkten mürbe eine Jolche 
Ausgabe nicht rechtfertigen, denn der 
beichräntte fi im Rechnungsjahre 
1903 auf menig mehr ala 1,000,000 
Ionnen (für die drei zmifchen Chicago 
und ©t, Louis fahrenden Bahnen.) 


Es kann bei der Erwägung des 
Planes, einen 14 Fuß tiefen Waffer- 
weg bon Chicago bis St. Louis zu 
fchaffen, aber nur den Frachtverfehr 
zwifchen diefen beiden Orten in Be- 
trat fommen und auf die etwaigen 
Möglichkeiten eines etwaigen Tiefmaf- 
ferweges nad dem Golf feine Rüds 
fiht genommen werben, mweil die 14 
Fuß tiefe Fahrftraße eben bei &t. 
Louis aufhören würde. Unfere Ron 
greßmitglieder, bie fich jo für den 
„Ziefwaffermeg” begeiftern, jagen als 
lerdings „nur vorläufig”, und mollen 
die Strede Chicago— St. Louid nur 
als erften Abfchnitt der Chicago —Nem 
Orleans = Strede angefehen haben, 
aber das „vorläufig“ miürbe beiten 
Tall3 ehr lange dauern. Denn füd- 
li von St. Louis bi Cairo kann 
man zureit höchiten2 auf 6 Fuß Wal: 
fer rechnen und die derzeitigen Pläne 
zur Verbefferung des Miffiffippi zie- 
len nur auf Schaffung einer 8 Fuß | 
tiefen Fahrrinne hin und eine folche 
berzuftellen, wird nach) den Berechnun- 
gen ber Ingenieure rund $20,000,000 
foften; e3 mird eine jährliche Ausgabe 
bon $400,000 nothmendig fein, fie, 
nachdem fie geſchaffen wurde, „auf: 
recht“ oder „offen“ zu halten. Süd— 
lich von Cairo bis New Orleans iſt es 
bisher gelungen, unter Verausgabung 
von rund 8300,000 das Jahr, eine 9 
Fuß tiefe Rinne offen zu halten. 
Auch hier will man „verbeſſern“, aber 
der Ehrgeiz geht nicht weiter als bis 
zu einer 10 Fuß tiefen Fahrrinne und 
es wird ſchon ſehr viel Geld koſten, 
diefe zu erlangen und dann offen zu 
halten. An eine 14 Fuß tiefe und 
entjprechend breite Mifjiffippi =» Yahr- 
tinne, bat in Wirklichkeit noch fein 
MWaflerbau = Ingenieur ernftlih zu 
denfen gewagt. Man hat noch feinen 
dazu friegen können, aud) nur „Jo eine 
bee” von den Koften zu geben, bie ein 
folches Unternehmen betragen mürbe 
und bier, wenn in feinem anderen 
Falle würde man vielleicht auf bie 
Frage, ijt e3 möalich?, die Antwort 
„nein“ befomnter, wenn dieffngenieure 
zu ciner ehrliden Antwort gezwungen 
werben fönnten. Wenn aber eine 
Ausſicht vorhanden iſt, in abfehbarer 
Zeit den Chicago-St. Louis-Waſſer⸗ 
weg in ſeiner vollen Tiefe weiterzufüh— 
ren bis zum Golf, dann kann er eben 
nur für den Verkehr zwiſchen den ge— 
nannten Städten in Betracht kommen, 
und da lohnt er ſich nicht. 

Jedoch, geſezt den Fall, es wäre 
möglich, bis nach New Orleans hinun⸗ 
ter eine 14 Fuß tiefe Fahrrinne zu 
ſchaffen, was wäre damit gewonnen? 
Jedenfalls nicht genug, die ungeheuren 
Anlagekoſten oder auch nur die ſehr 
großen Inſtandhaltungskoſten aufzu— 
wiegen. Denn ſo iief ein 14 Fuß tiefer 
Waſſerweg iſt, wenn es gilt, ihn in 
einer Länge von rund 1100 Meilen 
zu ſchaffen, ſo ſcicht iſt er vbom Stand— 
punkte der neuzeitlichen Schiffahrt 
aus. Für die Hochſeeſchiffahrt käme 
der von Herrn Lorimer und Genoſſen 
bevaterte Waſſerweg gar nicht in 
Betracht und eine Verwirklichung 
des von ihnen dem Publikum vorge— 
malten ſchönen Bildes, das zeigt, wie 
dräuende Panzerkoloſſe und majeftäti- 
ſche Ozeanrieſen den Miſſiſſippi hin— 
auffahren, um dann die böſen Feinde 
vom Michigan-See hinwegzufegen, 
bezw. an den Kais im Chicago-Fluſſe 
anzulegen und ihre Paſſagiere und 
Güter aus allen Welttheilen auszu— 
ſchiffen — eine Verwirklichung dieſes 
berauſchenden Traumbildes würde der 
14 Fuß tiefe Waſſerweg ganz gewiß 
nicht bringen, ſintemalen ſolche Fahr⸗ 
zeuge 26 bis 30 Fuß Tiefgang haben 
und in Zukunft noch tiefer im Waſſer 
liegen werden. Der 14 Fuß tiefe Waſ⸗ 
ſerweg wäre für die Ozeanſchiffe eben⸗ 
ſo wenig befahrbar wie der Miſſiſſippi 
heute iſt und ſelbſt von unſerer See— 
dampferflotte könnten nur ſehr wenige 
und nur die ganz veralteten ihn be— 
nutzen; mußten doch unſere Tunnels 
eingeriſſen werden, weil ſie nur 18 
Fuß unter dem lee lagen— 
4 Fuß tiefer ala die Sohle de8 geplan- 
ten Tiefwaſſerweges. 

* * * 


In Anbetrad;t all’ deſſen wäre die 
Schaffung eines 14 Fuß tiefen Waſ⸗ 
ſerweges ein Unſinn, denn ſie würde 
ungeheure Koſten verurſachen, ohne 
den Durchverlehr, ſozuſagen, zu er⸗ 
möglichen — das heißt alle Frachten 


Ytkago, Sonntag· den 18. 


ringerer Tiefe dieſelben Dienſte. 


ihres Berichts: „Wir halten es nicht 
für rathfam, zwifchen Chicago und 
ouid einen Waflerweg von 14 
Fuß Tiefe zu fhaffen, find aber ber 
einung, daß Die Handelsintereffen | 
des Gebiets der großen Seen zu einer : 
MWaflerftrage nad) dem Golfe von Me- 
zifo berechtigt jind und daß biefe | 
Straße fo leiftungsfähig fein follte, 
wie e3 unter den Umftänden und uns | 
ter vernünftigem Kojtenaufiwand. mög- 
ih ift. Die Leiitungsfähigteit ijt Hier | 
aber bejchränft auf die geplante Tiefe 
ber. Mifliffippi = Strede St. Louis- | 
Cairo, alfo auf 8 Fuß und ein Waf- 
ferweg diefer Tiefe würde nicht nur 
pöllig genügen Für einen großen Durd)- 
gangdverfehr, Tuontern aych dem Illi— 
nois-Thale großen Vortheil bringen.“ 

n “ 

E3 ift nicht befannt geworden, daß 
die Herren Zorimer, Hopkins, Roden- 
berg u. Sf. m. au) nur den Verjud) 
machten, die obinen Einwände zu mis 


derlegen, und ebenfo wenig haben fie | 


&t.:2 
Mei 
gen,“ 


Ti je bemüßig: gefühlt, ihrerfeits 
eine Koſtenberechnung vorzunehmen 
oder zu zeigen, wie die Schwierigkei— 
ten, welche der Miſſiſſippi ſüdlich von 
St. Louis bieter, überwunden werden 
könnten und worin der Nutzen einer 
ſolchen Waſſerſtraße beſtehen ſollte. 
Sie haben ſich von Anfang an darauf 
beſchränkt, in allgemeinen hochtönen— 
den Redensarten von dem Segen und 
den Herrlichkeiten eines „Tiefwaſſer— 
mege3 bon den Seen zum Golf” zu re= 
den, um ihre Hürer zur Begeifterung 
zu entflammen. Das fcheint ihnen bis 
zu einem gemwijlen Grade gelungen zu 
fein, denn au3 Wafhington wird ges 
meldet, Bewohner des Gebietes läng3 
bes geplanten Waflermeges überfluthe- 
ten „ihre“ - Senaioren und Rtepräfen= 
tanten mit Bitr!chriften zugunften des 
Planes, und nun werden fie fich wahr: 
fcheinlich einfach auf die Forderungen 
ihrer Konftituenten berufen, wenn bon 
ihnen eine Begründung ihrer Gtel» 
lungnahme zugunften des Planes ges 
fordert wird. 

Sp mag e3 ihnen gelingen, den 
Kongreß „aufzuhalten“ und ihnen zu 
willen zu fein und eine fette Bemilli- 
gung für die Vorarbeiten für den 
Chicago » St. Louis = Waffermegq aus 
aumerfen. Und das, bezw. die Eröff- 
nung einer Quelle, aus der ungezählte 
Ssahre lang feite Bemilligungen flie- 
Ben mögen, das ift ja mohl Alles, was 
fie wollen. Wenigſtens iſt es nicht dent: 
.bar, daß fie feldf: an die Zmedmäßig- 
feit eines folchen Waflermeges glauben 
fönnten. — — 


| 
Die wahfame Poft. 


In anderen Ländern ift die PBojft 
eine öffentliche Verkehrsmafchine, kalt 
und berzlos gleich der Eifenbahn, dem 
Zelegraphen und ähnlichen Einrichtun= 
gen. Sie befördert Briefe und Padete, 
Zeitungen und Geldanmweifungen und 
mas ihr jonjt anvertraut wird, von 
einem Orte zum anderen, und meiter 
thut fie nichts. Weiter wird da aud) 
bon ihr nicht3 verlangt. Ir bei’ Ver- 
einigten Staaten aber ift fiemehnmnd 
dient höheren Zmeden. Hier ift fie, 
was nad) Schillers idealiftifcher Auf: 
faffung die Schaubfihne fein fol — 
eine moralifche Anftalt. Sie befördert 
nicht bloß Briefe und Bücher und 
Zeitungen, fondern paßt au auf, daß 
nichts Ungebührliches drin ftehe in die- 
fen Zeitungen, Büchern und Briefen. 
Nichts Unzüchtiges in Wort oder Bild 
wird von ihr geduldet. Sie wacht über 
die guten Gitten und befämpfet 
das Lafter, mo immer fie ihm beizu- 
fommen vermag. Sie tft Schußengel | 
der guten Leute, jo das Unglüd haben, | 
mehr&eld alsVerſtand zu beſitzen. Sie 
bat ihr Auge auf den Böſewichtern, die 
mit Lift und Tüde die befagten guten | 
Leute zu trennen juchen von ihrem 
Gelde. Sie übt das Richteramt aus 
über bie Böfewichter, fällt Strafur- 
theile und vollftredt auch gleich die 
Strafe. Und es gibt feine Berufung 
gegen ihr Urtheil und feine Rettung 
bor ihrer Strafe. Nicht einmal das 
hochmächtige Bundesobergericht darf 
Reviſion üben an ihrem Urtheil. 

Auch kann ſie, wie allbekannt, in 
dem ſittenrichterlichen Amte großer 
Vollbringungen fich rühmen. Sie hat 
dem jchredlichen Lafter des Lotterie- 
fpiel3 gefteuert, indem fie fich wei— 
gert, Zotterielofe und Lotterieanzeigen 
zu befördern, und hat dadurch die rei- 
chen Kotteriegefelihhaften aus dem 
Zande getrieben, die hier früher ihre 
goldene Ernte gehalten hatten. Gie 
hat da8 amerifanifche Bolt aus den 
Klauen de 3 Spielteufels befreit—und 
wenn deshalb nicht weniger gefpielt 
wird als zubor und die neuen Spiel- 
teufel gefährlicher find als der Lotte- 
rieteufel e8 war, fo ift das „nicht ihre 
Schuld“. Sie thut was fiesfann und 
ift fo eifrig in ihrem Amte, daf fein 
Iurn= oder Gejangverein Lofe zu ei- 
ner Chriftbaumverlofung auf dem 
Poſtwege an feine Mitglieder ver- 
ſchicken kann ohne fich ftrafbar zu ma= 
chen, und feine Zeitung eine Antündi- 
gung folcher Berlofung in ihre Spal- 
ten aufnehmen fann, ohne fich der Ge- 
fahr auszufegen, daß ſie von der hoch⸗ 
löblichen Poſtverwaltung auf bie 
ſchwarze Liſte geſetzt wird. 
wi: 


Ohne Ueberireibung geht’3 ja be- 
tanntlich bierzulande nicht ab. E3 find 
auch fonft an der poftalifchen Gitten- 
mächterei viel Aldernheiten und lächer- 
lihe Mikgriffe. aorgefommen. Unper- 
ftand, Heucelet und puritanifcher 
Uebereifer haben zu allerhand ergögli- 
ben Dummbeiten geführt. Was uber 
an der Ihatjach? nichts ändert, daß 
fie fi troß alledem auch fehr nüglich 
gemacht hat. Mit ihren fogenannten 
„Hraud Orders“ dat fie mahrjcheinlich 
mehr abgefeimt:m Schwindel gefteuert, 
als fämmtlihe Strafgerichte des Lan- 
tes zufammengenommen. Die Sudt, 
nell reich zu werben, ift 


muß, #hut ein Waſſerweg von viel & | 


Er ee er es m m — — — — — — — — — — — —— —— — — — ——— 


des Landes namentlich die 


Sina und 
Spalten der fogenannten Weltb 3 
Ingenieurkommiſſion ſagt am Schluſſe wimmeln von Ungeigen, deren einzi⸗ 


ger ? rn der finanzielle Gimpelfang 
if. der mögiiche Schwindel macht 
fi) breit, Landſchwindel, Aktien⸗ 
ſchwindel, Miner ſchwindel Plantagen⸗ 
ſchwindel, Bankſchwindel, Diamanten⸗ 
ſchwindel, Uhrenſchwindel, u. ſ. w., 
| u. 1. m., bi3 herab zum Gtellenver- 
mittlungg- und Heirathsſchwindel. 
Oft iſt der Schwindel ſo plump, daß 
nur die gewiſſen Leute, die als Land⸗ 
| mirthe die größten Kartoffeln zu er⸗ 
zielen pflegen, darcuf hereinfallen: fön- 
nen. Oft aud) fo fein und verhüllt, daß 
auch Andere al3 Leichtgläubige und 
| Dummtöpfe dadurch gefangen werben 
mögen. Seht höufig auch, vielleicht 
häufiger als nicht, iſt die Faſſung der 
Anzeigen und die ganze Geſchäftsfüh— 
rung ſo geſchickt, daß trotz ihres 
fohroindelteften Charakter ihr mit 
den Paragrapgen des Strafgejehe 
ı nicht beizufommen tft. Ober der Be- 
trag, um ben der Einzelne beichwin- 
beit wird, ift fo gering, daß e3 fi für 
I den Beichmwinbelten nicht verlohnt, ges 
| tichtliche Klage zu führen, obgleich ber 
Schmwindler dur& die Maffe der Opfer 
zum reihen Merne wird. Was kann 
da3 Gefeg dem Gauner anhaben, ber 
fich erbietet, geren Einfendung von 
zwei Dollar ein vollftändiges „Din 
ner Set“ zu jchiden, und dann auf 
wirklich eins fchidt, nur daß e8 ein 
Puppen: „Set“ if, das allenthalben 
für 25 Cent3 gefauft. werben Tann. 
Der Geldjender hat ja natürlich ein 
brauchbares Ehgejchirr erwarıet, aber 
in der Anzeige mar nichts gejagt von 
der Größe des Gefhirrd. Oder ein 
“Get - rich - quick” = Gauner „bet= 
Tpricht“ Geldeinlegern auf Grund biß- 
beriger Gefchäftserträge 10 Prozent 
Zinjen pro Monat, die er auch gleich 
für die erften drei Monate „perfünlic 
garantirt“. Schidt er dann von jedem 
eingehenden SHendert Dollar beren 
dreißig zurüd, jo ift bie „Sarantie* 
erfüllt und die übrigen fiepzig Dollars 
fann er vergnüglihd in die Tafche 
fteden. 

An allen diefen und unzähligen ähn- 
fihen Fällen, mo burd gerichtliche 
Verfolgung entweder überhaupt nichts 
auszurichten ift ober beftenfall3 nad 
jahrelangem koſtſpieligen Prozeſſiren 
eine Verurtheilung erzielt werden 
kann, die auch den Beſchwindelten ihr 
verlorenes Geld nicht zurüdgibt, Tann 
die Poftverwaltung mit einem Schlage 
dem Schwindel den Garaus mädchen. 
Sobald fie das betreffende Unterneh— 
men durch ihre „egraub Order“ für ein 
Schmindelunternehmen erklärt hat, ift 
dem Unternehmen die Benukung der 
Poft unterfagt. Der Schwinbler darf 
feine Anzeigen, Zirfulare u. |. m. nicht 
mehr durch die Poft verfenden; und, 
was die Hauptfache ift, e8 werben bie 
an ihn gerichteten Briefe und Gelber 
nicht mehr abgeliefert an ihn. Die 
Briefe werben mit dem Worte „frauds 
ulent“ geftempelt und merben zurüd-» 
geſchickt an die Abſender, ſoweit deren 
Adreſſen ermittelt werden können. 
Und das iſt dann in der Regel das 
Ende des Schwindels. Wenn's auch 


der ſich unter Annahme eines anderen 
Namens auf einen andern Schwindel 
verlegt und damit auch wieder eine 
goldene Ernte erzielt, bis ihm die 
Poſt von Neuem hinter die Schliche 
fommt. 

* 

Laut einer jüngft aus Wajhington 
gefomntenen Meldung foll die Pojtver- 
| maltung bereit3 26,000 folcher „yraud 
| Orders“ erlaffen und fol babei „nicht 
| einen einzigen“ Mikgriff begangen ha- 

ben. Nur in drei Fällen jet die amt- 
ı fiche Verrufserflärung überhaupt ernt= 
| lich angefochten worden. Iſt die An⸗ 
gabe richtig, fo bilbet fie ein Ehren» 
zeugniß, auf das die Verwaltung jehr 
| ftolz fein Tann. ebenfalls ift «3 
Ihatfache, daß ungeachtet gelegentli- 
cher heftiger VBefchwerben ein Fall von 
ungteifelhaft ungerechter Verurthei⸗ 
lung bisher nicht befannt geworben ift. 
Trotzdem hat das Bundes⸗Abgeordne⸗ 
tenhaus dieſer Tage eine Geſetzesvor⸗ 
lage angenommen, die das bezügliche 
Recht der Verwaltung einer weſentli— 
chen Einſchränkung unterwirft. Wäh— 
rend bisher, wenn die Verwaltung nach 
erfolgter Unterſuchung ihre Entſchei⸗ 
dung gefällt hatte, ihr Urtheil endgil⸗ 
tig war und ſofort in Vollzug gefeht 
wurde, joll jegt eine Antufung der Ges 
richte geftattet fein. Statt bie einge- 
gangenen Briefe ohne Weiteres mit 
dem Betrugsftempel zu verjehen und 
an die Abfender zurüdzufchiden, jollen 
die Briefe fünfzehn Tage zurüdgehal- 
ten werben. Erjt wenn nad Ablauf 
diejer Frift feine Berufung an die Ge- 
richte angemeldet wurde, ſoll die Zu— 
rüdfendung erfolgen. Wird die Beru- 
fung angemeldet, jo hat der Berufenbe 
| Bürgfchaft für die Zahlung aller Ko- 
ften de3 Verfahrens zu ftellen für den 
Fall, daß das Gericht die „raud Or» 
ber“ für berechtigt befindet, und kann 
in der Zmifchenzeit jein Gejchäft fort- 
ſetzen. 

Verſchiedentlich wird behaupiet, daß 
mit dieſer Maßregel der Kongreß nur 
den Schwindlern zu Hilfe komme, und 
die Unterdrückung des Schwindels 
durch die Verzögerung den 
Theil ihres Werthes verliere. Aber 
ſchließlich iſt es doch eine ſehr ernſte 
Sache um die Macht, ohne Weiteres 
eines Menſchen Geſchäft zu ruiniren, 
und wenn wirklich Mißgriffe bi 
nicht vorgelommen ſein ſollten, ſo 
ſchließt das die Möglichkeit nicht aus, 
daß fie doch einmal vorkommen. 
Auch iſt der bisherige Rekord“ der 
Verwaltung keineswegs ſo ganz ma⸗ 
kelfrei, wie nach den ihr geſpendeten 
Lobſprüchen angenommen werden ſoll⸗ 


* 


wegen 
werden ſollen — 
unternehmen, die ———— 


ſ nirgends 
müßten am Golfende und zößten | verbreiteter Kr? und bie Spefula- Einfluß verfügten — 
Theile auch hier ir Eikcan irn — ee genie ni — —* im ber 


— 


und e8 Tinb babei fer 


das Ende des Schmwindlerd nicht tft, | 5 


tungsabtbeilung wegen folder Durch⸗ 
ftechereien entlaffen werben mußte, 
nahbem fich herausgeftellt, daß fein 
eigener Neffe, der früher in dem Amte 


"mit angeftelt war, bie Vertretung ber 


angejchulbigten reihen Schwindler nor 
ihm führte. Auch der jeht feine Strafe 
berbüßende Senator Burton aus Kan- 
fa3 hatte feinen amtlichen Einfluß zur 
Beſchützung derartiger Schwindler 
aufgeboten,: hat dafür Bezahlung ge- 
nommen und bat daraufhin den Se: 
natsjeflel mit der Zelle im Zuchthaus 
vertaufchen : müffen. Wo dergleichen 
„Denjchlichkeiten” vorfommen, tft 
ficherlich fein unbegrenztes Vertrauen 
am Blake. 


Au die Luft gefegt. 


Swei Männer machten fich in der Nähe der 
Bundes-Grandjury verdächtig. 

Geheimdienſt ⸗Beamte beförderten 
geſtern zwei Männer aus dem Bundes— 
gebäude in's Freie mit der Warnung, 
daß ſie eingeſteckt werden würden, 
wenn ſie ſich noch einmal in dem Ge: 
bäude zeigten, To lange die Unter- 
ſuchung des Zuſammenbruchs der 
Chicago National Bank ſeitens der 
Bundesgroßgeſchworenen noch dauert. 
Es war das Gerücht laut geworden, 


daß John R. Valſh oder ſeine Hin- 


termänner indirekt verſuchten, ben 
Gang der Unterſuchung zu beeinfluſ⸗ 
ſen, und die Detektives hatten daher 
ſeit mehreren Tagen ein ſcharfes Auge 
auf die Geſchworenen und Zeugen ge— 
habt. Dabei machten die beiden Män— 
ner ſich den Beemten dadurch ver däch⸗ 
tig, daß ſie Teg für Tag ſich in den 
Korridoren herumtrieben und mit 
Zeugen vor deren Vernehmung durch 
—* Geſchworenen zu ſprechen verſuch⸗ 


— “ —— — — — — — 


Todes Anzeige. 

Freunden. Bekannten und Verwandten die 
traurige Nachricht, daß unſere liebe Mutter, 
Großmutter und Schweſter 

Iodhanna Re ichel 

aeſtern Mitiga um 12 Ubr 15 Min, am 11. 
nuar 1907, jelia im Heren entichlafen ift. Re 
er digung br ftatt am Sonntag, den 13. 
mar, Nachmittaad 1 Uber, dom Zrauerdanfe, 
458 Miltwaufee Üpe., nah fForeii Home, 
ftille Theilnabme bitten die tiefbetrübten Sin- 
terblichenen: 


Gonrad, Emil, „Suter. Hermann, Ar 
thmr, Söhn 

Johanna, „write, Tödte 

Anne, Elite, Gertrude, San, Schwie⸗ 
—23 und Enkel. 

Carl Bunte, Bruder. fafo 


Todes - Anzeige 


teunden und Belannten die traurige Nadi- 

richt, daß unfere aeliedbte Mutter 
Loniia Underftein, 

Witte be3 beriiorhenen Charles Lnderfteln, 
im Alter don 84 Nabren, 3 Monaten und 2 
Zagen geitorben ift. Beerdiaunn findet Weit 
bom XIrauerbauie, 4342 — Str. 
Montag Vormittag um 10 Ubr nad —“ 
Um itilles Beileid bitten die trauernden Hin— 
terbliebenen: 


—* Unberitein, Auen een. 
arbor 5 


Tode - Anzeige. 

Sreunden und Belannten bie traurige Nach⸗ 
richt, dab meine Jiebe Gattin und unfere 
aute Mutter : 

Elizä Nreinbriug 
im Alter bon 64 SRabren, 9 Monaten mb 6 
Tagen -am ,12. Januar aeftorben iit, Das Des 
gräbmig, Fürdet Ttatt am Dienitaag, den 15. Jar 
miita t- Ubr. bon Trauerbaufe, 
555 N, Salited Str, nad Waldheim, Um ftille 
—— 
Gatte. 


bitten Die trauernden Hinter⸗ 
blieben 
zen au en 
Jennie Bord, Wil. 
em, se und Auch Kleinbring 
Kinder. fomo 


Todes: Anzeige 
zes und Velannten ** traurige Nach⸗ 
richt, daB umier geliebter Vater 
Henry G. Heurubt 
im Wlter bon 58 Sjabren, 6 Monaten und 17 


Tagen am 12. Nanuar pröglich aeftorben gr 
4. Januar, Nachmit- 


—— ee Montag. den 1 
Uhr,, bom Trauerbaufe. 368 Sedawid 

ab den Graceland Friedhof. Um itille 
Sheitnapme bitten die trauernden SHinterblie- 


benen: 
ua Bun, Eduard, Julia und Ruth, 


Datnere the Krocher, Schwiegermutter. 
FJohn P. ſteroeber, Schwager. ſaſo 


Todes -Anzeige. 
Mithra Loge 410, A. F. & A. M. 
Den Brüdern der Loge biermit zur Nadricht, 


daß Bruder * 
Mar Eirnebing 
geftorben Äft, Die Mitalieder berfammeln fi 
Sonntag Wiltag um 1 Uhr in der Rogendalle. 
Math. — Meifter bom Stuhl. 
Hermann Steiubeiß, Celretär. 


—— 


Todes ⸗Anzeige. 
gen und Belannten die traurige Nad)» 
zit 


Billiam Boich 


im Alter don di Nabren ——— iſt. 5 

gung findet R Montaa Nahmittag um 1.30, 

Pd va Eitatter PB. U. Birren, Sı2 Lincoln 
be h 


Mr. Vogel. 812 Nelfon Str. 


Todes - Anzeige 

Sreunden und Belannien die traurige Rad 

via t, dab unfere Tante 
Torathy Berner 

um 2 Uhr beute en geitorben ift. Die Beer- 

digung findet itatt bon der Wohnung ibrer 

Richt te, Jrau — 320 Didifion Str., aus am 

Monta um 1 Uhr. fafo 


un EEE TREE Die 
r ⸗ 
be "Denn der Kaller-Ralender für 1907. 


ROELLING & KLAPPENBACH, 


106 Raudolyh Str. — Telenhon: —— 
o 


Montrose Gemetery 


N. 40.' und Bryn Mawr Ave. 


SamiliensLotten von $35 aufwärts. 
Einzelne ‚Gräber für Kinder, $6.00. 
Den Gräber für Erwadfene, $10. 
1 Dips bon irgend einem 
Zee der © 
ame "nie 1512. 


Tubes - Anseise Br 
ae SER —S 


* lurgem BE. - Leiden 
Yabren, 11 Monaten und be * 


5 
agen 
em enticlaien it. Die Beerdt 
att am Eonntaa, den 13, Januar 1907, um 

9 Ude 9 Nahım., vom Trauerhaufe, = 419 Ber 

mont Sir, Vlue Aland, Mount 

Greenwood. Um file Xbeilnahme Sitten die 

trauernden Hinterbliebenen: 

John Glanien * Margaret 
Peterd, Eiter a 
y, Arthur und Ed» 
mund Staufen j Srüder, 

Alvina Ba 


imeiter 
Kate Glanie Re un Drucitie Glanien, 
Schwäãgerinnen. ftfafo 


Theater POWERS" 


.unnnenn0» Aeon Badsne 
—— den 13. Januar 1907. 
17. Abonnement3-Borftellung. 


— Das — 
Glück im Winkel 


Schauſpiel in 8 Alten v. Hermann Sudermann. 
Sitze 25c, 50c, 78c, 31, 81.50, jetzt zu haben. 
doſaſo 
Lincoln und 


H oO wa D Ss — VBelmont Ave 


Woche beginnend Matinee Sonntag. 13. I, 
Sorin I. Howard Go. in „Ihe Vrice af Honor.“ 


22. Aroler Pries-IMaskendal 


—— der — 


Plattd. Gilde 
Chicago No. I 


— in — 
Schoeuhofens grote Balle, 
Milwaukee un Aſhlaud Aves. 
Sünnabend, den 19. Januar 1907. 
$75.00 in Briefe. Tidets 25 Cents bie 
Berion, an de Kak 50 Gents die Berion. 

tani13,14,18 


Orpheus Konzert, 


— 


Sonntag, den 20. Januar 1907, 
inder Handei Halle, 
40 Randolph Str., nahe Wabafh. 
Anfang: 2 Uhr 30 Nachm. Ende: 5 Uhr 30. 


Eintrittäfarten 50 Cents G Orion: 
an13,16,20 


Drittes grohes Fat » Turnier 
Chicago Stat:Berbandes 


dieier Saifon 
Heute Nadhmittag, punkt 3 Ihr, im 
Sherman Haufe, Clark ı. Randolph Str. 
Eintritt $2,00. 
Der Berband bält weitere Turniere am amwei- 


ten —— * Februar, März und April in 
derielben Hal 


Haunoveranereund Braunschweiger, 


Sonntag, 27. Januar, 3 Uhr Nachm, 


4. Stiftungaefeft, 


Konzert, Autsrtelleng und Ball, tır der Wider 
Part Sale, 501 W. Nortb Ave.. nabe Milwanı: 
e Abe. Eintritt 25 Gents, . 

Breis- Nächte: Tournier — — — 


.| Win. SCHOENINGER & Sort 


Ede North Aue, 


Konzert 


frei jeden Abend. Eingang zum Songert: 
Saal an Nortd Avenue. — Alle Arten 


Erfrifchungen, — „Edelweiß” und „Hof: 
bräu” an Zapf. Bba.miton.” 


THE RIENZI. 


Chicagss populärſter Familien-Reſort. 
Ede N. Clark Eir. unb —“ * 
Zouzert * zon 3 and 
jenen en Abend 8 bis 11 Wör, ——— 
Frübſtück, — und Abends, fowte_d 
a _ Ia arte. Sonntags bon 12 Bis 3 
de Table d’bote — a DM, Ballmannd 
Drceiter wird an hs BWoden- und Sonntag 
Mbdend und Eonntag Radmittag Bonseriiien En 


PAREK- RAHINO, 
606—610 NR. Gallfornia Ave. 

driainai Ungariſches Zlgeunertaveule · Konzert, 
—— Abend byn 3—12 Uhr u. Sonntag don 
En Nahm. bis 12 Uhr, unter Leitung bon 
RVrofeifor Konya mines, dem berühmten Bios 
—— Echte un Weine und nıaa- 
riſchen Gulaſch. —————— Fraut. 
— 1w⸗* 


—XIXIXCCC 


47. Saifon Sonntag Radmittag Konzerte, 
——— Nolenbeder und fein dein Drgene., 


— J 


Zu vermiethen: 


Laden und drei Begula- 
tion-Begelbahnen. 


in eriter Klaffe Zuitand, an NR. Halfted, nahe 
Garfield Etrafe; Laden für Caloon oder Zigar- 
rengeihäft palfend. fafo 
Eigenthümer: 143 Genter Straße, eriter Floor. 
währen» Des 


Frei Lernens. 


Boller Kurfus in der 


Buchführung und im Stensgrapficen. 
Hnteriategei Beaaplt, Bis" fir eine au Del 
Abend chule. S 


za,  Enaiia Casn areiben Wer Das 
10. — ei Sie fü Kia 
oder holen Ei 13 Im fish” - in 


MILES COLLEGE, 


92 Saballe Er. (argemiber der Ci Hai.” 


Kretlows Tanzschule, 
1 Webfter Upe. 


am 

irfulare is 
unb Unute 

ner Mobnung, 


Dr. J. H. GREER, 
deutſcher rat, 52 a 


—5 Spesialiit Saas 
u Tauen, r 
— ne 


Deutſcher Auwalt, 
95 Washington Str. 


EpsshR. ARD DeB © Ein. E, Guntai Zn—an, 


EMIL Mr —— 





Eotalbericht. 
Für Mufitfreunde. 


Schüler⸗Aufführung im Studebaker⸗Theater. — 
Konzerte von Rudolf Gana, des Apollo⸗Klubs 
und andere. Die San Carlo⸗Oper. — 
Tod eines vergeſſenen Komponiſten. — Die 

„Lalme“ bon 


Operette „Künſtlerblut.“ — 
Delibes. — Allerlei. 

Schüler der Schauſpielſchule des 
Chicago Muſical College werden näch⸗ 
ſten Dienſtag Nachmittag im Stude— 
baker-Theater unter der Leitung von 
Direktor J. H. Gilmour „Sowing the 
Wind“, von Sidney Grundy, auffüh— 
ren. 

x * * 

Ellerys Kapelle wird nächſten Sonn— 
tag im Auditorium zwei Konzerte ge⸗ 
ben. 

* a ' 

Rudolf Ganz ift nach Amerika zu> 
rücgefehrtt und mird am nädjten 
Sonntag Nachmittag in der Mufil- 
halle einmalig auftreten. Sein Pro> 
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gramm ift: Sonate in F-Moll, Schu⸗ 


mann; Klavierſtück in F-Moll und B— 


8 


Gofdigmidt mit einem madhtoollen 


Muſikdrama: „Gaea“, deſſen Grund⸗ 
motid die Schöpfung der Welt dar⸗ 
ſtellt, und in dem er durch die Kraft 
des Gedankens, durch die Weihe und 
Fülle des muſikaliſchen Gehaltes eine 
wahre Wunderwelt ſelbſt erſchuf. Das 
Werk fand zuerſt begeiſterte Anhän— 
ger, und für feine Aufführung, dieDi- 
reftor Bollini im arößten Stile plan= 
te, hatte fich eine Gruppe bedeutender 
Künftler und Kunftfreunde zujfam= 
mengefunden. manuel Reicher und 
Hermann Bahr traten befonders ba=- 
für ein. Aber über den Vorbereitun- 
gen und durch Pollinis Tod erlofch 
das Anterefje. Noch zweimal tratGold> 
fcehmidt hervor, mit einer Oper „He 
Hanthus* und der mufifalifchen Berfi- 
lage „Die Fromme Helene“, aber beide 
fanden beim PBublitum fein rechtes 
Verjtäandnit, und der Dichterfompp- 
nift fant von da an der Verdeffenheit 
anheim. 

Goldſchmidt, der aus begüterter 
Kaufmannsfamilie ſtammte, war äu— 


Moll, Brahms; Rhapſodie in F-Moll ßerlich eine echte Künſtlererſcheinung, 


und E-Dur, Dohnany; Nokturno in 
C⸗Moll, Chopin; „Masken“ und, Von 
der Luſtinſel“, Debuſſy, und Sympho— 
niſche Etüden von Schumann. 


Der Apollo = Klub aibt am Mon- 
tag, den 11. Februar, im Auditorium 
fein drittes Konzert mit einer Wieder- 
holung von Elgars „Iraum des Ge- 
rontius“ und Liszts Vertonung bes 
13. Pfalms. Ellifon Ban Hoofe wird 
den Gerontivs fingen; zu den ülrigen 
Spliften ‘gehören Gmilyn Miles und 
Sfabelle Bouton. 

* 


* * 


| 
| 


| 
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Die Chicagoer Spielzeit der San | 


Carlo Opera Company beginnt am 
18. Februar. im Auditorium. Frau 
Nordica und Campanari merben in 
der erften Vorftellung auftreten. Das 


Gnfemble ift leßthin dur das Ens | 


aagement der Altiftin Jrma Mon..- 
Baldini vermehrt worden. Gie tit ei- 
ne befannte Darftellerin der „Car- 
men. 

* * * 

In der Sängerfeſtſtadt La Croſſe, 
wo im Sommer nächſten Jahres das 
23. Sängerfeſt des Sängerbundes des 
Nordweſiens ſtattfinden wird, hat 
man allem Anſchein nach ſeit der dort⸗ 
ſelbſt abgehaltenen Sitzung der Bun— 
desbehörde wenig unternommen, um 
den Reſtbetrag des Garantiefonds auf⸗ 
zubringen. 

Die Zeit der Feiertage war zu un— 
günſtig, um Sammlungen entgegen⸗ 
zunehmen. 

Nun will man aber feſt an die Ar— 
beit gehen, damit die noch fehlende 
Summe von 85000 baldigſt beſchafft 
wird. 

Zeitgemäß iſt jedenfalls der Trom— 
petenſtoß des dortigen „Abendſtern“, 
der zu friſcher Thatkraft anfeuert. 

Der „Abendſtern“ ſchreibt wie folgt: 

„Jetzt, da die Feſttage vorüber find 
und die Geſchäfte wieder ihren gewöhn⸗ 
lichen Gang gehen, wird hoffentlich in 
den weiteſten Kreiſen dem noch theil— 
weife aufzubringenden Güängerfeit- 
fondg das nöthige Snterefle entgegen- 
gebracht werden. 

„Bas Komite hat feit dem 20. De- 
zendbet Aus Nüdficht auf die Teittage 
feine meiteren Schritte im Intereſſe 
des Fonds, an dem no rund $5000 
jehlen, gethan und wird am nächiten 
Montaq feine Arbeit wieder aufneh- 
men. Wir zweifeln nicht daran, daß 
die Herren vom Somite in ihrer näd)= 
ften Situng wieder mit bemfelben 
Enthufiasmug, der Thon jo Jchöne Er- 
folge gegeitigt, an’3 Werf gehen mer- 
den. Die vollftändige Aufbrinaung 
des Garantiefonds von $15,000 dürfte 
zwar feine großen Schwierigkeiten 
mehr machen, Doch thun auch Eile und 
Liebe zur Sache in jeder anderen Be- 
ziehung noth.. 

„Wir fchreiben bereit? 1907 . Ym 
nächſten Jahre ſchon ſoll das große 
Sängerfeſt bei uns ſtattfinden. Möge 
dies Allen ein Anſporn ſein!“ 

Privatnachrichten aus La Croſſe 
laſſen deutlich erkennen, daß in dorti— 
gen Sängerkreiſen der höchſte Enthu— 
ſiasmus herrſcht und Ausſichten vor— 
handen ſind, daß der ſeit geraumer 


und ſein Charakterkopf wurde zur Zeit 
ſeiner Erfolge raſch bekannt. In den 
letzten Jahren verlor er ſein Vermö— 
gen, und ſo ſtarb er arm und verlaſ⸗ 
ſen, er, dem einſt ſo prächtige Kränze 
geblühi. 

* * * 

Mit der Operette „Künſtlerblut“, die 
kürzlich in Berlin erſtmalig in Szene 
ging, hat die Direktion Ferenczy eine 
bon den beſſeren der aus Wien kom— 
menden Novitäten erworben. Vor Al—⸗ 
lem iſt das Textbuch, das Leo Stein 


und Karl Lindau zu Verfaſſern hat, 


nicht völlig ſinnlos und ſchlägt einen 
anſtändigeren Ton an, als ſo gemein— 
hin in dieſem Genre herrſcht. Mit ſei— 
nem echt wieneriſchen Gemiſch von 
Spaßhaftigkeit und Sentimentalität 
knüpft es ſogar ganz glücklich an die 
ältere Geſangspoſſe an. Das Stück 
würde noch unterhaltender ſein, wenn 
die harmloſe Geſchichte nicht gar ſo 
weitſchweifig vorgetragen wörde. Der 
letzte Akt ſchwächte infolgedeſſe. die 
Wirkung etwas ab. Edmund Eysler, 


der Komponiſt des „Schützenlisl“. hat 


wieder eine Muſik geſchrieben, die ei— 
gentlicher Originalität völlig entbehrt. 
Und doch iſt ein klein wenig Perſön— 
liches in feiner Freude am Rhythmus 
und der immer mohltlingenden und 
fauberen Sabart, wenn er nn 
nicht viel mehr, al3 die üblichen'Yanz- 
mweifen zu geben hat. So behandelt er 
zum Beifpiel das Orchefter fehr hübfeh 
und gar nicht ſchablonenhaft. Die 
wirffamften Nummern wurden : Da: 
capo verlangt. Mit der Aufführung 
fonnten die Autoren fehr zufrieden 
fein. 

. * * 

Aus Paris wird gemeldet: Die Kla- 
ge. des Ymprefario Schürmann gegen 
die befannte Parifer Primadonna&m- 
ma aloe ft nun von dem Pärifer 
Gericht entfchieden. Bekanntlich hatte 


Bidel in 5 
Tagen bejeitigt 


Alle Arten Hautausichläge in wunderbar 
ichneller Zeit furirt dur Die nene 
Calcium Behandlung. 


Schreibt heute wegen freies Probe: Badet. 


Beulen wurden in 3 Tagen furirt 
und etliche der jchlimmften Fälle von 
Hautkrankheiten wurden in einerßoche 
furirt durch die wunderbaren Stuart3 
Calcium Wafers. Diefe Wafers ent- 
halten als Haupt-Ingredient das 
gründlichite, Tchnellfte und mirkfamfte 
Blutreinigungsmittel, Calcium Sul: 
phide. 

Die meiſten Blut- und Hautbehand— 
lungen wirken ſchleichend langſam und 
außerdem ſind viele derſelben giftig. 
Stuarts Calcium Wafers enthalten 
kein Gift oder Droguen irgend welcher 
Art. Sie ſind abſolut harmlos und 
doch werdet Ihr über ihre Wirkung 
überraſcht ſein. Sie ſind das wirk— 
ſamſte Blut- und Hautreinigungsmit⸗ 
tel, das je entdeckt wurde und ſie der⸗ 
urſachen keine Beſchwerden. 

Ganz gleich an was Idhr leidet, 


Zeit auf dem Sterbeetat ſtehende „Lie- Pickel. Miteſſer, Acne, Röthe, Flecken, 
derkranz“, von dem die Gründung des Ausſchlag, Flechten und anderen Haut— 


Bundes ausging, ſich reorganiſiren 
wird. 
Vorläufig iſt der „Frohſinn“ noch 
die einzige Vereinigung, welche in La 
Croſſe dem deutſchen Liede eine Heim— 
ſtädte gibt. 
* * 


ausſchläge, Ihr könnt ſie beſeitigen 
lange ehe andere Behandlungen auch 
nur Reſultate aufweiſen können. 

Geht nicht mit einer entſtellenden 


| wiberlichen Maffe von Pidel und Mit- 


| 


effern in Eurem Gefihht umher. Von ei- 
nem Gejicht mit diefen widerlichenDin- 


Die „Cosmopolitan School of Mu- | gen bebedt, wenden fich bie Leute ab 


fic* gibt nädhften Donnerftag Abend 
: im Auditorium ein Fakultäts-Konzert. 
Frau Minnie Filh Griffin wirb, am 
Klavier von Dr. N, 3. Elfenheimer 
begleitet, Lieder fingen. 
* * * 


Die Preffe in Frankfurt am Main 
zollt den Leiftungen bes jungen Chi= 
cagoer Pianiften Noah Steinberg, der 
fih dort niebergelaffen hat, viel Aner- 
fennung. Herr Steinberg gab hier vor 
ziwei Jahren, vor feiner Abreife nad 
Europa, ein erfolgreiches Abjchiebs- 
fonzert in der Mufithalle. 

* * * 

Wie man aus Wien meldet, iſt dort 
der Dichterkomponiſt Adalbert v. 
Goldſchnaͤdt im Alter von fünfund⸗ 
fünfzig Jahren geſtorben. Die Welt 
von heute hat den Dahingeſchiedenen, 
deſſen Ruhmesſtern einſt ſo glänzend 
aufging, faſt ganz vergeſſen — erſt 
ſein Tod wird Manchem wieder die 
Erinnerung daran wecken, daß Adal⸗ 
bert v. Goldſchmidt einſt mit ſeinen 
Schöpfungen reiche Zukunftshoffnun⸗ 
gen erweckte. 

Im Jahre 1875 errang der Ton⸗ 
dichter ſeinen erſten Erfolg mit ſeinem 
groß angelegten Oratorium „Die fie 
ben Zobfünden” (Xert von RobertHa- 
merling), das ihm namentlich in Hams 
burg Gold und Lorbeer brachte. Dann 
warbte er fih Märchentompofitionen 
' zu, bie dichterifch zart, muftfalifch von 


igher Erfindung und feelenvoller Tie- 


fe find. Gein-Lebenswert aber fehuf 


* * 


ſichtsieiden geheilt. Sie find im 


I 
Beleg ® Stuart Co., 
Dldg,, Marfüall, Mid. 


und Eure Lebensarbeit mag erfolglos 
fein. DBefeitigt die. Lefet, was ein 
Mann von Yoiwa fagte, als er eines 
Morgens aufwachte und ein neues Ge- 
ficht hatte. - 
„Nie habe ich dergleichen gejehen. 
Drei Yahre verfuchte ich meine Pidel 
und Miteffer [03 zu werben und glaus 
be, ich habe alles unter der Sonne an- 
gewandt. ch gebrauchte Ahre Eal- 
cium Wafers nur fieben Tage. Heute 
Morgen waren alle Pidel verfchtwun: 
ben und ich kann feine Miteffer mehr 
finden. Ych.könnte meine Dankbarkeit 
Ihnen gegenüber in Bänden aus: 
brüden. 
Ihr fünnt Euch auf diefe Behand- 
lung verlaffen, da fie ein nie verfagen- 
bes Heilmittel ift. N 
Schidt uns heute Euren vollen Na- 
men und Abreffe und wir fehidest Euch 
ein Probe-Padet von Stuart3 Calctum 
Mafers frei. Wenn Ahr die Probe 
verfucht habt und ” überzeugt find, 
daß alles, maß tir jagen ot: i 
tönnt Jhr zu Eurem nädjften 
fer gehen und eine 50c= 
fen und Yhr merbet bon 


iſt, 
— 
Ge⸗ 
Zah⸗ 

iei⸗Form und ſind leicht einzunehmen 
Ihr könnt Eurer gewohnten Arbeit 
nachgehen und Ihr ſeid geheilt und 
-Schiet und Euren Nämen und 
Adreffe heute rag ſchicen — 5* 


* 


rem 


— — iſt für das 
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unliebſame Weiſe plötlich ein Ende 
genommen. Sie ſang die Carmen. 

hr Partner war in der Erregung der 

orſtellung an einer Stelle auf beſon⸗ 
dere Intentionen der Sängerin nicht 
eingegangen, und im Zorn hierüber 
hatte ſie dem Don Joſée auf offener 
Szene eine Reihe ſo kraftvoller, nicht 
ſalonfähiger Schmeicheleien zugerufen, 
daß der König von Sachjen, ter der 
Vorftellung beimohnte, mit feinem Ge> 
folge entrüftet die Qoge verlieh. Am 
nädhften Tage wurde der Sängerin 
bon der (eneralintendantur eröffnet, 
daß man nach diefem Zwifchenfall auf 
ein weiteres Auftreten verzichten müj- 
fe. Das Gaftfpiel wurde abgebrochen, 
und der mprefario der Galve erhob 
Schadenerfagansprüche gegen die Sän- 
gerin, die durch eigene® BVerfchulden 
ihn um feinen Gewinn gebracht habe. 
Das PBarifer Gericht hat nun der Re- 
Hamation ftattgegeben — Emma Gai- 
be wurde verurtheilt, 10,000 Franten 
Schadenerfag zu entrichten. 

* * * 

Ueber die Aufführung der Oper 
„Lakme“ wird aus New NYork das 
Folgende geſchrieben: 

„Lakme“ von Leo Delibes, dem 
Komponiſten der komiſchen Oper „Der 
König hat's geſagt“, ſowie der Ballette 
„Coppelia“, „Sylvia“ und „Naila“, 
hat im Metropolitan Opera Haus un— 
geachtet der Kunſt von Marcella 
Sembrich, welche die Titelheldin ver— 
körperte, keinen vollen Erfolg zu ver— 
zeichnen gehabt. 

Die Handlung ſchleppt ſich in ermü— 
dender Länge dahin und kommt nicht 
recht vom Zlecke, was das Intereſſe 
ſchließlich erlahmen und Monotonie 
aufkommen läßt. Es handelt ſich um 
den Liebeshandel des Hindumädchens 
Lakme, der Tochter des Brahmanen— 
prieſters Nilakantha, mit Gerald, ei— 
nem Offizier der engliſchen Armee. 
Nilakantha bemerkt an dem eingeriſ— 
ſenen Zaune, über den die zwei eng— 
liſchen Offiziere kurz vorher in den ge— 
heiligten Garten eingedrungen waren, 
und an der Verlegenheit Lakme's den 
Sachverhalt und will „die Schmach“ 
in dem Blute des unbekannten Frem— 
den abwaſchen. Er zwingt Lakme, ih— 
ren unbekannten Verehrer auf dem 
Marktplatze dadurch anzulocken, daß 
ſie auf offener Straße Lieder ſingt. 
Gerald kommt wirklich heran und Ni— 
lakantha ſticht ihn im Volksgewühble 
feiger Weiſe von rückwärts nieder. Da 
wir erſt im zweiten Akte ſind, darf der 
Stoß ſelbſtverſtändlich kein unbedingt 
tödtlicher ſein. Der dritte Akt findet 
den noch immer kranken Offizier und 
Lakme, die ihn gerettet hat, in dem 
ſtillen Winkel eines indiſchen Urwaldes 
verborgen. Lakme will ſich nun durch 
gemeinſamen Trunk aus geweihter 
Schale mit Gerald fürs Leben vereini— 
gen; als aber die vertrauten Klänge 
eines engliſchen Militärmarſches her— 
überklingen und Gerald merkt, daß 
die Kameraden in der Nähe ſeien, be— 
merkt Lakme aus dem ſcheuen Aus— 
weichen Geralds, daß er einen jchive- 
ren Kampf zwifchen Liebe und Pflicht 
lämpfe und daß die Ießtere die Ober- 
hand gewinne. Gnttäufcht vergiftet 
fie, fich mit giftigen Daturablüthen und 
fintt zu Geralds Füßen. Bevor Lat- 
me jtirbt, vereinigt fie ber heilige 
Irant noch mit Gerald, ein Umſtand, 
der den ald Racheengel herbeieilenden 
Brahmanen daran verhindert, Gerald 
zu töbten. 

Zu diefem Tert hat Delibes eine mit 
zterlicher Sauberfeit ausgefeilte und 
foforirte Mufit gefchrieben. Die Er- 
findung it nie banal, und Delibes 
veriteht e3 auch, die weniger bebeuten- 
den Melodien durch geiftreiche und 
reizvolle Inftrumentation zu heben 
und Miederholungen durch pifante 
Harmonifirung mie neu.zu aeltalten. 
Eine gemwiffe Vorliebe für .gewaltfare 
Reizmittel, namentlich für grelle At- 
fordfolgen, gemagte Modulationen 
und „intereffante“ Orchefterbegleitung 
ift porhanden, doch mas bebeutet dies 
gegen die Modernen. Da ift Puccini 
3. B. ein ganz anderer Mann. Die 
Dper ift ein in ihrem exrotifchen Yar- 
benglanz aparte3 Tongemälde uni. un- 
geachtet des ziemlich meichlichen fraft- 
Iofen Grundcharatter® bon feinem 
Reiz. Wenn Delibes dramatifch wer- 
den till, tlingt e3 dagegen oft tladı 
und fonventionell. Bejonders reizvoll 
ift e8, wie er im Melodifchen und Jn- 
ftrumentalen da3 erotifche Gepräge 
feithält und da8 Ganze auf einen zar= 
ten Ion abgeftimmt hat. Diefe Ei: 
genichaft entjchädigen für eine geiviffe 
Monotonid,: Bejonderd gelungen er- 
fhhienen, außer den drei Duetten und 
der Arie des Brahmanen die legte, au= 
berordentlic ftimmungspoll gehaltene 
Szene. Der Komponift hat fich die 
Gelegenheit, den Gegenfag zmwifchen 
ber inbifchen und der englifchen Kul- 
tur mufitalifch zu illuftriren, faft eben- 
fo entgehen laffen, wie Puccini e3 in 
„Madam Butterfly“ mit dem Gegen- 
faß zwifchen dem Japaniſchen und 
dem Ameritanifchen verfäumt hat. 

+ * * 


Mar Galbes neueftes Drama, das 
der Bollendung entgegengeht, führt 
ben Titel „Die Sieger“. 

Aus Leipzig wird gemlebet, daß Bo=- 
bo MWildbergs Luftfpiel „Orientalifche 
Nacht“ am dortigen Battenberg-Thea- 
ter * Kürze die Uraufführung erleben 
wird. 

„Robinfon Erufoe“, ein Abenteurer- 
märcen bon Karl Witt, Mufit von 
Bruno Brenner, wurbe bei der Urauf- 
führung im Dresdener Refivenztheater 
mit großem Beifall aufgenommen. 

Päilippis „Asra“ murbe mit ber 
bollänbifchen Zragübin Euypers ala 
Gabriele zum erften Male in viämi- 
her Sprade im föniglich vlämifchen 
ter in Brüffel aufgeführt. Da? 
Stüd Hatte einen ftarten Erfolg. 

Im nächiten Jahre werben in Bay: 
reuth feine Feitipiele ftattfinben.: Im 
Jahr 1907 Summe zur 
ſchen Beleuchtung des Feſtſpielhauſes 
ausgeworfen woͤrden. Die Erirank⸗ 


| 
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tung, bie. 


enerGoRfpel ber Sal auf | ung don rau Eofma Magner iR | 
auch eine Urfache für bie frei: | 


pie 
lich nicht jehr ungewöhnliche Paufe in 
den Feſtſpielen. 


Höhere Yenfionsraten. 


Sie werden befürwortet, aber e8 
fehlt am nöthigen Gel». 


CShulvorficher in Berathung« 


Sollen über Lehrmetboden abitimmen. — 
Baben angeblich nicht die geringite Heit, 
um Unterricht zu ertbeilen. — Weiteres 
Anfchwallen der Sterblichfeitsrate. 


Ym Auffichtsrath für den Penfions- 
fonds der Lehrerfchaft murde geitern 
bon vberfchievdener Seite befürmortet, 
daß die Höchftrate der Penjionen von 
$600 auf $1000 emporgejchraubt 
werden möge. Dieje Rate folle Lehr- 
perjonen bemilligt werben, welche 35 
Sabre lang im Schuldienft thätig wa— 
ren und dann aus diefem ausfcheiden. 
Einige Mitglieder der Behörde be- 
fürdten, daß bei einer Rate von diefer 
Höhe der Penfionsfonds den Anforde- 
rungen nicht zu genügen bermögen 
würde, die an ihn geitellt werden. E3 
wurde vorderhand noch fein Belchluß 
in der Angelegenheit gefaßt. 

Derlangt eine Abjtimmıune. 

Superintendent Cooleyg überrafchte 
geitern die Schulvorjteher, indem er 
den Wunfch ausfpradh, fie möchten ihm 
mit einer Urabftimmung in der Frage 
zu Hilfe fommen, ob der Unterricht 
in der Rechtichreibung mit Hilfe eines 
Leitfadens ertheilt merden fol. Der 
Schulraths-Ausfhug für Unterrichts- 
Angelegenheiten hätte von ihm eine 
Empfehlung in diefer Hinficht ver- 
langt, und da würde e3 ıhm lieb fein, 
die Anfichten der Vorfteher fennen zu 
lernen. Sie möchten ihm alfo bald- 
möglichjt fehriftliche Antworten ein- 


Sind Sie zugunften der Benugung ei- 
nes Leitfadens beim Rechtichreibe-lin- 
terricht? 2. In welchen Klaffen follte 
ein berartiger Leitfaden benußt wer- 
den? 53. Welches jind Khrer Ansicht 
nad) die drei oder vier beiten Unter- 
rihtsbücher in Bezug auf Nechtichrei- 
bung? 

Sn Bezug auf die Fortbildungs- 

furfe empfahl der Superintendent den 
Vorftehern, fie möchten es fo einzurid)- 
ten fuchen, daß immer etwa der achte 
Theil der Lehrerichaft ihrerSchulen an 
diefen Kurfen theilnehnien könne. Auf 
die Frage, ob auf erfolgreiche Betheilt- 
gung an folden Kurfen hin Mitglieder 
des Lehrperfonals der Elementarſchu— 
len fich zur Betheiliaung an den An 
ftelungsprüfungen für Hochjchullehrer 
würden melden dürfen, antmortete 
Herr Eooley, e3 jei in diejer Beziehung 
bom Schulrath noch nichts bejchloffen 
worden. 
” Yür den Unterricht in der Phyſiolo— 
gerisempfahl Herr Eooley den Bor- 
ftehern, hauptſächlich Vorleſungen 
über ſtädtiſche Geſundheitspflege hal— 
ten zu laſſen. Das Schauerbuch, wel— 
ches der Verband der chriftlichen Tem- 
perenzdamen für ben Uinterricht in die- 
ſem Fache hat zufammenftellen laffen, 
iſt „amtlich“ noch nicht angeſchafft, 
doch erwartet man von der Legislatur, 
daß ſie die Abſchaffung des Machwer— 
kes geſtatten werde. — Ein aus den 
Herren Drayton, Menard und Bright 
beſtehender Ausſchuß wurde beauf— 
tragt, im Namen des Vorſteher-Ver— 
eins eine Beileibserklärung an die El— 
tern der kleinen Mable Calvert zu 
ſchicken, die am Freitag im Maſchinen⸗ 
raum der Calhoun-Schule auf ſo 
ſchreckliche Weiſe umgekommen iſt. Die 
Vorſteher wurden ermahnt, mit ver— 
doppelier Vorſidet darauf zu achten, 
daß den Schülern nicht der Zutritt 
zum Maſchinenraum geſtattet wird. 


Haben keine Seit. 


Der aus Schulborſtehern zuſam— 
mengeſetzte Howland Klub verſaͤm— 
melte ſich geſtern Vormittag im Victo— 
ria⸗Hotel. Präſident Ritter vom 
Schulrath und die Schulkommiſſäre 
Poft und Sonfteby fanden fich eben- 
falls zu diejer Zufammenfunft ein. 
Vorjteher Darling von der Calhoun- 
Schule verfuchte eine Zuftimmungs- 
Erklärung zu dem neulich vom Schul- 
rath gefaßten Beſchluß durchzudrücken, 
daß jeder Schulvorfteher mindefteng 
einen halben Tag lang in jeder Woche 
Unterricht ertheilen und jo behilflich 
fein fol, die Betheiligung der Lehr— 
perjonen an Fortbildungsturfen für 
bie Schulverwaltung mwohlfeiler zu ma= 
chen. Aber die Mehrheit der Berfam- 
melten wollte offenbar von der Neuc- 
rung nicht3 wiffen. Auf Herrn Ritters 
Aeuperung, daß die „Schreiberarbei- 
ten“, welche der Schulvorfteher etwa 
berfäumen follte, während er Unter- 
richt ertheilt, leicht von einer Buchhal- 
terin oder Stenographin beforgt mwer- 
ben fünnten, iwurde bon verjchiedenen 
Ceiten geantwortet, bloße Schreiber- 
arbeiten gebe es für den Vorfteher 
nicht. 

Diefer Hätte Lehrmittel zu beftellen, 
Beichwerden enigegenzunehmen und zu 
erlev'gen, Schüler, die den Unterricht 
längere Zeit verfäumt haben, wieder 
ihren Kenntniffen gemäß in einer be- 
ftimmten Klaffe unterzubringen, ufm. 
Das Alles erforbere Sadh> uns Fadı- 
fenntnih und fonnte nicht einem Delie- 
bigen jungen Mädchen überlafjen wer- 
den. &3 beftehe ja längjt, fon von 
Alters ber, eine fchulräthliche Berfüg- 

aß der Schulvorfteher ein Vier- 
tef feiner Zeit auf bie Eriheilung von 
Unterricht 


verivenden fol; Tie in. 


Vergeffenheit gerat weil bie Bor- 
fieher "eine hätten, fie zu befolgen. 
— Herr Ritter jprach dann von allerlei 
Verbeſſerungen. welche der Schultath 
in Bezug ouf ben Bau, die Ei 


= wir 


tem uf. m plant, >. 


Ventilirung von -Schulbau: | 


ruar 1907. 
— GSlaubt aun ſein Syſtem. 
Chef Huntier vom Gerichtsdiener⸗ 
perfonal der Stabtgerichte gibt zu, 
daß Beichwerden über Läffigteit, deren 
feine Untergebenen fich im Dienft 
Thuldig machen, gar nicht felten find. 
Er behauptet indeffen, daß er ein vor» 
zügliches- Spftem eingeführt hätte, um 
in folchen Fällen dem Sachverhalt auf 
ben Grund zu fommen und zu ber: 
hüten, daß - der Anlaß zu ben Be: 
ſchwerden fich zu oft wiederholt. Die 
Beichiwerdeführer müßten nämlich ihre 
Angaben eidlich erhärten. Beeidigen 


fie zu ihrer Rechtfertigung vorzubrin- 
gen haben. So mürde der genaue 
Sachverhalt ohne Zeitverluft ermittelt, 
und fei eine Maßregelung nöthia, To 
fönnze fie ohne Zeitnerlujt erfolgen. 
Herr Hunter hält diefes Spitem für 
meit einfacher und dabei viel wirffamer 
und rafcher arbeitend, als das, nad) 
mwelhem die Zivildienft-Rommillion 
verfährt. 
Was man bat, behält man. 
Auf eine Anfrage des Stadtge- 
richts-Sekretärs Galpin hat Hilfe: 
Korporationsanmwalt Barge das Gut— 
üchten abgegeben, daß Klageparteien, 
welche im Stadtgericht ein Gefchwore= 
nenverfchren verlangen und dafür be- 
zahlen, nicht zur Rüderftattung der 
nachträglich eines andern befinnen und 
auf die Hinzuziehung von Geſchwore— 
nen Berzicht leiften. Herr Barge be- 
gründet fein Gutachten mit einem Hin- 
mei auf Entjcheidungen des Staats- 
Obergericht3, nach welchen öffentliche 
Behörden zwar befugt find, freimillige 
Zahlungen entgegenzunehmen, nicht 
aber zurüdzuerftatten, was tinmal ala 
Einnahme gebudt ift. 
Sieben Erfundigungen ein. 

Die Mitglieder des Gtabtraths- 
Ausfhuffes für Vergütungen ziehen 
jeßt bei Werwaltungsbehörden anderer 
Städte Erfundigungen darüber ein, 
wie e8 dort mit der Eintreibung von 
Gebühren für Telegraphenpfojten ge- 
halten wird. 
Herr W. J. Sprinaborn, 


daß die Stadt die Pfoften der Tele- 
graphen= und der Telephon-Gelell- 
Ihaften für jtäbtifche Leitungsdrähte 
mitbenuße, deshalb alfo nicht wohl 
auch noch Gebühren für die Duldung 
ber Pfoften verlangen fünne. Der St. 
Louifer Stadt:Kämmerer Player mel- 
det, daß dort die Stadt eine Gebühr 
bon $2 für jeden Pfoften verlange, daß 
dieGejellfhaften aber dieGebührenfor: 
derung gerichtlich beanstanden und bis- 
ber noch nicht3 gezahlt haben. 
Tie Telephon-Sadhverftändigen. 

sm Great Northern Hotel ift geftern 
die -Rommiffion von Telephon-Sad- 
berftändigen zum erjten Mal zufam- 
mengetreten, welche der Stabtraths- 
Ausfhuß für Gas, Del und eleftri- 


qutathte, ob die „Manufacturers’ Te- 
lephone Co.“ in der Lage fein würde, 
die günftigen Bedingungen zu erfüllen, 
welche fie der Stadt für den Fall ftellt, 
daß diefe ihr eine Betriebsgerechtfame 
ertheilt. 
ſind die Herren D. C. Jackſon, G. W. 
Wilde und W. H. Crumb. 


Co. ſtellte ihnen deren Sachverſtändi— 
gen, Hrn. Wilbur H. Johnſon aus 
Buffalo, vor und bemerkte dazu, man 
ſtehe hier der merkwürdigen Scchlage 
gegenüber, daß die Vertreter der Stadt 


fehr zurüdhaltend gezeiat habe, ein 
geneigtes Ohr Teihe. — Die Verhand- 
ungen bor der Kommiffion follen 
morgen beginnen. 


Sterblichfeits-Statiftif. 


der gemeldeten Todesfälle eine Zu— 
nahme von 26 zu verzeichnen geweſen; 
zieht man die entſprechende Woche des 
vorigen Jahres zum Vergleich heran, 
ſo ergibt ſich eine Zunahme um 117. 
obwohl auch im vorigen Jahr die Zahl 
der Todesfälle in der zweiten Ja⸗ 
nuarwoche keineswegs eine geringe 
war. Die anſteckenden Kinderkrankhei— 
ten: Diphtherie, Scharlach, Maſern 
und Keuchhuſten, haben zuſammen 44 
Opfer gefordert, nur vier Todesfälle 
weiſt die Rubrik „Typhus“ auf. Nä— 
here Angaben über die Gefammtzapl 
der Todesfälle und deren Vertheilung 
auf Geſchlechter, Alterstlaffen und 
Todesurſachen enthält die folgende 
vergleichende Tabelle: 
Jan, Ian. 
Sefamıntzabl der Zodesfälte, 690) 33 + 
Jährliche Sterbliihfeiterate, en 
per 1000 
Nah Gefchlehtern: 
—— — ————— 407 


Sa 2 
Nah Al 
Unter 1 Sa 


17.20 16.65 14.80 
41 338 
72 24 


foiiben 5 und 20 Nabren.... 37 
Swilden 20 und 60 Kabren. .295 
lleber 60 Nabre 176 

Sauptlählide Todesurſachen: 
Afute Eingeweidelcantheiten.. 26 
Shlaailu 9 


Briaht’ihe Arankbeit 
Ruftr 

Schw 

Kr 


— Der Ameritaner, fo fagt ein Ge- 
lebrter, fei Ianglebig,-=eil er jo wenig 
Kinder habe. Mag fein. Aber mie 
fteht’3 mit der Langlebigkeit der Ame- 
rifanerin? n 


Tches Licht organifirt hat, damit er be: | : 
ſches Licht organifirt hat, damit er be | mwußtlos auf der Straße Tiegend ge- 


müßten auch die Gerichtädiener, was | 


Gebühren berechtigt find, falls jie fich , 


Aus Cleveland fchreibt | 
8. der dortige | 
fchiden auf die folgenden Fragen: 1. | Rommiffär für öffentliche Urbeiten, | 


’ 


| 


| 


Mitglieder der Kommilfion | 


| 


zu berzeichnen gewejen, die Zahl der ; den Fall gründlicher 
auf Schmwindfuht zurüdzuführenden | Die Angeklagten werben bezichtigt und 
Sterbefälle aber hat fich um 30 ver- | find angeblich geftändig, folgende Ein- 
mehrt, und im Ganzen ift in det Zahl | brüche verübt zu haben: 


EN 


Meinheit 
Produkts 


gewinnt das Bertrauen der 
Konſumenten 


in 1896 erfunden wurden und die 
Formula nad vielen Erperimenten 
von angefehenen Chemilern vers 


vollfommnet war, war ed umjer 


VBeftreben, nicht nur eine perfelte 
Kombination mirffamer Nik 
tel gerzuftellen, fondern jeder Be: - 
itandtheil muhte au in Bezug 


auf Reinheit und Qualität der befte fein, der zu haben ifl. 


Wir etablirien einen Standard von Reinheit und Qualität 
und medizinifher Wirfungdfraft, an welhem mir in all die- 
fen Jahren feithielten, und jedes einzelne Sascaret Tablet war jo harmlos, 
rein, mild und wirkfam mie die anderen. 


Die Subftanzen, die zu einer mebdizinifchen Formula gehören, um bie 
gewünfchte Wirkung zu erzielen, um Jiher und zurerläffig zu wir 
fen, müffen rein, frifceh, forgfälttg auserwählt und zufammengefegt fein. . 

Die Wahjamkeit, die nöthig ift, um »ie mngredienzien von Cascarets 
in perfefterr Zuftande zu erlangen, um bie bejte Wirkung zu erzie= 
len, ohne Gefahr zu laufen, daß fremde Subjtanzen fich einfchleihen mö= 


gen, ift immer geübt worden. 
Was ilt die Folge? 


Es wurde nie eine Enttäufchung verurfacht und nie hat e8 eine Klage gegeben. 
Das amerikanische Volt fauft heute über eine Million Schachteln von Cascarets 
Gandn Katbhartic jeden Monat, was deutlich beiveiit, dat te die beite bis jetzt ent⸗ 


dDecite Medizin für die Eingeweide iit. 


Alle unfere Kunden find umfere Freunde, fie find uns treu und bollauf bon 
den ehrlichen, zuwerläfligen Vorzügen umjeres Mittels überzeugt. E$ ift heute die 


gröhte Sausmedizin in der Welt. 


Wir jehreiben den großen Erfolg von Cascarets ihrer Reinheit, Qualität und 
Wirkiamkeit zu, geitügt auf Wahrheit und Ehrlichkeit im ıunjeren Gefchäften. 


Nahrungsmittel: und Droguen-Gejeß, um die Gejundbeit der Leute 


Der Kongrek der Vereinigten Staaten erließ am 30. Juni 1906 ein reines 


gegen »Fäl= 


ſchungen, falſchen Angaben und nachläſſigen Herttellungsprogeiten zu jchüben, Dies 
jes Gejeß trat am 1. Nantuar 1907 in Kraft und befeitigt alle fraglichen Mittel. 


Wir heiten das Gefch gut. 


Den Hauptinbalt diejes Geießes jaben die Jabrifanten von Cadcaret® voraus, 
als fie die erite Schachtel vor zehn Jahren beritellten, und fie wandten alles daran, 


Gascaret3 zu einer reellen und zuderläfiigen Eingeweide-Medizin für das ameri 


kaniſche Volk zu maden. 


⸗ 
736 


Wir werden fortfahren, das möglich bejte Broduft berguitellen und mir jind 


itolz auf das Vertrauen unfererffreunde, einVertvauen, das von uns nie mikbraudht 
werden wird. AlleApotheken, 10c, 256, 50. Ste 


Wurde kreusfidel. | 


Muthmanliches Opfer von Ränberu 
entpuppte fi als eutwichener Irre. 


Einbrecherbaude abgefaßt. 


Die häftlinge angeblich geſtändig. — Eine 
Menge geſtohlenen Gutes beſchlas 
nahmt. — Richter Newcomer hatte Er— 
barmen mit einer Kadendiebin. 


Bolizift 3. 3. Cabel erfuchte Mor: 
eng 4 Uhr von Harrifon und State 
Str. aus die Bezirtämahe an Harri- 
fon Str., unverzüglich die Ambulanz 
zu fenden; er habe einen Mann be= 


funden, den Räuber halb todt geichla= 
gen hätten. Die Ambulanz wurde ge- 
fandbt. Nach etwa fünf Minuten murbe 
der Ohnmädhtige in der Wache einge: 
liefert. Die Kleider waren ihm ober- 
bafb der Hüften vom Leibe geriffen. 


Anivalt | Spuren von Gemaltthätigteit waren 
Leoy Mayer von der Manufacturers’ | aber an dem Mann nicht mahrnehm- 


bar. Während die Schergen ihn. un- 
terfuchten, fam er .wieder zu fi, 
fprang auf, ftieß Die Beamten zur 
Seite und begann einen Gaflenhauer 
zu fingen und zu tanzen. Man padte 


fich ablehnend gegen ein" ungemein | den verrüdten Häring und lochte ihn 
günftiges Anerbieten verhalten, wäh: | ein. Später erfannte man in.ihm ben 
rend fie den Ausführungen der DVer- | Löiährigen Thomas Keegan, der vor 2 
treter einer Gejellfchaft, melde dag | Jahren aus der Jrrenanftalt zu Kan- 
Publitum jahrelang in unfchönfter | fatee entwid. Der Mann wird nad 
Weiſe gefchröpft und auch hinfichtlich |; der Anftalt zurüdgefchafft werben. 

der Bezahlung ihrer Abgaben fich ftets | 


Sind angeblich geftändig: 


Das Berhör von Ella Ehurd, 23 
Sabre alt, Nr. 333 Ohio Str, Wher- 
ler %. Brown, 27 Jahre alt, wohnhaft 
Nr. 204 Park Xpe., und Richard E. 
Eridfon, der in einer Herberge im Ge- 


sn der Zahl der töbtlich verlaufe- | Tchäftsviertel wohnte, wurde geftern 
nen Yale bon Lungenentzündung ift | vom Stabdtrichter Scovel auf den 16. 
in boriger Woche, mit der vorhergegan- | Januar verfchoben. E& gefchah ba3, 
genen verglichen, eine Abnahme von 20 | um der Polizei Gelegenheit zu geben, 


aufzuarbeiten. 


Mm. Spandaus Schneiderwerf- 
ftätte, Nr. 1493 Jrving Park Boule- 
vard. Erbeuteten Werthfachen im Be- 
trage von $400. Die Hälfte des ge- 
ftohlenen Gutes wurde von der Poli- 
zei zurüderlangt. 
Harry E. Hoff, Nr. 1720 N. Elarf 
Str. Sie ftahlen dort photographifche 
Utenfilien im Werthe von $500. Die 
ganze Beute wutde ihnen von der Po- 
lizei abgejagt. 
Edward €. Kanberg, Photograph, 
Nr. 1359 N. Clark Str. Crbeuteten 
Linfen und fonftige Utenfilien 
MWerthe von $500. Das geftahlene 
Gut ift von den mit der Aufarbeitung 
des Falles betrauten Deteftives aufge- 
ftöbert und beichlagnahmt worden. 
Kohn A. Schreurd, Nr. 1287 Ra- 
vensmwood Part, Sähneidermwerkftätte. 
Stahlen Saden im Werthe von $500, 
die von der Polizei zurüderlangt wur- 
ben. 
Die Angeklagten und ein angeblidher 
Spießgefelle, Percy Charles Hidlin, 
tr. 693 W. Late Str., wurden, wie 
berichtet, am Donnerftag von Beamten 
ber Tomnhall-Bezirtsmache verhaftet. 
Eridfons Photographie joll fhon das 
Verbregeraldum zieren. Der Burfche 
bat feit mehreren Monaten mit ber 
Ella Chur; zufammenagelebt. 
Hidlin, der fih gleichfalls im ber 
Townhall⸗ Bezirks in Haft befin⸗ 
det, behauptet, daß er einer achtbaren 
Familie Englands entſtamme und eine 
größere Erbſchaft zu erwarten habe. 
Fürchtet ſich vor Prũgeln. 
Die 22jährige May Tillman wurde 
in einem bandlaben an State 
Str. abgefaßt, als fie einen vor ihr 
im Werthe 
ufte Waare, mi 


im” 


; und Später dem Richter Newcomer in- 


| 
| 
| 
I 
| 


! 


ſei, zurüdzugeben 


Verfucht bente eine Meine 10c © !. 


und den angeblich gezahlten Preis zu: 
rüdguerlangen verfuchte. 
S;e wurde der Polizei übergeben 


der Harrifon Str.Abtheilung des 
Stabigerihts vorgeführt. Dbne in: 
fchweife befannte ſie ſich ſchuldig 
Lebt Ihre Mutter noch“ fragle 
der Richter. 

„Ich weiß nicht“, lauteite die Ant- 
worl. Ich habe ſie nur zweimal im 
Leben geſehen. Sie iſt eine Deuiſche 
und wollte mir nicht ſagen, wo ſie 
wohnt. Ych bin eine Mulattin. Mei- 
nen Bater habe ich niemals gefehen. 
Als ich achtzehn Jahre alt war, bei- 
rathete ich einen Mann Ramens King. 
Nach ſechs Wochen verließ er mi. 
Seitdem Igbe ich mit Harıy Tiliman 
zufammen. Wirtbichaftsgeld, das mir 
Yıllman gab, hatte ih für ambere 
Sachen auägegeben. Im den Scha- 
den gut zu machen, ftahl ich den Pelz- 
fragen.“ 

„Ihre Gefchichte rührt mich“, fagte 
der Richter, „dbaher werde ic) e3 gnädig 
macen und Sie nur um $10 unb bie. 
Kojten firafen.“ . 

Die Angeklagte brah in Ihränen 
aus und bat, fie nach bem Gefängnig 
zu ſchicken. Tillman würde zwar bie 
Geldftrafe bezahlen, - fie aber, zu 
Haufe angefommen, prügeln. 

Der Richter tröftete die Aufgereate, 
verfprach ihr feinen Schu und, be- 


ſie 


auftragte die Polizei, ihm Tillman . 


borzuführen, damit er ihn babor war⸗ 
nen Zönne, fi an ber Veruribeilten 
zu bergreifen. 
Auf dem Holzwege. 
Polizeiinfpettor Shippy führte ge- 
ftern einen der Gründe an, durch bie 


vos 


er beivoger wurbe, einen plößlichen . 


Auffhub des Lerhör des Ehaunch 


Sobantgen zu beantragen. Jhın fei zu 


Ohren gelommen, daß die Gattin des 
Dr. 
ein 


jungs Mübchen 


H. W. For im vorigen Sommer , 


bezichtigte, 


ei 


ihe den Mann abipänftig gemadt” 7 


zu haben. Er habe nun geglaubt, daß 
die Befchuldigte feine andere, als 
Emily Miller aemwefen fei. Um ber 
Sade auf den Grund zu gehen, habe 


daß die betreffende Maid nit Emily 
Miller, fondern ein ehemalige „Mö- 


dell“ in Dienften der Yirma Marfhall 


Field & Co. arivefen fei. 


Ainnte Feine Gefahr. 


Die ce f.ibrige Mabel Clarf überfahren und 
ſchwer verletzt. 

Beim Verſuche, an Elſton > R. 

Campbell Avenue dicht hi 

ſüdlich fahrenden Elſton Ave.Elektri⸗ 


fchen die Straße zu Treuzen, trat ges 


ftern Nachmittag die elfjährige Mabel 


binter einer 


E\- 


* 


er Zeit zur Unterfucung gewinnen + 
molen. LZettere b::be nun aber ergeben, 


— 


Clart, Nr. 1561 Elſton Abe, in den 


Pfad einer nördlich fahrenden Cat und 


wurde über den Haufen gefahren. Der 
16jährige John Benfon, Nr. 2683 
Monticello Avenue, der Zeuge bed Un- 


falls war, trug die Verunglüdte nah 


der an jener Gde gelegenen Apaihete, 
ivo fie von einem fofort gebolten Arzte 
behandelt wurke. Später murbesfie 
ton Straßengängern nach der elterli- 


Wo ta Sie bat in» — 
chen Wohnung geſchaff — 


nerliche Verletzungen erlitten. 


Arzt, der fie behandelt, erklärt, da % = 


nur geringe Hoffnung habe, fie am 

ben erhalten zu fünnen, 
— Bie oft ift Dant ein Yusineg, 

um nicht dankbar fein zu müffen] 


— 


u 
= 
%, 





"Schwächliche in der Entwicklung oder beim Lernen zu- 
rückbleibende Kinder, sowie Dlutarme sich matt 
fühlende und NErVÖS® überarbeitete, leicht erregbare 
Erwachsene jeden Alters gebrauchen als Kräftigungs- 


mittel mit grossem Erfolg 


Dr. Hommel’s 


HÄMATOGEN 


‚Der Appetit erwacht, die geisti- 
gen und körperlichen Kräfte 
werden rasch gehoben, das Ge- 
samt - Nervensystem gestärkt. 


Man verlange in den Apotheken ausdrücklich das echte 
Dr. Hommel’s: Hämatogen, welches auf der Schachtel, in 
welcher die Flasche verpackt ist, in Rotdruck den Namen der 
General-Agenten LEHN & FINE, New York, trägt. 
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Verguügungs⸗Wegweiſer. 


— Heute Ubent u deutſche Vorftellung: 
ih Wint —— 
— The Grand Mogul.* 
"x Social Vhirl.⸗ 
— Jinks.“ 
ter. — Mrs. Dane's Defenſe.“ 
⸗ Boufe, — „Sn the Balace 


— „A Gontenbed zu. 
u — „The Duel.” 

nd „Dor 

— „The Fifgerman’s Daughter.“ 
— Kongert jeden Abend und Sonntag 


omerß’. 
Das ri 


* 
— 


e. 
a 
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— Ronzert jeden Ubend und 
Nahmittags- 


Ye halle. 
ofenbeder’3 Occhefter. 
Zotalbericht. 


Beamtenwahlen. 


Vom Humboldt Park Frau⸗ 
enderein wurden durch Ex-Präſi⸗ 
dentin Minna Weſtphal und Großfüh⸗ 
rerin Marie Reuſchel folgende Beamte 
in ihre Aemter eingeſetzt: Präſidentin, 
Margarethe Doeſcher; Vizepräſ., Chri⸗ 
ſtiana Heiden; prot. Setr., Kunigunde 
Lange; Finanz⸗Sekr., J. S. Heubach; 
Schatzm., Emilie Pranger; Führerin, 
Karoline Verden; innere Wache, Frie⸗ 
dericke Schuett; äußere Wache, Emma 
Frankenhauſer; Verwaltungsrath: Au⸗ 
guſte Knopp, Henriette Schuerman, 
Katherine Eisler; Bummelſchatzm., 
Maria Reufchel. — Der abtretenden 
Bizepräfidentin Elfa Bürk wurde von 
ber Präfibentin mit anerfennenden 
Worten ein Blumenftrauß überreicht, 
und auch bie neuen Beamten murben 
mit Blumen befchentt. Am fommen- 
den Dienftag findet in Schönhofens 
Halle ein Kaffeefränzchen ftatt, das 
um 1 Uhr beginnt. Der Eintritt 1os 
jtet 10 Gents. 

Die Beamtenwahl des Jidelia- 
Unterftügung3pereinsNr1 
hatte folgende Ergebniß: Ex-Präſ., 
Karoline Brethauer; Präf., Margarete 
Doefcher; Bizepräf.,, Emil Schwab; 
prot. GSefr., Kunigunde Lange; is 
nanz-Sefr., Chriftianageiden; Schaf: 
meilter, Theodor ITimmermann; Yüh- 
verin, Ida Earl; innere Made, Mar: 
garethe MWeisheit; Außere Wache, Yo- 
hanna Voß; Verwaltungsrath: Maria 
Reufchel, Maria Meyer, Elifabetha 
Lathman; Bummelfhagm., Augujte 
Knopp. 

Un Stelle feines langjährigen Dis 
rigenten %. Hefle, der durch plößliche 
fehr jehwere Erkrankung zur Nieder: 
legung feines Amtes gezwungen mur= 
de, hat der HarugariMänner- 
hor Herrn D. Gerafh zu feinem ge— 
fanglichen Leiter erwählt und mit ihm 
eine tüchtige Kraft gemonnen. Der 
Verein hat folgende Beamte gewählt: 
Dr. Paul NRudorf, Chrenpräfident; 
%. Nebel, Präf.; W.Edardt, Vizepräf.; 
WM. Schmit, prot. Sefr.; WB lumthal, 
korr. Sekr.; B. Hoppe, Yinanzjekr.; 
Aug. Henschel, Schabm.; H. W.Ceder, 
W. MWeber,. G. H. Lohmann, D. 9. 
Thiel, Vermaltungerath; W. Weber, 
Bummel-Präf.; Seb. Kot, Bummel- 
Sefr.; A. Schierfhmibt, O. Schlehu⸗ 
ber, F. Wilde, E. Kilian, Stimmfüh— 

rer; A. vlumihal. W. Rob, A. Schün- 
zel, Revifionsfomite; %. Nebel, 4. 
Blumthal, Delegaten zu den Vereinig- 
ten Männerhödren; Nohn Wilde, 7. 
Hoethe, Yahnenträger. 

In den Vorſtand des Turnver⸗ 
eins LaSalle wurden folgende 
Turner gewählt: 1. Sprecher, Wm. 
Fiſcher; 2. Sprecher, Karl Simon; 
Kaſſirer, W. Horſchke; Schatzmeiſter, 
W. Kohls; 1. Turnwart, Wilh. — * 
mann; 2. Turnwart, Karl Rieß; 1. 
Zeugwart, Karl Fauibuſch; 2. Zeug⸗ 
wart, Herbert Neumann; prot. Schrift⸗ 
wart, Karl Heckl; tor. Schriftwart, 
Mar Miebede; Bibliothefar, Viktor 
Kobe. 

Der Freie Sängerbund hat 
folgende Beamte. erwählt: Präf., Theo. 
Schlent; Bizepräf., Zof. Hochleutner; 
prot. Selr., Frank Roth, 229Yohniton 
Une; Yinanz-Sefr., Louid Lange; 
Schatzm. Chas. Broetler; Archivar, 
Theo. Fiſcher; Vize-Arch, Andrew 
Miller; Kollektor, Frank Roth; Diri⸗ 
gent, Vrof. ®. Berndt; Vize-Dirigent, 
Joſ. Hochleuiner; Bummelfhakm., 
Jul. Moffes; Bumigelfelr, 4. €. 
Bowman; ——S Frank 

Inreiſchie U. S. Fahnenträger, E. 
Brintmann; Bummel-Fahnenträger, 

Chas. Broetler; Reviſionskomite: Eo- 
mes, Wolf und Hochleutner; Muſikko⸗ 
mite, ‚Wolff, Bomman, Lange und Fi- 
fcher; Delegaten zu den Ver. Männer: 
Sören, Franf Roth und Urb. Comes. 

Bei der diesjährigen Beamtenmahl 

bee Rihard Wagner » Män- 
nerchors wurden folgende Beamte 

das laufende Jahr ermählt: Prä- 
ident, Katob Weber; Vizepräf., Zofef 
tehring; prot. Sekretär, Ehriftian E. 
kein; Yinanz-Sefr., Peter Wils 

; Schagm., Anton Köhn; Archivar, 
Otto Kaßner; Bummelfhahm., Wils 
beim Meter; Bummelfuhs, Mar Za= 
Harias; Kollektor, John Hager; Yab- 
nenträger, une en war 
Dirigent wurde Herr et 
das laufende Jahr wiedererwählt. 


Der Union-Männerchor 
wählte in ſeiner Generalverſammlung 
folgende Beamte: Gottlob Stohrer, 
Präſident; S. Wedel, Vizepräſident; 
Joſ. Wallinger, Finanz- und Proto— 
koll⸗Sekretär; Chr. Schiller, Schatz⸗ 
meiſter; Otto Kluge, Bibliothekar; 
Franz Novotny, Bummelſchatzmeiſter; 
Ch. Schiller, Koſlektor; Dirigent, Karl 
von Wolfskeel; Vize-Dirigent, H. 
Rhein; Stimmführer: 1. Tenor, 
Rhein; 2. Tenor, H. Bürkle; 1. Baß, 
Otto Kluge; 2. Baß, S. Wedel. Der 
Verein hält jeden Donnerſtag Abend 
von 8 bis 10 Uhr ſeine Geſangsproben 
in Klappaufs Lokal, 56 16. Str., ab. 
Neue Mitglieder werden freundlichſt 
aufgenommen. 

— —— — 


Die engliſche Buhne. 


Studebaker. — Frl.Lena Aſh— 
well, die hier während der vorigen 
Woche als „Lady Dane“ aufgetreten 
iſt, erlebt nun doch die Genugthu— 
ung, daß das Publikum aufmerkſam 
wird auf ihre hervorragende drama— 
tifche Bedeutung. Sie wird in diejer 
Woche als „Deborah Krillet“ in dem 
Scaufpiele ;TIhe Shulamite“ eine 
weitere Probe ihres Könnens geben. 
Um Donnerftag tritt eine Yenderung 
in dem Gpielplane ein. Gegeben 
wird dann „Ihe Wooing of Epe“, ein 
Luitipiel aus dem Leben in den höhe- 
ren Gejellfichaftsfreifen Londons. 

New Theater. — Unter ber 
Spielleitung von Frau Va3. U. Herne 
gelangt bier, zum erjten Male in eng» 
liſcher Ueberſetzung, Ludwig Fuldas 
neues ſatiriſches Luſtſpiel „Maske— 
rade“ zur Aufführung. Frl. Chryſtal 
Herne wird in der Partie der „Gerda“ 
auftreten und Herr James Durkin in 
der Partie des bußfertigen Papas „v. 
Willinghof.“ Das Stück bleibt zwei 
Wochen lang auf dem Spielplan. 

Grand Opera Houſe. — 
Herr Robert Mantell wird hier mäh- 
rend der nächiten beiven Wochen in 
einem Zyklus von Shafefpeare-Auf- 
führungen gaftiren, und zwar wird er 


in nicht weniger al fieben verfchiede: ;] :- 


nen GStüden auftreten und in diefen 
fieben Stüden acht verfchiedene Rol: 
len jpielen — im „Othello“ abmedh- 
jelnd die Titelpartie und den „ago.“ 
Die anderen Shafejpeare’jchen Figu- 
ren, welche Herr Mantel zu geitalten 
unternimmt, find: „Lear“, „Brutus“, 
„Richard III“, „Shylod“, „Mac= 
beth“, „Hamlet“. Wie gemöhnlich, 
hat Herr Mantell auch diesmal außer 
Shatefpeare'fhen Dramen jeinen viel- 
geliebten „Richelieu“ auf dem Spiel- 
plan. 

Garrid. — „Ihe Tourijt3“ bes 
titelt fih ein neues unterhaltendes 
Singfpiel, zu mwelhem R. 9. Burn 
five den Text, Guſtav Kerfer die 
Mufik und die Direktion Schubert die 
glänzende Ausftattung geliefert hat. 
Im New Yorker Majeſtic Theater iſt 
das Stück mit beſtem Erfolg vier Mo— 
nate gegeben worden. Für hier iſt 
nur ein Gaſtſpiel von zwei Wochen 
Dauer geplant. Die Solopartien lie⸗ 
gen in den Händen von Richard Gol—⸗ 
den, Louiſe Barthel, Albert Froom, 
Charles W. Meyers, Mabel Wilbur, 
Fred Frear und F. Keck Schilling. 

Powers'.-Herr William Gilette 
fährt fort, mit ſeinem neuen Schau— 
ſpiele „Clarice“ bedeutende Achtungs⸗ 
erfolge zu erzielen. Auch üben die 
zahireichen überraſchenden Bühnen⸗ 
effekte, welche die Aufführung bietet, 
eine gute Wirkung aus, und neben der 
vortrefflichen darſtelleriſchen Leiſtung, 
welche Herr Gilette ſelber liefert, wird 
ber in ihrer Urt ebenfo guten von Frl. 
Doro gern der verdiente Beifall ges 
zollt. 

Illinois. — Mit dieſer Woche 
geht hier das diesjährige Gaſtſpiel 
von Frl. Ethel Barrymore zu Ende, 
Wer die feſche Soubrette in der Par⸗ 
tie von „Madame Trentoni“ in der 
flotten Gefangspofſe „Capt. Jinks“ zu 
bewundern wünſcht, hat alſo nicht 
mehr viel Zeit zu verſäumen. Um den 
Vertretern der Kollegenſchaft Gelegen⸗ 
heit zu geben, ſich an ihren Leiſtungen 
zu erfreuen, wird Frl. Barrymore am 
Freitag Nachmittag in einer Extra—⸗ 
Vorſtellung auftreten, für welche au— 
ßer „Capt. Yint3* auch der Schwank 

Carrots“ auf den Spielplan geſetzt 
ift. 

SEolontal— Morgen beginnt die 
— und letzie Woche der hieſigen 

ufführungen des „Grand Mogoul“, 
der neuen zůgkraftigen Operette von 
Lueders und Pixley. Außer Frank 
Moulan, dem unverwüſtlichen Ge— 
fangstomiter, und ber jehr leiftungs- 
fähigen Soubrette Maude Lilian 
Berri haben in dem Stüde nod, die 
nachgenannten tüchtigen Kräfte dank⸗ 
bare Rollen: Wr. Macart, Edith St. 
Claire und Sager Midaley. 

Chicago Dpera Houfe. — 
Ein eindrudsnolles, von Poefie Durd- : 


— —— — — — —— — — — — — — ge nn Re EEE EEE a ge — — — — — 


Einſtudirung hier von der ſtändigen 
Geſellſchaft des Hauſes zur Auffüh⸗ 
rung gebracht. Die Partien von 
—— Carewe“ und „Phyllis Eric⸗ 
ſon“, welche ſeinerzeit von Nat Good⸗ 
win und Marxine Elliott geſchaffen 
worden ſind, werden hier von Wm. 
Bramwell und Frl. Eva Tahlor ge— 
geben werden, welch' letztgenannte 
neuerdings als Vertreterin des Faches 
der ſentimentalen Liebhaberinnen in 
die Geſellſchaft eingetreten iſt. 

Buſh Temple. — Hier iſt für 
dieſe Woche Arthur W. Pineros 
Schauſpiel „Iris“ zur Aufführung 
angeſetzt. Frl. Henriette Browne wird 
darin die Rolle der jungen Wittwe 
jpielen, welche dem Zuge ihres Her- 
zen3 nicht folgen mag, weil ihr ber- 
ftorbener Gatte teftamentarijch fie 
mit dem Berluft des ihr von ihm hin- 
terlafjenen Vermögens bebroht, falls | 
fie eine zweite Ehe eingehe. Natürlich 
ift die Wittwe ſchließlich froh, als fie 
hört, daß ihr Erbe fich verflüchtigt hat. 

International. — Die tüd- 
tige Glickmann'ſche Geſellſchaft mie: 
derholt heute die Aufführung ber 
Strauß’fhen Operette „Der Zigeu- 
nerbaron“ und wird fie wohl im Laufe 
der Woche nochmals geben, da fie 
große Zugkraft ausübt. Für biefe 
Moche ift unter Anderem ein neues hi- 
ftorifches Schaufpiel „König Salo- 
mo” zur Aufführung anberaumt, in 
mwelhem e8 aud an eindrud&vollen 
Mufitnummern nicht fehlen wird. 

Howard's. — Ein eindrudspol- 
les Rührſtück mit ſehr wirkſamen Sze— 
nen und reicher Ausſtatung kündigt 
Direktor Howard an unter dem Titel 
„The Prince of Honor“. Der fleißige 
Direktor hat neben der Spielleitung 
auch die Darſtellung der komiſchen 
Figur des Stückes übernommen und 
wird ſich bemühen, dem Publikum 
zur Befriedigung ſeines Heiterkeitsbe⸗ 
—2** Gelegenheit zu geben. 


Kleine Anzeigen. 


vVerlangi: | Männer und senden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ehrliher Junge, der Yuft hat, 2a; 
Silber: und Stahlgraveur zu werden; muß Talent 
zum Zeichnen haben. Bedingungen: fein Sohn Ans 
fangs; nad fechs bis adht Monaten .wöchentlih fünf 
bis zehn Dollars gefichert; Lehrgeld erforderlich. 
Einzige Gelegenheit, unter anerfanntem Künftler bie 
Graveurfunft gründlih_zu erlernen. Studio; >> 
mer 1104. SHehworthb Building, Ede Wabaih 
und Madifon Straße. * 

Verlangt: 10 verheirathete und ledige Arbeiter für 
Andiana, freie Fahrt. Lohn 81.50 den Tag, Clay 
Sewerage, Fabrarbeit. 2 verheirathete und ledige 
Männer für Fabrikarbeit, Aluminiumſand ſchau⸗— 
fein, 50 Jahre Arbeit. Es gibt dort keinen Winter, 
billige Reiſe, ſtrecke Reiſegeld vor. Chicago Employ—⸗ 
ment Agench, Bimmer $, . Chart Eitr. 

3: — 3. Sonntag Nachmittag. 


fafon 


Partender, muß — thun und 
Mittag am Tiſch aufwarten. Nur ſolche, die das 
Geſchäft verſtehen, brauchen vorzuſprechen. 8 $12 
die Mode mit Board und Zimmer. 8. G. Kaak, 
15238 Dgden Abe, 


Verlangt: 


PVerlangt: 
oder Board. 
bey Str 


Ein Zunge an Cafes in Bäderet, mit 
680 W. Cigo Ave., on Ros 


— Guter Junge an Bm und Bigentts, 
. Belmont Ave. = 


Berlangt: Spiegelglasfchneider für Spiegelfabrt, 
Sohnangabe mit Einpfeblung erwuͤnſcht. dr. B. 
190 Abendpoſt. ſomo 


Verlangt: Erſter Klaſſe Männer für ſpezlelle au⸗ 
tomatiſche Maſchinerie außerhalb zuſammenzuſetzen, 
gute Offerte für tüchtige, erfahrene Manner. An⸗ 
aabe der Kenntnifje und Referenzen unter il 
W. 876 Abendpoſt. 13ja 1wx 


Berlangt: Junge von bis 16 zu, gut er: 
zogen und willens fir allerlei Arbeiten in einer 
Buchbinderei. 211 Of 211 Oft Randolph Str. 

er Mann für Porter und am 


Verlangt: Ein jun 
Lincoln Ave, mobi 


Tiſch aufzuwarten. 0 


————— für ein oder zwei Tage 


Verlangt: 
Ehicago Ave., Hinterhaus. 


in der Woche. 416 W 


Ein zuverläſſiger Mann als Ablleferer 
lohnende ſtaͤndige Stelle. — 146 
omo 


Verlangt: 
und Kollettor, 
Wells Straße, 


Berlangt: Agenten und Wusleger 
mien- Bücher und Kalender in deutich, 


re neue Präs 
böhmtsch, 
polnisch, ungarijeh, italienich und jüdiih. $9 big $12 
die Woche und Kommifjion. Mai, 146 u 
dia 

Verlangt: Tinners und Sheet Metall-Arbeiter. 
Anzufragen auf dem 4. Floor, 491 W. Kinzie Str. 
lljialm& 


M. Lehmann, 
frſaſon 


Verlangt: 4 tüchtige Korbmacher. 
200 Oſt Diviſion Straße. 
Ein Junge im Ulter von 15 bis 1 
Bejchäft erlernen will. Adr.: 2. 
fafon 


Verlangt: 
Yahren, der ein 
644 Abendpoit. 

Verlangt: Bladjmith, der Maihinenarbeit verfteht. 
Verbeiratheter Mann von etwa 35 Jahren bevorzugt. 
$2.25 den Tag, dauernde Arbeit für den rechten 
Mann. Udreifirt oder jprecht vor bei der Champion 
Potato Machinery Co, Hammond, Indiana. ſaſo 


Jungen über 16Jahre, das Uhrge⸗ 
Wath Cafe Rh, 
omd 


Perlangt: 
äujfemahen zu erlernen. Weftern 


So, 162 Oft Superior Str., 3. Floor. 
Berla 


t: Strebfamer Mann, der Orbers nehmen 
und folletiren Tann, fefte Gehalt. Baar — 
und beſte Referenzen erforderlich. Adr.: ®. 

Aben dpoſt. 


Verlangt: Ein guter deutſcher Junge, über 14 8 
Mufilhandlung und Druderei: dauernde St 
Unzufragen zwiichen 9:30 und 11 Uhr Montag Mor» 
gen, 754 Sid Halfted Str., nahe 19. Str. 


Verlangt: Kiüfer an MWhiskeyfäfiern. Dauernde 
Arbeit für gute Männer. 188 N. Union Str, 


Berlangt: Manager für Mufit. Trio für Reifen 
dur die Ver. Staaten. Adr.: F. 84 —3 
tiafon 


falon 


Verlangt: Erfter Klafie Werkzjeun: und „Die”: 
Ürbeiter. tea ee auf dem 4. Floor, 491 »Welt 
Ringie Str., bei Goebel. 1l1jalmX 


EEE TEE NEE ELLE REEL TE EEE EEE, 


EEE 
Stellungen judhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Mort.) 


Gejuht: Bartender, ——— (30), ledig, an⸗ 
ſtändig, verſteht ſein Geſchäft, ſcheut Feine Arbeit, 
uter Waiter, ſpricht gut engliih, fjuht Stelle. 

Miller, 41 Illinois Str 


"Gelugt: Ein älterer Mann, Saloonkeeper, 
ſucht Beſchaftigung. _Mbr.: D. 210 Abendpoft. 


Geſucht; AYunger > Jebiger Mann, ipricht reutig 
> . fuht Stellung als Bartender. 5 N 
Klar! Straße. 


Geſucht; Exſter Kiafie erfte, zweite und dritte 
Hand juht Stelle als Brotbäder. Yjaac — 
As Weſt Tavlor Str. fom 


Gefuht: Helfer an Gates fucht Stelle. 300 * 
Franklin Str., oberes Flat. 


Geſucht: E Kt t t: 
a 'soben Lohn. air: 8. 385 ns — 


Geſucht: Ich unternehme Ramenliften alphabetiich 
w arrangiren,audh faufmännifche Routen zum Bejuch 
für Chicago prattiich zuiammen zu legen. 
alwert, 74 R. Clart Str. fomo 


gehe t: Suter Hank erfuht um (Engagement. 
ua: ee —* m —— 


ledig, 


Geſucht M t Urbei 
Schu — dumm ade“ 66 ® we 
afen 


—— Sem. #8 "Abendeo — ſucht Bin 


Geſucht: Mann, uber, 
in ee R— ei ui J rd | 


aut eh wer — * Sr 


fafon 
eat: : ze de Mann, ne 
—— 


—— 
HERE 


— — 
wieder in einem 


mehtes Melodrama, „When 
Zwenty-one", RR. nach fig 


is ne nn nn nn, nn —— — — — nn nn nn nn — — — —— — — — — —— —— —————— — 


| 
Br 


— — —— — 


— 
Budingbem Biace Place. 


RE 
— ——— —— 


läſſiger M t Hausarbeit in 
sr, 1 Sriwarpas I: — — 8 S. Hal⸗ 
als Bar⸗ 


td & 
Gejuht: Junger Mann jucht Stellun 
tender, ‚thut aud Porterarbeit. John tendel, 219 


W. Monroe Str. 


Geſucht: Deuticher —— 
ſucht ſich im Buicher-Geſchäft bejſet einzuarbeiten, 
verlangt zuerſt keinen Lohn. 674 N. Park Ave. 


Geſucht: Ein guter Buchhalter ſucht eine Stelle 
flir Abends. At der deutichen, böfnniihen und De 
liichen Sprache mächtig. Adr.: W. 874 Abendpo 

jomo 


feinem —— 


ſpricht gut engliſch, 


Lediger junger Mann wünſcht Stellung 
als Fleiſchſchneidet, hinlänolich Erfahrung; ſpricht 
deutſch ſowohl wie engliſch. 157 Indiana Str. 


— — — — — — — — 


Verlangt: Frauen und Mäüde,en. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabrilken. 
Zwei Lehrmädchen zum Kleidermachen. 
Str., nahe Paulina. 


Mädchen für Hutfedern, 


Geſucht: 


—— 
+4 WW, 21. 
ferner gehts 
ftetige Urbeit, 
fomedimido 


Verlangt: 
mädchen, Lohn während der Lehrzeit; 
gute Bezahlung. 8 E. 3. Straße. 

Berlangt: Frauen für ftetige Urbeit zu Haufe. 
Nachzufragen 25 Dearborn Str., Zimmer 757, 7. 
Floor. 

Für Office-Arbeit, Dante die doppelte 


Verlangt: 
Kranz, 8 State Etr. 


Buchführüng derftebt.. 
Erfahrene Majcinenmädgen, Baſters. 
127 Haddon Xpe., 4. 

jomopt 


” Berlangt: 
Auh Finiihers an Welten. 
Floor. 8. :Xhorejen. 


Verlangt: Stenographiftin, die die deutihe Sprade 
fließend fefen und jchreiben kann. $7 zu Begint. 
Kann auch geweckte — fein. Dauernd für 
die rechte Perjon. Roiche, DO Michigan Ave. 

Verlangt: Eine Frau’ oder  Mäpen, u um Knöpfe 
auf "Karten zu nähen. Xohn $4.50 zum Anfang, 86 
Be eingerichtet. Veichte, angenehme Yadrifarbeit. 
Vorzuſbrechen Zimmer 3, 182 Dearborn Str. 


 Verlangt: Grfahrene. Bucbinder- Madchen. Anzu: | 


fragen im Printing Department der Xiquid Carbo> 
nic €o., Wells und Nicigan Str. 
Berlangt: 100 Operator an DamensWaifts. Gu: 
ter Lohn. Dauernde Wrbeit. Schöne helle reine 
—— —— Montag fertig zur Arbeit. 
anner Waift Co., 161 S. Elinton Str. 
Berlangt: older und vreffers an Damens 
Wailts. Gute dauernde Arbeit. Banner Wailt Eo., 
161 Elinton Straße. 


Verlangt: 5 Mädchen 
mit Erfahrung und aud ohne jolche. U. 
& Sons, Hammond und Eugenie Str. 


ee: Enten an Cloals und 
ebenſo Baiſters. Irvbing Ave. nabe Dis 
bifion Str. fafo 


Mädchen für leichte OfficesArbeit. Kann 
afiage erlernen. 0 Dearborn Ude. doſo 


an Braiding: en 
iedler 
— wx 


Verlangt: 
auch die die IR 


—— 
und Amrings. 


Mädchen an „Räbınafbinen für Tents 
Coot & Pro., 49 Eaft Kingie Etr. 
Ian, 1% 


Coof & 


Verlangt: Mädchen 
Han, iwẽ 


Bro., 49 E. Kinzie Str. 


an Nähmaſchinen. 


Mädchen zum fteppen, für Taſchenma⸗ 
— und für 
vs Schoenberg ee 


Verlangt: 
Ken und Tajhen im Futter. 
—— Handarbeit. Spitz & 


S. California Abenue. alwã 


Hausarbeit. 
Mädchen für gewöhnliche Sausarteit. 


‚Berlangt: 
561.N. Taylor Str. 


Verlangt: Haushälterin in mittleren Jahren - für 
ledigen Mann jelben Alters. 4857 5. Wve., nahe 
Wentmworth, 2.. Floor. a nah 6 Uhr 
Abends oder von 10-11 Uhr Borm f 


— Eine tüchtige Haushälterin, guter Lohn. 
D. 211 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein Kindermädchen, 
deutſch ſprechen kann. 2 Nord Clark Str., 2. Flat. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für — 
Hausarbeit, gute Empfehlungen, zwei Erwachſene. 
nzufragen Montag, 2218 Prairie Ave., 1. Apart⸗ 
ment. 


eins das nur 


Berlangt: Ein deutfches Mädchen für es 


Hausarbeit in Privatfamilie. 381 Oft Ohio Str 


utes Mädchen gum kochen, wafchen 


Verlangt: Ein 
leiner Yamilie. 4946 Waihington 


und * in 
Bart Place. 


Perlangt: 
milie, Feine —— 
Verlangt: Gute 
Outer Bohn. 206 M Aa 


Berio Madchen das a8 eniglii fpeicht, «muß Am 
Hanie mitöetfen, 313 Ehicago Abe., $ at: m; 


Verlangt: Mädchen B Hausarbeit In einer Pleis 
nen Familie. 451 R, Hopne Avenue. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, 7 Zimmer Flat, drei in Familie. An: 

fragen onntag bor drei Uhr, oder zu zum einer 
Seit am Donta am Montag. 5175 Michigan Ane., 2. Flat, 


"Verlangt: Cu. Gute Haushälterin, Mädchen oder Frau, 
leichte Arbeit. Grocery, 1525 Milmanfee Ave, ffo 


bel Sir ae Mädchen für Leichte 
tih aufwarten. 370 Dearborn 


Eine gute Ködin. für Privatfas 
3137 So. Bart Ave. 


in, braucht ig zu —2 
ihigan 4 Avenue, 


Verlangt: 
muß bei Ti 


" Perlangt: Deutice Deutiches Mädchen für allgemeineHauss 
arbeit in Privatfamilie. 1243 Michigan Ave, jomo 


ausarbeit, 
be. doſo 


Berlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für Haus: 
arbeit in Heiner yamilie, gutes Heim für die rich 
tige Merion, gute Referenzen erforderlich. 
George Straße. 

Berlangt: Belieres Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in Meiner 
Vormittags, * 


Flat. 


amilie, qutes Heim. Nadhyufragen 
ft 49. Str, Ede Salumet Ye. 
dofrjafo 


Verlangt: Ehrlihes Mädden für allgemeine Haus: 
arbeit, guter Lohn. 4832 Champlain Ave., 1. lat. 
midofrfaion 


Verlangt: Mädchen für 
430 Bincennes Avenue. 


Verlangt: Frau von % bis 40 Jahren für 
arbeit. Lohn $4 die Mode, Keine Familie, 
fragen 767 Nord Aihland Ape,, 2. Flat. 


allgemeine Hausarbeit. 
dja Iwx 


aus⸗ 
nzu⸗ 
djalwx 


Verlangt: Erſter Klaſſe öfterreichiiche oder ungaris 
ihe Köchin. 25 W. Madifon Str, fiomo 


— FETTE N A ne 

Verlangt: Haushälterin ohne Kind, bei Wittiver 
mit großen Kindern. Muß engliich fprechen. 27 Mei: 
len don bier. Sonntag Nachmittag „son 2 bi3 6 
Uhr zu melden, 1437 W. Madifon Str. 


ſaſo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
ScHaffer, 1097 Milwaukee Ande., 2. Flat. fafomo 


Verlangt: Eine za. Frau für eine‘ fränfliche 
Frau bon 7 bi3 6 Uhr den KHaushalt zu führen. 
175 Gobdlenz Str. fajon 


Verlangt: — Mädchen für allgemeine. Haus: 
arbeit, feine Mäfhe. Nachzufragen im 
34236 State Str. 


Verlangt: Zweites Mädchen. rn Commons, 
180 Grand Apr. fafomo 


Martet, 
fajon 


Verlangt: 5 Madchen "für Sansarbeit, Röcinn n 
und Nurjes. Mrs. Lucas’ deutiche Sermittlungde 
Agentur, 4102 Wabaih- Ave. Tel. Calland 1 un 

aſon 
— — — — — — —— — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 1 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Dean Mädchen Jucht Hausarbeit. 
Nahzufragen 59 N. Halftev Str. 


Geſucht: Buſineß⸗Lunchlöchin fucht Boften, gebt 
auch in NReftaurant al8 zweite Köchin. Ma ura, 
126 Clinton Straße, } 


ajon 

Gejuht: Em friich eingewandertes deutiches Mär: 
Ken fucht Stellung, Hausarbeit oder Küche. 11564 
Front Straße. jajon 
Gefudt: Cine Ältere Frau münjht 
Haußsphälterinftelle. 33 Orleans Str., T. R. 


—— 
Geſucht: Alleinſtehende Frau wünſcht bei älterem 
reipeftablen ‚Herrn Stelle :al8 Hauspälterin,. auch 
außerhalb. Adr.: ES, 9 Abe Abenbpoft. fajo 


Geiußt: Deutiche Röhin  Fucht Stelle in ‚Petzat 
oder Reftaurant. Bitte felber Horzuiprecen, 
dudion A Ave. nabe Wisconjin Str. jalon 


u Riafie Köchin fucht Stelle. Abr.: 


t: fie Rähteri zin fügt mehr R 
EEE 
at 


eine gute 


fafc 


Rundicaft, 
Buren Straße 
fafon 


Heirathsgeſuche. 
(Anjeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das 
aber Leine Anzeige unter einem, Dollar.) 


Led Mann, 
« BEE —— an Se Kt, 
ra * eine "gar au —* in deira t 


— 8 
aber 


SERIE 
jelanfe Stiel 


Shieten Yen une &. 


Wort, 


ee 


—ñ— —ñ —ñ ⸗ 


a GE 


ell⸗ 


Ede Peoria. 

Der größte Laden, der neue und gebrauchte La—⸗ 
den⸗ Einrichtungen verkauft; über 37,500 Duabratfuß 
—— 

t. —X 


xðbel. Gausgeratte a. ſ. . 
(Unzeigen unter biefer Rubril 2 GEeniß des Wert.) 
Yanuor Rüum: 
Mufter von allen Sorten von: —— 
ſenbetten und Rusẽ ig E 
öfen ——— 4. 
Hart⸗ und Weich Ölen zu 88.7 
rantirt gute Badöfen zu-$14. 
—* wertb $2.00; enbolz 
oarbs 912.50, Komb binatior Shreibtiih * ® 
tihrant 810.50, kin Mahagoni Finiſh Muſik 
abinets $4.98, jchöne Schaufelftiihle $1.48 . 
Morrisftühle mit abnehmbaren SKitien 33.8, 
foeziell dieje Woche ein 3:Stüd Parlor Euit ak 
ftermöbel) mit Eeidenplitih oder Beruna Belour 
überzogen zu $9.75, ihöne 27x65 Vettuorleger AIc 
und Ix12 Brujjels Ruas $11.98, baar oder leichte 
AUbzahlungen zu den liberaliten Bedin ungen. Keine 
—— —— wenn Ihr krant ſeid oder in 
arbeietet 
Botihen, 194 Oft North Ave, nahe Zalſted Str. 


Die ganze prachtvollfe und abfolut neue Einridh- 
tung umnjerer. 10-$immer NRejiden; an Sheriban 
Road muk Dieje Woche zu irgend einem Bretie 
einzeln oder zujammen verihleudert werben. Wuns 
derihöneg Mahagoni „Barlor Set 20, Veivet, Ar: 
minfter, andere Ix12 Teppiche 810. $75 Quarterfamed 
Caf_ China Clojet $10, Delgemälde $. Säwere 
Mejjingbett en mit Borjpring und Saprmatragen, 
Dreiiers, Chiffoniers, jolider Mahagoni Bibliothel3s 
tisch $100, Mebagoni Combi nation: Vücerfhranf $25, 
Schaufelitügle, echte Tedercoudh, Barlortifh, Uhren, 
Dajen, Bortieren, Gardinen, ECisimmer:, Biblio: 
thel&s@inrichtung. $100 jolides Mahagoni Daven: 
port $W. HD Upright Mahagoni Piano KO. Alles 
m u 8_dieje Woche verfauft werden. Privat-Reitdenz 
1187 Sheridan Road, Gde Roteby, nahe Halited, 1 
Do. mördlih von Grace Str. Hocbabnitation. 


SjalwX ; 


Mub dieje Woge, verkauft. werden. Alle meine 
Möbel, die in" meinen prächtigen Deim von 12 
Zimmern enthalten jind, alles vom beiten, daß Geld 
vor 4 Monaten. faufen tonnte, obne irgen dwelche 
Beſchädigung: jolider Mabagoni Parlior Suit, Da— 
veuport, Leder-Fouch, türkiſche Leder Rocers und 
Stüble, bandgeichnigte Mabagoni Lederftüble, und 
‚ Buffet und Porzellanihrant, Tat Speife: 
Set, Wibliotbeistiih, Mejjingbettitellen, 
Por Springs, Haarmatrageit, Mahagoni und, Eis 
Trejjers, Chiffoniers, Bücherſchrank Pult. 
Pedeſtals, Nugs, Traperien, Gardinen, Mujil-Ca= 
binet; ebenfalls bochfeines Mahagoni Upright Piano. 
Veriäumt dieſe Gelegenheit nit, wenn Ahr neu 
möbliren oder beginnen wollt hauszuhalten. Einzeln 
oder zujammen bverfauft. 3434 Calumet Avenne. 


Haus vermiethet, ih bin gezwungen alle meine 
bochfeinen Möbel fofort zu irgend einem annchn: 
baren Breiie. diefe Woche zu verjchleudern, beftebend 
aus ihönen Mahagoni und Eichen—Barlor, Biblio: 
thet und Speijezimmermöbeln, gepolftert in Leder; 
Bett, Devenport, LedersCouh, Sidebvard, Meiiiny: 
Pettitellem, Drejierd und Cbiffoniers, Antique Büs 
cerſchrank und Pibliothetstiih, über 100 Jahre alt; 
diefe Waaren jind jehr fein. müſſen geſehen wer: 
den, che man jie jchägen kann. Sprect heute vor 
in 3521 Elli3 Ave. fodido 


"a verkaufen: 
$24,. wertb das 
eg 


Elegantes Barlor:Set, 
Doppelte; Leder⸗Couch "uns feineß 
t alles neu: auch Sonntags. 
urling Str., Flat, nahe Wrigbtivood Ape. 


gu verkaufen: 


der Garland Range und ein Bafebren: 
ner, billig. 


341 Wubert Ape., nahe Lincoln Ave. 
u verkaufen: Möbel für 4 Zimmer, billig; und 
4 Zimmer zu bermiethen, ivegen Em: Rakın 
tagen 859 Welt Taylor St, 2. 2. Slat ſaſo 
— verkaufen: Koch⸗ und Gas-Ofen. 824 — 
aſon 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 2 Cents das Wort.) 





— 83 bis $6 Her Monat. — 
Biano:Berfauf no eine Woche 
fortgejeht! 

Gute Pianos verlauft zu $100 und aufwärts. 
In der Lifte jind „Stard“, Knabe, Steinway, fie 
jcher, Chaje. Starr, Price & Teeple, Cable, New 
England, Kimball etc., etc., ferner eine Anzahl von 
Sauare:Pianos und Orgeln, im Preis variirend 


——Reine Anzahlun 
Stard’s. jpezieller 


von $10 aufwärts, 
U. Stard Piano Co, 206 ee * 


Zu verkaufen: 


Mahagoni Upright 
Prachtſtück, 


ſogut wie neu, billig wenn ſofort ge— 
nommen. 321 Ellis Avenue. ſodido 


Piano, ein 


865 kaufen ein $400 Upright Piano mit — 
baar oder Zeit. 629 Larrabee Str. XX 


Zu verlaufen: Prägtiges Piano, wenig gebraucht, 
u fommt fofort, 449 R. Balifornia Ave. 
. Sloor. frſon 
Wir verkaufen leine Pianos wegen Abreiſe, ſon⸗ 
dern wir offeriren wirkliche Bargains, Baar oder 
leichte Zahlungen. Aug. Groß, 590-94 Wells Str. 
Tia,didofafonim 


Ronzertina, gebraudt, in gutem Zuftande, Ms 
au verlaufen. 437 Milmaulee Une, nahe Chi —— 


5° 


Bferde, Wagen, Hunde, Bügel u. f. w. 
(Anzeigen unter er dieſer Rubr Rubrit 2 ‚Cents das Wort. 


Zu verkaufen: gie — 
Trap; ferner Top Stanbope, alle mit Gummtireifen 
und jo gut wie nen: babe feinen Gebrauch dafür; 


auch ein Schlitten, igenthümer, 3696 Prairie Ave. 


Kaufe Kanarienpögel jeder Urt. 775 W. Ohto Str. 


Perd für Delivery: Wagen, 
2023 Limoln | Ave. 


Sehr Bilfig, 2-figiges Eury. — 
Nahzufragen 3 Florence Ave. 


u kaufen geſucht: 
nicht über wo. 


Zu berfaufen: 


Kaufs- und Verkaufs-Angepote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wett.) 


Rauft Eure zu tung. bei 


us Benbd 
0, 232, 2° 36, 233 Weft 


Telephon: Monroe 1712. 


Madifon * 


Platz unter einem Dach. 
Vollitändige Einrichtungen für jede Art Geihäft. 
Vergebt nicht, i * 

232, % Madifon Straße, 

Ede Veoria. 


If Bender, 
217—219 ——— Avenue, 
nahe Halſted Strabe, 
derfauft alle Eorten von Laden: Einritungen, als 
Grocerye, Yutcher:, Bäder:, Schneiders und Drugs 
ftores etc., etc., zu dem allerpilligiten Preije. — 
Ihr kenuft, ſprecht bei mit vor. X 


0, 
2ip,iomomi* 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent3 das Bort.) 
Basti] (Deutfher Arzt), Spezialift für 
, Leber, Rierens, Biafens 

Für eine —* und 


Dr. 


Mrs. Reb, 434 N. Elart Str. Erfter Klaſſe * 
rthe 
5ialmX 


amme, abiolpirte die Varijer Univerfität, 
Rath und Hilfe. W-jährige Praxis. 


Hebamme rau Jeraler, 546 Mafbington Blod. 
in Budapeft:Univerjität serräte, 
e 

sim! 


deutichzungariiche, 


Langjährige Braris, ertheilt Rath und 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Fred Werner Shilling oder freunde, 
die ihn kennen, jind gebeten, Sonntags oder Abends 
vorzuiprechen oder zu fchreiben an Emitt Bulger, 


50 Barry Ave. pe. 


Wer die — weiß von Frant Marr aus Dri: 
burg, Provinz Weitfalen, wird bierdurh gebeten 
feine Adrefje zu jchiden an Joe Marg, Digon, F 

jaſon 


adets. Bluſen, Strümpfe, 

ausgeführt. 436 Larrabee 

und Eugenie Straße, 
29pdez,lım,mifafon 


Stridarbeiten, wie 
werden prompt und ree 


Etr., nahe North pe. 


Home:-made 
Kadets, Sadies 
rmicher, 307 Sedgmid 
de. 


Stritimp’e 
Smeaters. 
Str., and 
15dzfajonmilm 


Aller Art Stridarbeiten 
und Smeaterd, Gardigan 
empfiehlt Julius 
126 €. Fullerton 

Lot 1134 zu verfaufen in Wunder’8 Kirchhof. Zu 
erfragen beim m Superintendent. friajon 

Mı?. Emilie fie Mapde ift von der Country zuräd 
end tmohnt MER. Halfted Str, Ede Grace, gegerts 
über Bisntard Garten. 
Teftamente, Beglaubigungen. Vollmachten nach 
Europa, Korreſpondenzen deutſch oder —2** 3 
— und. prompt. Sartorius, Defien 
tftb Ane.. Abends und Snuniags, 6 


tar, 
traße. 


Wotent 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent! das, Wort.) 


kein Bas 
Sprechſtunden — Sia 
pr 
—— für Benfuietion arrangirt, wire 
SIeREEn IS — 
Bier Telephon: ie ce: 
Weafbington, 2. ©. 
Robt Rlog & Co. e allen 
Ien freie & 
€ — F — en berbo 
u en ebentu ne 
Sorecht vor im 


Batne—Shüst Eure Ideen; 
tent, feine Gebühren. Ronfultation frei. 
1864. 8:30 bi 4:0. 


m —— 


erstes Sa 
1. m. 
(üngeigen unter bieer Rubrif- 2 das 
Euer ——— 
"Sale 


Oder 


609, 


ı und: Stationary: Store, 


5 Stüde, au | 


FRE ee 


— ——— 
elbe ng — 1 — Eutin: 


en ns 
die m ne DReilen im —S —— ale Kon: 
Sheffield Ave. 


usgeihäft. Rahzufragen: 
dejajon 


gu Kae : Wegen — ein gut gehendes 

Se ft * been Waaren und W 

— und einer drabt= 

3 ohne Konkurrenz mit großem KRundenfreis in 

mit 000 Ginwohnern und Countyiig, en näherer 

Auskunft jchreibt an Deeruders tberd, Bimmer 

Rz. 10) Maibingten Str. Chicago Ju. 
) 13ja,sjon 

Zu verfaufen: Guter Saloon mit Wohnung, eis 


gener Lizens und Leafe, wegen Wbreije billig. Wdr.: 
». bendpoft. 


Su verkaufen: Gin gut gebender Saloon in einer 
guien Mig. Nahbaricaft, paifend für Leute, die ber 
dentihen nnd poiniichen Sprade mädtig find, 
tranibeithalber zu verfauien. Adr.: U. 134 u. 

ſodido 


Gutet deutſcher Koch ſucht ein in Refaurang 
Apr. 


Geſucht: 
in einem Saloon zu übernehmen. 
Aben dpoſt. 

Kaufe Reſtaurant baar. Offerten mit Preisſsangabe 
mitter ©. 316 Abendpoft. 


— — 
Zu verkanfen: Saloon, ſeltene Gelegenheit, Rente 

und Lizens bezahlt bis jum 1. Mai, wegen Kranl⸗ 

beit und anderen Gefchäfte zu verkaufen. Abr.: 

0 Abendpoft. jajomo 


Zu verfaufen: $250 monatlihe Einnahme, Diffice 
und EupplyeGeihäft, alt etabliert, für 81500. Ver— 
tauffsgrund ift Krankheit. Auf Probe gegeben. Aodr.: 

871 Abendpoſt. 


Koominghans auszufaufen, 


% Zimmer. 
dio. Straße., 


© 


jajon 


Zu verlaufen: 12 Zimmer Hotel und Saloon in 
einem: emporblühenden Town, etablirt ſechs Jahre. 
Verfgufsgrund: amderes Geihäft. Käufer müß 
0 Yaar baden. Keine Agenten. F. |. 
Montgomery, U. 
Zu verfauien: Alt renommtirtes Schulseigätt, 
ſichere Exiſten; und hohes Einkommen. Rur $100 
zut Uebernahnie erforderiich. Adt.: B. 187 Abdpoft. 
jajo 


J verlaufen: Bäcerei, alt etablirter re * 
feine Gefcha fte, duter Nertaufsgrund. 656 E 
Straße, 


— 


—— 
Confectionery:, , Grocerbe, Zigarren⸗ 

gutes Geiſchäft, ſedt ‚nah 
4418 Wentwortb — nahe 
frſaſon 


Zu verkaufen: 


babe anderes „Beichäft. 
Kirche. 


Kerable Baar für Grocery, Market, Delikateiien, 
Reftaurant, Mugftore und andere Stores und Stores 
igtureS. Yac. Lederer, 372%, 374 376, 

te. Et. Zelepbon: Nortb 1976. 


‚gu _ 3a veraufe en: Sutter: und Koblengeihäft, auch 2« 
-.Yramehbaus und 2 Lotten, gute — 

a Eigentümer 174 ®. North A 
Sie, eod,ImX 


Zu verfanfen: Saloon mit feiner Bereinshalle, 
nahiweislih gutes Geihäft. HR) Baar. Adr.: ©. 
300 Aben dyoſi. didoſon 


Geſchaftstheilhaber. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Ge Gents | das Wort.) 


Theilhaber Für ein Meines Kabrifgeihäft mit 
DTampfbetrieb. Nachtweisbar hoher Verdienit. Bedinz 
gung: Kleined Kapital, ehrlicher Mann. Adr,: B. 
188 Abendpofl. 


Verlangt: Partner mit $400, der millens ift ein 
Kunden« ineibergeidät zu beginnen, braucht Fein 
—— zu ſein, aber große Belanntſchaft haben. 
Adr.: W. 875 Abendpoft. 

Bartner verlangt, 


Dame oder Kerr, leichte Leber: 
arbeit. Adr.: ft. fafo 


S. 675 Abendpo 


nl, Partner mit 8300, eine Erfindung für 
den hen Gebraub aller Menihen. Adr.: ©. 
310 Abendpoft. 


Gejucht: Catesbäder al Partner mit etwa Kapi: 
tal für große Bäderei. Adr.: SH. 393 — 
aſo 


ſaſo 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieler Rubrit 2 Cents das das Wort.) 


Zu, vermiethen: 3- Zimmer: Cottage, Gas und Elo: 
$7. 704 Melrje Str, 


Zu vermietben: VBollftändig eingerichtete Bäderei 
mit Bridofen, Auskunft bei Neumanın, 694 Armitage 
Üdenue. font 


Bu 


nen 


jet, 


emiethen: Ed:Laden, Norbieite, mit mobders 
rletsfFigtures, gute Gelegenbeit. 1764 Nord 


‚Aihlend Avenue. 


Zu vermietben: 2 Bimmer bintenrauß, 
Monat. 9 Orharp Straße. 


Zu vermietben: 4 helle Zimmer, $10. 
Superior Str, 


85 per 
ſaſo 

616 
fr 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zimmer mit Board bei allein» 


Zu vermiethen: 
169 Dayton Str., nahe North Une. 


ftebender Frau, 


Zu verniethen: Zimmer mit Bad und Board. — 
45 Gleveland 1 Une. 


Bu vermiethen: Helles Zimmer, Elojet, * 81.50 
beſte Car⸗ Verbindung. 541 Sedo wid Str., 2 . Floor, 


gi Freundliche were Schlafzim⸗ 
962 N. Halſted Str., 


— — 


Zu vermiethen: 
mer, mit oder ohne Board. 
oberes Flat. 

Verlangt: Roomers mit erſter Klaſſe Board, dop⸗ 
pelt 84.50, einzeln 85.00, reipeftable Wittwe. 565 W. 
Yulerton Avenue. 


Großes möbliricd Zimmer. 96 


Flat. 


Zu vermietben: 
Goethe Etr., oberes 


Zu vermietben: 
ein oder zwei 
familie. 1650 
Evanfton Abe, 


Ein möblirter binterer PVarlor an 
erren oder Damen in einer Privat: 
Aldine WUpe., zwiichen SHalfted und 
1. Flat. 


30 Velden Court. Ein 
bei Woche, Monat oder Yadr 


Selma: Solide Roomerd bei Wittive, Gu8 und 
751 R. Halited Str. fafo 


zen für betagte Leute, 
jajon 


Zu vermietben“ Zwei ihöne Frontsimmer, warn, 
a3, Bad, privat, jeded Zimmer für ein oder zivei 
Freunde, möblirt. Madifon Str. Gar und Hoc: 
bahn. Gute Gelegenheit, um engfiich zu erlernen, 
Preiie mähie. Nachaufragen: Fritſch, 74 ”- = 
dijon Strabe. 2 


Zu vermicthen: Bilig, möblirtes Zimmer, Dr 
heizung. 18 Wisconjin Str., nahe kincoin Part. 
Slan,2wX 


Zu miethen geiudit. 
(Inzeigen unter diejer Mubrit 2 Gent? das Mort.) 
ne ee 


Zu miethen geiua: Gebildeter junger Mann juht 
Zimmer: in anftändiger Familie, wo ihm Gelegenheit 
deboten ift, fich in der engliichen Sprache zu berbolls 
tommnen. Wdr.: &. 318 Abendpoft. 


Eine gebildete junge Dame fuct ein Zimmer zu 
mitetheri. bei einer gut deutich jprehenden Familie anı 
nördlichen Seeufer, Referenzen ausgetauiht. Adr.: 
2. 214 Abendpoft. 


"Zu miethen geluht: Haus, 15-235 Zimmer, Gar: 
ten. Offerten nebft Preis an F. Waſſersleben, 317 
Wells Straber fafon 


X Unterricht. 
Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 
ea _ 5 mm — 


Unfere lehtjähr. Referenzen jind wieder die beften. 
— 1 TDeutihe—Engliihe Privatihulen—2— 
Die gröhten, anerkannt beften. Etablirt 1892. Die 
einzigen die Ahnen wirklich garantiren und nachwei⸗ 
{en Manen, ; dab Jedermann unter 4 Monaten 
Die fpredden, ichreiben umd lejen Be Monat: 
Li $2.50. Geöffnet Zags u. AUrcn:s, auh Sonntag3. 

. 161—1683° Randolph Str., 

3, und Nordieite Schule, 

373 Rarrabee Str., nahe Rorth Une. Zirtulare frei. 
20dzdofondilm 


Herr. Vrofeijor Newton, vormaliger Superinten- 
Bent üftentliher Bollsihulen, durch jeine — 
gen Erfahrungen als wirklicher Lehrer böchft berühmt 
in PVereinfahung der Grlernung der engliien 

prache, garantirt Aedermann in 4 Monaten duch 

lichen, wediegenen linterricht fehr gutes, perfeltes 
Englifch iprehen, ichreiben und lejen zu lernen. Mo: 
natlig 83. Anfang 2. Jan. Adr.: ®. 186 Abendpoft. 
12jalm& 


Merdient-820 bis $30 die Woche. Viele Stellungen 
find Fred Für Zeichner. Wir:lehren Euch ‚Abends. 
Unſere Lehrer ſprechen deutſch. Beginnt jegt! Sprecht 
zer Montag oder Donnerftag Abends. 

*8* Chicago Technical College, 

— 26 Van; Buren Str. 5 „5 Floor. 


— — 
Ervert Violinlehrer, neues Eptem 4mal fhneller 
als ge —28 Ueberzeugt Euch. robe⸗ Unterricht 
frei. Alhland Ane., nahe Milwaukee Ade. 
3 5la,jafodi 2m 
-Exfter Ro | tano» u. Bither Unterricht ertheilt 
” = ie = . 
Referenzen. * E. Habrecht, 411 DR orıh Ave. 
22d3,jajodo,im 


von einem Eingeborenen. in 


| — u 3: Semsitt ulm, 
Ber BR IT 
were. les und  Retümgeidätt * 


Nechtsanwãlte. 


—* die ſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
war BR as 


— 


—— ale Her nen = Madame, > —— 
Yarın = milie für ihre ganyı 
—— ie *5 


2*8 fr — 
von 0 sr — Tombigber 
108 Sa Salle Str, Zimmer 


ee ee rn 3 Ari n 
Wer Sand faufen will, koınıme nah Mlchema, dem 
jonnigen Süden, wo felbigeß Sie und ie 
igen Pedingungen zu kaufen it. Rur 9 Meilen 
—* —— de —— ie bene —— 
er tienbahnen elegen, 

begriffen. Sch & melden . “rn fh im 
Umkreis pon Dier näherer Aus⸗ 
tunft wende man jich 


an 
Sohn Piplad, Mobil 


eilen. 


— 


Suden Sie eine Yarm in tonfin mit &r- 


bäuden, Vieh und jä Tigem 9 b 
fie auf leichte Iablungen. ebi, 119 La@alle ne 
17it,bivojafo* 


Zu vertanfhen für Flats: Schöne 160 Weres 
in Rod Island & us. Breis er ‚RO, 33* 
Woo. Fride, 15 Bafhington Etrake, 


nn en 

Zu bverfaufen: DO Ucres mit einem us, Bilfi 
92]. Bron Mawr Ave. — F 

Zu verkaufen oder bertanihen: Eine gute verbei 
jerte 160 Ucres MWisconfin Farm, Eiod Ernte m 
alle a et ichmarge Ede Sigemüble 
und Schul am Plahe. feine gZoenten, Eigen: 
thümer 2046 2. Ste. nade 0. Une, 


* Nordſeite. 


Zu verfaufen: Nur u. große Ze“ Cottage. 
offene Plumbing, Bad, 3, nabe Wilfon und Yin: 
coln Ave. Nur vr % und = ver Monat. 
Ebenſo Kottage, 4 Zimmer, an HD Yub St, 
8220, nabe Yincoln Ave, nur 
per Monat. — Ebenfo groben, Fi Flat⸗Gebnade. 
nabe Weſtern und Irving Varf Blind. Preis Kom, 
muß $IÖ) baar baben. erner ziwei G-Bimnter 
Flat-Gebäude, Bad, Gas, nahe Monteoje Blod. und 
Tincoln pe Nur SER. tub S00 haar haben, 
Reit wie Mietbe. — 6eßimmer-Mohnhaund, Bad, 
Gas, Lot 37 bei 125, mub $400 haar haben, Weit 
wie Mietbe. — deßimmersGottage an Belle Plaine 
Ade., nabe Lincoln Ave. Nur 3 BPlods von R, W. 
Hohbahn. Wolle a er bei 

Sohn Keim, 1718 R. nahe Belmont. 


ſhland Ave., 

Zu derfaufen: Nur 24500, ichönes neues 5 und 6= 
Sinmer Brid: Flatgebäude, Eichenbolz⸗Finiſh, offe⸗ 
nes Wumbding, nabe Summerdale Station der €. & 
N. W.:Pabn, muR $400 Baar haben, Reft auf leichte 
monatliche Abzahlung oder Lot als Angablung. 
John Heim, 1713 R. Afbland Mpe., nabe Belmont. 

Zu berfaufen: Feine Ede in Late Diem. Neues 
Möd. Brick⸗ Flatgebäude mit Front und Seiten 
Eingang, zwei 5= und give deßimmer: Wlatt, Oat: 
Finiſh. Bad, Gas in jedem Flat, beide. $traken 
genflaftert, Preis $7000. Mut 1000 haar en oder 
nehme Lot als Theilzahlung. 

John Heim, 1713 N. Aihland Mpe., nahe Belmont. 


Zu verkaufen: Leichte Zahlungen, nur 2150 daar. 
Möd. Frame- Flatgebäude, nabe Berry Str. um) 
Fullerton’ Ave. Preis Mietbe 39 den Mo 
nat. Nebnte Vot.als erfte Anzahlung. 

John Keim, 1713 N. Ajbland Ave, nabe Belmont. 


Zu vertaufhen: Gutes Geihäftspau® an Nord 
Glart Straße nördlih von Nortb Ave. für ein 
fleines Flatgebäude. Auguft Torpe, 147 OR Rortt 
Avenue. dofrjaion 


——Scht diejen Baraain!— Ede. — 
Brahtvolle neue Cottage mit hohem konkretem Baſe⸗ 
ment und Attif, 6 munderpolle Zimmer, alle mo: 
dernen Bequemlichlelten; Norboitede Berwun und 
Lincoln Str. gelegen, nur 2 Wlod3 bon der Sum: 
merdale Nortbiweitern Eifenbapnftati on und von der 
Robevitr. Earlinie, Preis nur %3300, leichte Be— 
dingungen. s jajon 

— Arthur Ioletti, 20 OR- Rortb Une. —— 


Großes —— Dreitdaige⸗ Gebãude, 6 Woh⸗ 
nungen, 3000 das Jahr Miethe bringend, nahe North 
Ave. und Farrabee Str, Schbahnftation. Rur 20: 
eventuell -Teihte Bedingungen. ſaſon 

— Arthur Joſetti. WO Of Nortd Ane.—— 


Spottbillig! Dreiftör, Brid:Gehäude, drei 6: gim⸗ 
mer Wohbnungen, nahe North Ävbe. > Sedawick 
Str. Hochbahnſtation. Preis nur 855000. Rehme event. 
kleines Framegebäude in Tauſch. ſaſon 
— Ürthur Aojetti, I Of North Ave — 


Nordweſt ſeite. 
—Baentze K Woeeler Subdiviſion Re. 4 
Ecke Milwaukee und Nord 4A1L. übenue. 

Werft Euer Geld nicht weg für eine noch nicht vers 
befjerte, unglinftia gelegene Lot. Sehet ehe Ahr den 
Eprung macht. gür ein Keim oder als Geldanlage 
find die beften Xotten immer die billigften. Yotten 
in unferer neuen Subdivifton Nr. 4 jind die beiten, 
weil alle Verbeiferungen aus eführt und bezahlt 
find; weil jte an Milwaulee Ude. in direkter Linie 
mit der Metropolitan Hochbahn verlangerung jind: 
teil fie in fchöner Umgebung und weil die niedrie 
gen reife den Käufern einen guten Profit geben. 

— Speziell —— 5% und aufwärts.— 
Nur $25 Anzahlung. $5 den Monat. Unteriucht und 
feht die vielen nen begonnenen Käufer. Wir bauen 
eins für Eud, und laffen —— Miethsgeld dafür 
bezahlen. Nie könnt Yhr eins eihtere Weile 
befommen. Yeht ift Beit er ———— ee. die Fruh⸗ 
—— Steiger ung —Sub’n ice; Miltpau: ° 
ee und R. 41. Abe. Iwein Offlter fee“ und 

nr ffice: —— ebdudel 

enatze & Wbeeles, 


Bargain: 600 Laufen Zeftödiged Stei t s 
Sünde, Steinpörh und Treppe, u — —— = 
fafo Navratil, 521 Wet North Abe. 

Pargain: 85300 Taufen 2:ftädiges Steinfront, 6- 
und 7=:Bimmer (2 Yurnaces), in Logan Square. — 
fafo Rapratil, 521 W. North Une, 


Belmont Abe. 
Ha 


fat Stein-Edyan?, 
* 87900, werth 
0, 5 Waihington 
3jan,x? 


u verfaufeh: Billig, Neues 4: 
nabe Belmont und 3 Baiifernie, 
& € 


Rihard U 
Beitfeite. 


Große Bargains in Weflfeite Cottages und jylat- 
Gebäuden. — nach Liſte. Sta mt 
France U. Bear & Eo. ‚10 Wafbington Etr. 


Berſchiedenes. 

Wir haben fehr viele Kunden mit Baargeld, die 
verbefiertes Grundeigentbum in allen Theilen der 
Etadt faufen möchten, * Ihr 5 Gut 
laßt e8 uns wiſſen. John P. oerfter & Go.. 145 
La Salle Straße. Diner 


Finanzielles. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 
Zu verlaufen: Folgende erfte Hppothelen auf Ghis 
cago bebautes Orundeigentbum: 
8500-5 Yabre, 5%: Grundeigenthbumswerth 8750 
$2A0—5 Yabre, 5% ee Grundeigenthumswerth 8600 
22200—3 Jahre, %, Grundeigentbumsmwerth $4500 
$1400--5 Jahre, 5 Grundeigenthums werth 320 
$ 600-2 Jabre, — Grunveigenthbumsmertb IA 
$ 5m—B Jchre, %, Grundeigentbumsmwertb 65) 
Eu berechnen nichts t obige Hypotheken. 
Richard U. Koch & Co, BG Wafbingten Str. 


2 ar 


enebaum So Banker, 
auf Brundeigentkum und 
Buuen. Niedriger Binsfu 
Sichere Erfte — in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthyum zu verfaufen. 
8 und 85 Dearborn Straße, Sin® 


sum 


au de * I s iden si 

3u 5 — nfe 

auf gutes, bebautes — nn 5 und 
aufwärts, 


Auguft Zorpe, 147 Eaft North Ave. 
Siankimt 


Unletbe don 22200 auf Rorth 
®. 9. Yordaı, 


Geld 


Zu 1ethen geſucht: 
Evanſton Gebäude, gute Sicherheit. 
1532 Diverfey Bed. 


u leihen geiuht: 2000, auf mein modernes 
Süpdfeite Bıids und Stein= 


Wohnhaus; 54 Prozent; 
feine Kommiffion. Mor.: 200, Abendpoft. 
dofrjajon 
6 Broyent 


verfaufen: Erfte Sppothelen, r 
um. Widarb 
Aade x 


ats tem &hi Grundeigent 
a. Ro €o., 95 Waibingten Str m 
ling, 183 9a alle Str. Et: 

ee e ——— 5* — 
niedrigften Zinsfuß. Kloten Main 250. Imaltiz nr 


Ale Barfonen rien Geld auf Chicago Grunde 
eigenthum 


en Raten borgen‘ wollen, ‚nz 
ten —— reenebaum Gong, 8 und Ri 
Dearborn Etrabe orn Errab — Mayr? 

" Darlegen auf zm auf — *8* *X* Br ng 
thum prompt be 


Henn & Robinfor, 112 Kr ee Sinne —F 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Geld su verleiden — 
auf Eure möbel, Bianos. Bierde, Wagen, Lager» 
8:Receipt3 etc. 
* Wir laffen die Waaren in Gurem Bei 


in. 
Ihr Geld braucht ſo kommt zu 
— 3 Be Raten in Ehicage. * 


— 4 





WO baar und Ir, 


Für müßige, Stunden. 


Breisaufgaben, 
Umſtellräthſel (2415) 
Von Henry Langfeldt, Chicago. 


Das Wort ſchmedt Allen, Groß und Klein, 
Ein Laut umſtellt, meint's bange ſein. 


Wehfelrarhſel (2416), 
Eingeih. von 2. Laura Meier, 
Chicago, 
Mit „W“ hat’3 manches Glüd“zerftört, 
Mit „K” aufs Wafjer es gehört, 
Mit „H“ als Hausthier iſt's von Werth, 
Mit „3“ bei Tiſch man's oft entbehrt. 


Rechnungsaufgabe (2417). 
Eingefh. von BaulArndt, Chicago. 
Zu einem bejtimmtten Seftabend ift eine 

Damengejellichaft geladen. Unter diejen Da— 
men jollen 340 Mark zur. Vertheilung ge: 
langen. IS der Teftabend gekommen, fehl: 
ten jedod) drei Damen, infolge defien erhielt 
jede der antvefenben Damen drei Marf mehr. 
Wie viele Damen bildeten die Gejellichaft? 


Kreugräthiel 418). 
Lon Otto W Nicht.er, Chicago. 


Ein 4—3 liebte 1—2. Da er aber-einen 
1—3 trug, der ihm wie ein 2—3 fjaß und 
1—2 Handjchuhe, die 1—2 verabicheute, ers 
hielt der 4—3 mit dem 2—3—1—3 Ab:2—4, 


Röffelfprung (2419). 
Bon Frau Sonije Pinger, Chicago. 


let dein | fein 
freund 
| 
— 
en 
ſchmel | 
ſpie 


ſelbft 


wah | und 


Es werden wieder mindeſtens ſechs Bü⸗— 
ch er als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entſcheidet — zur Vertheilung kommen — 
mehr, wenn beſonders viele Löſungen ein⸗ 
laufen. Die Zahl der Prämien richtet ſich 
nach der Anzahl der Löſungen. Die Verloos 
ſung findet Freitag Morgen ſtatt und 
bis dahin ſpäteſtens müſſen alle Zuſen— 
dungen in Händen der Redaktion jein. Poft: 
farten genügen, werden die Löjungen aber 
in. Briefen geihidt, dann müfjen jolche eine 
2:Gents:Marfe tragen, au wenn jie nicht 
gefehlaffen | find. 

Die, Brämien find in ber „Dffice_ber 
Abendpoft &0.* abzuholen. Wer eine Prä: 
mie durch die Poft zugeihidt Haben till, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Voitkarte und, 4 Cents in Briefmarken eins 
fenden. 


Nebenräthiel. 


1. Räthſelſcherz. 
Das Erſte. 
Bald bin ich groß, bald bin ich fein 
Und muß im Anfang aller Dinge fein, 
Ach Meile immer in der Etadt, 
MWeshalb Fein einzig’ Dorf mich hat. 
Dann bin ih au im Parlament, 
Am hohen Rath, Eenatsfonvent, 
Kurzum, dir findeft mich in jedem Land, 
Und allen OR, bin ich wohlbelannt, 
Tas Zweite 
Auch ic bin Hei. bald, und bald groß, 
Ich ruhe in der Erde Echoß. 
In Höhlen auch in lichten Höh'n 
Kannſt du mich groß und klein erſeh'n. 
Bei Herrn triffſt du mich immer an, 
Doch keine Frau mich haben kann. 
Im Bruderkreis bin ich von eins getrennt, 
Nur die — — * zwei als Nachbarn kennt. 


8 Ganze. 


Verſchieden er * Eins ich nicht 

Für das Gehör, nur für's Geſicht; 

Und nimmſt du gar mich in den Mund, 
Thuſt du dein Wohlgefallen kund. 


2. Silbenräthfel 
Eingeih. von Frau Clara Rocker, Ehte. 


Den nachjtehenden Wörtern ift je eine Sils 
be zu entnehmen, welche dann, richtig vers 
ftellt und vereint, ein befanntes Sprichwort 


ergeben: 
Sedan, Ardennen, keimen, Ohnet, 
Dordogne, Nebraska, Ferne, 


Rostock. 


8. Scherzräthſel. 
Eingefh. von $. H. Schmidt, Chicago, 
Bögelund Knaben — wie jhreibt 
man das mit drei Buchftaben? 


Föfungen zu den Aufgaben in 
voriger Mummer: 
Näthjet (2409. 


Drade Race. 
Richtig getöft von 56 Einjendern, 


Worträthiel (2410). 


Knopflod. 
Richtig gelöft von 18 Einfendern. 


— — — 


Silbenräthſel (2411). 


Rothkehlchen. 
Richtig gelöſt von 60 Einſendern. 


Kreugräthfel (2412). 


Beher, Beer, Beter, Zeter 
Richtig gelöft von 42 Einfendern. 


Röffelfprung (2413). 
Ein Weib, ads dich Tiebt; ein Kind, das didch 


ehrt 
Ein Leib, der geſund iſt; ein — das dich 
Ein Herz, das ſich freut — und dem dies 


genügt 
Der hat im Kampfe des gebeng gefiegt! 
Richtig gelöft von 48 Einfendern. 


Bilderräthfel (9414). 


Sählangenbändigerin. 
Richtig gelöft von 26 no njenbern. 


Lülungen zn den en ‚Hebenräthfein" | 


in voriger Aummer. 
1. Silbentäth el. — Maulinurf. 
2. Zujammenftellräthiel, 
&ure Kinder Derltjch lernen. 
Büllrärhfel— Aufter — Orden 
Lauge — Lenan — Ausdauer. — Rems 
—Spinne. — Aus den Augen, aus 
dem ... 


— 


Henry Kg (4 —— —1 
Nebenräthiel); Frau Klara Kocher (5—2); 
G. Bieled 2—V); €. €. Windler (53); 
Yrau Anna Pinnow, Maytvood, ZI. (4-3); 
Frau Roja Schlogl (4—2); Chas. Herbertz 
(d—2); H. Roekler (5—2); Frau Anna 
Engel 6—); U. Triphahn (53); Frau 
Therefe Schumann (3—1); Fran Yugufte 
Epoerer 2—0); Emma Barthnann (43); 
Michael Schmitt (5—2); Frig Lefhmann (5 
— 3); grau Käthe Weigand 3—2); %. 4. 
Frintner (53); Sohn Naber (1); Chas. 
Herberg (1—0); Frau Mary Garfteng (5— 
1); Otto W. Richter (52); ©. Michael, 
Hammond, And, (3—3); Frau A. Ejjer (d— 
2); U. Richling (40); Yrau Bertha Aanz 
(40). 

Frau Nathmann (3—3); Frl. Eljie Mar: 
eus (4—2); Frau Lina Steidel (3—1); Heb: 
wig Luedede 2—1); PB. ©. Raarup (5-3); 
Frau M. Ihara SD: Auguft Firbig (2— 
0); Carl Webel (53); Frau Käthe Schmid 
bofer, Saup City, Wie, (5—0); Frau Marie 
Meidner (3—2); W, Gundlad) 3-1); 3. 8. 
Fichader, Homeftead, Ka. (d—0); Frau 
Louiſe Pinger 3—3); P. Bien (5—2); Adam 
Mörl d—1); Guftev Gftöttner (2—0); Frau 
M. Wieje (40); Frau 2. Miller (4—1); 
Rudolf Ehweiter (5-—3); Frau W. Gnadte 
3—2); Frau 9. Fröhlih (5—2); 9. Zim: 
mermann (5—3); Frau Karoline Schmidho- 
a D. Kühn (2—2); Geo. Wagner (3 


E. W. Schwarz, Genoa, Ill. (5—1); Ma: 
thias Strafa (3—1); Alına Brehme (53); 
Emil Rogge (d—2); 9. Kornrumpf (3—0); 
Andy mn South Bend, And, (3—0); 
Frau alter (d—0); U. F. Hinte (6—0 
Otto Brulius 2—2). 5 — 


Prämien gewannen: 


Näthiel (2409). — Loofe 156. Frau 
a ge Sauf City, Wis., Roos 


Worträthfet (2410). — Boofe 1—13, 
A. F. Frintner, 3442 Wallace Str., Chicago; 
Loos Nr. 1. 

Silbenräthfel (2411). — Looje 1— 
60. ‚Hedivig Luedede, 6223 Cottage Grove 
Uve., Chicago; Loos Nr. 28, 

Krewgzräthiel (2412). — 2oofe 1— 
42. U. Nichling, 5152 Loomis Str., Chi« 
cago; Loos Nr. 10. 

Röffelfprung (2413). Sooje 1—48. 
Frau M. Wieſe, 638 Hirſch Str., Chicago; 
Loos Nr. 32 

Bilderräthfel (2414). — Looje 1— 
26. U. F. Hintze, 116 Eity Hall, Chicago; 
2008 Nr. 25. 


Räthſel⸗Briefkaſten. 


Robert J. Loos; Henry Benaleiit. — Dont 
für Die — Aufgaben. 


Zotalberigr. 


Deutfches Theater. 


Am heutigen Abend. Sudermanns Schaue 
fpiel „Das Glüd im Winfel“, 


Subdermanns dreiaftiges Schaufpiel 
„Ded Glük im Winkel” wird am 
heutigen Abend in Pomers’ Thea: 
ter gegeben werden, Das Stüd ift dem 
biefigen Publifum zwar nicht mehr 
neu, es tjt aber jchon feit einer Reihe 
bon ahren nicht mehr gegeben wor: 
den, und da eg außerdem eine ber be= 
ften Schöpfungen Sudermanns ift, jo 
wird ber Beſuch der Vorſtellung zwei— 
fellos wieder ein ſehr guter ſein. Daß 
das Stück eine vorzügliche Wiedergabe 
erfahren wird, dafür bürgt die Rollen— 
beſetzung, welche Doreen N wie e folgt 
ankündigt: 


Wiedemann, Rektor einer Gemeindemittelſchule. 
Berthold Sprotte 

Elifabeih, feine zweite Kran. .Cumila Marbach 
Helene, feine Zocter aus eriter Ehe 

— — N — Martha Ramdor 
Sriß, fein Sohn "aus eriter Ehe 

— ——— Margaret Lindner 
EMNE NT DI ever Hanz Lindner 
Steiberr don Roedniß auf Witzlingen 


Sigismund Elfeld 
Bettina, ſeine Frau Martha Wilſon 
Doktor Orb, Kreisſchulinfpettor 

Heinrich Loewenfeld 


Guſtav Kleemann 
Roſa, den bei Niedemann 
Clara Lapping 
Eine eine Kreisitadt Norddeutichlands. 
Gegenwart. — Cpielleitung: B. Sprotte. 


Seft-Doritellung. 

Am Montag, dem 21. Januar, punft 
8 Uhr Abends beginnend, wird die Ge= 
ſellſchaft des Milwaukee'r Pabſt— 
Theaters Goethes fünfaktiges Trauer— 
ſpiel „Egmont“ als Feſtvorſtellung im 
Auditorium geben. Die Beſetzung iſt 
wie folgt: 


Margarethe von Parma, Tochter 
Regentin der Niederlande 
Graf Eamont, Prinz von Gaure 
Wilhelm von Oranien ze Eifeld 
Herzog von Alba Berthold ESprotte 
yerdinand, fein natürlicher Sohn.... Clemens Bauer 
— im Dienſt der Regentin. Julius Schmidt 
Richard, Famonts Geheimfchreiber..Guftan Kleemann 
Silva, unter .. dienend Helmar Lersti 
Gomes, Louis Vrätorius 
Flärchen, —— Geliebte Gertrud Senger 
TREE Hedwig Beringer 
——— ein Bürgersſohn Gurt Start 
Soeft, Krämer, Bürger von Brüjfel.... Willy Schaff 
etter, Schneider, do. ..Heint. Lowen feld 

Ludwig Kreik 
Fritz Lindner 
Raul Fafolt 
Hermann, Melger 


Ort: 
Zeit: 


Karls V. 
Camilla Marbach 
Conrad Bolten 


Immermann, do. 
eifenfieder, do, 
Bund, Soldat unter Egmont 
Rupfum, Anvalide und taub 

Banien, ein Schreiber 
Erfter Bi 
weiter Vürger.. ... Rudolf Mechtel 
titter Bürger .... Arthur Mafchig 
Vierter Bürger ü ‚Sermann Berger 
Volt, Gefolge, Wachen u. f. 


Der Verkauf der Sihe Seginnt am 
fommenden Donnerftag an der Kaffe 
bes Auditoriums, inbejfen werben Be- 
ftellungen auf Site in der Buchhand- 
lung von SKoelling & Klappenbadh, 
106 Randolph Str., und bon Herrn 
Louis W. H. Neebe, Nachmittags von 
2 bis 23 Uhr, an der Kaffe von 
howers Theater in Empfang genom⸗ 
men. Die Preiſe ſind: Logen (ſechs 
Site) $10; Parket und Parket⸗Circle, 
81.50; letzte zwölf Reihen des Partei⸗ 
Circle und neun erjte Reihen des 1. 
Balkon, $1; neun weitere Reihen de3 
1. Balkon, 75 Cent3; Reft der 1. Bals 
kon⸗Sitze, 50 Cents; 2, Balfon, 2öc, 


Ban⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


8628—32_ Nortb Hermitane Av 
Frame cs. obert „Strfietlen, 588 
Din ‚gient 18. 18. „or ed 1:höd d Giekeret, 
ion Wiamo: 
7834 Halited Etr;, Side, Brid 
Hlats, Peter Daiım, $40 ee 
TB Blace, zanltöd er "Wohnhaus, M. NR. 


$3300 
144 109, er. 2⸗ſtöck. 
— $2800. ſ Frame Flat, €, 2, Ans 


Schwindſucht 


behandele ich nach einer wien a 
haft: 

I 

a en 
—5 — —* 


ren —— Sie ge ua ge 


— lass Bl biret ae 
—— mach 


—— og —* 


240 Berger Mes Anna M055 Miller 


2944 Rulah Frrid 


— —— 


ber En 


adfolgenden iſt 
——— riefe ern — — 


—— ir ea nr 


W*8 ao —— in ee 


Chicago, den 12, Januar 17. 


2457 Altrihter Yan 2979 Zebedu Yojef 

2458 —“* Ferdinand ) 8 Elly 

2456 Atfenb erg. .2 r 
Annau Joſef 

2464 Anding William 

470 Auer Maria. Anna 

A471 Auguft Gerin 

475 Baehter Fred 

2488 Baſch Peter 

2489 Beigel Magdalena 
Bed d 


er Ida 
2492 Bernftein Mr. 
2493 et Arthur 
2496 Bejier Sam 


— der 


302 Warls Bruno 
04 Maak Hugo 
307 Maier Aug. 
3035 Darkfahler Karoline 
3052 Mauder Anton 
3053 Meyer Charlotte 
2 Ment } 
300) Michaelis Mag 

370 Miller Ann 

3074 Mittler Xojef 
Meta 
248 Berger 8 84 Miller os 
2500 Bermanıı Mrs N 3089 Mloies Francesco 
2504 Berlel Pierre 3091 Mohr Peter 
23505 Bitte Marie 3101 Munn Yugufta . 
2512 Bidenbeujer 63. (2,312 Müller Anna 
2513 Blattert Katharina 3105 Mulhauſen Charles 


214 Blum Louis 
2518 Blaetter Math. 3106 Mühl Agnes 
3107 Muuer Willy 


2525 Bold Mrs. 

2536. Bohm George 3lll Müller Heinrich 
2537 ®oehm Emil 3116 Natdan Adolph 
3124 Nidels Henry 


2541 Breit Kohn \ 
2542 Brandt M 3140 Noßgen Micel 
2546 Braun William 3144 Oberting Mitlos 
2566 Burger Reit 3155 Orell Dstar 
2570 Buler Wilhelmine 3157 Tefterreiher Johann 
2576 Carus Dr. Paul 3160 Oßwald George 
2599 Cohen U 3164 Pan Julia 
2616 Dagel Mr. 3182 Berl, 9 
2627 Dorr Heinrich 3185 Vfirſching Monjieur 
2631 Droehle Bertha 3186 Plug Charlie 
2034 Zrebler Mrs zn 8197 —""-*[ Andreas 
2640 Treuen Friedrich 3198 Pirchner Heinrich 
2657 Elerman M, 337 Wloste Ludwig 
2658 Engel Franz (2) 3212 Roßman N 
2659 Erneft 5 N 3229 Radtfe Auguft 
gu Eadoın Will 3231 Rabiner T 
alt Rofie (2) 3243 Raaſch Roſa 
—* eldftein Mr 3244 Rihmanı S 
== eher Filip 3245 Meiert Johann 
iedler Edward 35 Eh Alfred 
ilberberg A Reich Oskar 
Bei leſchlint Joſe 3 Reinholz Vinton 
rohne Mes 3 50 Reiß Johann 
23 Yoerftel. Edmund 33 Ritter — 
2684 Fuchs Ludwig 3259 Rotbftein — 
26035 Fullhardt Jatob 3260 Roienberg —— 
2689 Ganger Otto 8261 Roop 
2695 Gackel Margarete 3263 Robert Stefan 
2696 Galling R 3266 Roje S 
2697 Saud Mijjes 3267 Roden M 
270 Gebel Antonina Nofenthal Mr, 
2704 Gerftein Mr. a Roihe Auguſt 
Nos Gergen Johann 8275 Roſſow Mary 
2708 Sitte Mathias TT Ron Jakob 
2712 Slultoif Hardy B 8279 Rosner Emanuel 
2715 Goldberg 8 8282 erg Jacob 
2716 Goldberg Abram 338 Ehehter Salomon 
2717 Golpberg E 3305 Schiller Frieda 
2718 Golojarb 3397 Scleyer Arnold 
2719 Boldftein E 3308 Schiemarl Guſtav 
200 Gottler A 
9732 Grenberg M (2) 


3309 Bat nah 
3 Orun Abraham 


3310 Eceel Anna 
2734 Greenbaum Xonis 


311 Scherer YJat 

3312 Ehirmer Urnulf (2 
255 Grieb Louis 
278 Großhans Caroline 


3313 —9 Philippine 
S 
2744 Gut Eva 


midt Pauline 
3315 Schneider Harry 
2748 Guthle Frant 3316 Echoeppleth Otto 
2755 Hahn Mı3 Donald 3317 Schonniges Chriſt 
M. — 3318 Schmidt Guſtav 
2759 Hacker John 


9 Schramke Emil 
TAN Harming Anna 


2) Ehmik John 
2763 Hanjen. Andreas Schmidt Mohter 
2764 Sanien A 


» Schreren Xojef. S 
2769 Herman € 3393 Schulze Wilhelm 
2770 Hermann Mina 24 Echnell Johann 
771 Herhl Maria 5 Schwartz Rudolf 
272 Seſſelſon H 


; Schulze Marg. 
2773 gi John 


ine 
d 


: Schuſter O 
9774 Helltung Auguft (2) 3329 Sechter Joſef 
2777 Hellebrandt Anton 34 Sieling John 
2778 Heh Heinrich 3343 Simon B 
un Hink Erneft 3366 Smidt Lois 
ildebrandt Edmw. 3367 ESneiner 2 
olgmann Xofephine3377 zu. Xojepb 
uber Marie 3394 Sturz Michael 
27% Hugel Michael 386 Sterr Paul D 
291° Hub Martin 3402 Steinet Baul 
92 — Stanis law 346 Stoch Pawet 
86 Jaguſt Jakob 3409 Stoch Sebaftian (2) 
2309 Kanfow Paula 3410 Stempf Yofefa 
9827 Zaniſch Julius 3113 Stodh Vilma 
9837 Aoszt Jakob () 3414 Strovigl Samuel 
2839 as 7° Tr. 3415 Stampf Iohann 
lena (Bader) 34116 Suter: Blum Mr$, 
2841 Jochl Mes R 3431 Swies Yan 
345 Rame M 3445 Taus Kunigunde 
9853 Kaplan D 3454 Ihiebar Martha 
3460 Totb Julia 
3402 Toznadel Franz 
3466 Treutlein Marh 
3469 Trſoch Franz 
3498 Walter Matt 
3501 Wahs. Sim 
3508 Walter May 
>11 Wahlman Noman 
93512 Wendt Anna 
3513 Wegner Auguft 
314 Weiß + Franz 
3517 Weisinan Wefer 
3519 Weber U 
3520 Weifamp William 
3521 Weiner 23 
322 Metter Karl - 
353 Windt Ferdinand 
325 Wild Studte 
3527 Wiejinger Mar 
3529 Wieloff MW 
330 Wilhelm Stefan 
31 Widtman Mag 
35932 Wohner George 
3 Moll Val 
3535 Wolf ojef- 
3537 Wolf Fran? 
358 Wrubel Untont 
3547 Zeunert Robert 
3548 Zettl Charles 
350 Ziegler Mary 


854 Kaplan M 
2865 Kerber Franz 
2808 Stebernit Robert 
2872 Kirihbaum Elije 
2874 Kiicl Albin 
878 Klagenib Anna 
2879 Klceh Fillip 
2880 Klopfer Joſef 
9885 Kling Charles 
8 Kluhe Guſtav 
2889 Klein Nacob 
2890 Klein Willi 
9891 Klocufh Mar 
2892 Rnirih Adbann 
2895 Anosto Kohann 
RN Koch Wilhelmine 
2942 Kogel Aojef 
9924 Kraft Diik Sane 
2028 Kraft — 
2927 Are John 8, 
5933 Kruger Martin 
2942 Kumbera Marie 
2943 Kubak Dtto 


261 Labih Henry 

2962 Lang Anna 

2966 Lambe Ifaat 

370 Langsdorff ‘Dr. 
George. 

2977 Zembie Aulins 

2973 Lenhart “Karl (2) 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentficen wir die Namen dee 
Deutichen, Über deren Zod dem Gejundbeit3amt 
vieldung zuging: 

Martin, Emanuel, 23 8.5 12 N_Weitern Abe, 
Reinhart, Herman, 50 R.: 880 Welt S2. Str. 
Dabın, Beter, T6_S.: 263 Mobawi Str. 

Nefe, Beter, 58 I.; 125 Welt 31. Str. 
Diering, Tecilta, 2-3.; 145 Wood Etr 
SKtoebel, Carl F. 39 J.: — Sberidan Road. 
Billſtein, Elizabeth, 72 8.: 4848 Prairie Abe, 
Tholl, Jacob J., 463 —*4 Starr Str. 

Cab Simon, 76 J.: 309 Auauita Etr. 

Klug, Beter, 52 9: 4326 Cottage Grove Abe, 
— Matbias, 63 S.; 1265 N. Marfds 

ield 9 

Berg, Clara 8.55 5. 5 Beerſon Etr. 
Anderbera, Beter N. 6% ı 24 ze... Str, 
Berger, Carrie, 39 X: 27 22. Pla 
Saden, Ralph, 19 X: 8443 ° —* Ave. 
Schmidt, Carl, 60 J.: 7422 Veoria Str. 
Bedmann Marb, 9'X.: 2876 Accher Üde, 
Wederle. Bernard. 48 3.: 696 SangamonStr, 
Spaß, Charles, 22 S.; 154 23, PBlace. 
Werner, Dorothea, 84 I.; 320 W. Dibifion 

Str. 


Safenclever, Amanda, 26 3.; 118 Flournoh 


— A 28 F gi Cornell Str, 
Hahn, Mathilde 5 N Baulina Str, 
Woelfel, NRofe, 16 3 J ——— Abe, 
Enders, Anna, 77 8 8 Deine Etr. 
— Edward 9., 34 3; 1435 Greenland 


bene. 

Seiler, Annie E., : 433 Seminarh Abe, 
Meiling, Kilian, P we 96 Eortelia Str. 
Berlin, Kobn, 79 D.; 66 Nees Str. 
Tpaerfen, Ivae, 45 N: 61 Moffat Etr. 
Gaetiner, Sebaftine. 78 _N.: 534 Orleand&tr, 
Werner, Carl, * N; 502 Dafbale- Abe. 
Mad, John, 27 3: 1235 75. Str 

ab, Solefa, 64 2% un Spaulding Ave. 
Strueberg, Mar, 51 1296 Berrh Str. 
Meaarrh, Debnie, 23 k 4332 Ardher Ave. 


—— 
Heiraths⸗Ligzenſen. 


Heiraths⸗LAlzenſen wurden in der Offict 
des Counth⸗Tlerts ausgeſtellt: 

Ulerander Lupoci male. Zenit, 21, 16. 

Kraut Bubia, Marp Bo 2%, 20, 

Sam Gooditine, Anna I 21, 19. 

Aanıes Edward Oshurn, Mary Dolion, 8, 7 

Morris Kapları, Rizzie Quber, 24, 

Gottfried Lindftrom, Anna Johnfon, — 3. 

Peter Linder, Broride Lepage, 48, 49. 

Noief Kolar, nie Marta, 24, 24, 

Fraut Levy, Glara Sundt, 4, 19. 

Rico Neri, Müry Dora, 25, 

Agnacas Wuranstı, — Barcjta, a, 22. 

im Brozynsti, Mardanna Stabsta, 3 

Kohn 3. O'Brien, — O'Brien, 26, ». 

Million &. Brange, Glara Yeichfe, 21, 20, 

Charles Richter, Rojie Cch, 2 

—J— rg Soli 

uifeppe Vechio, Matia 

Charley Knapp, Mprtie Peikfer, 

atrid Dellon, Nibertine 
rge 3; N Ella H. 

Eddie Jones, ee Lewis, ? 

Ss Amaveo, ary Bongiorno 36, 

Kohn Devine, Minnie fFlary, 31, 

Jan Zwtawinski, Katarzyna Polindia, 2. 
Amberto Gejere, Naffaela Delmonde, 26, 
Sue of Cimarole u Du, 5 18. 

ou 


Rind, * 

onda, 30 

24, 4 
32 


un x s a wart Nas 2 

ntoni Nicpon, Sophie Xasn 7, 7, 

nd Ciesla, Bette Klara Kimczat, 9, 21. * 
R voboda 3 


Barker a0 uch sten, 8 
ai Raumes, Sana 8 Aut 5 Rn ” 
Yan 34 Rate Selopaiike, %, D. Ei * 


Brieftaften. 
ni fir Moteeier ei — —J in Eli me 


i ne 3 Ziel dan 
er Mer — 9* * 


ner — cn a. ne 
oe. — 
| J an ransfe 


ns ae 


ee 


Ehicago, den 12. —— won. 

Die Preije gelten nur für den Grobhandel). 

Getreide und Heu. 
_— : 
BVWinterweigen, Nr. 2 rotb, Tökke; Br 3, 
roth, TOT; Nr. 2, Hart, TI-Tdx; Ar. 3, 
hart, 6616--73c. 

Nr. 2%, 


Grübj 
—F c; 
Mais, Nr. 3, 0—40%c; Nr, 3, u 
ir : ° gelb, ur; Ne. 4, 
Safer, Nr. 2, 3346; Nr. 2, weiß, ——— Nr. 
8, 34 — 356; Nr. 3, Ineik, BI FIRE Nr. 4, 

weiß, dc; Standard, 336 

Mehl. Winter-Patents, 3.5 8.10 dad Faß; 
„Straights“, 83.10-83.20; Minnejota Hard Pas 
tent, Straight, Erport Bags, 33.20-83.30; bes 
fondere Marken, $4.50. 

He & are auf den Geleiien).—Peftes Timothy, 

—-$17.50; Nr. 1, $15.00—$16.00; Nr. 

ie: Nr. 3, $12.00-—$13.00; FR 
—— 15.0—815.50; ditto, Nr. 1, $13.0— 
$ ; Ar: 2, 10. 812.0; Nr. 3, 89.00 - 
slow: Nr. & 88.50-89.00. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Januar, 723c; Mai, Töige; Juli, Töhar. 

Mais, Ianuar, 39%c; Mai, 43%c; Juli, 43ge. 

——— r, Januar, 34440; Mai, 2Bbbgec; Juli, 

br 


a Ne. 1, 79-Ble; 
Ne. 3, TR, 


Die heutige Anfuhr von Weizen für den biefigen 
Markt ftellte jich auf 61,000, von Mats auf 234,753. 
von Safer auf 155,00) Bujhels. PVerichidt von bier 
wurden 19,098 Buibel3 Weizen, 142,572 Buſhels 
Mais und 233,844 Yuibels Hafer. 

Brovifionen. 
Shmalz Januar, $9.20; Mai, 9.4246; Juli, 
$9.4T7e. 


Gepöteltes Shmweinefleijcd, Januar, 
$15.90; Dlat, $16.45; QAuli, $16.60. 


R vd hen, Januar, 88.824; Mai, 0.44; Auli, 
.15. 


Prima, weiß, 
Verfektion 
Headlight, 150 
Naphta 
Gaſolin 
Leinſamen-Oel, roh, per ? 
do., gereinigt, per B 
Een 


Schlachtvieh. 

Rindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
$5.30—$7.15 per 10 Pfund; gewohnliche bis 
mittlere Sorten, $3.8B5—$4.MW: gute bis ausges 
juchte Kühe, 3.658.235; gewöhnliche biß mitt: 
lere Kälber, 83.00-87.25: gute bis ausgejuchte 
Kälber, $7.25$8.75; Bullen, geringe biS auss 
geſuchte, 82. 2584. 600. 

Schweine. Gewöhnliche bis gute Pölelwaare, 
86.40-86.50 per 100 Piund; ‚ante bis ausgeſuchte 
(zum Verſandt), 86.50 46.55; gute bis aus⸗ 
geiuchte Fleiſcherwaare, 36.456.522; _ mittlere 
bi8 gute Ferkel, 086.30: ante bi ausges 


86.0 
juchte > 'ihte Waare, 86.45-86.50; „Eulls“, 
per 100 —* 


8. IK. 
Sſch a e. Bit: ihmwere Sammel, 
$5.25 85; gute bis ausgeindhte Schafe, $5.00 


— 5.40; gute big aus geſuchte „HVearlingas“,. $5.25 
aute bis ausgefuchte, 


— 
er 


S>=s2o> 

AD de dd m 

853253 
ne 


a * 
o 


oO 
-ı 
or 


—$6.60: „Rative Lamb“ 
87. 23-$7.15. 
Es wurden 
71,641 Rinder, 
196,45 Schafe. 
Ninder, 495 Kälber, 


chafe. 
Molterei⸗ Vrodulte. 
Butter— 
„Greamery”, ertra, das Pfund....$ 
Nr. 1, das Pfund 0.25 
Mr. 2, das Pfund 
„Goolen3“, das Pfund 
Nr. 
Padwaare, friih, das Pfund.. 
er 
Sriihe Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dugend (Kiiten zu: 
„üdgejandt oder —— 
„Firſts“. das Dutzend 
„Ertras“, das Dutzend 
äfe— 
Nahbınföle,„ Tiwins*, das PBfund.. 
„Daiſies“, das Pfund 
„Donng America”, das Pfund...» 
Kümpurger, das Bund 
Prid, da3 Pfund 
Schieizer, dad Pfund.. k 
Geflügel, Site, Rasstielic. 
Geflügel (Icbend)— 
Hühner, das PBfund....... — 
„Springs“, das Pfund. 5. 
Sahne, Das "und 
Irutpühner, das Pfund. 
Gänſe, das Dutzend 
Enten, das Pfund. .444 re 
Geflügel (zugerihtet)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, Das a 
Tutbihner, das 
Enten, da3 Pfund 
J— das Pfund 


Weißfiſch, NRr. 1, das Pfund.. 
Schwarzer Barſch, das Pfund.... 
Weißer Barſch se Pfund 
Piderel, das un) 

Hchte, das PB 

Bu9 Ui das 


während der Woche bierbergebradt 
6,657 Kälber, 192,034 Schweine und 

Von bier verfhidt Wurden 26,870 
3264 Schweine und 16,898 


0.22 
. 0.19 


0.21 
0. 


0.13 —0.1314 


Bi 


Maderel, das Pfur 
Hummer (aefocht), ai Pfund.. 
Kälber (steh chte) 
50— 85 Bid. Gewicht, das Piund 0.06 —0.073% 
8 85 Bib. Gerwicht, das Pfund 0.080, 
S—1M Lfd. Gewicht, das Brund 0.10 —O. 
150—175 Bid. Gewicht, das Vfund 0.05 
Friihe Früchte, Gemäte, 
WUepfel, das ah $1.00 
een, Kalıfornia, Die Hifte. onen. & : 24 
rangen, Kalifornia, die Kifte....... 
Bananen, Yuntbo, das Buud.. 
Malagatrauben, das Faß 
Ananas, Die 
Kronsberren, Cape Ed, das fyaß.. 
Erdbeeren, Tlorida, das Pint 
TE 9.0) 
Kopfialat, das Faß 
Blattſalat, die Kiſte.. 
Sellerie, die Kiſte 
Tomaten, die Kiite.. 
— ar Rifte.. 
Roſenkohl, 3 Quntt... 
Rothe üben der Sad 
Mohrrüben, der Sad 40 
Spargel, das — —— —— 2.5 
Zwiebdeln, der Bujhel.. 5 
Epinat, der Kübel 
Rüben, ter Sad . 
Mettine, biejige, 100 Bündchen 
Meerrettig, da3 Bund 
Gurten, das Dustend 
Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen, die Kiepe.. 
Trodene Yohnen auserlejen 
Rothe Nierenbohnen 
Limabohnen, faliforniiche, 100 Bf. 
Kartoffeln, in Garfadungen, Qujbel.. 
Sühtartoffeln, das aß 


>% 
— 
Bu < 


—A 


Meiden Euch 
die Leute 


Wegen des üblen Athems von 
Katarrh? 


Dann lefet Rac Nachſtehendes. 


„Biui, pfui! Was für ein Ahem! Wa- 
rum lafien Sie Ganf nit den 
Katarrh Heilen? 


Wenn Sie fortwährend fpeien und eirt unauds» 
nefegted Tropfen a. Be un in —— Mund 


wenn w 
ia am In be dann ieiden &te Eu Rutarce and 
muB. | a8 Ei u tum — uſt. den nach · 


ein € Sie He mit, a0 it, nen € Sie *8 Sie ge 
une 5 * BIN. & 


nt, was & wis 
I Se 3 3 


Shren 
FR = I 
wies — iſt aut ben ein 


Ellis 


— rihter ser iensnne ernste 
s — 


— 


 Undentbarer Batte. 


Mighandelte feine Srau, als fie ifm A 


ſeinen Wunſch weckte. 


Lottie Smith, 11839 Butler Str., 
erzählte geftern Richter McE&wen von 
THlimmen Erfahrungen, die fie in ber 
furzen Zeit ihres Ehelebeng mit Glen» 
bon Y. Smith gefammelt hat. Sie hat 
fi am 23. Oftober 1905 mit ihm ver» 
beirathet,: am 6. Februar 1906 von 
ihm getrennt und will nun gefchieden 
werden. U. U. berichtete fie, daß er 
einmal, al3 fie ihn auf feinen Wunjcy 
zu einer beftimmien Zeit aus. dem 
Sclafe mwedte, fie fo lange an den Od: 
ren gezerrt hat, bis fie bluteten. 

Bor Richter Windes argumentiren 
die Anmälte. von Claire 2. und Harbee 
H. ler über den Streitpuntt, wer in 
ben Befit der breiffinder fommen joll. 
Die Eltern haben einander auf Schei= 
bung verklagt, die Kinder, im Alter 
bon 3, 5 und 6 Jahren, find zur Zeit 
bei ihrem Vater, ber im Haufe 467 
Kenilmorth Avenue, Evaniton, wohnt. 
ler ift gegenwärtig Handlunggteijen- 
ber, früher war er Bremjer und jtu= 
dirte dann im Moodyichen Bibel-n- 
ftitut, um Epangelift zu werden. Nad} 
einiger Zeit gab er aber dieſes Stu— 
dbium angeblich wegen bes Betragens 
feiner Frau auf. Frau ler wirft ih- 
rem Manne u. U. vor, er habe das 
jüngfte Kind einmal aus Xerger fajt 
zwei Stunden lang mit einer Haar 


| bürfte geprügelt. 


Drohte jie zu tödten. 


Richter Froft Heiwilligte Luella Chri- 
ftiant, 173 Rufh Straße, eine Schei- 
dung bon ihrem Manne Louis, dem 
Superintendent der Pintid Gas 
Comvany. Fıau Chriftiani fürchtete 
fi, mit ihrem Wanne weiterzuleben, 
meil er fie, wie jie fagte, jehr graufam 
behandelt und fie wiederholt mit dem 
Tode bebroht hat. Das Paar berheira= 
tete fih im Jahre 1886 in Cincinnati 
und trennte jih bor einigen Tagen. 
Sie haben act Kinder. Chriftiani be= 
zießt ein Jchresgehalt von $2500. 

Henrietta ®, Smith, 281I N. Pau: 
lina Str., erhielt eine Scheidung, weil 
ihr Mann aus Eiferfucht und anderen 
Urfachen feine Frau mitBierflafchen zu 
T&laaen pflegte, Das ehelihe Zufum- 
menleben Hat pam 31. Augujt 1906 
bis „um 22, Noven:ber gedauert. 


—— 
Brand im Fabrifgebäude, 


Fünfzehn Mädchen flüchteten in wilder Haft 
auf die Straße. 


Seuerwehrmann verleht. 


In der Anlage der S. Dunfee Co., 
Habrilanten von Bartettfußböben, im 
3. Stod des fiebenftödigen Badfteinge- 
bäubes Nr. 200 R. Union Str., brad) 

ftern Nachmittag Feuer aus. Die 
Entftehungsurfache desBrandes konnte 
nicht ermittelt werben. Die Angeſtell⸗ 
ten diefer Firma hatten fhon zei 
Stunden zubor Feierabend gemacht. 
Ein Wächter, der im Gebäude bie 
Runde machte, entdedte den Brand 
und alarmirte die Feuerwehr. 

Fünfzehn von der Yirma U. Smith 
& Eo. beichäftigte Mädchen juchten in 
milder Flucht ihr Heil. Sie erreichten 
unberfehrt bie Straße. Smith &-Eo. 
find Yabrifanten pon Bilderrahmen, 
deren Anlage, wie auch bie ber Starr 
& Weit Eo., fi im 2. und 3. Gtod 
bes Gebäudes befindet. Der erjte Stod 
und ein Theil des 2. Stod3 wird bon 
der Kinzie Manufacturing Co, benübt. 
Die Feuerwehr löfchte ohne fonberliche 
Schwierigkeit die Flammen, die insge- 
fammt etwa $10,000 Schaden verur- 
ſachten. 

Während der Löſcharbeit wurde 
Martin Hagan, Mitglied des Haken— 
und Leiterzuges Nr. 19, auf dem 
Dache des Gebäudes von einer Axt, 
die ein Kamerad ſchwang, getroffen 
und am Kopfe verletzt. Er wäre, halb— 
betäubt, wie er war, vom Dache gefal⸗ 
len, wenn ihn feine Kameraden Emil 
Dillon und Otto Sander nicht recht- 
geitig gepadt hätten. Sie fchleppten ihn 

ie Leiter hinunter und nad einer 
Apothefe, mo er verbunden murbe. 


Gefährliches Spiel zeug. 


In der Wohnung don Louis Hels 
frih, Nr. 7128 Paulina Str., brad) 
geftern Feuer aus, das erjt geiöfcht 
wurde, nachdem e3 eima $750 Scha- 
ben angerichtet hatte. Während Frau 
Helfrichauf dem Hofe die Hühner füt- 
terte, befanden fich zwei ihrer Kinder 
in einem Schlafzimmer. Mar mutb- 
maßt nun, ba die Kleinen mit 
Streihhölzchen gefpielt und unabficht- 
Iih das Bett in Brand gejegt haben, 


Rienzi. 


Eine angenehme Abwechslung und Erhos 
fung im Getriebe des Alltagslebens iſt jeder⸗ 
zeit ein Befuch im Nienzi, dem hübichen Kon- 
—— an Clatt Str. und Diverſey Blod. 

M. Ballmanns allgemein als ſehr tüchtig be⸗ 
ianme⸗ Orcheſter ſpielt dort jeden Abend 
und Sonntag Nachmittags und hilft, das 
Rienzi zu einem großen Anziehungspuntt 
für alle S guter Mufit zu machen. 
Herr Ballınann hat für heute Nachmittag 
und Abend wieder zwei jhöne Programme 
aufgeftellt, die den Gäften zweifellos nicht 
ivenig zuſagen werden. 


—— 
Der Grundeigenthumsmarft. 


ande 


Grundeigenthums:Webertragungen in der 
1000 und darüber wurden amtlich eius 
oetragen: 


Sabımdt = 200 Fub nörbl. bon 53. Str., 
50 Di SER Juſtus Mortenfon an 


0, * —* 65. en 
na an Timoth 
und & . “pur ‚81358. ö 


{. von 67. Ete., 
„Onlen, 8 = "bei 125, M. — an Frant ©. 


2,500, 
Braire, "ae; Fe DE ur Bea 
€. Bea don Rod Bingeles, Eal,, 


+. 30 —* zen, bon 64. ®tr., ©. 
124, Guitaf Ünderfon an Rield 


ie BRITEN 
— 


; Mabafb Abe ®e., 
8. Gohlins si ScheK. 


pe 8. "88 On Alten S. 


N 


Eh. Br; 


= 


— — —— 


„Ein Laden für Iedermann“ | 


i 


ILLMANS 


SL RAS N, 515 


Grose Bargain-Gelegenbeiten 
Sannar:Berfauf Muslin-Unterzeng 


Hillman’3 — 


Peinkleider, mit tiefem Hohlſaum 


Flounce, 12 


Beinkleider, von guter Qualität Gambric, 
mit tiefer Tuded Flounce, mit 18c 
Spisen berändert, 

Korjet = Bezüge, beiekt mit Reihen 
von Spiken = Einjat, Spigen I0c 
dazu pajjend, 

Muslin TDamen-Gomwn$, Tuds 35 c 
und Stiderei bejehtes Yale, o) 
Gowns, gute Qualität Muslin, hoher oder 


Square Hals und Slipover ße 


Style, 
95e 


zwei 


Unterröde von Maid Sateeı, dop- 
pelte Tlommce, Tailor Strapped, 


Elirts von prähtiger Qualität Gingham mit tiefer doppelter Flounce, — 


finifhed mit Kuopfloch ausgezadtem Rand, 


Nefter in K 


Hillman's — 


Zweiter Floor. 


Korſet-Bezüge, beſetzt mit Sie 


ten-Rand, zu 


Schöne Partie von Korjet:Bezüigen, alle 
bejegt m. Spiteneiniat, Stiderei Bead- 


ing und Band, ungewöhnlicher ’ 
Werth, 25 


Kinder: TZradhten 
Gambric und Trill Kinder: 12c 


Maifts, Taped Knöpfe, 


Gambric Kinder-Skirts, biß zu 10 Jah: 
ren, Flounce befegt mit Eis »Ac 


derei, 
Gambric Kinder:Gotond, bes 99 
dc 


jegt, Gr. bi8 12 Jahre, zur 


mit Underlay, 


leiderſtoffen 


Haupt⸗Floor. 


Ihr könnt Euch eine Vorſtellung machen von dem rieſigen Umfange des 
Geſchäfts dieſer Saiſon aus dieſer großen Anſammlung von kurzen Stüs 


cken, von denen jedes nur einige Yards von einem ganzen Stück bilden. Viele 


Tauſende bon Yards im Ganzen, far 
Kleider- und Stirt- Längen. Wir mü 


men, ehe mit der Inpentar-Aufnahme beginnen fünnen, Yard zu 


Schottiihe Wlaids, neue Entwürfe und 
Schattirungen für Kinderfleider, 


per Yard, 


75 Dualität 543öll. ſchwarzes Brilliantine, 
heller glänzender Finiſh, ſpeziell, 486 
per Yard, 

Schwarzes Keriey Cloth, paſſend f. Skirts 


und Coats, 56 Zoll breit, werth 1. 29 


8 per, Yard, 


Schwarzes Voile, 46 Zoll breit — 8X = 
Strümpfe für Männer und Knaben 


Hillman's — 


29€ | 


bige ganzwollene Stoffe in Waift-, 
fen mit denfelben aufräu= & 5 


Satin geitreifte und reinmwollene franz. 


Ghallies, neue Frühſahrs-Ent⸗ 
türfe, per Yard 5deo und 


82 jchivere reinmwollene importierte lar⸗ 


rirte und Maid Suitings, per 98 
Yard zu L c 
350 


69€ 


I Mohair Henriettas, 
zölf., alle yarben, Np., 


Waare, per Yarb zu 


Haupt-Floor. 


Seidengeſtickte Lisle Thread Strümpfe für Männer, hübſche Effekte in 


einfachem Grau, Drabs und Heather 
die 2Sc Sorte, der Preis beträgt jetzt 
19c jchiwere fließgefütterte baumw. Knaben— 
Strümpfe mit doppelten Ferſen und Ze— 


hen, alle Größen und echtſchwarz, I 


reduzirt auf 


Mifhungen, alle Größen, 


Echte Bujter Brown Knaben-Strümpfe, 
befte dauerhafte Strümpfe für Mäd: 
hen und Knaben, reduzirt es 109€ 


gen Räumung, auf 


Männer-Halstrachten, beinahe 90 Duß. Odds und Ends in fanch farbigen feide- 


nen Fonrsin-Hands und Teds, einige dieier Scarf3 wurden verfauft für 
Um fchnell damit zu räumen, das Stüd zu 


25c, andere für 19c. 


7e 


Angebrochene Sortimente von 19e und 25e elaſtiſchen Männer-Hoſenträgern, 12ie 


Domeitics, Betttüher im Bajement 


40 
dia Xinens 


Zoll breite Victoria Land und Ins 


werth bis zw 10e 
— die Yard zu 5e 
Kiſſen-Bezüge, 422363öll. gebleichte Kiſſen— 


Bezüge, breite Säume und gebü— 
gelt, 14c-Merthe, das Stüd dic 


Madras — Yardbreites 
Mufter, 2 His 10 Yard Längen, 


16:Sorte, 


Shirtwaift Madras, 


Silfoline—Vardbreites f'ey gemuftertes 
Silfoline, Yabrif-Enden, 2—8 
MD. Längen, 10c-Sorte, HYd. 54e 
Betttücher, 812903öll. extra ſchwere un: 
gebl. Betttücher, fertig zum 
Gebrauch. 59c-Werthe, 39€ 
weißer Grund, alle hiübjchen 
per Yard, Ye 


Bor: Inventur-Raumung in Schuhen 


Hillman’3 — Haupt-Floor. 


Alle angebrochenen Partien von 2 


2.50 Tamen- Schuhen zujammmengejucht ziweds fofer: 


tiger Räumung. — ll ir —* Kid Schuhe mit ſchweren Sohlen, — Cu⸗ 


mit Leder-Sohlen, werth 40c, * zu dem ſehr niedrigen Preis, 
Damen-Filz-Juliets, mit hau 
deten Lederſohlen, pelzbeſetzt, 


39 für Damen- Filz-Slippers, mit 
c Lederſohlen, peljbejegt, werth 60c. 
Montag zu 39e. 


ban und militäriſche 
Abſatze, Schnür⸗ und 
Blucher ⸗Muſter, — 
Standard Qualität, 
82. 50⸗Schuhe, zu 


1.35 


Schivarze und rothe 


Boudoir = u; 
c 


Damen — 


werth $1, zu 


Herabiekung in Garpets und Nugs 


Hillman’s3 — vierter Floor. 


Bruffeline Carpets, 36 Zoll breit, feine Auswahl von 


35c, reduzirt per Yard auf 


4 Yards 
breit, Quadrat:Yard, ’ 59e 


Tapeſtry Bruſſels Rugs, 9 bei 12, Parlor⸗ 
Muſter, geblümte und — Ent⸗ 


würfe — 16.50:Werth, — 2.45 


reduzirt auf 


Boliterwaaren 


Hillman's — vierter Tyloor. 
Tapeſtry Tijchdeden, 2 Yards im Duadrat, 


gefnotete zer rund herum, 98c 


iverth $2, Auswahl 
Ruffled Retz Bettzimmer-Gardinen, Spis 
tzen⸗Rand und Einſätze, — gute 1. 35 
Bartie, werth 2.50 , per Paar, > 
Orient. Couh = Bezüge, 60 Zoll breit, 
volle 3 Yards fang und rund herum be: 
franit, ‚pafjend für Davenports, 1. 9 5 
werth 2.75, 

Feine jchottijhe Nek Spigen-Gardinen, — 
Parlor⸗Muſter — werth 

4.50, per Baar, — 
Echte importirte Iriſh Point Bruſſels 
Netz und Eluny Spigen-Gardinen, koſten 
bis zu 6.75 das Paar, 1 bis 4 4. 35 


Baer von einer Sorte, Paar, 


verfauft für 
85c jchott. Linoleums, 


Die Geigäftsreifenden. 


Be. W. Smith als Präfdent der „Jllineis %. €. Yonce, ©. 4. Bo — N 


Commercial Aff’n.' gewählt. 


Die „ZUinois Commercial Men’s 
Affociation“ wählte im ihrer geftern 
abgehaltenen Generalverfammlung die 
folgenben „Beamten. für. bad neue 

—— * W. Smith; 
epefin, & ler; Selre- 


Muſtern, gewbhnlich ic 
$7 Union Ingrein Rugs, 9 bei 12, 


ſchwer, wendbar, für Eß⸗ 4 29 


zimmer, zu 
Smith's Axminſter Rugs,9 bei 12 


elegante Muſter — werth 1 6.90 


22.50, zu 


Aunfi-Hadelarbeit 


Hillman’s — dritter Floor. 


Haundgemachte Battenberg Doylies — 
Größen 9 Zoll, Allover oder Leinen 

ters, faney Stiche, — 

18c:Werthe, 


356 


16€ 


— — — — — 
⸗ 
J 


Schwere Qual. von gemuſterten Sateen⸗ | 


Mantle und Piano Drapes, — 
tete Franſe, gute — 


Farben, 35c-Werthe, 19€ 


ohlgejäumte Leinen Sund:GCloths, — 
röße 36 bei 36, fowie Siebsase 


Scarfs, 4* a 2 “= — 
Drawn Work, geſtempelt oder 
(licht. T5c-Mertbe, 49€ 
Neue Tartie ‚geRempelte und Xinteb 
Genter ieces, 22 bei 22, = Aminen 
Drill in Blumen- und Frust 
— 


fen, fertige Stüde zur 
15c:Wert 


tür und Schaßmeifter, R. U. 
naugb; Direktorium: ©, ©, 


Hindley md J. W. Scott. 


— Die Chilenen werben * 
— — Süd⸗ Amerilas 
Was fo ein auffrebendes 7 


—* alles gefallen er m m} 


ann nenn en ee wenn na et een 


’ 





‚ Bostonstore 


STATE MADISON av» DEARBORN STS 


Pebte Wone des außerordentlihen Berkaufs 
von Sohn C. Evans Co.’s Pager 
(217—219 State Straße) 


Damen-Loals, 


Suils, Skirls | 


zu 5de am Dollar 


Wenn Khr e8 aufgeihoben Habt, fommt morgen, denn fpliter mir bie 
Auswahl ficherlich angebrochen fein; auch ein fo großes Lager mie ber 
Evans Borrath fpürt den riefigen Verkauf der lekten Woche; eB fcheint 
unnöthig, über die MWerthe zu Bea fie find viel beffer, ald irgend 


melche in der Stadt; 


wenn Xhr den geringjten Bedarf von Außen- 


Gewändern habt, fo maht Euch diefe Dfferte Montag zu Nuke. 


John €. Evans Co’s 
45.00 Eoats hier 24.98 


John €. Evans Co’s 
40.00 Coats hier 22.98 
John €. Evans Co’s 
372.50 Coats hier 18.98 
John E. Evans Co’s 
35.00 Coats hier 17.50 
John €. Evans Los 
52.50 Coats hier 16.98 
John €. Evans Eos 


30.00 Koats hier 16.50 


Sohn €. Evans Los 
25.00 Coats hier 14.95 


John €. Evans Co’s 20.00 Cravenettes hier 9.98 
John E. Evans Los 18.00 Lravenettes hier 8.98 
John €. Evans Co’s 12.50 Coats hier zu 7.98 
John E. Evans Co’s 10.00 Coats hier zu. 5.98 
John €. Evans Co’s 850 Loats hier zu 4.98 
John €. Evans Co’s 25.00 Suits hier zu 12.75 
John €. Evans Co’s 20.00 Suits hier zu 9.98 
John €. Evans Co’s 15.00 Suits hier zu 7.98 
John E.Evans Co.s 12.00 furze Kerfey: Jackets 6.98 


en 


Sehnſuqchtsland. 


Märchen von Anna Plothow. 


In einer hochgethürmten alten 
Stadt mit engen Straßen wuchs der 
Knabe Sehrenot empor. Sein jhön 
segiebeltes Waterhaus barg reichen 
Hausrath, aber eg war fein frohes Le- 
ben darin. Nur eine alte Großmut- 
ter und einiges alte Hausgefinde bes 
wachte feine Rindheit, venn feine Els 
tern waren todt. 

Sein PVater,- der reiche Kaufherr, 
der unabläſſig das Meer durchfuhr, 
um immer neue Schätze von fernen 
Küſten heimzuholen, war auf dem 
Meere ertrunken. Seine Mutter, die 
ſchöne Tochter ſüdlicher Länder, war 
dahingewelkt in Sehnſucht nach ber 
Sonne und dem blauen Himmel ihrer 
Heimath; in Sehnfucht nach) dem fer- 
nen Gatten, in Sehnfucht nach einem 
Kinde. Als der Knabe neugeboren in 
ihren Armen lag, fühlte fie, daß ihre 
Kraft zu Ende ging. Sie taufte ihn 
mit ihren Thränen und flüfterte das 
bei: „Sehrenot follft du heißen, denn 
mein Leben verging in Sehren und 
Sehnen, und nun fühl’ ich in bitterer 
Noth den Schatten des Todes.“ So 
fprad} fie und jtarb. 

Einfam mudh3 Sehrenot heran. ®r 
faß zu ven Füßen feiner Großmutter, 
und fie fang ihm das Lied, das feine 
Mutter fana: 

„räume, ihr breitet die Flügel, 

Ueber der Wolfen Rand, 

Ueber der Erde Higel 

Sudt ihr das Sehnfuchtsland.” 

Der er faß bei den Vücern und 
juchte nad; Weisheit. Nur eine Ges 
fährtin hatte Sehrenot und das war 
die ſchlanke Hildegunde, des Raths⸗ 
herrn Töchterlein, die an der anderen 
Seite des Marktes wohnte. 

Wenn ich groß bin,“ ſagte Sehre⸗ 
not, „dann baue ich mir ein Schiff 
und fahre auf’3 Meer hinaus mie mein 
Bater und fuche das Land, von dem 
meine Mutter fang. Und wenn mir’ 


gefunden, vann wohnen mir ‚beide bort 


unter den Wunderblumen. Willft du?“ 

Die Jahre famen und gingen. Seh» 
tenot wuchs zu. einem fchönen Jüng—⸗ 
ling heran, dem verftohlen die Blide 
der Mädchen folgten. Er aber jah 
nur auf Hilde. 

Aber den geftrerigen- Rathöherrn 
freute die Freundfchaft der jungen 
Kinder nicht, und er jandte Hilde in’s 
Klofter, daß fie dort alle weiblichen 
Kunftfertigfeiten erlerne. Die from» 
men Klofterfrauen verfprachen, daß 
fie Schleier nähen lernen follte, die fo 
fein wie Mondenjtrahlen wären, aber 

- das follte fieben Jahre dauern. 
MB fie fern war, fand Sehrenot die 
alte Stabt enge und freublos, er 
> fehnte fi und mußte nicht wonach. 
Sein Herz brannte in  Jugendfeuer, 
und unbezwingliche Untajt ergriff ihn. 
ort mollte er und alle Meere burche 
1, biß er das Sehnſuchtsland 


it mietfete ein Schiff und nahm 


dann entgegnete er: 


Löwin gleich. Da gewahrte 


nichts mit als den Segen der Groß— 
mutter, ſeine Laute und einen Beutel 
mit Gold, ſchwer genug, um ſeine Be— 
dürfniſſe für lange Zeit zu decken. Voll 
froher Erwartung ſchiffte er hinaus, 
viele Länder beſuchte er, an vielen Kü— 
ſten landete er. Anfangs lockte ihn das 
Neue, aber bald war er müde und trau— 
rig, denn das Sehnſuchtsland fand er 
nirgends. 

Schon hatte er faſt die ganze Erde 
umſegelt, als ſein Schiff in einen Or— 
kan gerieth. Haushoch gingen die 
Wellen und warfen das Fahrzeug wie 
einen Fangball einander zu, das 
Steuer brach, und die Mannſchaft be— 
fahl ihre Seele Gott, denn ſie glaubte, 
ihr letztes Stündlein ſei gekommen. 

Steuerlos trieb das Schiff umher, 
aber ſeine feſten Planken borſten nicht, 
ſie überdauerten den Sturm. Am drit— 
ten Tage ſchien wieder die Sonne, der 
Wind legte ſich, und die See ward 
ſpiegelglatt. Sie waren ganz abge— 
kommen von ihrem Kurs und wußten 
kaum noch, wo ſie waren. Da tauchte 
plötzlich vor ihren Blicken eine Inſel 
aus dem Meere auf. Sie trieben ge— 
rade darauf zu und ſahen nun, daß es 
ein felſiges Eiland war, das unbe— 
wohnt ſchien. 

„Wie heißt dieſe Inſel?“ fragte 
Sehrenot den Schiffer. Der Steuer 
mann forfchte eifrig in feinen Karten, 
„Das muß das 
„unbefannte Land“ fein. Ich hörte 
davon, doch ah ich ed nie, und e3 fteht 
bier nicht verzeichnet.“ 

„Das unbelannte Land,” fagte 
Sehrenot finnend, „warum heißt dies 
Eiland jo?“ 

„Weil e& noch niemand betreten hat. 
Seht nur, Herr, mie fteil die Yelfen 
auftragen, fein menfchliher Yuß ber» 
mag an ihnen zu haften. Und dort, 
imo fie auseinander treten, gähnt eine 
dunkle Höhle wie der fhmwarze Schlund 
bes Todes. E53 findet fich mohl nie- 
manb, ber fie zu betreten wagt,“ 

„Doch,“ rief Sehrenot, und feine 
Augen blitten, „wir wollen fie durch» 
forfchen. Sekt die Boote aus.“ 

Da erhob fich ein Murren unter der 
Mannihafl. Pieter Sturmpogel, 
ber Steuermann, trat bot, drehte feine 
Mühe in der Hand und fagte grimmig: 
„Mit Verlaub, Herr, die Leute wollen 
nicht auf diefe wüſte Infel. Nun has 
ben mir alle das Reifen fat. Sechs 
Jahre find wir mit euch gezogen, jet 
wollen wir beim!“ 

„Sp müflen mir und trennen!” 
fprah Sehrenot finfter. „Macht ein 
Boot Klar, ich rudere allein hinüber.“ 

Mit einem furzen Gruß fhhied ex 
von feinen Gefährten. 

Mit träftigen Ruberfchlägen theilte 
er die Wellen und fletterte über bie 
Ichwarzen Bafaltblöde hinauf. So 
gelangte er an den Eingang der Höhle, 
Zuerft erfchrat fein Herz, benn bie eins 
dringende Meerfluth branbete an ben 
Telfen mit einem Gebrüll, bem ber 
er einen 


Belfen — Gr zmängte fi Ya 


durch und tam bald durch einen Gang 
in's Freie. 
Sehrenoth umher, denn er befand ſich 
in, einer herrlichen Gegend. Mit je 
dem Schritte, den er vorwärts that, 
enthüllten fich ihm neue Wunder. Die 
innere Unraft, die ihn fonjt nie ver: 
Kieb, mar verjchiwunden, an dem frohen 

Klopfen feines Herzens merkte er, daß 
er das Sehnjuchtsland gefunden hatte, 

Bunte, jeltfame Vögel flogen ums 
ı ber, fie fangen nicht wie die Vögel in 

feiner Heimath, jie maren jtumm, 
Uber dafür Hatte die jtile Natur Hier 
| eine Stimme, das Wafler fang, der 
leife Sommerwind, die Blumen, ja 
felbft Die yelfen tönten und alles klang 
| zufammen in eine meiche, jüße, jehn- 
| juchtspolle Melodie, 
Sehrenot laufhte. Das war ja das 
Lied, das feine Mutter fang: 
„Zräume, ihr breitet die Flügel, 
Ueber ver Wolfen Rand, 
Ueber der Erde Hügel 
Sudt ihr das Sehnjuchtsland.” 
ı  ©o war er wirflid) am Ziel? 
| Er durhfhritt jet Laubengänge, 
die ganz von weißen Rojen umrantt 
| waren. Dann trat er auf einen freien 
| Blan hinaus und fah plöglih ein 
| ftolges Schloß vor Jich liegen. Bon 
: weißem Wlabafter waren die Mauern 
und Ihürme, und fo fein ftanden bie 
| gemeißelten Zieraten gegen den blauen 
' Himmel, als feien fie von Spigen ge- 
| mebt. 
ı Das goldene Thor des Palajtes 
| Stand weit offen. Sehrenot fehritt ohne 
ı Zögern hindurd. Ein meiter Prunt- 
| jaal that ſich vor ihm auf, ganz erfüllt 
bon einem ftillen, blauen Licht. Mit- 
ten an der Wand erhob fich ein golde- 
| ner Ihron, auf dem faß eine fchöne 
| Frau, die neigte ich ihm grüßend ent- 
| gegen. 
| „Kommt du endlich?“ fagte fie mit 
einer meichen, tiefen Stimme, die un- 
endlich traurig lang. 

Gehrenot neigte fih ftumm. Wun- 
derſchön war ihr Antlitz, aber ſchön 
wie ein Marmorbild. Ihr Kleid ſchien 
aus der duftigen Abendwolke gemacht. 

„Kommſt du endlich,“ ſagte ſie noch 

einmal leiſe, „ich habe dich lange er⸗ 
wartet.“ 
Da ſank Sehrenot vor ihr nieder, 
küßte den Saum ihres Gewandes und 
bat: „Laß mich bei dir bleiben, ſchöne 
Königin, und dir dienen als dein Va—⸗ 
ſall. Doch ſage mir, wer biſt du, und 
wie heißt dieſe Anfel, bie ſchöner iſt 
als der Garten des Paradieſes?“ 

„Aſteria bin ich,“ antwortete ſie, 
die Tochter der Sterne. Der leuchten⸗ 
be Abendftern dort oben ift meine Het- 
math. Von dort aus fah ih Eure 
Erde ala fchönen, dunfelroth Yeuchten- 
den Stern, und der Frühlingsfturm, 
ber bi3 zu ung heraufmeht, trug mir 
den Duft Eurer Rofen und ben 
Klang Eurer Nachtigallenlieber zu. Da 
befam ich Sehnſucht nach Eurer Erde, 
und ich bat meinen Vater, den König 
des Sterns, mich herabzulaffen zu 
Cuch. 

Ungern hörte er mein Verlangen, 
denn er iſt den Menſchen nicht hold. 
Aber er konnte es mir nicht verſagen 
denn uns Sternentöchtern ſteht ein 
Wunſch frei. Nun magſt du eine 
Weile bei mir bleiben, dann will ich ſe— 
hen, ob du die Probe beflehſt! 


„O, prüfe mich gleich!“ bat Sehre— 
not ungeſtüm. „Sage mir, was ich 
thun muß, um hier bleiben zu dürfen. 
„Nein,“ ſagte Aſteria, „noch iſt es nicht 
Zeit. Die Probe erſcheint leicht und 
iſt doch ſchwer. Du mußt jenen ſilber⸗ 
nen Schrein öffnen und den Anblick 
ſeines Inhaltes ertragen. Aber das 
kannſt du erſt, wenn du dich in der 
Luft dieſes Landes von aller Erden— 
ſchwere befreit haſt.“ So fügte ſich der 
Knabe, blieb bei der ſchönen Beherr- 
ſcherin und diente ihr. Sein Dienſt 
war leicht. Die niederen Geſchäfte be— 
ſorgten die Geiſter der Luft, die Aſte— 
ria unterthan waren. Aber er durfte 
der Königin bei ihren Werken helfen. 
In der Morgenfrühe ſammelten ſie 
die Thautropfen, die in den Kelchen 
der Blumen ſchimmerten. Sie ſam— 
melte ſie in ihrer Hand, und dort 
wurden ſie zu Perlen. Sie ließ ſie 
dann in eine Onyrſchale fallen, die 
Sehrenot trug. Oft war die Schale 
ſo ſchwer, daß er ſie kaum zu halten 
vermochte. „Wozu häufſt du die Schä— 
Be?” fragte er einmal, 

„Es find bie Thränen der Sehn: 
Jucht, die die Menfchen weinen. Ich 
ſammle fie, damit das foftbare Naß 
nicht in ein Meer des Vergefjenz zer- 
rinnt.“ 

Des Abends trat ſie hinaus auf die 
Terraſſe, die auf das Meer ſah. Da 
wehte der Wind abgebrochene Töne 
herüber, leiſe Lieder, Seufzer der 
Sehnſucht, das Aechzen der Qual — 
— — und fie fing all diefe Laute mit 
ihrer Harfe auf. Rübrte fie nachher 
die Saiten, fo fielen fie ala goldene 
Sterne herab. AL diefe Schäße barg 
fie im filbernen Schrein. 

So verrannen Sehrenot die Tage 
wie ein jchöner Traum. 


Aber ganz langfam wuchs in feinem 
Herzen wieder die Unraft empor. Und 
eines DQages, als bie Fee jchfief, über: 
fam ihn ein heftiges Verlangen, ven 
Schrein zu öffnen. Der Schlüffel 
ftedte im Schloß. Niemand binberte 
ihn, er fchloß auf. 

Als er den Dedel zurüdichlug, fah 
er in dem foftbaren Behälter nichts als 
BVerlen, Perlen bon jeder Form und 


heit. Er jtredfte feine Hand aus und 
ergriff zwei der jchönften, aber ala er 
fie berührte, zerfhmolgen Tie in Waf- 
fertropfen und zerrannen ihm zwi⸗ 
Then den Fingern. Erfchredt wollte er 
den Dedel der Truhe mieber fi Iälichen, 
du bemerkte er, daß ein Spieg 
eingelaffen war. nm be 


alte —— - fah bie 
—— und beide weinken 

hränen um ihn. — mem 
nen auf =. nee 
He bie - 
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qualen Spalt, der bag eh ber Ä 


Freudig erſchrocken ſchaule 


Größe und einer wunderbaren Schön— 


erblickte er ſeine Heimath 7 ſah 


Nur während einer Woche könnt Ihr Aktien der Chieago Mew 
Aork Eleetrie Air Line Giſenbahn kaufen 
für 832 das Stück. 


Das vermehrte Vertrauen des Publitums und die vergrößerten Verkäufe von 


Aktien treiben den Preis in die Höhe. 


Leſet, was das konſervative 


Chicago Chronicle über Ba Unternehmen jagt. 


The Chicage onicle 


JANUARY 6, 190%. 


ELECTRIC AIR LINE ASSURED 


Tracklaying for New York-Chicago 
Road Ready to ‚Begin. 


Engineers Are Deeply Interested in 
the Stupendous Enterprise. 


Trip Will Be Made in Ten Hours, All 
Grade Crossings Being Eliminated. 


The construction of the proposed electric 
trunk line between Chicago and New York, 
which will be the longest electric road in the 
world and on which New York can be reached 
from Chicago in ten hours, isnow pra »"ıcully 
ar assured fact, ground having been broken 
for the first roadbed at La Porte, Ind. In- 
side of ninety days the first cars will lsave 
La Porte, s 

Engineers throughout the world have becn 
deeply interested in the proposed electric 
road and the commencement of active work 
has increased the discussion concerning the 
plans of the backers of the road. Outside of 
the novelty of long distance and hıgh speed 
electric trains, which will break all exigting 
steam rallroad records, the "many difflcult 
engineering feats which must be penfected 
to make the road possible are of vast import- 
ance to the engineering world. 


Track to Start at La Porte, 


All preliminary work has been done and 
ties, rails and other materlals are now being 
received at La Porte, where the roadbed was 
begun. One section of the workers will come 
toward Chicago and another will take a 
direct course to New York. The roadbed is 
being completed already and with the arriv- 
al of sufficient rails it is expected to have 
the section from La Porte to Chicago com- 
pleted in a few months. 

The promoters of the electric. rallroad are 
confident of their ability to overcome all ob- 
stacles which will bein their way. The suc- 
cess of the road, it is expected, will mark the 
passing of the steam railroads. According tö 
present plans the new road will provide a 
safer right of way, additional cumforts as 
well as a remarkable decrease in the present 
time used in traveling between points, 


Stock Owned by the People. ı 


An additional feature of the road is that it 
is being-built by popular subscription.‘ -The 
stockhölders, coming from all pa * the 
world, have become interested by'the'ädver- 
tising campaign carried oninits behalf. The 
Chicago-New York Electric Air ‘Line Rail- 
road Company has veen in process 6f.forma- 
tion for two years. Its plans for' the road, 
which are now in process of realization, call 
for engineering feats the accomplishment of 
which, expert engineers say, will rank asthe 
most stupendous of the age. 

In order to make the trip from Chicago to 
New Yörk in ten hours, eight less than the 
present record, the route of the electric road 
will lessen the shortest present distance 169 
miles, To do this it is proposed to go over 
or under every grada ctossing, so that high 
speed may be attained safely. Power houses 
äre to be placed at Intervals along the route, 
which will permit uniform speed. All grades 
are to be eliminated as far as possible, 


Cooke’s Doctrine Vindicated. 


News that the work of construction Is ac» 
tually under way has given an added in- 
petus to public interest in the work and the 
popular subscription to the stock of the com» 
pany is said by the officers to bear out the 
doctrine of Jay Cooke that any large ehter- 
prise can be floated if the public is appealed 
to in the right manner. 

In 1 Cooke convinced the government 
that he could raise the national debt by ad- 
vertising. By creating 2,600 agencies and ap- 
pealing to the people Cooke raised the debt, a 
think that the national banks and prominent 
financiers said was impossible, 


Berlaufs:Koupon. 


Frederick H. Wood, Verkaufs⸗Agent, 
544 545 546 Monadnock Block. 


Ginltegenn. bet Su; 5500000 HR 
(fagt ob voll bezahlte oder 


Theil-) Zahlımgen für 
Antheitiheine der Ghicago-New York Elec- 
tric Air Linc-Bahn, 


Kamen 


Adreiie 
Chicago Sonntagpoit, 13. Ian. 


Da fonnte er nur noch einen Gedan= 
fen denfen: heim! Er jchlug den De- 
el des Kaftens zu, dab es wie Don= 
ner durch den Saal flang. Aus dem 
Haufe ftürzte er, er fuchte den Weg 
durch die dunfle Höhle und hielt erit 
an, al3 er drunten am Meeresufer 
ftand. Da zog er fein Boot zmifchen 
den Felfen hervor und ruderte hinaus 
auf’3 Meer, bis er ein Schiff fand, das 
ihn aufnahm. Biele Monde mußte 
Sehrenot fahren, bi3 er zu der alten 
Stadt mit den Hohen Giebelhäufern 
fam, Kaum waren fie gelandet, fo 
eilte er Durch die wohlbefannten Stra> 
Ben ber engen Gafle zu, wo fein Ba- 
terhaus ftand. Da jperrte ihm plötz⸗ 
lich ein Leichenzug den Weg 

„Wen begrabt ihr da?“ * er ei⸗ 

nen der Träger. 
„Die fchöne Hildegunde,“ 
a —— jung?“ 
ar o 

ie ftarb am — — weil ibe 

nimmer beimtam. Run 

Groß⸗ 


enigeg 


Eine der hundert Meilen die Stunde Lokomotiven, welche einen Zug 
nach New York in zehn Stunden befördern werden. 


Nur mährend. viefer Woche bleibt 
ber Preis ber Chicago, Nem Hort 
Electric Air Line-Eifenbahn-Aftien 
auf $32 das Stück, da nur ein be 
ſchränkter Betrag zu dieſem Satze vor⸗ 
handen iſt. Am Geſchäftsſchluß des 
19. Januars ſteigt er auf $35. 

Viele vorſichtige Leute zogen es vor, 


Carnegie-Werken geſchickt. Waggon— 
ladung auf Waggonladung Schwellen 
ſind dem Bahnbett entlang vertheilt. 
Dieſe Thatſachen erzählen die Ge— 
ſchichte. Der milde Winter iſt ſehr 
günſtig für die Bauarbeiten, ſo daß 
die Geleiſelegung beginnt, ſobald die 
Schienen eintreffen. Das große Pus 


Berladimg bei La Porte, Indiana, Sendung von Schwellen der eriten 
Divifion Chicago⸗New York Electric Air Line R. R. 


zu warten und zu fehen, ob die Bahn 
auch „wirklich gebaut merden wiirde.” 
Sie mollten jehen, daß bie Company 
Stahlihienen und Schwellen taufte, 
ehe fie fich Überzeugen laffen mollten. 

Diefe ungläubtgen Thomaffe zogen 
e3 vor, eiiwad mehr für bie Aktien zu 
bezahlen, da fie wohl wußten, daß die 


blitum überzeugt fich immer mehr, daf 
diefes große Jinternehmen mit Sad: 
fenntniß geplant : und gemiffenhaft 
ausgeführt wird. Sogar die konfer- 
vatibe Preffe begreift die Thatſache, 
daß ein Projekt von nationaler, that- 
fählih meltbewegender Wichtigkeit 
dem Bublitum vorliegt. - Der „Chicago 


Nonte der zehn Stunden eleftriihen Bahn zwiichen Chicago und Wem 
Dorf wird durch die große punktirte Linie gezeigt. 


Gelegenheit jogar mit den Aftien zu 
Pari noch eine außerordentliche ift, 
porausgefegt, daß die Eifenbahn wirk⸗ 
lich gebaut wird. 

Die Eifenbahn ift im Bau. Dar» 
über gibt es feinen Zmeifel mehr. 
Stahljchienen werden vom den großen 


Ehronicke, vom Sonntag, ben 6. 
Sanuar, enthält die Gefchichte des 
Unternehmens, die wir hier mit Ver- 
gnügen zum Abbrud bringen. 
Mährend die Aktien der Air Line 
zu Pari noch eine quite Anlage fein 
würden, find fie dies in viel größerem 


Wie Ihr Aktien Faufen fönnt— Zekt 


Chicago-New York Eleetrie Air Line Railroad Company 


offeriren wir zu ven nacitehenden leichten Bedingungen: 
$ 32 Yanfen 1 Altie, Anzahlung 3 3.20 und $ 3.20 yer Monat für I Monate 


96 kanfen 3 Wltien, Anzahlung 
160 kanien 5 Mttien, Anzahlung 
320 Zaufen 10 Aktien, Anzahlung 


300 kaufen 25 Aktien, Anzahlung 80.00 und 


16.00 und 
32.00 und 


9.60 und 9.60 yer Monat für 9 Monate 
16.00 per Wionat für 9 Monate 
32.00 per Monat für 9 Monate 


"80.00 per Monat für 9 Monate 


1,600 tanfen 50 Altien, Anzahlung 160.00 und 160.00 per Dionat für 9 Monate 
Ihr Fönnt irgend eine Anzahl Altien beftellen und in demielben Berbältnik dafür bezahlen. 
hr fönnt mehr anzahlen und mehr per Monat. Wenn Ihr wünfht, oder Ihr Fönnt den gan- 
zen fälligen Reit zu irgend einer Beit bezahlen, worauf dann ein*Zertififat ausgeftellt wird. 
Ale Anfragen und alle Geldanweifungen find auszuitellen an 


Frederid 9. Wood, Berlanfs-Agent, 544 Monadnot Gebäude, Chicago, IH. 


— — — — — — — — — — — — — 


mand kannte ihn mehr in der Stadt, ſo 
wunderte man ſich über des Fremden 
Trauer. Als der Todtengräber den 
Hügel geſchichtet hatte, pflanze Sehre⸗ 
not einen weißen Roſenbuſch darauf. 
Dreißig Tage lang trauerte er an den 
Gräbern ſeiner Lieben, dann übergab 
er ſeine Habe einem treuen Verwalter 
und zog wieder hinaus in die Fremde. 

Aber das Sehnſuchtsland fand er 
nimmer wieder. 
den Weg, und ſein alter Steuermann 
war auf der Heimreiſe mit ſeinem 
Schiff und der gangen Mannſchaft 
untergegangen. 

Alt und müde kehrte Sehrenot end⸗ 
lich heim. Still lebte er in dem alten 
Hauſe mit ſeinen Büchern. Zuweilen 
nur an ſchönen Frühlingsabenden ſang 

ur Lauie das Lied vom Sehn⸗ 
—— Dann blieben die jungen 
Burſchen und Mädchen lauſchend un- 
ter ſeinem Fenſter ſtehen. Und als er 


Kein Schiffer wußte 


hundert Leben hätte. Aber wenn die 
Burſchen, die ſo fröhlich ausgezogen 
waren, heimkamen, ſagten ſie verächt⸗ 
lich, es wäre ein dummes Lied. Da 
draußen gäbe es gar kein Sehnſuchts— 
land, das läge zu Hauſe hinter dem 
Ofen. Nur der lahme Klaus, der im 
Armenhauſe wohnte, meinte, es läge 
wohl jenſeits des Grabes. Doch der 
Todtengräber, der ein Philoſoph war, 
nahm einen Todtenſchädel aus dem 
Beinhaus und warf ihn in die Ecke, 


„Sehrenot war ein Narr und ein 
Schelm dazu,“ fagte er wichtig, „das 
Sehnſuchtsland liegt nirgendwo —“ 

Am Ende glaubten das auch die an⸗ 
deren Leute. 

Nur die jungen Mütter wollten es 
* glauben. 

wiegten ihre Kinder in ihren 

ſahen in die großen Augen ih⸗ 

blinge und lächelten zuverſicht⸗ 
lich. 


„Was fie alle vergeblich fuchen, ihr 


der | werbet eö finden, wenn ihr groß jeid | Sa 


daß er kollerte. — 


— das Sehnſuchtsland —. 
SER * ———— 


| 
| 


Maße zu $32. Weshalb wartet Ahr? 
Iſt dieſe Eiſenbahn irgendwie ſicherer 
im nächſten März, wenn die erſten 
Züge aus La Porte laufen; nächſten 
Winter, wenn ſie in Chicago einlau— 
fen; nächſtes Jahr, wenn das Bahn— 
bett bis Goſhen, Ind., reicht, auf dem 
Wege nach New NYork, als jetztẽ 

Es gibt nichts Sicheres in der 
Welt, als daß in ein paar Jahren dieſe 
große zwanzigſte Jahrhundert Eiſen⸗ 
bahn ihre Züge nah New Hort in 
zehn Stunden laufen laffen und ihre 
tiefigen Profite den glüclichen Aktio- 
nären zuführen wird, 


Laft uns En anf drei Monate die 
„Air Line News“ Loftenfrei jchiden. 


Die eigenartigfte und beruhigendſte 
Sicherheits-Maßnahme, welche dieſe 
Anlage ſicher ſtellt, iſt die Klauſel, 
die auf jeder Aktie eingetragen iſt. 


Dieſes Zertifikat wird als Zahlung 
für Beförderung angenommen bis zum 
Betrage des Pariwerthes der Anzahl 
der hier vertretenen Aktien, ımd zu den 
gewöhnlichen Raten, über irgend einen 
in Betrieb befindlichen Theil der Bahn. 


General:Anwalt. 


Ira ©. Wood, Margnette Bldg., Chicago, ift 
al8 Generalanwalt für die Chicags-New Yort 
Electric Air Line Eiienbahn beibehalten worden. 

EHarled 8, Chaie, Borland Bldg., Chicagu, 
Ht Generalanwalt für die Go-Dperatiue Gun- 
ftruction Company. 


Haupt⸗Offices. 


Frederid 9 Wood, Berkaufd-Aaent, 
544, 545 und 546 Monabnod Bol, Chicago, 
I. Eingang Abends, 260 Dearborn ‚Sitz. 

Alte Dificed vffen Bid 8 Uhr Abends, 


Zweig-Dffices. 


Gable & Elinton, 617 Trachien Termi- 
nal Bldg., Inbianapsfis, IAmb.,; M. D. Won, 
1010 Babit Bldg., Milwanler, Wis; W. 5. 
Borter, Lincoln, Nee; Wu. Blod, 5109 
Garfield DBidg., Cleveland, Dbis; Hancod & 
Co., Inc. 1006 Did Sonth Blbe., Bolten, 
Diaii.; Burr Bro, 608-609 PBlatiron 
Dida., New York Ein; Chas. E. Reiß, 
3808 Apollo Bida. 238 4. Wve., Bittöherg, Pa.; 
m. Broot Kacadd, 1016 Bennihlvania 
Bidg., Philadelphia, Ba; Dobp & Furit- 
now, 1219 Genter &ir, Des Moines, Xa.; 
Weftern Enreib and Abiniiment 
€ o., 345 Railwah Blda., Minneayolid, Minn., 
und 444 Enbicott Bida. &t. Baul, Minn.; OD. 
®. Ela»p», 105 Merhantd’ Erchange Bida., 
&t. Louis, Mo.; Bm. Gen Loomiös, 618 
Monapnod Blind, Ehtkcans; N. ®. Wilfion, 
305 Weit Firit Str., Bod Angeled, Gal., Baci- 
fic Goaft NRepreientative; Geo. E Hiasins, 


500 Moffat Blod, Detroit, Mih.; John 2. 
Sorintn, 1631 Union Teuft Bde, Eincin- 


nati, Obio. 


Koupon für 
weitere Anformation. 


ðrederi⸗ H. Wood, Berkaufsagent, 
544 546 646 Monadnock Bloch, 
Chicass, Ill. 


Ich inte reſſire mich fur Euer Eiſenbahn · 
Projett, und falls ich mich dadurch nicht ver · 
bindlich mache, würde ich gern weitere In 
formation erhalten. 


Namen 


Adreſſe... 


Chicago Sonntagvoft, 18. Yan. 


„Mufolino feinem lieben Staats: 
anwalt.‘ 


Mujolino, ber einft vielgenannte 
italienifche Räuberhauptmann, ber vor 
einigen Jahren auf Lebenszeit im’s 
Zuchthaus gejchidt wurde, bat vom 
Bagno zu Portolongone einen Brief 
an den Oberftaatsanmwalt des Appel⸗ 
lationsgerichtes zu Wlorenz gerichtet. 
Er beflagt ſich darüber, daß er im 
Zuchthauſe ſchlecht und wenig zu eſſen 
bekomme, und ſpricht die Befürchtung 
aus, daß man ihn Hungers ſterben laſ⸗ 
fen wolle wie einft den Grafen Ugo- 
lino. Einen meiteren Grunb zur Be- 
fchwerbe erblidt er darin, baß man 
ihm die Möglichkeit genommen babe, 
feine „nifenfhofttigenEntbefungen“, n 
bie er für epochemachenb hält, zu vere 
öffentlichen. Der Brief ſchl a 
einem perjönlichen Radhivort, 

Mufolino den Oberftaatsanmwalt w 
tet, feinen 


—* zu grüßen”. 
F In Beni, bertrat vor 


—— 





— 
(Für die „Sonntagpof".) 
KHaminsfi als Polizei⸗Ktapitan. 


Qovenidiade von Ulbort Weihe 


Wir haben jegt gerabe mieber ein» 
mal einen eflatanten Beieiß für bie 
"an und für fich unerflärliche Thatſa⸗ 
che, dab bag Schuftergemert und bie 
Siteratur in inniger Beziehung zu ein⸗ 
ander ſtehen müſſen. Ein oſtpreußi⸗ 
ſcher Schuſter begeht einen Kapital⸗ 
ſtreich; ſofort bricht eine Epidemie von 
Gaunergeſchichten in der Tageslitera⸗ 
ker aus, in ben Zeitungsfpalten ſchie⸗ 
hen die falſchen Hauptleute, wie nach 
einem Regen in ben Mauerrigen die 
Pilze, auf, und jeder rechtjchaffene 
Shhriftfteler Hält es für Ehrenjade, 
feinen Lejern jo unglaubliche Schwin⸗ 
delhubereien wie nur möglich aufzuti⸗ 
ſchen. — Der Mann hinter der Schu> 
ſterbank hat wieder einmal dem Mann 
hinter dem Schreibtifche den Weg ge 
miefen, den er zu wandeln bat. Doch 
wenigen meiner Kollegen wird ihre 
Aufgabe ſo leicht werden wie mir, dem, 
figürlich geſprochen, ſozuſagen ein ge— 
bratener falſcher Hauptmann direkt 
vom Schufterfchemel in bie Feder ge⸗ 
flogen kam. Ja, ein Federmann muß 
Gluͤck haben oder Freunde, die ihm 
durch ihre Dummheiten die Arbeit er⸗ 
leichiern. Als ich den erſten Bericht 
las, daß der gelungene Gaunerſtreich 
in Köpenick von einem Schuſter verübt 
ſei, ſagte ich mir: „Die Lorbeeren jenes 
Tilſiter Handwerksburſchen werden 
Deinen Freund Anton Kaminski nicht 
ſchlafen laſſen! Irgend einen dum— 
men Streich muß er jetzt machen!“ — 
Und ich habe richtig falfulirtt. Anton 
hat eine Dummheit begangen, und 
aimar eine große. Doch mil ich nicht 
porgreifen und Alles hübſch ordnungs⸗ 
mäßig erzählen. — 

Die erſte Perſon, die mir heuer zum 
neuen Jahr gratulirte, war, wie es 
ſich ja auch für ſie als die nächſte dazu 
ſchickte, meine Frau Boeſewetter; Die 
zweite mein Freund Kaminski. 

Daß er mich extra aufſuchte, um 
mir dieſen Glückwunſch in Perſon ab⸗ 
zuſtatten, wunderte mich eigentlich, 
denn eine fo weitgehende Höflichkeit ift 
fonft nicht des fragbürftigen Schuiter? 
Sade. Sollte er etwa eine Nebenab- 
fit Haben? — Nun, wenn fo, merkte 
ich nicht3 davon, denn nachdem ich den 
Glückwunſch für feine Perfon und bie 
per Kafcha ermidert und ihm zur Bes 
fräftigung meiner guten Gefinnung 
gegen ihn und jeine Hausehre zwei 
große Schnäpfe eingeſchenkt hatte, 
brachte er jogleich das Gefpräh auf 
den, jeßt in unjerer gemeinfchaftlichen 
Heimath ausgeſprochenen Streit der 
polniſchen Schulkinder. Kaminski iſt 
zwar von polniſcher Herkunft, hat 
aber die deutfche Schule beſucht, bei ei= 
nem deutfchen Meifter feine Lehr⸗, ſo⸗ 
wie in deutſchen Landen ſeine Wander⸗ 
zeit durchgemacht und obendrein noch 
drei Jahre deutjches Kommisbrot ges 
geilen! Ungleih vielen amberen 
Meftpreußen, Pojenern und Ujingern, 
die von dem untergegangenen König» 
reiche Polen nicht weiter geerbt haben 
ald die Endung ihres Namens auf 
„ati“, „zei“ und „HT, aber trotzdem 
fich als waſchechte Polacken aufſpielen, 
iſt mein Freund Anton durch und 
durch deutjch — wenngleich er gezwun⸗ 
gen iſt, aus Geſchäftsrückſichten den 
polniſchen Weibern des Tenementhau⸗ 
ſes gegenüber, die das Gros ſeiner 
Kundichaft bilden, den Polack heraus⸗ 
zubringen und mit ihnen in ihrer 
Sprache zu radebrechen. Dieſer Schul⸗ 
ſtreit war durchaus nicht nach ſeinem 
Geſchmacke. Die Polen ſollten Gott 
danken, meinte er, daß ihren Kindern 
Gelegenheit gegeben werde, die deut⸗ 
ſche Sprache zu lernen — damit käme 
man durch die ganze Welt, während 
ein Menſch, der nur polniſch verſtehe, 
die größten Schwierigkelten habe, ir⸗ 
gend anderswo ala in polniſchen Lan⸗ 
vestheilen fein Forttommen zu finden. 
Das fünne man hier in Amerika fo 
recht beobachten! Die Polen jeien ges 
ziwungen, die fehmwerften und am tes 
nigften lohnenven Arbeiten zu verrich⸗ 
en, während die Deutſchen, ſobald ſie 

ſich nur einigermaßen in die neuen 
Verhältniſſe gefunden hätten, ſchnell 
leichlere und beſſer zahlende Beſchäfti⸗ 
gung fänden, felbft wenn fie nicht ber 
engliſchen Spra mächtig wären. 
„Und was mich am meiſten ärgert,” 
ichloß er feine Ausführungen, „il, 
daß das dumme polnijche Volt bier, 
das doch auß vo em weiß, 
inie viel mehr bie beutfhe Sprache in 
Amerifa mwerth ift alß ihre eigene, bier 
Entriftungsperfammlungen abält, 
auf den Katfer und bag beutfche Rei 

*fchtmpft und Gelber aufbringt, ba 
ihre Zanbaleute —* gegen die Re⸗ 
gierung, die ihren Kindern die größte 
Wohlthat, die Erlernung der deutſchen 
Sproche, aufzwingen will, rebelliren. 
Sie wollen eben, daß ihre Nation in 
der polnifchen Dummheit verbleibt. 
Für diefen nieberträchtigen Bed find 
allein auf der Norbfeite bereits 10,000 
Dollars ——— und 
ſchon vor Weihnachten an das Polni⸗ 
ſche Nationallomiie“ in Poſen abge⸗ 
fandt worden. Nun ſoll auch die Süd⸗ 
ſeite rebelliſch gemacht werden. Für 
Sonntag, den 6. Januar, iſt eine 
große Maffenverfammlung aller Polen 
in South Chicago anberaumt. Dort 
fol noch mehr gefhimpft und noch 
mehr Geld gefammelt werden. Sa 

. Sie, lieber andsmann,. it 
| eine Shane und, ol 


? 
» 


das nicht 


x 


| 


Gewiß iſt es thöricht von den Leu⸗ 
ten!“ ermiderte id. „Aber Ste mii- 
jen ja, Anton, gegen Dummheit füme 
pfen Götter jelbjt vergebens!“ 

„Das mag fein,“ Inurzrte der Schu- 


fter, „aber jo viel fteht feit, ih fahre, 
in | Tage feiner Lehrzeit an bis heute in 


am Sonntag nad South Chicago in 
die Verfammlung und mill dem bum= 
men Pad jagen, was fie für Heuod)- 
fen find!” 

„Das werben Sie bran bleiben laſ⸗ 
fen! Alles, mas bei folchem Unterneh. 
men für Sie herausfäme, märe eine 
gehörige Tracht Prügel. Die würden 
Sie ficher befommen! ... . Im Uebri⸗ 
gen aber hätte die Uebung abf olut mei- 
ter feinen Zimed, benn mas kann ein 
einzelner Vernünftiger gegen ben ber 
einigten Unverftand eines ganzen Vol⸗ 
tes ausrichten?“ 

Der Macht der Gewohnheit folgend, 

feinem Aerger dur Malträttrung des 
unter feinen Händen befindlichen 
Schuhzeugs Ausdrud zu geben, ſchlug 
der Schufter in Ermanglung eines fol» 
chen mit der bloßen Yauft auf fein 
Knie und fehrie: „Diefe Verfammlun- 
gen follten nicht geduldet und bon ber 
Polizei aufgelöjt werben. Deutfchland 
und die Vereinigten Staaten find be- 
freundete Mächte; in ber Berfamms 
lung aber werden aufrührerifche Neden 
gegen Deutfhland gehalten und e3 
wird Geld gefammelt , um beutjche 
Unterthanen in dem MWiderftand gegen 
ihre Regierung zu bejtärfen. Das ijt 
Landesberrath, Verſchwörung, Aufrei⸗ 
zung ...“ 
„Um Gotteswillen, brüllen Sie doch 
nicht ſo!“ beſchwichtigte ich den ſich in 
Wuth hinein Arbeitenden, „ich höre 
meine Frau Boeſewetter auf dem 
Hausflur fegen; doch, ganz abgeſehen 
davon, laſſen mich dieſe antideutſchen 
Kundgebungen der hieſigen Polen un⸗ 
aeheuer falt! — Trinken Sie zu Ihrer 
Beruhigung noch einen Schnaps, denn 
es hai für Sie ebenſo wenig Zweck wie 
für mich, ſich über die Sache aufzure⸗ 
en!“ 

Der vom Schuſter heruntergegoſſene 
Schnaps, wahrſcheinlich mehr noch der 
Hinweis auf meine, in gefährlicher 
Nachbarſchaft fegende Frau Boeſewet⸗ 
ter, haiten die von mir beabſichtigte 
Wirkung. „Ja,“ ſagte er, bedeutend 
ruhiger, „es iſt eine Schande, daß un⸗ 
ſere Obrigkeit ſo etwas duldet! — 
Wenn ſie ihre Schuldigkeit thäte, 
dürfte ſie die Aufwiegelei gegen 
Deutſchland nicht dulden und ſie müß⸗ 
te ſolche Verſammlungen auflöſen! — 
Denken Sie nicht auch ſo?“ 

„Ich weiß zu wenig vom internatio⸗ 
nalen Recht, um Ihre Frage beant⸗ 
worten zu können,“ erwiderte ich. — 
„Doch denke ich, daß die Polizei, wenn 
fie auch nicht die Pflicht, ſo doch das 
Recht hat, es zu thun, ſofern ſie ſol⸗ 
ches für angemeſſen hält.“ 

„Das wollte ich nur wiſſen!“ erwi⸗ 
derte der Schuſter eifrig. „Alſo die 
Polizei tann die Verfammlung auf: 
löfen?“ 

„Ich begreife nicht, was Jhnen bar- 
an liegen fann, ob die Polizei derglei- 
chen Verfammlungen aufheben tann, 
darf oder muß!“ 

„Vielleicht merden Sie e3 [päter be- 
greifen!“ meinte verSchufter mit über» 
legenem Lächeln. „Mande Leute find 
nämlich jehr jhmwer von Begriffen!” 
fuhr er geoßfpurig fort; „ich merbe 
Ahnen daher durch die That bemeifen, 
daß ich ein berechtigtes er babe, 
au miflen, mie weit bie Machtbefugnifie 
der Polizei in (een Hallen gehen!” 

Die Geringjhätung meines Jntel- 
Yett3 durch den Schufter ärgerte mid). 

„Mein Vegriffspermögen mag 
ſchwach genug ſein, um Ihre abfällige 
Krilik zu rechtfertigen!“ erwiderte ich 
höhniſch. „Indeſſen beſitze ich einen 
ausgezeichneten Aſinus. und dieſer 
Aſinus ſagt mir, daß Sie wieder auf 
dem beſten Wege ſind, eine koloſſale 
Dummheit zu machen und in's Schla⸗ 
maſſel zu gerathen. Menſch, was ha⸗ 
ben Sie vor? Wollen Sie die Polen 
aus Chicago vertreiben, die Polizei re⸗ 
organifiren, das Völkerrecht verbeſſern 
oder was wollen Sie ſonſt für eine 
Herkulesarbeit verrichten? 

„Ich habe allerdings etwas vor, 
gab derSchuſter brummig zurück, „und 
ich hatte eigentlich bie Abficht, Sie 
in’8 Vertrauen zu ziehen. Ih eh’ 
aber ſchon, daß ic) bei Jhnen kein Ent- 
aegenfommen finde, und fo behalte ich 
bie Sade für mid..." 

„Sehr vernünftig, Unton! Man 
fol feine Perlen nicht vor bie Gäue 
merfen!“ meinte ich fpöttifh. „Sie 
find alt und erfahren genug, dab Sie 
auch bie größte Dummheit allein ſer⸗ 
tig befommen können. Ueberhaupt 
alaube ich, daß Sie ſchon vor Ihrer 
Geburt zum Bummheitenmachen prä⸗ 
deſtinirt waren. Die tiraurigen Er» 
fahrungen eines ganzen Lebens haben 
Sie nicht die Wahrheit des Sprich—⸗ 
wortes: „Schuſter, bleib' bei Deinem 
Leiſten!“ lehren können! Immer und 
immer verſuchen Sie den Ihnen von 
der Natur angewieſenen Schuſterſche⸗ 
mel zu verlaſſen; Sie ſtudiren förm⸗ 
lich darauf, auf welchem anderen Ge⸗ 
biete Sie ſich am beſten blamiren kön⸗ 
nen, und nachdem Ihnen der Reinfall 
über alle Erwartung gut geglückt iſt, 
tehren Sie bepanticht, geichlagen — 
doch niemals gebefiert — zum Pech⸗ 
draht und der Scähufterahle zurüd! — 
Menn Sie nıyı von biefer unalüdfeli- 
An 
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umarf, jtü 
Sie es then,” Zimmer. Der in 
Schuſer —ä— — 


„Ein einziger großer Gedanke iſt oft 
mehr werth, als die Arbeit eines gan⸗ 
zen Lebens. Nehmen Sie den Fall 
meines Handwertsgenoſſen Voigt, der 
heutzutage der berühmteſte Mann in 
der Welt iſt. Voigt hätte vom erſten 


ſeiner Schuſterbude in Tilſit ſitzen und 
ſchaffen können, kein Menſch außer 
ſeinen Kunden, den litthauiſchen Bau— 
ern und ruffifchen Grenzihmugalern, 
hätte etwas von ihm gewußt, und 
wenn er gejtorben wäre, hätte fein 
Hund und fein Hahn nah ihm ge= 
kräht!“ 

ünd jetzt?“ fiel ich Anton in die 
Rebe. „Jet fit er in der Strafanſtalt 
Moabit, muß Gefängniptoit efien, Fe⸗ 
dern ſchleißen, und wenn er ſtirbt, 
wird er als Verbrecher verſcharrt, wie 
ein todter Hund! — Und warum? — 
Weil er, wie Sie es beſtändig im Sin⸗ 
ne haben, ſeiner erſten Liebe, der Schu⸗ 
ſterei, die Treue gebrochen, ſein unru— 
higer Geiſt ihn auf die Bahn des Ver⸗ 
brechens getrieben hat. — Danken Sie 
Ihrem Herrgott, Anton, daß er Sie 
dor ſolchem Schickſal bewahrt hat und 
daß Sie als ehrlicher, wenn auch etwas 
übergeſchnappter Schuſter dereinſt in 
die wohlverdiente Grube fahren wer⸗ 
ben!“ 

„Und der Ruhm, den Voigt fi 
durch feine Helventhat erworben hat, 
gilt Ahnen gar nichts?“ fchrie ber 
Schufter. „Die ganze Welt fieht mit 
Bermunderung zu ihm auf; auf bem 
weiten Erbenrund ift fein Name fo bes 
fannt, mie der feine, und der „Haupt= 
mann bon Köpenid“ wird in bem Ge- 
dächtnif der Menfchen leben, wenn fi 
der legte Schufter an dem lehien 
Spannriemen längjt aufgehängt haben 
wird. Voigt hat fich die Unsterblichkeit 
errungen!“ 

„Ra, machenSie e8 nur etwa gelin- 

Anton!“ bejhmwichtigte ich den 
Schufter, der fein dur bie brei 
Schnäpfe eingeöltes Stimmorgan viel 
mehr anftrengte, ala e8 bie Gelegen- 
heit erforderte. „Und vor allen Din- 

en brüllen Sie nicht fo laut! Meine 
rau Boejemetter . . .“ 

Man fol ven Teufel nicht an bie 
Wand malen, ebenfo wenig aber aud, 
Er man möblirt wohnt, feine Wirs 
thin. 

Ach hatte, um den Anton zu mar- 
nen, noch gar nicht angedeutet, mas 
meine Frau Boeſewetter thun mürbe, 
ienn fie ihn jo brülfen hörte, als fie, 
mwüthend wie der Wolf in der Fabel, 
mit der Waffe ver friegerifchen Hause 
frau, dem Bejen, in ber Hand in's 
Zimmer geftürzt fanı. Offenbat war 
fie vorher auf dem Hausflur mit ib- 
ter neueften Feindin, der Frau Yied- 
ler, zufammengerathen und wollte ihre 
Entrüftung über die Niedertracht bie- 
jes gemeinen Weibes in meinen mit- 
fühlenden Bufen ausfehütten, als fie, 
des Schufters anfichtig werbend, ihre 
Abfiht aufgab, um zunächit diefem 
ihre Tiebensmwürbige Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden. 

„Ei, ſieh da, der Herr Doktor Ka— 
minski! Welche Ehre für unſer Haus!“ 
rief ſie und machie einen höhniſchen 
Knix. „Glückliches Neujahr, Herr 
Doktor, und viele erfolgreichen Kuren 
in dieſem Jahr!“ (Zweiter Knix.) — 
„So zu Oftern herum können Sie mir 
auch mal wieder mit Ihrem berühmten 
Machholverfpiritus den Budel einrei- 
ben! Dder haben Sie jegt die Men- 
Schendoftorei ganz aufgegeben und fu- 
tiren bloß noch franfesg Schuhzeug?“ 

Der Schufter, fo verhöhnt , wurde 
puterroth. Ich fürchtete, da& ihm ob 
folder Kräntung die Galle überlaufen 
und die feindlichen Elemente tm näch— 
ften Augenblicke aufeinanderplatzen 
würden, und ſtellte mich ſo zwiſchen 
die Beiden, daß, falls das erwartete 
Wortgefecht in Thätlichkeiten auszu— 
arten drohte, nur über meine Leiche der 
Weg dazu führen könne. Wunderba— 
rer Weiſe aber bewies Anton große 
Selbſtbeherrſchung. Er nahm ſeinen 
Hut, wiederholte mit nochmals ſeine 
und Kaſchas Glückwünſche zum neuen 
Jahr und ging, meine Frau Boeſewet⸗ 
jer vollſtändig als Luft betrachtend, 
zur Thür. 

Wenn man einen Menſchen mit dem 
hochentwickelten Feingefühl meiner 
Wirthin durch ſtumme Verachtung 
ſtraft, ſo kränkt ihn das mehr, als es 
die böſeſten Worte thun könnten. — 
Meine Frau Boeſewetter kochte vor 
Wuth! — „Herr Doktor!“ ſchrie ſie 
ihm nad, als er zur Thür hinaus— 
ging. „Vergeflen Sie alfo nicht, fo 
um Oftern herum können Sie mir 
wieder, wie im leßten Jahre, den Bu- 
ee mit Wachholderfpirttuß eintei- 

Re 

Mit einer Selbftbeherrfehung, bie 
ich biefem tragbürftigen Schufter nie- 
mals zugetraut Hätte, wandte er fich 
langfam um und jagte ruhig, fait 
freundlih: „Soll beitens jeiner Zeit 
beforgt werden, Sie ehrfame Witte 
bes feligen Boejemetier! — Im Uebri⸗ 
gen, wenn Sie jet [hon Schmerzen 
haben, können Ste mir gefälligit gleich 
den Budel binauffteigen!“ 

Dann ging er. : 

„Gin elender Kerl, ein gemeiner 
Schuft!” trächzte meine, in ihrem hoch- 
entwidelten Feingefühl beleidigte Frau 
Boefewetter. — „Er joll mir'bloß mie» 
der in’3 Haus fommen!” — 

Mit einem giftigen Vlid, ben fie mir 
unzweifelhaft als Tadelsausdruck für 
meine Freundſchaft zu ihrem Tod⸗ 

ſie wüthend 


‚ich. mei Telbft 
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mir aber die Zuperficht, daß die Hoff- 


nung auf die dereinftige Rache an bem 
verhaßten Schufter die hochgehenden 
MWogen ihres Zornes bald beruhigen 
merde. — 

* * * 

Am nächiten Sonntage, alſo an dem 
Tage, an dem in South Chicago die 
Maͤſſenverſammlung der Polen ſtatt⸗ 
finden ſollte, beſchloß ich, Kaminski's 
zu beſuchen. Ich war neugierig, ob 
Anton feinen Vorſatz ausgeführt 
hatte, dieſe Verſammlung zu beſuchen. 
Das wäre mir inſofern lieb geweſen, 
als ich dann Kaſcha allein zu Hauſe 
angetroffen hätte. — Sie hatte mir 
nämlich, mie in jedem Winter, drei 
Paar mollene Strümpfe geitridt, und 
meil fie jich vor meiner Frau Boeſe— 
wetter fürchtete, diefelben durch einen 
Jungen mir zu Weihnachten ala Prä- 
ient in’® Haus gefhidt und ich hatte 
noch feine Gelegenheit gefunden, fie 
unter vier Augen zu fehen und ihr 
meinen Dant auszufprechen, denn Un= 
ton follte von diefem Gefchente nichts 
miffen und mußte auch nichts. Das 
Elingt verdächtig, denn heutzutage tft 
felbjt eine fo tugendhafte Frau, wie 
die Kafha, nicht mehr über jeben BVer- 
dacht erhaben, gang befonders nicht, 
wenn fie Binter dem Rüden ihres 
Mannes einem alten Junggefellen- 
Freunde wollene Strümpfe ftridt und 
gu Weihnachten fehentt. — — Und 

och ift auch der geringfte Schatten ei- 
nes DVerdachtes, der auf den ehrenhaf- 
ten Charakter diefer braven fyrau fal« 
len ſollte, ein ſchweres Unrecht. An⸗ 
hänglichkeit und Dankbarkeit gegen un⸗ 
fere Familie, bei der ſie jahrelang in 
Deutfchland bedienſtet war, bewegt 
ſie, den letzten Sproß derſelben, der 
krank und verwaiſt in der Fremde da⸗ 
hinſiecht, am Weihnachtstage durch 
eine Liebesgabe zu erfreuen — aber 
leider iſt ſie gezwungen, heimlich ihr 
gutes Werk zu thun und die Strümpfe 
in der Küche des Prieſters zu ſtricken, 
denn thäte ſie es zu Hauſe und Anton 
erführe, für wen die Strümpfe be— 
ſtimmt ſeien, ſo wäre der Teufel los. 
Nicht etwa, weil ſeine Eiferſucht 
dadurch auf mich wachgerufen werden 
könnte — J Gott bewahre —; in ganz 
Chicago gidt es keinen Ehemann, der 
felbft bei der beiten Dthello-Veranla- 
gung auf ein menfchliches Wrad mit 
126 Krankheiten eiferfüchtig merben 
würbe—fondern meil die Liebenswür⸗ 
digfeit der Kafcha gegen mich ihm eine 
Hanphabe geben mwürbe,gegen fie recht 
unliebensmürbig zu fein. „Aljo bem 
Landsmann kannſt Du wollene 
Strümpfe ſtricken?“ würde er ſchreien, 
wenn er ein kleines Löchchen in ſei⸗ 
nen Socken fände, „aber mich, Deinen 
Mann, läht Du barfuß umherlaufen!“ 


Oder wenn ſie wegen anderweitiger 


Beſchäftigung ſich weigerte, Haken und 
Oeſen an die Kinderſchuhe mit der 
Knopfmaſchine zu nähen, würde er ſie 
höhniſch fragen, ob ſie vielleicht keine 
Zeit habe und die Strümpfe des 
Landsmanns ſtopfen müſſe? — Kurz 
und gut, der Haustyrann würde jede 
Gelegenheit benutzen, ihr die wollenen 
Strümpfe, wie die Weftpreußen ſa— 
gen, auf’3 YButterbrot zu fehmieren! 

Sie ift daher, mie manche andere 
Frau, deren Zoos an einen Mann bon 
Kaminztis liebensmürbigem Charakter 
gefettet ift, gejmungen, die Zumen- 
dungen, die fie au8 gutem Herzen an 
ihre Freunde macht, vor ihm zu ber» 
heimlichen, und diefe Freunde find 
dann ebenfall3 gezmungen, ihren Dant 
oder ihre Gegendienfte im Geheimen 
und hinter dem Rüden des Ehemannes 
abzuftatten. Durchftechereien treiben, 
nennt das die böfe Welt. 

Aus diefem Grunde alfo Hätte es 
mir, wie gejagt, gepaßt, wenn Anton 
nad South Chicago gefahren märe; 
andererfeit3 aber mwünfchte ich bad), 
daß er feinen Plan aufgegeben hätte, 
denn daß es ihm herzlich Tchlecht erges 
hen würde, wenn er in der Verſamm⸗ 
lung fein großes Maul aufrik und, 
mie er fi} vorgenommen hatte, bem 
aefammten Polentfum ben Kopf 
mwufch, war gewiß. 

Als ich in den Laden trat, Jah Ka— 
fa am Dfen — und meinte. 

„Warum meinen Sie, beite Kaſcha? 
Das ift Io8?” rief ih. „Was hat Yh- 
nen der Anton gethan?“ 

„Gethan hat er mir nichts!“ jam-» 
merte die Frau. „Uber ich bin ficher, 
daß er wieder ein großes Unheil an- 
richten wird. Denten Sie bloß — er 
hat die Uniform angezogen!” 

„Was für eine Uniform?“ 

„Ach Ip, 
nichts! Eine Polizei-Offizier-Uni- 
form von einem Kapitän — benfen 
Sie ich bloß den verrüdten Schufter! 
Ach Gott, ach Gott! Wär’ ich dad) Lie- 
ber Dienftmäbchen geblieben, ald jol- 
chen übergefchnappten Kerl zu heira⸗ 
then! Alle Tage mirb’3 fchlimmer 
mit ihm! Er ift total verrüdt!* 

„Aber beruhigen Sie fi do, Ka- 
cha! Bei Anton geht ja mohl mand- 
mal eine Schraube os, aber fonft ift 
er doch ein ganz guter Mann! — Ul- 
fo, Sie fagen, er hat eine Polizeiuni⸗ 
form angezogen?“ 

„Sr muß doh! Wille feine Kleider 
hängen im Spinvde, bie Uniform tft 
aber fort — da muß er fie bod} ange- 
zogen haben!’ — 

Allerdings, aber wie iſt er dazu qe⸗ 
kommen? Wo hat er fie her? Mas mil! 
er: damit?“ — 

Er hat uter Lügen 

nit, maß 
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Chicago, Sonntag, den 18. Januar 1907. 


nn nt 
unzufammenhängenden Worte. IG 
bemühte mich, fie zu beruhigen; es 
gelang mir endlich. Sie trodnete ihre 
Thränen und erzäßlte: 

„AUlfo, venten Sie fi bloß — Don» 
nerftag Morgen, mie ich zu dem Prie⸗ 
ſter gehen will, jagt’ er zu mir: „Ra- 
Icha, wenn Du bon ber Aufmartejtelle 
heut’ Nachmittag nad Haus fommit, 
hol’ Dir den Schlüffel von der Frau 
Prokrczewinsta — ih geh’ in bie 
Stadt nach Leder und werd’ wohl erjt 
jpät zurüdtommen!“ 

„Du haft ja noch Leder — das ill 

bloß wieder jo'ne Ausred’, daß DuDid 
in den Kneipen 'rumtreiben fannjt!” 
fag’ id. 
„Halt’3 Maul!“ jagt er, „Bilt Du 
der Schufter oder ich, und mweiht Du, 
ob ich Zeder gebrauche, oder ih?“ Na, 
ich mill mich mit dem Grobian nit 
zanfen und geb’ fort. 

Am Abend wart’ ich bi um halb 
Zehn auf ihn — endlich kommt er. Er 
hatte einen ziemlichen Affen, eine Rolle 
Seder und ein großes Bündel. Das 
Leder warf er hinter die Schufterbant, 
das Bündel in’3 Spind und jicd mit 
feinem Affen und ben Kleidern am 
Reibe in’3 Bett. Er war fofort einge: 
ihlafen. Ich ging an’3 Spind, nahm 
das Bündel heraus und — denken Sie 
fi bloß mein Erftaunen — mie ich 
das Papier aufmidle, fällt eine polls 
ftändige Poliziften-Uniform heraus. .. 
Na, der Schred! Wie fommt ver Un- 
glüdsmenfh zu der Uniform? dacht’ 
ih. Gr hat doc am Ende feinen Po» 
liziften nicht todigefchlagen und ihm 
die Kleider abgezogen? ch verfuchte, 
Anton zu meden; aber er [hnarchte wie 
ein Bär, und wenn ich ihn auf Augen» 
Hlide halb mach friegte, fluchte er auf 
die verdammten Poladen und brummts 
etwas von Revolution, Hochverrath, 
Galgen, Mord und Todtjhlag! Weis 
ter war aus ihm nichts herauszukrie⸗ 
gen. ch konnte vor Aufregung bie 

nze Nacht nicht jehlafen, erft am 

orgen dufelte ich ein, und al8 ich 
dann aufſtand, ſaß er trotz ſeines Ka⸗ 
tenjammers ſchon ganz vergnügt bei 
der Arbeit und pfiff den Düppler 
Schanzen⸗Marſch. „Du, Kaſcha,“ 
chrie er mir enigegen, „haſt Du Dir 
chon die Polizeik apitäns⸗Uniform da 
m Spinde betrachtet? Weißt Du, was 
es damit für eine Bewandtniß hat? — 
Wie kann ich denn?“ meinte ich ärger⸗ 
lich, Du haſt doch früher keine Polizi- 
ften tobtgejchlagen und ihnen bie Uni⸗ 
form geraubt!“ „Das hab’ id auch 
jetzt nicht!“ lachte er mich aus, „Der 
Peter Santomsti will am Sonntag, 
ala Polizeitapitän verfleibet, auf ben 
Mastenball gehen, und bamit feine 
Frau nichts merkt, follen mir ihm bie 
Uniform, die er fich in einem Masten- 

arderobe-Gefchäft geliehen Kat, aufhes 

en!" — Zch merkte gleich, daß e3 Tü- 

gen waren, denn erftens geht der Peter 
Santomati nie nicht auf einen Ball, 
und zweitens nimmt er feine rau im- 
mer dahin mit, und drittens tft er ein 
Pudlinsti und bloß drei Käfe Hoch, 
und würd’ er in der Uniform ausfehen 
mie eine Kat, der aus dem Sad bloß 
ber Kopf herausjtedt. ... Aber ich fagte 
nichts und ftellte mir dumm an, al8 
wenn ich dem Anton feinelügen glaub» 
te, aber aufpafjen wollt’ ich auf, ihn, 
denn daß er felbft mit ver Uniform ir» 
gend eine alberne Dummheit ober 
Schlimmeres anftiften wollte, konnte 
ih mir an den fünf Yingern abzählen. 
Freitag und gejtern hat er fleißig Jchu- 
fterirt, und er und ich haben feine Sil⸗ 
be nicht von der Uniform geſprochen! 
Auch heute Morgen nicht. Ich ging, 
wie gewöhnlich, zur Arbeit. Als ich 
am Nachmittag heimfomm’, iſt das 
Haus verfchloffen. „Alfo, der Vogel 
ift außgeflogen! Na warte man, An- 
tonchen!“ vente ich. ch alfo ’rüber 
zu Bana Potrcezewinsta: „Hat derAn- 
ton bei Sie den Schlüffel abgegeben?“ 
frag ih. „Nee,“ antwortet die, „aber 
ein Bolizijt hat meine fleine Minta — 
das Kind mar ganz berängftigt — den 
Schlüffel gegeben und gefagt, der wär’ 
bon Schufterd. Mir fielen alle meine 
Sünden bei!” „Das ift der verrüdte 
Schufter gemwefen!” dacht’ ich, „der hat 
fich richtia die Uniform angezogen!"— 
Por nach Haus und an’3 Kleiberfpind. 

le feine Kleider hingen drinn! Die 
Uniform war weg. Auf dem Tifch lag 
diefer Zettel da: „Kafcha, Du braudjt 
heut Abend nicht auf mic) zu marten. 
Ah fahre nach South Chicago zu 
polnifhen Meaffenverfammlung und 
fomm?’ erjt fpät nach Haus! 

Dein Mann „Käpt'n“ Kaminsti. 


(Schluß folgt.) 


Wie Pat Gefehgeber wurde. 


Ton Erwin Rofen, 

‘ch meik e3 eigentlich nicht genau, 
weshalb Pat Maguire bie grünen 
Felder feiner irijhen Heimathinſel 
mit dem Raud und dem Staub, dem 

agen und dem Lärmen von Greater 

er. York vertaufchte. Pat jelbft er- 
äblte zu verfchieenen Zeiten ungefähr 


nfzehn verſchiedene Geſchichten dar⸗ 


ber. Beſonders glaubwürdig war je⸗ 
doch feine. Denn damals, als ich Pat 
tannte, war er bereit3 Bolititer und 
hatte ſich fozufagen, fhon an’ Lügen 
gew Ich glaube eben, daß Pat, 
wie Arländer, ein verfiegeltes und 
verbrieftes Geburtsrecht auf einen fet⸗ 
ten P im Lande des Dollars in 
ber Laſche zu haben glaubt. daß er ein 
{ war und ſich mühſam 
—— zuſammenſparte 
dad große Maf- 

bien zu können und 


unter d auf den er fchon lange begehrliche Au- 


jagen. 
"nicht. Aber jonjt bin ich über Pats 
Karriere ſehr gut unterrichtet. 
| An jenem mwichtigften Tage in Pats 
Leben, als der alle engliſche Kaſten, 
den eine gewiſſe Auswanderer⸗ Ver⸗ 
padungsgeſellſchaft ſtolz Ozeandam⸗ 
pfer nannte, im New Porker Innen⸗ 
hafen einlief, wartete Tim O'Bryan 
am Kai auf den nagelneuen Einwan⸗ 
derer Pat. Tim OBryan war näm⸗ 
lich der Sohn einer Kouſine von Pats 
Mutter und Beamter der Stadt New 
| York. Worarbeiter im Straßenreini» 
gungsdepartement. Zim und Pat fie- 
fen fi um den Hals. Der Zollbe⸗ 
| amte, der in Pat auf fünfzig Schritt 
ı den Jrländer erkannte, grinjte und 
| malte jchleunigjt fein Kreidezeichen auf 
Pats Kite. Friſch eingewanderte Ir⸗ 
länder haben nämlich niemals etwas 
Verzollbares; der Einwanderungsbe⸗ 
amte, an dem Pat vorbeiſchreiten 
| mußte, verlangte nicht einmal die ges 
| feglich vorgefchriebenen dreißig Dols 
lars „Einwanderer-Vermögen“ zu ſe⸗ 
| ben, fondern grinite ebenfall3 und 
{hob Pat weiter. So war denn Pat 
auf amerifanifchem Boden, ganz Ame⸗ 
rika ſtand ihm offen. 
Pat! ſagte Tim, lieber Patrick, jetzt 
trinken wir aber einen Schnaps — 
Das war um zehn Uhr Morgens. 
Pat fand zu ſeinem Vergnügen, daß 
der dunfle amerikaniſche Whisky ſich 
vortheilhaft von dem hellen iriſchen 
Gebräu unterſcheide. Er fand zu ſei⸗ 
nem noch größern Vergnügen. daß der 
liebe Tim ſchon einen Poſten für ihn 
hatte. Zwar mußte irgendeine ge⸗ 
heimnißvolle unbekannte Größe, die 
Tim duͤrchaus nicht mit Namen nen— 
nen zu dürfen behauptete, vorher mit 
zehn Dollars geſchmiert“ werden, 
aber Pat opferte den Zehner ohne be⸗ 
deutende Schmerzen. Wurde er doch 
dafür feſt angeſtellter Straßenreini⸗ 
gungsbeamter der Stadt New Hort. 
Aber zuerft müffen wir bein erites 
Papier herausnehmen, jagte Tim mich: 


tig. 

ach den fechs Schnäpfen, die Pat 
genofjen, waren‘ ihm ſämmtliche Pa⸗ 
piere der Welt furchtbar gleichgiltig, 
und ſo trollte er mit Tim zur City 
Hall, zum Rathhaus. Dort bekam er 
fein „erſtes Papier“. So heißt be— 
kanntlich die erſte Naturaliſationsur—⸗ 
funde, die man fofort nach dem Betre- 
ten amerifanifchen Bodens erhalten 
fann. „Declaration of Intention“, 
„Srklärung der Abficht,“ lautet ihr 
fchöner amtlicher Titel. Pat mußte 
hören, daß er füämmtlichen europãi⸗ 
Dr Kaifern, Königen, Yürften und 

otentaten, befonders aber dem König 
von Großbritannien und Jrland Un— 
terthanenpflicht und Gehorjam auffüns 
dige und „bona fide“ die Abficht Habe, 
Bürger der Vereinigten Staaten bon 
Amerila zu werben. 

Als Pat gefchiworen und unter- 
fchrieben hatte, bemertte der alte Be: 
amte, der den Spieen hatte, bei fol- 
hen Gelegenheiten fjalbungspoll zu 
fein: Lieber Herr! Sie haben jegt den 
erften Schritt gethan, um theilzuneb- 
men an den Segnungen biejes großen, 
freien und glorreichen Landes! 

Pat riß die Augen meit auf, nahm 
mit Iintifchem Kragfuß das bebeu- 
tungspolle Schriftjtüd im Empfang 
und murmelte im Hinausgehen: „Well, 
SU be Damned!” — 

Die Tage darauf hantirte Bat Ma- 
guire mit Veen und Schaufel als 
Straßentehrer der Stadt New Hort. 
Er war ein fluger, aufgemwedter Bur- 
ſche. Er lieferte feinem Vorgejetten, 
dem Herrn Oberauffeher, pünktlich je- 
den Monat den Schmier-Obolus ab 
und mar auf diefe Weife qut ange- 
—— In drei Monaten wurde er 

ateraufſeher. In weniger als einem 
Jahre kam in ſein Leben das große 
Glück. Die Polizei wurde verſtärkt, 
und man wählte die neuen Poliziſten 
aus den niedern Angeſtellten der 
Stadt. (Ein gewiſſer Bürgermeiſter 
hat ſich mit dieſer Dummheit ſeine 
Laufbahn verdorben. Aber das iſt 
eine andere Geſchichte.) 

Pat war glüdlich, denn ein Police⸗ 
man der Siadt New York ftellt fi 
ganz famos. Er war fein bejjerer und 
fein fchlechterer Hüter der öffentlichen 
Sicherheit als die übrigen Polizeior- 
gane in dem Babel ber Korruption. 
Gar bald hatte er heraus, daß e3 am 
beiten ift, ven Mund recht weit zu und 
die Ohren recht weit aufzumachen. Er 
fernte. Gar bald beherffchte er die 
mwiffensmwerthen Geheimniffe feines Be- 
ruf3. Er lernte e3, eine Apfelfrau an- 
zugrinfen und gemüthlich ein halbes 
Dutend Xepfel in die Hintere Uni- 
formtafche zu praftiziren. Er lernte, 
dah e3 für einen Policeman Sünde 
und Verfhwendung ift, jemals für get- 
ftige Nahrung zu bezahlen. D nein — 
er ging einfach zur Hinterthür in bie 
Kneipe hinein, und der Wirth fehte 
ihm bon feinem beiten Whisty nor — 
andernfall3 wurde der Wirth jchila- 
nirt, Er affordirte mit den Haußbe- 
figern feines Bezirtd, gemilje Ver- 
fehlungen zu überjehen, und über- 
machte an gemwilfen Abenden mit bä- 
terlicher Sorgfalt den Zugang zu einer 
getwiffen Spielhölle, dvamit — bie Her⸗ 
ren ja nicht geſtört wurden. So ver⸗ 
dienie er Geld und machte ſich beliebt. 

Nach ſechs Jahren aber kam der 
neue Bürgermeiſter, und Pat — flog. 

Pat war nicht ſehr betrübt. Er 
nahm ſein ſauer verdientes Geld, ein 
anz nettes kleines Kapitälchen, und 

ſich eine Kneipe, einen Saloon. 


Wie geſagt, genau weiß ich es 


Und damit begann Pats Karriere 
Er war ein Wirih — ah, ein Juwel 
bon einem Saloonkeeper, fage ich 
Ahnen. Er erzählte feinen Gäften die 
allerluftigften Gejchichten unb mar 
lieb zu ihnen wie ein Vater zu feinen 
Sprößlingen. Er mar unermüblich 
im Erfinden nagelneuer Ausreden zur 
Beſchwichtigung erzürnter Ehefrauen. 
Er hütele fich, allzu gewinnſüchtig zu 
ſein und auf einen gelegentlichen Free 
Drink, anf einen Gratis-Whiskiy, kam 
es ihm gar nicht an. Er pumpte ſogar 
— mit Maß und Ziel lich, aber er 
pumpte. Wenn feine Gäfte in „Ber- 
Iegenhett" famen, mußte er bie nieb- 
lichten polizeilichen SHintert üren. 
Kurz und gut, der ganze Bezirk Armor 
auf „aood old Pat Ma re”, und 
wenn Pat Maguire feine Meimung 
über politifche Dinge abgab, To fagte 
alles in ber Kneipe ja, nur um dem 
guten alten Pat Maguire eine freude 


zu machen. 

Sungens, fagte er einmal, Tann ich 
mich auf euch verlaffen? 

Pat! Guter alter Pat — freilich! 
jubelten die Gäfte. 


Molt ihr fo wählen, mie I es euch 


Tage? 

Samohl, — der Yenter Hol ben Un- 
terſchied! 

So legte Herr Pat Magutre eine ge- 
naue Lifte feiner Gäfte an, Namen 
und Wohnung, alles vollftändig, und 
begab fich eines fehönen Tages in's 
Hauptquartier der demo atifchen 
Partei. Ein milrbenoller alter Herr 
empfing ibn. 

Mein Name tft James Patrick Ma⸗ 
guire, fagte Pat höflid). 

Sehr erfreut, was kann ih für Sie 
thun? meinte der alte Herr. . 

DO, ich wollte mid nur ein bischen 
informiren. 
hen ja bevor. Man fagt, bie Wahl in 
New Hort würde fehr umftritten wer⸗ 
den. Ich bin Demofrat, lieber Herr, 
und mein Bezirt — 

Welcher Bezirk? fragte der Polititer 
gejpannt. 

Der 17. Bezirk, Tieber Herr. 

Der 17. Bezirt tommt leider für 
ung hier nicht in Frage, wenn ich ganz 
offen fein foll, feufzte ber Politiker. 

Meinen Sie? lächelte Pat. 

‘ch weiß es. Schoͤn ſeit Jahren hat 
der Bezirk republikaniſch gewählt. 

Hm! huſtete Pat. Sehen Sie, ich 

bin nicht gang unbeliebt in meinem 
Bezirt. Um präzife gu fen: Meine 
Freunde gebenten mit zuliebe bemofra- 
tifch zu mählen. ch Habe eine Lifte 
mitgebracht. Sehen Sie, 763 Stim- 
men, die abfolute Mehrheit des Be- 
zirks. 
Wasẽ? ſchrie der alte Herr und fiel 
über die Liſte her. Dann telephonirte 
er noch andere alte Herren herbei, und 
aus dem „bischen Informiren“ wurde 
eine wichtige Berathung. Man ſah 
Pat aufmerffam von der Seite an, 
und dann fagte der erfte alte Herr: 
Lieber Herr Maguire, Sie fontrolli- 
ren Xhren Bezirk, das iſt zweifellos. 
Sie haben Großes gethan für Ihre 
Partei! 

Pat fat da, mit den Aeuglein zwin⸗ 
fernd, und grinfte. Er pfiff auf bie 
Partei. Nächften Monat findet eine 
Stadtrathswahl ftatt,. fagte er ge- 
dehnt. Meine Freunde drängen mic) 
fchredlich, ich follte mich body mählen 
laffen. Ich habe aber gar teine Luft. 

Die alten Herren machten ernfte Ge- 
fichter und ftedten die Köpfe zufam- 
men. Sie berietfen lange Dann 
fagte ihr Sprecher: Lieber Herr Ma- 
quire! E3 mird Yhnen ja ein Opfer 
fein, aber die Partei bebarf ihrer. 
Sie müffen fich zum Stabtraih mäh- 
len lafjen. Die Partei wird Gie für 
den 16., 17. und 18. Bezirt nomini» 
ten, und wir werben Sie burdhbrin- 
gen. VBorausgefept natürlich — — 

Jawohl, jawohl! ſagte Pat. Es iſt 
ein Opfer. Aber ich werde die No— 
minirung annehmen... 

Der 17. Bezirk wählte bemotratifch 
für den Songreß. Alfo wurde Pat 
Stadtratb und nerfchaffte feinen 
Freunden vom 17. Bezirk feite Pöft- 
chen. Diefe wieder ehrien und liebten 
ihn und tranten feinen Whisky, fo daß 
das Gefchäft blühte und gebieh. Pat 
Maquire lenkte mit feinen Kollegen in. 
inniger gemeinfamer Gaunerei das 
Wohl der großen Stadt New York 
und ftrich von den Baumeiftern, bie bie 
öffentlichen Bauten unternahmen, von 
den Gejellfhaften, die fanaltfirten und 
Untergrundbahnen bauten, von bem 
Lieferanten, die ſtädtiſche Verträge 
auführten, hübfehe Prozente ein. Pat 
Maguire wurde ein ſchwerreicher 
Mann. 

Er machte ſchnelle Karriere. Die 
dankbaren New Yorker wählten ihn in 
den Landtag de Staates Nein York 
und von ba mar ed mur ein Bleiner 
Schritt, ein Rapenfprüngden, in ben 
Kongrek der Vereinigten Staaten von 
Amerita. Gegenwärtig ift Pat: Zhe 
Honorable James Patrid Maguire, 


Die Kongreßwahlen ſte⸗ 


Member of Congreß, Mitglied der ge 


fehgebenben Körperfchaft der Unton. 
Er fann aber auf Senator 
werben. 


_ Hareh Lehr foll König Ebivarb 


bon England vorgeftellt merben, 
Harry und Edward, fie 
heibe nicht „particular“ 
auf neue Betanntjaften. : 
— Raum hatte Rodefeller e8 außges 


ſprochen, daß wir ſchweren 
—— ba trat. au mi 





10 


* 
Ben 5 
% 


Berhstaturm 


Roman von Ida Boy-Ed. 


" Den Geburtstag be Vürgermei- 
fterd feierten Wıntsrichter Dr. Fritz 
Haldenwang und rau WUntoinette 
mit einem Yrübftüd. E3 mar ein 
Sonntag im September. Die Heine 
Schaar der Gäſte ſaß im vollen 
Sonnenſchein, der durch die Fenſter 
der Veranda hereinkam und alle wein⸗ 
heißen Geſichter etwas zu rückſichtslos 
beleuchtete. Man hatte gut gegeſſen 
und getrunken. Seit Bürgermeiſter 
Mandach mit impoſanter Majeſtät 
und doch auch mit ſchmunzelndem 
Wohlwollen hier als Stadtvater ga⸗ 
ſtirte, war in dem engeren Kreis, dem 
er gieich wie von ſelbſt vorſaß, ob⸗ 
ſchon er darin der Neuling war, ein 
iebemänniſcher Ton aufgekommen. 
Wie lange der Bürgermeiſter ſich in 
dem Amt behaupten würde, darauf 
war er ſelbſt objektiv neugierig. Is 
Allgemeinen war er nicht gut init ich 
umgegangen. Er fagte e3 jelbit, theils 
aus wirklicher Erkenntniß, theils aus 
einer gewiſſen grandioſen Art heraus, 
die ſich lieber ſelbſt ſcharf kritiſirt, 
als daß ſie die ſcharfe Kritik anderer 
abwartet. 

Im Grunde genommen, fiel es aber 
niemand ein, ihn ſcharf zu beurtheilen. 
Er trug ja ſeine eigene Haut zu 
Markt. Und ſelbſt die alten Freunde, 
die wohl hie und da einige Schulden 
für ihn bezahlt hatten, rechneten ihm 
ihre Großmuth nicht an, was doch 
gewiß bedeutſam war. 

Erſt hatte er ein paar Semeſter 
ſtudirt, und bon jener zeit ber 
ſtammie ſeine Freundſchaft mit Amts⸗ 
richter Dr. Haldenwang. Sie waren 
beide Rhenanen und hatten in Frei⸗ 
burg unvergeßliche Zeiten zuſammen 
durchbummeit. Dann als Leutnant 
der Reſerve ging ihm bei einem köſt— 
lichen Mandver ſein Soldatenherz 
auf. Es war das reinſte Luſtſpiel⸗ 
manöver geweſen im Stil des ſeligen 
Guſtav v. Moſer. Herrliches Wetter, 
großartige Quartiere, bezaubernde 
Schloßfräuleins. Vorgeſetzte von gu⸗ 
dem Humor. Mandach kapitulixte. 
Aber als er ein paar Jahre die Ein⸗ 
förmigkeit des Soldatendrillens ge⸗ 
noſſen und ſeine Finanzen derartig 
verworren wurden, daß ſeinen guten 
Freunden die Haare zu Berge ſtaänden 
— ſeine eigenen Kopfnerden 
nicht ſo reigbar —, nahm er ſeinen 
Abſchied mit dem Titel eines Haupt— 
manns z. D. Wovon er dann lebte, 
bis ihm dank der geradezu -leiben- 
Ihaftliden Bemühungen feiner 
Freunde die Bürgermeiiterjtellung in 
MWahom zufiel, war niemand ganz 
Har. Uber e8 wagte au niemand, 
danad) zu fragen oder gar den Zweifel 
auftommen zu laflen, al fünne e8 
mit ber Lebensführung Mandadhs 
jemal3 nicht gentleman-ike zuge- 
ben. Er trat immer und überall als 
pollfommener Ehrenmann auf, der er 
immer, gemefen, und ber er immer 
bleiben: würde, denn er hafte bie 
Schlechte Geſellſchaft und jede Nach— 
läſſigleit der Form, trotzdem ſein 
Weſen zuweilen etwas laut und voll 
burſchikoſer Bonhomie ſchien. 

Die Bürgermeiſterwürde kleidete 
ſeiner großen, wohlbeleibten, blonden 
Bonpivanterfcheinung vorzüglich. Mit 
feiner rafchen Yntelligenz hatte er die 
Gejchäfte der Fleinen Stabt bald über» 
fehen und in die Hand genommen. 
Sofort war er der Mittelpunft ber 
Geſellſchaft und der Favorit der öf⸗ 
fentlichen Meinung. Sein Freund 
Haldenwang, der in Wacom. als. 
Amisrichter wirkte, hatte ihn jubelnd 
aufgenommen, den Anbruch fröhlicher, 
belebterer Zeiten im kleinen Neſt vor⸗ 
ausgefehen und mit feiner Zlugent‘ 
Frau Antoinette beiprocen, daß- fie, 
verfuchen mollten, auf jchidliche und 
unfpürbare Weile Mandach ein biß⸗ 
chen „in Ordnung“ zu halten. 

Das Sektfrühſtück an Mandachs 
Geburtstag war eine dieſer Freund⸗ 
ſchaftsthaten. Denn wenn Halden⸗ 
wangs ihm nicht mit der Einladung 
zu ſolchem Feſt zuvorgekommen wä⸗— 
ren, würde er ſelbſt in ſeiner Jung⸗ 
geſellenwohnung eine Feier veran⸗ 
ftaltet haben, die mit feiner Bürger- 
meiltergage in gar keinem Berhältnif 
geitanden hätte. 

Nun befhien die unhöflihe Mittag- 
fonne die Tafel in der Veranda und 
geigte Elar, daß e8 hier üppig zuge- 
gangen war. E8 mar jchon abgebedt, 
die Moktatähchen jtanden vor ben 
Herrihaften, eine ganze Auswahl von 
Schnäpfen bildete vermöge der Ver- 
jchtebenartigfeit ihrer Flafchen und 
Etiketten eine geradezu malerifche 
Gruppe. Sie mar in erreichbarer 
Nähe nor Mandah aufgebaut, und 
er vertheilte und milchte die Gaben 
nad den laut werdenden Wünſchen 
ober nach feiner umfaflenden Erfah- 
zung, theild ben Gefhmad ber an= 
dern berathend, theild® ihn bevor⸗ 
mundend. 


Draußen ſtand der Garten in blan⸗ 
ken, gelbrothen Herbſtfarben. Da war 
ein Birnbaum, deſſen Blätter ſahen 
aus, als ſeien ſie von chromorange⸗ 

rbenem Email, fo glänzend, fo feft, 
ß flammend leuchteten. fie im Mit- 
tagfhein. Da folettirte eine jchim- 
mernde Pappel, eine italtenifche, mit 
rt, etma3 fperriger ‘Krone, bie 
Tieh ihre filbermeißen Blätter nerböß 
zittern und zeigte damit an, daß ein 
feines Lüften die Mittaggmärme 
bewegte. Die Shringenbüjche heu⸗ 
‘ selten nod Sommergrün, aber e8 

mar fo trügerifch wie der jchöne Teint 
einer Schaufpielerin. Kraftlos fiel 
ab und zu ein grünes Vlatt zu Bo» 
ben und gefellte fich zu all’ den gel» 
ben, rotben, meißen Blattfleden, bie 
Schon den Gartenmweg tigerten, 
Ueber diefem bunten Garten, ber 
- eine tolle Yarbenfinfonie war, ftand 
- ein Himmel, der auf einem Bild von 
sedem Aunftrezenfenten ſchlecht kriti⸗ 


— 


noch nicht. 


losſchlagen, 


ſirt worden wäre. So ſehr mit glei⸗ 
ßender blauer Oelfarbe ſchien er ſpie⸗ 
gelglatt angeſtrichen * 
Es waren aber nicht die Farben⸗ 
pracht und das warme Leuchten drau⸗ 


Ben, was ſich auf den Geſichtern drin⸗ 


nen widerſpiegelte: deren Gluthen ka⸗ 
men vön Innen. Eſſen, Wein und 
Reden hatken bei allen gut genug ein⸗ 
geheizt. Mandach ſelbſt ſah man 
am wenigſten an. Er war eben zu 
erprobt und abgehärtet. Der Be⸗ 
zirfgfommanbeur Major v.. Lorenz, 
der feine gebrungene Erjäeinung 
durch einen grauen Schnauzbart mit 
gewaltiger „Anleihe“ martialifcher zu 
machen gejucht hatte, wenn auch mit 
bem ihn unbewußt bleibenden 'Reful« 
tat'der fomifchen Wirkung, der Major 
hatte einen fat bläulichen Xeint bes 
fommen. 
zum fünften Mal Hennefiy, Ango⸗ 
ftura und Benebiktiner- in: bem rich- 
tigen Verhältniß, das eben nur Man- 
dad Hannte, zufammengießen. Ge⸗ 
trade begann er fchon an bem Leib», 


' Mund» und Magenthema aller 3. D. 


Offiziere herumgufprechen, nämlich an 
den Fehlern, die bie Heeredvermaltung 
machte, 

Sein Abjutant, der meißblonde, 
magere, lange Oberleutnant Müller, 
der fich feit nier Jahren porgenommen 
hatte, fih unter allen Umfländen 
nächite Woche fehr reich zu berloben, 
machte Marya Kebler den Hof. Er 
wurde immer tief, wenn er getrunten 
hatte. Nicht melandoltfe, nicht ger 
rührt, nicht vertraulih. Aber ſehr 
tief — fehr und fam fih dann unge⸗ 
heuer beveutend nor, 8 bieh, er 
Ichaffe ji} zumeilen ein Buch erniterer 
Art an und Iefe in trüben Stunden 
au darin, 

Frau Marya Kepler mar au 
heiß und roth und litt, weil fie mußte, 
e3. ftehe ihr nicht. Gie ald mohlhas 
bende Wittwe zwiſchen dreißig und 
vierzig, von der jedermann annahm, 
daß fie ja doch wieder heirathen 
werde, fühlte ſich hier ein wenig als 
Königin des Feſtes. Sie wußte, daß 
Haldenwangs den Gedanken liebkoſten, 
Bürgermeiſter Mandach und ſie ſollten 
ſich finden. Ob Mandach es auch 
dachte, war ihr noch unklar. Sie 
dachte nicht daran, wenigſtens vorerſt 
Der „Oberſt Ollendorf“, 
ſo nannte man den Major hinter ſei⸗ 


nem Rücken, war ihr erklärter Bewun⸗ 


derer und ſteuerte ziemlich offenkundig 
auf die Stunde los, wo er mit einem 
Heirathsantrag herausrücken könnte. 
Nun machte ibr au gar noch Ober- 


deutnant Müller den Hof und [prad 


ebenjo bebeutend ald vermorren mit 


ihr über „Beichledt und Charakter“, 


ein Buch, das auch fie gelefen und 
ebenjo mwerig verfianden hatte, ber 
fie fchwelgten nun beide in Bemunde- 
rung und Samen fich: modern vor. 
Frau Marya — ſie war ſtandes⸗ 
amtlich als Maria eingetragen, aber 
auf. den Viſitenkarten der Wittwe 
machte ſich die Marya doch ſehr apart 
— Frau Marya war eine guigemadh- 
fene, faft impofante Erfcheinung. Ahr 
dunkles Haar aber glänzte von po» 


madiſirter Gätte und nn a 
E3 war ein Banger Aufbait von ⸗ 
fen und ineinandergeſchlungenen 
Haarſträhnen, geſpickt mit Schild⸗ 
plattnadeln. Sie hatte braune Aus 
gen, ſcharfe, ſchnelle Augen, die von 
einem beißen Temperament erzählten. 


Außer diefen breiten war noch ber 
Nehtsanwalt Dr. Berthold. zugegen. 
Er mar ein Mann mit einem jehr 
auffallenden Kopf. Schmal mie er 
war, da8 lUintergefiht ein wenig vor⸗ 
gejchoben, wobei ein dunkler, Kleiner 
Schnurrbart diefen Linienübergang 
gewijjermaßen milderte, fonnte man 
die Haupt unmöglich ſchön nennen. 
Die fehr klugen, faſt ſchwarzen Augen, 
das feltene Lächeln machten e3 aber 
bebeutendb und vornehm. Er ſchien 
immer mebr den Wunfch zu haben zu 
hören. als fich felbft mitzutheilen. 

Und offenbar in der MVertieftheit 
bes Beobachterd hatte er feine Eigar- 
renafhe auf die Unterfchale feiner 
Taffe getan. Frau Antoinette, bie 
blonde, fröhliche Wirthin, bie neben 
ihm jaß, job ihm bem Mfchbecher 
in 


Gie und ihr Mann galten als ge- 
müthliche und verftänbige Leute. Gie 
waren fi und andern angenehm, 
mwa3 immerhin auf große Harmonie 
[liegen ließ amwifchen ihren Anjprü- 
chen und ben Erfüllungen, die ihnen 
das Leben bot. Sie fuhren mohl ein 
wenig auf Gummiräbern burd’3 Da- 
fein und fpürten teinerlet harte 
Stöße von Wegesunebenheiten, reich, 
gefund, glüdlich verheirathet und mit 
netten Kindern gefegnet, wie fie ma- 
ren. Uber fie betonten alle biefe 
Vorzüge in Feiner Weiſe, ſondern 30- 
gen daraus nur eine behagliche, un- 
abhängige Stimmung, die auch auf 
andere Menjchen hinübermirkte. 

Diefe fieben Tifchgenoffen befpra- 
ben nun beim Kaffe unb ben 
Schnäpfen, marum fie nicht acht wma- 
ren, wie e3 hätte fein jollen. 

„Diefer Hendrid Hagen ift Taunen- 
haft“, jtellte Major von Lorenz feft, 
„Tolche Zeute find immer launenhaft.“ 

„Hinden Sie?“ fragte ber Rechtsan⸗ 
walt Berthold. 

„Ra“, fagte Frau Antoinette, „ich 
meine, e8 iſt doch ehrlich, daß er 
ſchreibt: verzeiht, wenn ich fernbleibe 
ich bin nicht, für — eſtimmt, 
als daß er hier düſter zwiſchen unß 
den mißvergnügten Nobile ſpielte.“ 

Eins verſteh ich nicht“, begann der 
Bürgermeiſter Mandach mit ſeiner 
enormen Kommandeurſtimme, die mit 
ihren dunklen Baßſchallwellen 
Raum ausfüllte, wo fie ertönte, „ich 
verſteh nicht, warum dieſe beiden im⸗ 
mer zuſammen bewaffnet auf der 
Scene bleiben.“ 

Nothwendigleit, mein alter Man⸗ 
bach“, fagte ber Amtörichter, „Reine 

angsmöglichteit, meber nad) rechts, 

Iints, Alle Ruliffien verbaut.” 
„Dann ſollen e lieber auf'nander 


ER 


‚feine Frau, „Vater .und Sohn!” : 


Er ließ fih von Mandadı: 


d der WBüraer- 


meifter: ale Mann.ber That-unb-Lippte 
einen-Hennefiy. m: 
“ „Dje — wenn's man ni — mal 
fo tommt,..“ meinte Amisrichter 
Haldenwang achſelzuckend mit ſehr 
bedenklichem Geſicht. I 
„Daß wäre doch gräßlich!“ rief 


„Sliefvater und Stiefſohn!“ ver— 
beſſerte Frau⸗Marya Keßler mit fun— 
kelnden Augen. J 

„Egal, fie haben doch ein und der⸗ 
ſelben Frau ſo nahe geſtanden, der 
eine als Gatte, der andere als Kind“, 
ſagte Antoinette Haldenwang, „und 
ſie haben ſie lieb gehabt!“ 

„Vielleicht eben darum.” Be 
„33 ja Unfinn, tommt alles davon, | 
wenn man’ Leben fchief anfieft — ! 
jo dur den Wintel eines blaugefärb- 
ten Glafed. Uber Hendrid Hagen | 


DET mu nm 5 WERNE. TE ET een ar nd 


Die Frauen, die bie Männer ‚ver 
achten, haben gewöhnlich einen von 
ihnen zu--jehr- geliebt“, -fagte er. 

Alle lachten. Auch Frau Marxya 
zwang ſich dazu. Obſchon ihr Geſicht 
nun glühte, was gewiß nicht vom 
Kaffee und der im Raum herrſchen⸗ 


! den, mit allerlei ftarten Düften er- 


füllten Hite fam. 

Mandachs Aeußerung erſchreckte 
ihren Hochmuth. Niemand, niemand 
ſollte ahnen, daß ſie ſich ſeit Jahren 
nach dem Mann ſehnte, deſſen Lebens⸗ 
verhältniſſe hier beſprochen wurden. 
Schon als ihr eigener Gatte noch 
lebte, wäre ſie wohl bereit geweſen, 
thn- und alles zu verlaffen, um Hen- 
brid Hagen Troft und Glüd zu ge 
ben. Nur daß der beides nie bei ihr 
geſucht hatte... 

Daß ihre Sehnſucht ſämmtlichen 


fiel fchon im Korps auf. ’n Zug von , Leuten ihres Streifeg aber fo befannt | 


Pathos im Weſen. Weißt' noch, 
Fritz. Na, dafür iſt er ja Dichter.“ 

„Wie ich höre, hat die Frau auch 
ſehr dumm gehandelt“, fprach der 
Major von Lorenz, „wie konnte ſie 
überhaupt den Mann heirathen! Eine 
von Marſchner, geborene Freiin Bar— 
nikow! Und wird die Gattin eines 
Schriftſtellers. Das mußte ja ſchiefe 
Zuſtände hervorbringen.“ 

„Aber erlauben Sie, Herr Major, 
Hendrick Hagen iſt ein ſehr berühmter 
Mann”, fagte der Oberleutnant eifrig. 
Die Yeußerungen feines Vorgefehten 
fielen ihm oft auf die Nerven. Er 
Thäßte den Major fo ein: „alter Stil, 
ganz Kommiß“. —— 
„Dumm?“ fragte der Rechtsanwalt 
Berthold mit’ einem feinen, leifen Lä- 
cheln, „fie Handelte ſehr liebevoll. 
Uber die Handlungen eines Tiebenden 
— ———— erweiſen ſich in ihren 

onſequenzen ja oft als ſchwere 
— 

"ht denn ihr Teſtament wirklich ſo 
verrückt geweſen? Und warum haſt 
du denn nicht einen vernünftigen Ton 
mit der überſpannten Seele geredet?“ 
fragte der Bürgermeiſter, der natürlich 
auch ſchon Duzbruder von Berthold 
war, obgleich er ihn erft hier in Wa: 
how fennen gelernt hatte, 

„Hab ic, Mandad, hab ih — ob- 
gleich ich Die Bezeichnung „überfpannte 
Seele" für Nadine Hagen ablehnen 
muß.“ 

„Ach, was mar fie denn font!” 
fagte der WBürgermeifter voll allge 
meinen Mitleib3 mit denen, die das 
Leben nicht al8 Pläfier aufzufaffen 
piffen. 

„Sie war eine mütterliche Seele“, 
fagte Berthold ernft und feit, „eine 
bon denen, bie nicht lieben fönnen, 
ohne zu dienen, zu opfern, zu erzie- 
ben. Die fchon al3 Bräute wie Müt—⸗ 
ter find und al Mütter immer glaus 
ben, die Brautjtimmung könne, Yönnt 
ja nicht unmieberbringlich  Binfein. 
Und gerade nur fo eine rau konnte 
einen Hagen wählen.“ 

„Sie paßten gar nicht zufammen“, 
fprah Frau Marya SKebler halblaut, 
und e5 war ein Zug bon Hohn in 
ihrem Geficht. 

„Wer möchte bad entjcheiden. % 
nicht. Und wer kann miffen, wie fich 
bieſe Ehe entwickelt hätte, wenn ber 
Sohn des erſten Gatten nicht zwi— 
ſchen dieſen beiden Menſchen geſtanden 
hätte.“ 

„Wenn man eine Wittwe heiraihet, 


muß man ſich vorher klarmachen. daß 


man nicht auf die Vergangenheit ei— 
erſüchtig ſein darf“, erklärte Frau 
arya. Plötzlich fiel ihr ein, daß ſie 
ſelbſt Wittwe ſe. So ſetzte ſie denn 
hinzu: Kinder, ein Kind aus erſter 
Ehe komplizirt ja freilich alles.“ 

Und in der Pauſe von einer Se— 
kunde, die ganz unwillkürlich ſich in 
das Geſpräch ſchob als Zeichen, daß 
jeder etwas dachte, das er nicht ſagen 
fonnte, fühlte Marya Kepler trium: 
phirend, daß fie ihrerfeit3 feinem 
Mann mit einem „Anhängjel” läftig 
fallen mwürbe, 

„Ra, und dad Zeftament? Man 
bört vielerlei..." Tagte Mandad), 

„&3 ift doch feinerzeit verlefen mor- 
den beim Gericht.“ 

„Ih war. da!” fagte Marya Kep- 
ler mit Betonung. 

„Ra natürlih!” fprah Mandad) 
mit großer Unbefangendeit, daß. fie 
boch noch röther wurde, als fie jchon 
wat. 

Nun murde da3 Teftament ber 
verftorbenen Frau Nadine Hagen, 
bermittmeten dv. Marjchner, durchge: 
fproden. Ale mußten, daß Ddiefe 
Frau ihrem Sohn erfter Ehe und 
ihrem zmeiten Gatten dad Gut „Rothe 
Heide” als gemeinfamen Befit hinter- 
laffen habe, und daß fie eö nur ver- 
faufen durften, wenn ein gemeinfames 
Leben fih nach einigen Jahren als 
—— unmöglich herausſtellen ſollte. 

ber die Erblaſſerin habe die heiße 
Bitte daran geknüpft, daß man ſich 
in Liebe ſuchen und finden möge ſchon 
aus Pietät gegen ſie. Und daß vor 
dem fünfundzwanzigſten Lebensjahr 


des Sohnes ein Verlauf von „Rothe |: 


Heide“ unter feinen Umftänden ftatt- 
finden bürfe. 3 fcheine, fie ‚habe 
den Sohn bi3 an die äußerfte Grenze 
feiner Jünglingzeit unter den Ein- 
fluß und die Bepormundung de3 ge= 
liebten Mannes stellen wollen. 

Der einzige, der alle Einzelheiten 
hätte beftätigen ober richtig ftellen 
fönnen, war Dr. Berthold, und er 
ſchwieg nach ſeiner vorfichtigen Ge- 
wohnheit. 

rau Antoinette Haldenwang 
meinte, daß die Hagen'ſche Ehe we— 
niger unruhig verlaufen wäre, wenn 
er, * za fich fefter in der Hand 
t hä 


g 
Ja“, ſagte Frau Marya Keßler 
und hob ihr kunſtvoll aufgezäumtes 
t voll Stolz ſehr hoch, „bie 
nner! Sie haben immer fhuld. 
Kann man anberd, als fie verachten!" 
Da ftredte der Bürgermeifter feine 
weiße, d 
gegen 


ftredte 
de — — 
mit der tebnerifchen Gehe der lebe. 
nenbften Zweifel hin und. ber bewe⸗ 


ir 


gend. 


‚ihren -Kleiderrod fehr hoch auf. 
Iam eine Tzülle 


ſchließen. 


nerlei 


‚fende Gäßhen 
aanae 


war, alö habe fie im Wochenblatt ges 
ftanben, ahnte fie nicht. 


Indeß hatte Mandach in diefem 
Er 


Augenblick kaum daran gedacht. 
war auf eins ſeiner Themata gelenkt 
worden durch das Geſpräch. Er er- 
ging fih gern in Aphorismen über 
Frauen. - 

'„xa überhaupt die Meiber!” fuhr 
er zufrieben mit all’ feinen Erfah 
rungen fort, „erft erwarten fie vom 
Mann alles Mögliche, das nicht jei- 
ner Art entjpridt, und menn ihre 
Ermartungen dann enttäufcht werben, 
freien fie Zeter über feine- Herzens- 
rohheit.“ 

Wenn Mandach bei ſeiner theuer 
und fröhlich erkauften Lebensweisheit 
ankam, war es um der Illuſion min—⸗ 
der erfahrener Leute willen immer an 
der Zeit, die Tafel aufzuheben. 

Und Haldenwang gab ſeiner Frau 
den entſprechenden kleinen Wink. Es 
war auch halb fünf Uhr geworden, 
und man ſaß ſeit zwölf beiſammen. 
Mandach ſprach der Hausfrau ſei⸗ 
nen Dank und ſeine Anerkennung 
aus. Er beglückwünſchte den alten 
Freund zu einer Gattin, die ſolches 
Menü machen, folhe Köchin halten 
und folde Stimmung berftellen fönne, 

Draußen auf der Straße fagte 
Frau Marya Kebler: „A das Lob, 
wa3 ©ie da an Antoinette abzeffir- 
ten, war ja Selbſtbewunderung: das 
Menü haben Sie gemadt, die Stim- 
mung fam von $hnen.” 

„Bleibt immer die Köchin, meine 
gnädige Frau.“ 

„Es war die Kochfrau Böteführ“, 
erklärte Marha Keßler lachend, „bie 
alles, was ſie kann, bei mir gelernt 
hat, benn fie war vor ihrer Heirath 
mit dem Lohndiener Böteführ mehrere 
Jahre in meinen Dienſten.“ 

„Erwecken Sie nicht in einem alten 
Junggeſellenherzen Vorſtellungen, bie“ 
— er brach ab, lachte behaglich, rieb 
ſich die weißen Hände und ſah ſich 
nach Berthold um, der mit bem Ober: 
leutnant Müller nahlam, Der Ma- 
jor dv. Zorenz bat fchon die Erlaub- 
niß, die gnäbige Yrau nah Haus 
bringen zu bürfen. unszahnl 

„Berthold”,. fagte der Bürgermei 
fter, „gehit du mit? Ein hr 
Dauerlauf follte ung jett befommen, 
mein ih.” _ 

Berthold nidte. 

Frau Marya Keßler meinte, baf 
fie bie — hätte einladen wollen, 
bei ihr den Thee zu nehmen. Major 
v. Lorenz machte einige uralte Re— 
densarten über den angebrochenen 
Nachmittag. 

Man ftand auf dem grauen, trode- 
nen Bürgerfteig im Sonnenfdhein bes 
September - Nachmittags, herum. 
Die jungen Linden an der Kante lie- 
Ben gelbe Blätter herabflattern. Syn 
der Nähe fpielten Kinder mit Mur- 
meln, 

Das tbörichte Herumbebattiren 
nahm ein Ende, al3 einer der Murmel 
fi) weit verirrte und flint und rund 
Frau Marya gerade zwifchen die Füs 
Be rollte. Das Kind, dem das buns 
felgrüne, Kügelchen gehörte, fam ihm 
nachgelaufen.. Da trat Frau Marya 
einen Schritt zurüd und hob —— 

8 
ſeidener blaßroſa 
Volants, von Spitzenrüſchen beſäumt, 


zum Vorſchein. 


Die Blicke des Majors verfingen 
ſich in dieſem eleganten Gewirr von 
zarten Farben und Gefältel, und zu⸗ 
gleich tauchte eine vage Vorſtellung 
von den Koſten eines ſolchen Klei⸗— 


dungsſtückes in ihm auf. 


Er ſagte, daß er gehormſamſt um 
die Taſſe Thee bitte, auch wenn der 
Herr Bürgermeifter und Doktor Ber: 
thold ablehnten. "Yn Frau Maryas 
Augen leuchtete e8 zufrieden auf; aber 


‚fie redete auch jofort dem Oberleut- 


nant- Müller zu, dieſen Thee mitzu⸗ 


trinken; ihr fchien, der Mann mache 


Miene, ji dem Bürgermeifter anzus 
Und ein Tetesastete mit 
den Major wollte fie nidt — noch 
nicht. 

Sp ging man in zmei- Gruppen 
auseinander. Frau Marya mit ih- 
ren beiden Savalieren zog in fürftli- 
her Haltung die „Hauptitraße” von 
MWahom entlang und that, ald wenn 
fie: Die neugierigen Gefichter hinter den 
Tenftern nicht fähe. Sie fühlte fich 
meit erhaben über all’ diefe Klein» 


‚ftäbter, bie nicht# zu thun Hatten, ala 
die Ihaten und Mienen ihrer Mit- 
‚bürger mit Worten nachzuleben. 


- Doktor VBertholdt aber und ber 
Bürgermeifter Mandadh -gingen zum 
Ihor Hinaus. Died mar nur eine 


finnbifdlichte Handlung, denn e3 gab 


da, mo die Straßen Wachoms fi in’3 
freie Yyeld zu erftreden begannen, tkei- 
gemüthlih drohende alte 
Mauerthürme mehr, und die Neuzeit 
hatte. mit ihrem Nabiergummi alle 


in 
igen Nebeneinander 
bon zwei ober brei Straßen, bie ih- 
rerfeitS durch gerade oder fehräg lau- 

"berbunben waren. Das 


| 


— — —— — — — 


— 


— 


= icher Form um den Mittelpimft 
KT Te aid 
"an und für fi uhbebeniende un 
bäßliche Bauten find, Haben: Kirchen 
boc fraft ihrer.größeren Höhe immer 
eine Chance: fie ragen über.ihre IIm- 
gebung fort. Dies war au das ein- 
ige Verbienft der Machomer Kirche, 

Diefet gänzlich reizlofe Drt, dem 
auch - ber- -aufopfer 
nerungsberein., auf feine Weife auf- 


zuhelfen. vermochte, [ag aber. in einer. 


fo anmutbigen Gegend, ala habe die 
Natur ein Häßkliches. Weien durch 
ſtattliche Miigift doch begehrenswerth 
machen wollen. 

Zunächſt ſäumte die Chauſſee rechts 
und links noch die norddeutſchen 
Häuschen ein, in benen Tagelöhner, 
Gemüſegärtner, kleine Handwerker, 
unbewußt ihrer reichen Lebensum⸗ 
ſtände, zwiſchen Blumen und Bilfchen 
hauſten und es geſünder und ſchö— 
ner hatten wie‘ manche Beamtenfa⸗ 
milie in der Großſtadt. 

Mandach ſtellte Betrachtungen dar⸗ 
über an. Er ärgerte ſich. Denn er 
ſah ſeine eigene Waſchfrau da ſitzen 
Und wie ſaß fie? Auf grünange⸗ 
ſtrichener Gartenbank, deren Sitz mit 
einem gepolſterten Kiſſen belegt war, 
im vollen Nachmittagſonnenſchein, die 


Arme verſchränkt, wohlig vor ſich hin⸗ 


romantiſch engen Linien weggewiſcht. 
Auch der bereiteſte Wille konnte kei⸗ 
nen — — enkdeden 
dieſem lang 


Heide“ 


böfend, im Rüden die tothe-Badftein: 
mauer bes fchmuden eigenen‘ fleinen 
Haufes, vor fih ein Bfumenbeet, dar- 
auf no gelbe NRingelblumen und ein 
paar Stiefmütterhen um- einen Ro- 
ſenhochſtamm blühten. In der ande⸗ 
ren Bankecke ſaß ihr Mann, hatte die 
Pfeife im Mund, recelte fich und las 
in einem bekannten ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Hetzblatt. Ja und dies war es, 
was Mandach empörte. Er dachte 
an die Fabrikarbeiter in Berlin und 
Hamburg, fünf Treppen hoch auf dem 
Hof. Und er ſagte: wenn man das 
hat und ſo ſitzt wie dieſe Frau und 
der Mann, abonnirt man nicht auf 
ſo'n Blatt. Er beſchloß dieſer Frau, 
der er bon nun ‘an eine blöde und 
undankbare Gemüthsart zufprechen 
mußte, ſeine Wäſche zu entziehen. 
Nachdem auch dieſe Häuschen auf⸗ 
hörten, wurde es wirklich ein hübſcher 
Weg. Rechts lagerte ſich eine Wieſen⸗ 
landſchaft hin, von Buſchgruppen und 
einzelnen alten Baumrieſen ſehr de— 
korativ unterbrochen. Links trat bald 
der Wald an die Chauſſee, ein voller, 
tiefer, majeftätifcher Wald. Er ges 
hörte jchon zu „Rothe Heide“. Erft 
ftand er wie eine unüberfehbare Ars 
mee bober, dunfler Iannen da, und 
der Blic, der fich hineinbohtte in bie 
Baumfchaaren, fand fi Halb ge- 
bemmt wie durch eine Mauer non 
roftbraunem Holj., So dicht ver- 
THräntten fi die Stämme vor=- und 
bintereinander unter dem ſchwermü⸗ 
thigen, büfteren Grün ber Nabel- 
wipfel. Dann kam ein Schlag Bu⸗ 
chen und Eichen. Das ptohfe Heute 
in goldrothem Yarbengefüntel, und 
die mächtigen Aefte breiteten fih, als 
feien fie fih ihrer Schönheit unb ih- 
res Werthes bewußt. er Herbſt⸗ 
wald prahlte und lachte und war 
wichtig und kreiſchend bunt. Auch 
auf dem Sammtteppich der noch grü⸗ 
nen Wiefen an der andern Seite ftan- 
den die Büfche ala goldene Prunkſtücke 
und die Eichen wie Schmiebekunft- 
mwerle aus röthlier Bronze. . 
„Die ift beinah eine Mobelland- 
ſchaft: der Herbſt, mie er fein fol“, 
fagte Berthold; „mie das mwohlthut, 
wenn einmal die Natur in vollen At- 
forden ihr Stüdchen auffpielt.“ 
„Und ift doch bloß ein Herbitlieb.“ 
„Warum der melandolifhe Ton» 
fall?“ 
„A Berthold, dba3 fragft bu noch! 
ch fag dir, die berbite, verfchlamm- 
tefte Frühlingslandichaft ift den mei» 
ften Menfchen lieber. Warum? Weil 
Verheißung drin if. Morgen könnte 
ja ein Beilchen blühen. Der bloße 
Gedante, dat e3 tönnte, hat mas fo 
Beraufchendes für die Seelen, daß fie 
ſich ſuggeriren, der Frühling fei 
ſchön. Und iſt doch bloß ein dürfti— 
8 klammes, unreifes Pläſier“, ſagte 
andadı. 
„Das fagft du fo beziehungsnoll?” 
meinte Berthold mit einer Trage im 


on. 

„Was heißt beziehungspol! Es ift 
die Erfenntniß eined Mannes, der alt 
wird.“ 

Na — nu — alt.“ 

Die, was willſt du denn: ich 
werde fünfundvierzig.“ 

Das haite Berthold nicht gedacht. 
„Haldenwang und Hagen ſind doch 
deine Altersgenoſſen“, fragie er. 

„Hendrick Hagen — ja. Halder 
wang iſt wohl zwei Jahre jünger.“ 

"Mas mich anbetrifft: ich ziehe den 
Herbft vor.“ 

„Die, Berthold, du biſt auch 'n 
feiner, fultivirter Kerl. Aber jo ber 
brutale Durdfänitt... Na, und ehr- 
ih: Tegft du nicht jelbft mehr Ge: 
wicht drauf, wenn ein bübjche Mä- 
del fih nach bir umgudt, ald menn 
eine jchöne, Kluge, aber ſchon herbit- 
lihe Frau dir das Herz jhentt? Und 


die MWeiberchen? it ihnen ein hüb= | 


jeher. Laffe, der elegant tanzt, nicht 
allemal begehrensweriher als unjer= 
einer?“ _ 

„Das ift ja nun ’n Zragödienftoff, 
an den du da rührſt“, ſagte Berthold. 

Um Gottes willen ja — alſo 
rücken wir ab von dem Stoff. es 
des trübſelige Geſpräch, ja ein bloßer 


peſſimiſtiſcher Gedanke iſt nach einem 


guten und ausdauernden Frühſtück 
unbekömmlich.“ 

Wollen wir einbiegen?“ fragie 
Berthold und zeigte auf den Weg, der 
erade zur Linken in die 


zu gehen; was meinft du?“ 
fin ie, wir fönnen. nicht gut. 


ide, 
„Beinab Hätt ih Luft, 
„6 


hergaß.-.. Denn: fie Hatte |’ 


e Verſchö⸗ 


weil 
ve 


Borerft img 
nad, den Herbillaub befäte. Aber ei 


mar noch nicht troden. und rafchelte 
no nidyb um .die Füße. ALS meicher 


De 


bedürfe der Sammlung. Das Ehe«: 
paar reifte au. Dann refle' er als 
lein, blieb aber: nie lande- fort. Ober 
fie ging in ein Bad, vellendeie aber 


Teppich nahm e8 vielmehr jedem Zritt | nie die Kur. X jah-e8 wohl: fie 


den bumpfen Widerball. 


flohen fi, weil die Spannung zivi: 


Und in der feftlichen Stille des | Ichen ihnen unerträglich mat. Aber 


Waldes- fangen die redenden Män- 
nerftimmen fonor. 

„Erzähl mir do, mas, bu ohne 
Indiskretion fannft, von den Schid- 
falen Hagend. Das alles war fo lang 
bor meiner Zeit, -umd jebermann 
nimmt es, als fei’3 frifch, fet bie Bes 
gebenheit von heut.” 

„Iſt es auch. Du weißt doch: es 
gibt Lebensläufe, in die das Schilt- 
fal fo wa8 hineinwebt wien fortlaus 
fenden fchmwarzen Faden.” 

„Liegt - meifti nit am Schidfal, 
liegt am oder vielmehr im Menfchen”, 
ftelte Mandad feft. 

„Kann mohl jein. Ach bin nicht 
indiäfret, wenn ich erzähle, mas ich 


s 


I 


fern von einander ward ihnen die 
Sehnſucht noch unerträglicher. Die 


Frau zumal wollte offenbar lieber 


in ſetner Nühe leiden ais fern von 
ihm in öder Ruhe hinleben.“ 

„Frauenart!“ ſchaltete Mandach be⸗ 
ſtätigend ein. 

Lun, und endlich lam jene ſchwe⸗ 
re Erktankung. Ich wurbe gerüfen, 
weil Nadine Hagen ihr Taſtameni 
maden wolle. E3 war ein jcharfer 
Winter » Nahmitiög; als ich. mit“bem 
Notar Zufuß Hinausfuhr. Um den 
Schlitten pfiff-Der. Nerboft, und das 
nadelfpige Schneetreiben ftach un. bie 
Geſichtshaut, bis fir Framm mar. 
Unfere PBelzmügen ‘waren wie mit 


meiß. Wenn Hagen felbft fih nod ! Salz beftreut. : 8 fah aus, als--o6* 
nicht zu dir außfprad, hat e3 nur an | fogar der. Wald’ fröte, fo. Zahl fanden 


der zufälligen Gelegenheit 

„Wie war die Frau? 
men, mein ich.“ 

„Is Tagte e3 fchon: eine mütterliche 
Seele. Und zu mahr und zu ein» 
dringlich in der Liebe. Heine rechte 
Gefühlsötonomie”, Tagte Berthold, 
„und foldhe Frauen haben e3 fehmer.“ 

„Sie machen €3 aber auch denen 
fhmer, die fie lieben, das tannft du 
fauben“, verficherte der Bürgermei- 
her eifrig; „aber nu mal lod. Du 
Yannft ja erzählen. Reben umd bor- 
tragen ift dein Metier. Privatim 
übft du’3 fo rar, daß id nun mas 
Ungemöhnliches erwarte.“ 

Berthold Tächtelte. 

„Grmwarte nichtd. ES gibt bier we⸗ 
ber eine Unfchulb vor dem Nichter 
zu bemeifen, noch die Pſychologie ei⸗ 
ned? Zobdtichlag® darzulegen. Gpit 
‚liegt mir nicht. Du tannteft Nadine 
' Hagen?“ 

„Menfh — ich bin auf der Hochzeit 
ewefen! Da war biefe Nadine ja 
Non breiumbbreißig und ihr Bengel 
ja wohl fünfzehn. Schön mar bie 
Frau! Donnerwetter. Man konnte 
ihn mohl verftehen. Und bingegeben 
war fie an ihn! Das fah man. Was 
rum bätte fie'8 auch fonft thun follen. 
Der Junge gefiel mir nicht übel. Ein 
Hübfcher Burfche von fünfzehn ba- 
mald. Man merkte au nichts bon 
Konflikten den Tag. Das will aber 
nichts jagen. An jo’'n Tag ift Hoc» 
fluth. Auch von Vorfägen und Glaus 
ben an allerhand Möglichkeiten. Gott, 
wenn ich denfe, das ift nun zehn 
Aabre ber, Und tobt und hin, fchon 
feit vier Jahren...“ 

„War fie denn jonft zart? Das 
fahb man ihr nicht an auf der Hod» 
eit.” 


zeit. 

„Zart? I meiß nicht. Seeliſch 
aufgerieben hatte fie fi. Alle Kräfte 
verbrannt in den täglichen Leiden ei- 
nes überfeinen Herzend. Da ift dann 
fein Widerftand, wenn mas Sörper- 
liche fommt. E83 mar ja bloß ’ne 
Lungenentzündung. Und fie manbte 
fih fon zum Guten Uber für eine 
Relonvaleszenz und ein echted, ftartes 
Aufblühen reichten Muth und Wille 
nit. Kann fein, daß fie manchmal 
gedacht hat, e3 fer am beften, fie gehe. 
Tod ift was Starke. Er überrebei 
oft beifer ala das Leben. ch mei, 
daß Nadine dachte, die Zrauer um 
fie wirb bie vereinen, bie fi} aus Ei= 
ferfucht auf fie nicht finden Tonnten. 
Na und in diefer firen dee, bie ja 
au in ihrem Teftament zum Aus⸗ 
drud fam, ift fie dann fo fachte Hin- 
gelöſcht.“ 

Der Bürgermeiſter ſchüttelte miß⸗ 
billigend den Kopf. 

„Frauen lieben immer zu viel oder 
zu wenig“, ſagte er, „das iſt das 
ganze Geheimniß aller Eheleiden und 
allet Herzensgeſchichten mit böſem 
Ausgang.” 

„Du fängft an zu laufen“, mahnte 
Berthold. Denn ber Bürgermeifter, 
in der temperamentoollen Energie fei- 
ned Wejens, vergaß fi immer beim 
Spazierengehen und verfiel za im 
ein immer fchnellered Zempo. : 

Und nun erzäblte Berthold, unmills 
fürlich fehr langfam gehend und oft 
ftehen bleibend. . 

„Ih tam einige Wochen, nachdem 
Hagens geheirathet hatten, al Recht3- 
anmwalt hierher. Ih mar jung, Ans 
fänger und juchte, wie man in folder 
Lebensepoche thut, vor allen Dingen 
geſellſchaftliche Beziehungen anzu⸗ 
fnüpfen. Ich machte auf den umlie- 
genden Gütern Bejude und natürlich 
auf Rothe Heive. Man fah dort in 
den erften beiden Yahren viel Gäfte 
bei fich. Auch ich murbe jehr freund» 
ih aufgenommen. Beiden Gatten 
muß ich ein gutes. Zutrauen eingeflößt 
haben, benn bei der erften Gelegenheit 
wurde ich ihr Rechtsbeiſtand. Es han⸗ 
belte fih damald um einen Pınaeh 
mit der Stabi Wahomw und um 
Ablöfung einer alten Gerechtjame 
Die Sade ie gut für Hagen auß, 


fehlt.“ 


m Inti⸗ 


und vielieicht um dieſes glücklichen 
Debüls willen, vielleicht weil wir un 
mehr und mehr in Freundlichkeit fan- 
den, bin ich dort Sachwalter geblieben 
bi3 auf den heutigen Tag.” 
! „Dann verfteh’ ich aber nicht, wenn 
bu fo ftandefi, daß bu ber Frau 
nicht fagteft, ihre Zeftament fei Un- 
finn“, jagte der Bürgermeiftr. 
„Nimmt man einer Sterbenben bie 
| Hoffnung, die ihe ben Zob füg 
macht?“ fragte Berthold ernft. 
„Rinder, Kinder, was für Saden!” 
tlagte der andere. E# gab eben. zu 
iel Xhorheit in der Welt, und es 
—— 
nünftig m zu 
fein Theil jah Dieb 
— 
Den —* beiden Jahren, die fü 


die Stämme hier an dieſem ſelben 
Weg. Als wir in Rothe Heide. an: 
lamen, hieß es warien, denn die Frau 
babe gerade einen großen "Schwäche: 
anfall. Man feßte den. Notar Zufuß 
und mid) vor einen mit gajftliche 
Ueppigfeit hergerichteien MWefpertifch. 
Zufuß, der. Hier nur“ fein Gejchäft 
hatte, genoß bie Erwärmung mit al- 
len Nuanten und fand Bebhagen an 
Ofen, Thee, Kognak. Gänſeleberbröt⸗ 
8 Gott, * Kleinigleit von dem 
Nachmittag iſt mir ja unvergeßlich! 
Ich hatte aber zu viel ad N 
Theilnahme in’mir und Fief auf und 
ab in. dem Chzimmer, von befjen 
braungetäfeltem Plafonb bie Lampe 
berabhing ‘und fo frieblich auf den 
ſchmauſenden Zufuß herabſchien, als 
ſchliche im Haus keine Tragik herum.“ 
Weiter!“ befahl det Würgermeifter, 


‚denn bie Paufe, die‘ Berthold jegt 
machte, war ihm ; gu lang. Er mar 


immer für das unaufbaltfame Vor» 
wärtsſchreiten der Ereigniſſe, im Le—⸗ 
ben. wie in der Erzählung. 

Hagen ſelbſt erſparte mir das 
todte Warien. Er ließ mich bitten, 
hinaufzukommen. Ich fand ihn in 
einem Raum, den ich fie manchmal 
„unfer Zimmer“ Hatte nennen hören, 
womit e3 bon ihren und feinen und ' 
den Gefellfchaftsräumen -zartlich uns 
terfchieden werben follte. €3 lag ne= 
ben ihrem Schlafzimmer, unb es 
mußte den Einbrud maden, al® ob 
Bier- zwei jehe. erfaßrene, Fehr: äfthe- 
tifche, jehr verliebte Menfchen alles 
berbeigetragen hatten, ihrem innigen 
Beifanrmenfein einen reiten Rahmen 
zu geben. Es mar fo ganz, mas man 
ein „Reit“ nannte, ein Dichter und 
eine ltebenbe Frau hatten es geſchaf⸗ 
fen, Runft-und Lurus ihnen dazu die 
Mittel gegeben. Und fchlieglih mag 
biefer Raum wohl mehr Thränen, 'be- 
ſchwörende Geſpräche und dumpfes 
Hinbrüten geſehen haben als lachende 
Küfſe. An jenem Abend, in der raf⸗ 
finiet abgeftimmten Beleuchtung,’ die 
ven Raum warm füllte, berührte es 
mich nun fehr eigen, Hagen gerade ba 
zu finden. Du meißt, er tft eine un: 
gewöhnliche Erfhheinung, in Wahrheit 
auch für Männergefhmad ein ftattli- 
Ger Mann. Und all’ diefe gleißen- 
den, goldgeftidten Stoffe, biefe brei- 
ten Rubelager, der garze phantaftifche, 
reiche Prunt de Raumes hatte mir 
plöglich etmaß Krantes. Hagen drüdte 
mir die Hand. E38 war etwas hilflos 
Derlegened an ihm. Wie bei einem 
Menfchen, der feiner jelbft nicht ficher 
ift, ob er bie bon ihm erwarteten 
Mienen zeigt, ob fie genau fo, wie er 
fie zeigen fann, jehilich find. ch 
babe da8 oft bei den Tyamilienmit- 
gliedern von Sterbenden beobadhtet. 
&3 ift gerade, al ob mir nicht Bei 
unjerer Erziehung darauf bingemie» 
fen find: So und fo habil Ihr aufzu- 
treten, wenn ihr dem Tod begegnet.” 

„Nicht allgemein werden“, ermahnt: 
Mandach, der ſchon wieder anfing, im 
Eifer ded Zuhörend und Nacdempfin- 
dena, in ein rafches Marjchtempo zu 
fallen. 

Berthold padte ihn einfah am 
Arm, um zu’zügeln, und fuhr fort: 

„Hagen fagte mir, feine Frau Habe 
eine Ohnmacht gehabt, det Sanitäts- 
rath Heimgarien jei no drinnen, 
Aber wir mwollten nun bineingehen, 
fehen, wie e3 ftehe, und ich möge an= 
ordnen, was am Bett ber rau 

rzurichten fei, Zifche, Lichter und 
o meiter, um nach Vorſchrift das 
Diktat ihres - Willend entgegenzuneh- 
men. Er jprad ed au aus, daf er- 
diefen Alt für. unndöthig ‚Halte. und 
hoffe, fie werde leben. Daß er über- 
haupt bagegen fei, die Teſtamentsidee 
als eine quälende empfinde und von 
mir erwarte, id merde fie der rau 
außreben. ch fagte ihm, dab ic 
bazu Hein Recht habe, denn, wenn 
er fo denke, habe et verhindern müſ⸗ 
ſen, daß ich überhaupt berufen worden 
ſei. Es habe ſich nicht verhindern laf- 
ſen, ihr Wunſch danach fei zw erregt 
geweſen, Heimgarten habe befohlen 
zu wilfahren. Dies alles waren Re- 
ben, wie fie in folden Lagen oft ge- 
fagt merben. In ben Angehörigen 
mifcht fih meift fo munberlich in ben 
Schmerz und die hohe nervöfe Aufre- 
gung die Spannung auf bad, was 
der Sterbende benn eigentlich ala leg» 
ten Willen fundgeben mwirb,* 

„Wieder ’ne Sentenz“, bemerkte 
der Bürgermeifter Tritiih. Denn da 
er ‚felbft germ ſolche ſprach, liebte ex 


e8 bon andern nicht. Berthold lã⸗ 





die Stadt. 


| 5250.00 Baar! 


Tönende Natur. 


z..e Plauderei von Peter Rojegger 


Da find zwei Freunde gewefen. In 
der Stabt, in der Stubdirjtube, bei der 
Arbeit und bei den Belujtigungen 
imaren .jie einig und eins gemejen. 
Aber als fie einmal .eine Wanderung 
haben. gemacht über daß Land,. da 
haben fie fich entzmweit. Da haben fie 
erit entdeet, mie verjchteden fie waren, 
&o verjchieden, daß einer den andern 
ausihloß und fie unmöglich beifam=- 
menbleiben fonnten. Wenn fie troß- 
dem beifammengeblieben mwären, . jo. 
hätte e& fich vielleicht gezeigt, daß ſie 
einander nicht augjchlofjen, vielmehr 
erfekten, meil der eine hatte, mas dem 
andern abging, daß die beiden zujfam= 
men erjt einen ganzen Menjchen aus» 
machten. . Aber jo mweit fommen bie 
Menfchen jelten. Sie meinen, bie 
Freundfchaft müffe in der Gleihartig- 
teit beftehen. Sie erfahren es, aber jie 
merken fich’3 nicht, mie [hal und hohl 
jolhe Freundfchaften bald merben, 
und fie find ungeduldig, um bie jehöne 
Wirfung abzumarten, Die aus zwei 
redlichen Gegenfägen hervorgeht. 

Auf diefer Wanderung durch& Land 
alfo, da mar e3 fo gemefen: Der 
Peter jah nur ragende Berge und 
ariine Wälder; der Paul aber jah den 
Gemstogel und die Donnersfpige und 
das Nubholz, berechnete von den erjtes 
ren die Höhen und Gemjen, bon ben 
leßteren den Nuten. Peter Jah nur 
raufchende Wäfler; Paul befchaute bie 
Bäche auf ihren Fifchreihthum; auf 
ihre Triehtraft. Peter fah nur fchöne 
Thiere; Paul fah den Hirich, den man 
jagen, die Ringelnatter, die man für 
ein Mufeum fangen, ben Trauer» 
mantel, den man mit Weiher tödten 
und mit der Gtednabel an den 
Pappendedel heften fann. Peter fah 
‚ lauter Blumen; Paul fah Eriten und 
Margariten, Steinnelfen unb Arnila, 
beventenb, wie man fie in der Mebizin 
verwenden fünne. Da3 leuchtende 
Geftein, das Peter fo fehr entzückte, 
betradhtete Paul daraufhin, ob e3 Kalt 
enthielte oder Dier oder gar Eifen. 
Selbft die jegelnden Molfengeitalten, 
in denen Peter feine fahrigen Gedan» 
fen und füßen Stimmungen dahin 
gleiten ließ über den großen Ozean des 
Himmel3, prüfte Paul daraufhin, ob 
e3 regnen mürbe oder nicht. 


Nun mar aber Paul einer von 
denen, die laut denten. Allee, mas 
ihm durch den Kopf ging, lag aud 
Thon auf der Zunge. eter wollte 
ftil feinen fchönen, fraufen Träumen 
nadhhängen, doch der Kamerad berech- 
nete plaudernd neben ihm. ber, mientel 
diefes Kornfeld tragen, jene Kuh mies 
gen oder das und jenes Gehöft wert 
fein könne. An feuchten Stellen wollte 
er- eine Quelle faffen, an buntel» 
Ihieferigen Berghängen nad Stein⸗ 
foblen fhürfen. Dann wieder pflüdte 
er feltene Pflanzen, fammelte Mine- 
ralien und jagte nach Kohlweißlingen, 
um bdieje Kulturfchäblinge zu töbten. 
Und mit. biefer beftändigen Unruhe 
brachte er den ftillbefchaulichen Peter 
zur DBerzmweiflung „Unglüdlicher- 
Menich“, rief diefer einmal aus, „ber 
du nur Sachen: milljt!“ 

„Und du nur Schein“, antwortete 
ı Baul. 
Ich will nicht Schein, ich toill-fein”, 
agte Pete. 


BEER. 
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"Sturm, zu bem 
‚| Hlingen- dei Boge 


eſanges. 
ner liegt dem Menſchen am nächſten. 


Das Heimchengezirpe und den Sturm 


‚| der Donner in den Wolken auch nicht 


find in der obigen Abbildung? Neder der die richtige Zahl einjchickt, erhält das 


„Sein ift mir :zu menig, ih will 
au) haben“, entgegnete Baul. 

„Mich willſt Du nicht mehr range 
haben. Heb’dich weg!“ 

‘m Zorn rief es Peter und wendete 
ih ab; Paul-aing.einer Eifenbahn- 
ftation zu, und fo haben fie fich ges 
trennt. 

Wonnig athmete- Peter: auf: - Num 
endlich) war er allein! Die Welt jehen, 
das hätte er'auch in Gefelichaft fün= 
nen, aber fie jchauen! Das hätte er 
nicht fönnen. Sich mit allen Sinnen 
und mit ganzem Herzen berjenten in 
die wunderbare Schöpfung, das mar 
unmöglich, menn ein Ziffern- und 
Zahlenmenfh neben ihm jtand. Vor 
allem war ihm Sinn und Berftändniß 
für ein anderes Hören aufgegangen, 
Das Licht, die Farbe waren ihm traut, 
das Auge ift ja die erfte und meitefte 
Pforte, durch die alle Welt in die 
Geele jtrömt. Aber das Ohr! Das 
hatte er gleichfam erft entvecdt. Welch 
ungeahnte Herrlichkeiten thaten ſich 
ihm auf in der tönenden Natur, Nun 
fontte er das Auge jchliegen, die Welt 
fam zu ihm in anderer Geftalt. Und 
weitaus intimer ala durch das Geficht. 
Darum mollte er Einfamteit. 

Seht, wenn er über yeld ging, fiel 
ihm erit auf das Gäufeln der Heim» 
chen, das überall die Luft erfüllte und 
beifen Ursprung doch. nirgends zu ent= 
beden war. 3 war, alö hörte man 
da8 Riejeln der Luft, wie-man das 
Riefeln eines feichten Waflers Hört 
über ben ebenen Sand bin. Und 
wenn er jo recht Hinhorchte auf das 
zarte Zirpen, da wußte er auf einmal 
nicht mehr, höre er e3 noch oder war 
e8 verſtummt. 3 war nicht ber« 
ftummt, ba8 Ohr mar diejes leife, 
Ttebliche Säufeln nur fchon gewohnt 
worden. Sobald er Feine Aufmerf- 
famfeit unterbrab und dann neuer= 
dings hinhorchte, hörte er e8 wieder, 

Mit dem fchallenden Chor der Vögel 
war e3 anders. Da war die Verjchie- 
benartigfeit der Stimmen, der Töne, 
bom feinften Switfchern bis zu den 
helliten Pfiffen. Kleine und. große 
Sänger, talentirte und untalentirte, 
liebende und feinbfelige geben ohne 
jegliche Verabredung und Probe ge- 
meinfam ein Konzert. Und fiehe, es 
ift jchier alles mohlgeftimmt und bar= 
moniſch. Menfchenfonzerte gerathen 
nicht immer fo gut. — Da füllt Peter 
füh die Frage ein: Woher hat ber 
Menſch feinen Mahftab für das 
Schöne? Aus eigenen Leitungen? 
Kaum! Gein ihm unbemußtes PVor- 
bild oder Kunftideal ift die Natur. 
Uns ift die YFarbenzufammenftellun 
bon Gelb und Roth unerträglich, mei 
wir biefe Farben in unferen Lands 
Ichaften nie beifammen jehen. Sn 
Ländern, wo biefe Farbenzufammen- 
ftellung borfommt, wird fie auch in der 
Kunft beliebt und iſt ſchön. Aehnlich 
wird unfer Ohr fich nach den ewigen 
Naturlauten ausgebildet haben. Was 
die Menfchen feit ihrem eigenen Urzu- 
ftande immer hörten in der tönenben 
äußeren Natur, da3 murbe ihnen fchön 
und bildet bie Grunbftimmung ihrer 
Mufil. Das Steht feit, To daß ber 
fchneidiafte und boshaftefte Mufikfriti- 
fer verftummen: huß, men’ er. ein 
Bogeltonzert hört. Da aibt’3 einfach 
nichts zu jagen. Es ift imsfeiner Art 
bolllommen.  Jft denn aber auch das 


nerbenzerreikende, fchrille Gefchrer des, 
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erzielt “an dem 
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Diefe Summe wird. in Preifen veribeilt. Wollt Ihr theilnehmen ? 
a jung oder alt, jeden Geichlechts, 


Dann antivcrtet ſchnell. 


tönnen tbeilnehmen. Der Wettbeiverb toftet nichts. 


So 


Ra CN 
re 


Hahnes, das hohle und_ traurige Ge: 
treifch des Raben vollfommen? Dürfte 
eine von Menfchen gemachte. Mufit 
dem hoiberlichen Gefrächze' der Trut: 
hühner ähnlich fein?: Dürfte in ber 
Dper der Verliebte wie der brünftige 


ı Hirfch röhren? Das dürfte er. nicht, 


meil der Menich fein Iruthuhn und 
der Operntenor fein, Heid if. Am 
Truthuhn aber ift’3.gut, und das ges 


‚mältige Liebeslied des Hirfches ift ein 


fo elementarer Naturfchrei, daß alle 
Kreatur Davor zu erbeben fcheint. — 
Peter fennt die jchönften Liebeslieder 
aller Völker, aber fo dämonifch wahr 
fcheint ihm feines mie. im milden Wald 
der brünftige Schrei des: Hirfches. 


Ebenfowenig meiß Peter einen 
Menfchenfang, der an Ausbrud von 
Leidenichaft, oder zornig .verzmeifelter 
Dafeinzflage den braufenden Stür- 
men der Lüfte gleichgeftellt merben 
fünnte. Das Strömen und Stürzen 
der Lüfte hört man nicht, folange e3 
von feinem MWiderftande gehemmt 
wird. Erft wenn bie fliegende Luft an 
einen Baumftamm ftreicht oder an den 
Felfen oder fich durch eine Schlucht 
zwängt, ftöhnt fie, Tchreit fie, miüthet 
fie und jpielt una zitternden Zuhörern 
auf der Riefenorgel der Dinge ein 
Lied, das wir in monnigem. Schauer 
nachempfinden, weil e8 wie Auslöfung, 
wie ein großer Ausbrud unjeres 
baftenden Gemüthes .ift. “Peter hat in 
feinem Qeben Leivendtage gehabt, da 
nichts imftande mar, ihn zu tröften. 
Der Sturm der Heide, des Hochgebir- 
ges allein hat ihn beruhigt. Die hefti- 
gen, unfichtbaren Schwingen, die an 
jeinen Körper jchlugen, haben ihm 
wohl gethan, mie dem büßenden 
Aszeten die Geikelftreiche. Wie ein 
urheiliges Gebet gegen Himmel geho- 
ben bat ihn aber das Saufen und 
Braufen, die Mufit des Sturmed. Es 
bebt fich zu vollen Attorden, es jentt 
ſich zur müden Klage, es ſchwillt neu= 
erdings an zu mächtigem Dröhnen, zu 
wuchtigem Toſen, deſſen Wuth Himmel 
und Erde zu zerreißen droht, um dann 
wieder herabzuſinken zu einem liebli— 
chen Säuſeln. Und dramatiſch iſt 
das hohe ‚Lied, wenn die Aeſte der 
Bäume heftig aneinanderſchlagen, 
wenn die Stämme ſich biegen und da— 
hinſtreben, als wollten ſie losſpringen 
von ihren Wurzeln, und wenn die 
ſchmetternd brechenden Wipfel hinſau— 
ſen und niederſtürzen. Warum fliehen 
die Menſchen vor dem Sturm in ihre 
dumpfen Hütten? Es iſt nichts auf 
Erden, da3 der Halblahmen Seele 
einen jolden Schwung zu aeben ver- 
möchte al3 der Sturm mit feinem _er- 
habenen Gebraufe. Peter jtellt fich auf 
die freie Höhe, unbemweglich fteht er ba 
und jchaut in den Aufruhr. Sein Ge- 
ficht. hät einen halb troßigen, halb ver- 
zückten Ausdruck. ‚Seit Tagen .viel- 
leicht hat er fid) abgemüht, einen Stein 
zu-beben, der ihm Auf beim Gemüthe 
lag. Er fand das+reihte Wort nicht 
und feine Geftaltung und. das drän- 
gende Lied erfticdte in der Dumpfheit. 
Und nun plößlich iftser-erlöft davon — 
ber" Sturm fingt’3 hinaus in geiwalti- 
gem Klange. BEE Le 

Die dramatifche Höhe erreicht der 
Schall, im je v3 — Der 
enſchen die größte 
Wirlung. Und doech iſt Sig und 
Donner etwas Kleines, Begrenztes im 
Vergleich zum länderducchfluthenden. 
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fo bösartig wie der Kanonenfnall, der | 
Menfch zittert doch vor ihm; aber ift ; 
das Donnermetter horüber, jo bleibt | 
unferem Gemüthe nicht viel Dabon zu= | 
rüd, Peter fteht aber doch auf feiner | 
Anhöhe und-horcht, wie der die Dienge | 
erichtedende Schlag rioch lange dahin= | 
hallt von Wolke zu Wolke, jetzt faſt 
erſterbend, dannn wieder ſich erhebend 
zu einem ſchwerdumpfigen Rollen, vor 
dem der Boden bebt. Der heftigſte 
Donnerſchlag iſt das einemal nach 
einem kurzen Nachhall dahin, während 
der Donner ein anderes Mal gleichſam 
eine Reiſe durch den Himmel macht, 
in Erhebungen und Senkungen, einmal 
wie das Schlägelrollen auf einer 
Trommel, einmal wie das rauhe Ge-⸗ 
räuſch einer Sandſchütte, einmal wie 
das Widerhallen im Waide. Je nach | 
der Bejchaffenheit der Wolfen, durch | 
die der Donnerfhall zieht, fommt | 
er wie Rollen auf hartem Boden oder | 
wie Braufen eines Waflerfalld, mie 
das Miederfchütten einer Lamine an 
unfer Ohr, bi3 er entweder plößlich 
abzudt oder in der’ Ferne allmählich 
erftirbt. Da wird Peter ein Kind und | 
hört in folhem Grollen das „Greinen 
de3 Himmelävater” und freut fc. | 
„Ra, wenn er-nur wieder greint! Go | 
wiſſen wir doch, daf er noch da tft und 
fih nah uns umfchaut.“ 

Nah Sturm und Donner fommt 
das Raufchen der Gemäffer. Um die- 
fes Raufchen, das oft weitum die Luft 
erfüllt, ohne daß man irgendwo eine 
Bewegung wahrnimmt, hat Peter fich 
eine ganze Wafferpoefte zurechtaemacht. 
Der tief in den Schluchten veritedt 
grabende Wildftrom gibt eine geheim 
nißoolle Offenbarung von fich. Den ei= 
nen regt vieje fühe Mufit an zu großen 
Eiigteitägedanfen, den andern tmiegt 
fie ın Betaubuny, Traum undSchlums 
mer. Da meldet fi in den Lüften 
zitternd eine Naturfraft, die nicht auf- 
gezogen, nicht angerichtet werden muß 
und nicht abgeftellt werden fann. An 
dem Problem des Perpetuum mobile 
find mande Denter mwahnfinnig ge— 
worden. Hier der raufchende Bergbadh 
ift ein Perpetuum mobile jo mie die 
Natur an fich eins ift, das nicht mahn= 
finnig madt, da& beruhigend. vom eiwi- 
gen Spiel und Streben nad) unerreidh- 
barem Gleichgewicht finnt und vom 
ewigen Leben. Und wer nicht finnen 
mag, der. lege jeine Seele in bie 
Sänfte des MWafferraufchens, fo mie 
man ein Kind in die Wiege legt — Jie 
wird zu einer füßen Nuhe. tommen. 
Daß. die Schöngeiftler noch feine 
Aeithetif der Naturtöne — bejonders 
des Waflerraufchens gefchrieben haben, 
ift ein wahres Wunder und — ein 
wahres Glüd., 

Peter wollte es einmal verfuchen; er 
ſpitzte Schon den Griffel, da befann er 
fih und warf ihn in den Bergitrom, 
Und nahm die Leier, um dem ewigen 
Wafjerraufchen ein Lied zu fingen. 
Aber die Wafler haben das Lieb über: 
raüſcht. 

Höher ins Gebirge gedrungen, be— 
gegnet Peter erft den großen Mufitan- 
ten. Die. nieverfahrenden Erd- und 
Schneelaminen. jchlagen ihre -hohl- 
dröhnenden Paufen, und in den Yela- 
riffen, Spalten und Löchern bläft der 
Weſt fein Llagendes Lied. Diefes 
Thauerlide Klagen der Luft in den 
geflüfteten Felswänden mird vielfach 
noch fo gedeutet, als prophezeiten ruhe- 
lofe Geifter ein nahendes Schidfal. Ir 
manchen Gegenden trifft eö zu, daß, 
wenn Hoch oben die Wände meinen, 
über furz fcehmwere Wetter und Wild— 
wäfler fommen und Bergftürze bie 
Unfiedelungen der Menfchen zerftören. 

Aber Peter fucht jet die Stille. 

Noh tiefer in die Einfamteiten 
wandernd, iſt es endlich ganz ruhig ge= 
worden um ihn, und da hat er einen 
andern Ton gehört: .das Klingen der 
Stille. Wie e3 jo ganz urmelteinfam 
und urfriedenzftill um ihn geworben 
war, da vernahm er ein Klingen — 
zart, leife, wie aus. den Ternen ber 
Emigfeit ber. In meher Stille flang 
eö fo fort. Und als es unterbrochen 
wurde von dem Geläute einer beran= 
freifenden Hummel, da war diefes da= 
gegen wie dad Glodendröhnen auf dem 
Dome. Als die Hummel über Gebüfche 
und Geltein dapongefhwommen mar, 
und ala Peter plangend nad trautia- 
men Tönen audhorchte, da war mwieber 
nicht3 ala das emige Klingen ber 
Stille. — — Nun ijt in dem Natur- 
mwanderer die Sehnfucht mach -gewor- 
den. Er jehnte fih und mußte nicht 
reht nah was; es Fam Fachte jachte 
eine VBetrübniß über ihn, er mußte 
nicht recht warum. Cr hatte ja alles, 
mas er je gewünicht — das föjtliche 
Empfinden des Seins. —- Plöglich 
Scholl von der Höhe herab ein gellender 
Schrei. Ein Menichenfchrei. Stein 
Hilferuf, dafür war er zu fröhlich, 
fein Gejang, dafür war er zu gellenv. 
&3 mar ein Naturlaut wie der deä 
MWafferfalles und der des Hirfches. E3 
war das Yauchzen eines Hirten, ber zu 
feiner Maid ging. 

Da hat fich Peter erhoben. Diefer 
Laut hat ihn aufgewedt, und jegt hat 
er gewußt, was ihm fehlt. Das Sein 





in die Fernen hin kann er machen. Iſt 
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Walking Skirts, eine große Auswahl von Facons, aus ſchwarzem Cheviot, Chiffon, 
und verſchiedene Farben von fanch grauen und braunen Miſchungen. 
fein paſſend, werth 855 und 86, ſpeziell während des Montags -Verkaufs zu nur 


—— 
STREEIS 


Die für diefen grogen Derfauf gebotenen Werthe zeigen deutlich die Macht diejes Tadens, er- 
fahrenen Käufern Geld zu jparen. 
in Chicago bier morgen. 


Großer Verlauf jchwarzer Kerjey Coats 


Ein befannter Fabrifant von Damentleidern fertigte für 


Bänder:Berfauf 1 


10,000 Yards Scerim Kiifen-Band, — 
beſtidt um zu Kiſſen-Tops in allen ** 
ben zu pajjen — jo lange jie vor- 
halten, zu Pls 

250 jeidenes Ktifen:Band, Auswahl 

dom ganzen Sortiment, Yard 150 


Maaren von ungewöhnlichen nterefje für jede Samilie 
»S. & 8. Grüne Stamp3 frei mit jedem Einkauf. 


uns 1000 


Eoat3 an auf einer Bafis, die Euch die fertigen Sachen billiger liefert als 
die Stoffe foften, aus denen fie beitehen. Die Partie enthält zehn der neues 


ten und beliebteften lofe anjchliegenden Facons, 


der $30 und $40 Modelle. 


genaue Nahahmungen 


Ulle von feinem ihwarzem Keriey 


Die Coat3 find volle 52 Zoll lang, haben volle „Ripple“-Rückfeite und 


find durchweg mit garantirtem Satin gefüttert. 


nirt mit breitem Seide-Braid, andere 


Braid-Befag und Sammt um den Kragen. 


Ein Theil ift elegant gat- 
ganz einfach mit nur einer dee von 
Morgen habt hr die Aus- 


wahl von der ganzen Partie — alle Größen — wie folgt: 


820 Coats 
12.50 


525 Coats 


14:75 


5230lliae Schwarze Kerfen Eoats, 
| elegant garnirt mit Seide-Braid um den Kragen, die Schultern 
| die Front; in allen Grögen, und Eajtor Keriey Coat3 


| Pelzkragen, $18.00 Werthe, morgen 


$27.50 Coats 
16.50 


theilmweife mit 


$30 Coai3 
18.50 


Satin gefüttert, 


und 


mit 0,95 


zu nur 


$15 Broadeloth und Cheviot geichneiderte Zuits, jehwarz und farbig, 8.95 


20 Num's Beiling und Velvet Kleider, in allen yarben, nur 


- 11.50. 


5 Eoats von grauen Mifcyungen, F=-Xänge, alle Größen, jpeziell 3.50. 


s10 fange ſchwarze Cheviot Coats, 


alle Größen, großer Bargain, 3.00. 


*10 und $12 kurze Kerien Mädchen:Govats, jatingefütt., alle Farben, 2.00. 


86.00 volle Länge Mädche 


Annergleichliche Waill-Wertde 


Das Schönite Lager von neuen Lingerie - Waijts in der 
— reich garnirt mit Yrifh Point und deutfcher Valenciennes 
und Embroidery = Einfägen, pracdhtvolle Entwürfe auz fei- 
nem QJuding, von 925 abwärts -bi3 

1907 Waifts, wie Abbildung, zu S9e. — Schöne 

ſchwarze und weiße und fchlichtmeiße Lanz, 

dern Panel garnirt oder Ihliht „tailor=made*, 

QIuds Effekte, fancy befticdter Tab. Stod Kragen und 

Iurnovers, requläre $1.25 Werthe, Montag zu 


Stadt 
Spitze 


2.98 


farbige, 
mit Embroi 
Cluſter of 


Syr 


Weite Ların Shirt Waifts, .beftictte oder fpigenbefegte Effekte, in vie- 


len Entwürfen, Knöpfe ‚hinten oder borne, mit furzen oder 
langen NXermeln, echte $2.00 Werthe, zu nur 


Ausgezeichnet geichneidert und 


n = Goat3, ajjort. Styles und Stoffe 3.98 


blauem Panama 


3.95 


Droguen, Gummiwaaren und Toilets 


Alle Standard Waaren von bewährtem Ruf und großer Güte—beſchräntte Anzahl für jeden Käufer und keine an Händler verkauft. 


2:Dt. Goodyear Waſſer-Bags, Sic 


$1-Merth, u; 


2⸗Ot 


ſpez. in dieſem Vertauf zu 


— 
Z35e Gummi Complexion Bürſten 100 58 


Goodyear Heißwaſſer⸗ 
Bag, Flanell-überzog, wtih. 150 
Muſter-Partie Goodyear Waſſer-Bags, 
2:1. 3>0t..Gr., iwth. bis 82, 4 


Ic 


ringe u. 
Bade: 


50° Gummi Blub Med. Atomizers 25c ® 


Rother Gummi Hanshaltunge-Handiduhe zu 27c 


Buls Syringes, 3 Röhren 
twth. 50c, Montag Dice 
Canton Gummi:Handichuhe, 69e 


Dr. Charles’ Fleih Food, jpeziell zu nur 18c 


9e | Epon's Zahnpulver, zu 10e 
Srangeine, $1-Größe nur 3Bde | Cuticura Seife, per Stüd 13e 


Dr. Gravdes’ 
Zahnpulver, nur 


ic 


Boraz, Pfund Padet, zu 
Father Kohn’s Medicine, 55C 
Peruna, 1.00:Gröhe, Preis 83c 
Emulfion Eod Liver Oil, 59e 
50° Flaihe With Hazel, 27e 
White's Vaucaire, Galega Buſt 
Developer, jetzt zu 450. 
Carolina White Pine and Tar 
Syrup, 2460. 
| Lamberts Liſterine 2 
für 55e 


ducken, denn jetzt in ſeiner Liebesnoth 
konnte er das Rechnen und Wägen 
ſchon am wenigſten brauchen. 
„Wohin?“ rief ihm Paul zu. „Du 
kommſt mir gar zurecht. Wiſſe, ich 
habe ein Haus gebaut, das will ich 
morgen einweihen, und du ſollſt dabei 
ſein.“ 
„Siehe ein und lebe alüdlich!“ rief 
Peter und mwintte mit der Hand ab. 
„Ih ziehe ja gar nicht ein“, lachte 
PBaul.- „Ih mohne fon lange im 
eigenen Haus. Während du in ben 
Wildniffen herumgeträumt Haft und 
ausgehorht, mas die Müden jagen, 
babe ich fleikig Häufer gebaut. Eins 
dabon ift dein. Bin ich gleichwohl ein 
nüchterner Pätron, fo viel von deiner 
Neturfhmwärmeret ijt doch an mir hans 
gen geblieben, daß ich bisweilen, wenn 
die Feierftunde tft, mich nicht bloß am 
Wertbe des Holzes, fondern aud an 
der Schönheit des Waldes freuen fann. 
Das it ein guter Gewinn für mic, 
der an Werth fteigt, je fatter ih an 
der Materie werde. Den verdante ich 
dir, und dafüt befommft du das Haus. 
Und jeither erfreut fih Peter erft 
de3 wahren, jchönen Seins, denn er ift 
nicht bloß, er hat auch etwas, und er 


war nicht genug, er mußte auch etwas | hat. jemand; einen maderen. reund 


haben. Er hatte nichts, und mas noch 
fchlimmer war: er hatte — niemand. 
Jet fiel ihm ein, daß er manchmal 
geträumt hatte ton etwas Liebem, 


Genau bejehen, war e3 ein holbes 


Menjchenmäbel.. Er hatte es früher 
öfter8 gefehen und-nun bünfte ihn, 
zum rechten Dafein gehören ihrer zwei, 
Aber mo ein Neft?. Allein konnte er 
in verfallenen Hütten wohnen, unter 
alten Bäumen jchlafen. Aber nicht zu 
zweien.  ' 

Sept ging er. mißimuthig umber, e8 
freute ihn fein Blumenblüben, kein 
Bogelfingen, kein Wafferraufchen. Nur 
des Hiriches milder Schrei- regte ihn 


BEN ir a: 
Da begegnete ihım eines Tages fein 
Freund Paul. : "Peter - wolkte  feitab 
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bar langweilig zu werden. 


und ein liebes Weib. Jetzt zirpen die 
Heimchen noch lieblicher als früher, 
der Sturm iſt noch herrlicher, ſeit er 
ihn auch fürchten muß. Er iſt nicht 
mehr bloß Poet, er iſt auch Menſch ge⸗ 
worden. Und lange kann's nicht mehr 
dauern, ſo wird er einen Naturklang 
vernehmen, der an Lieblichkeit alles 
andere übertrifft. 


— — —— 
— Ein nicht geringer Theil unſe— 
rer Erziehung beſteht darin, uns bie 
wichtigſten Fragen des Lebens vergeſ⸗ 
ſen zu machen und unwichtige an ihre 
Stelle zu ſetzen. 
— Nach den düfteren Prophezeiun- 
gen. zu jchließen, jcheint manchen Zeu= 
ten Die ewige Profperität ſchon Furcht» 


Männer: und 
Chamois Weſten zu 


Filz 


Guerlains Jichh Perfüm, per Unze 450 
Hinds Honey & Almond Cream, 50:Gr.27e 
import. Gaftile Seife, 6=:lInzen Stüd Se 
Levy's Lablache Gejichtspuder, ibe3. 280 
Rein. Petrol..Ielly, Pfd.B., with. 25,150 
Mad. Yale’s Kl Preparations, Mont., 47e 


A Monarch Cold Cream, 2-Unzen Jar werth 


25e, zu 150. 
Cheſeborough's Vaſeline Camphor Ice, Se 
Roger & Gallets Seifen, alle Odors, St. 160 


- Orange Wood Stids m. Hoofs, Dut., 106 


Mufterpartie Zahnbürften, with. b. 35c, 10e 


Rene Shwarzwald: Thürme, 


Die neuefte Nummer der „Monats 
blätter de3 Badifchen Schwarzwald 
bereing“ berichtet über den Stand der 
Ungelegenheit der beiden großen Thür- 
me, die auf den höchften Höhen bes 
oberen und des unteren Schwarzmal- 
bes, vem Feldberg und der Hornis- 
grinde, gebaut werden jollen. 

Der yeldberg-Thurm befindet fich 
no) in einem Vorbereitungsitadium; 
das Projekt ift über das (Zraebnik des 
Preisausfchreibens noch nicht hinaus- 
gefommen. Den erjten Preis erhielt 
das Projeft der AUrchiteften Müller 
und Filcher in Karlsruhe, den zweiten 
das Projeft von Profefjor Be in 
SKarlörube, den dritten das Projekt 
von Architekt Landauer im Freiburg; 
außerdem wurden die Projekte von 
Seemann (Karlsruhe) und Ploch 
(Freiburg) angekauft. Von den Pro— 
jekten iſt jedoch keines zur unmittelba— 
ren Ausführung geeignet, ſo daß noch 
weiter Schritte nöthig ſind, um zu ei— 
nem ausführbaren Plan zu gelangen. 
Die preisgekrönten Entwürfe waren 
zuerſt in Freiburg und dann in Karls—⸗ 
ruhe ausgeſtellt; von da kommen fie 
wieder nach Freiburg und vielleicht 
noch nach Todtnau. Der Thurm auf 
der Hornisgrinde iſt der Ausführung 
viel näher gerückt. Das Preisgericht 
hat das Projekt von Walder gewählt, 
das einen hübſch gegliederten Thurm— 
bau vorſieht. Auf einem Unterbau 
mit den nöthigen Anbauten (Unter⸗ 
kunftsräume, Wärterzimmer und ber 
gleichen) erhebt ſich eine Ausſichts⸗ 
plattform von 84 und 103 Meter Höhe 
und darüber der eigentliche Thurm, 
deſſen oberite Plattform 22 Meter 
über dem Außengelände liegt. Die 
Koiten werden auf 30,000 Mark ge— 
Thägt, von denen die Sektion Achern 
bereits über 12,000 Marft in ihrem 
Ihurmbaufonds baar liegen hat. Der 
Bau fol im nächften Jahre beginnen, 
fo da& die Uebergabe an die Deffent- 
lichkeit im Nahr 1908 erfolgen kann. 
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ẽ 2⸗Ot. Goodyear Fountain 
Mringe, 81.00-Werth zu 

J 2Ot. Goodyear Fount'n Syringe 

3 Röhren, in Holz-Box, wth. 81.50, 

2-Dt. Goodyear Combinat. Sy: 
Waſſer-Bag, wth. 81.75, 

Spray, Gummizeingef. Me- 

tall Spray, 2 Yd. Röhre, $1:-Sorte 


Bruſt-Beſchützer, 
Duffy’s reiner Malt Whiskey für 


Gascarets, 50c-Größe, zu 3le | GorneliaStinSeife, 25c-Gr. 106 
Woodburys Facial Cream 10e | Hudnuts Marvelous Cream 25e 


sic, 
Ich 
63€ 


Gnmmi Sheeting, Yard breit, die Yard zn 28e 


Damen: 


— — —— — — 


Cote Dandruff 39€ 


| Eure, $1:Gr,, 
59e 


nur 150 


„m Knotwlton’s $1 Danderine, 4Be 
Reines Glpcerine, 35c Pfd., 180 
Boracic Acid, 25 Piund, 14e 
Abjorb. Watte, 35 Pfund 180 
Samfon’s Gatarıh Rem, 59e 

| Deef, Iron und Wine, 5u 27e 
Liberty türkiiche Bade-Seife, Se 
15 Belladonna Vflafter zu So 
— — —0 — 


dc 


Mennen’3 Talcım 
Powder, zu 


Bei diejer Gelegenheit erzählen bie 
Monatsblätter auch einiges aus der 
Gefhichte des alten Feldbergthurms. 
Diefer murde 1856 zum Gedädtnik 
der Bermählung bes Großherzogs 
Friedrich von Baden mit der Pringefs 
fin Luife von Preußen von den Ges 
meinden der umliegenden Amtäbezirta 
erbaut. Als in dem fechziger Jahren’ 
die Verbindung der jchmweizerifchen und 
deutſchen Vermeſſungsdreiecke bewerk⸗ 
ſtelligt und der Thurm auf dem Feld⸗ 
berg als hierzu beſonders geeignel 
ausgewählt worden war, empfand bet 
auf dem Rigi beobachtende Ingenieus 
Denzler es oft ſehr unangenehm, daß 
er je nach do Beleuchtung des Thur; 
mes von Den vuder Weiten abieis' 
chende Refultate erhielt. Kurz ent# 
Ichloffen reifte er zum Feldberg und 
ließ den aanzen Thutm, um eine 
gleihmäßigere Beleuchtung zu erzielen, 
bon oben bi5 unten mit ſchwarzer 
Iheerfarbe anjtreihen. Darob große: 
Entrüftung und jchleuniger Bericht 
nah Karläruhe mit Verlangen nach 
Abhilfe und Genuathuung. Die bas 
bifhe Regierung beflagte jih beim 
Bundesrath, der fich beeilte, zu erwi⸗ 
dern, da Anftreichen des Thurmes jei 
durhaus nicht in böstmwilliger Abſicht 
gejchehen, jondern in mwiljenichaftlis: 
chem Uebereifer; man molle gern bie‘ 
Kojten der Reinigung bezahlen. Ans 
folge deifen wurde mit Soda, Geife 
uf. eine große Wäfche des Ihurmes 
veranftaltet und hierfür, fomwie für die 
bei der Arbeit vertilgten Getränke, ber 
Schweiz eine Redhinung von 106 Gul- 
ben zugeftellt, die auch bezahlt murben, 
Dem Ingenieur Denzler wurde geftat- 
tet, bei künftigen Beobachtungen dem 
Zburm einen fhmarzen Mantel anzüs, 
ziehen, aber anftreihen bürfe er ihr 
res mehr. Damit ivar der Streit exe 
ebiat. He 


— Ber ein Kunjtiert madien will 
aus jeinem Leben, hat es fall e 
weit verfehlt, wie jener der Geld db 
rang machen will. En: 
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152 Monroe Str. . 


Spär-Einlagen ziehen Finfen 
zur Rate von 3 Prozent, bie 
„halbjährlich gutgefchrieben .iwer« 
ben. 


Ein Dollar eröffnct ein 


&par: Konto, 
Umal. —— 


'FOREMAN BROS. 
- BANKING 60. 


' Südoft-Ede La Salle und Mabiion Str. 
{ CHICAGO. 


Kapital ............ 8500,000 
. Meberfhuß. ....... ....8500,000 
Anvertheilte Proſite —8 $100,000 


Ebwin G. Foreman, —— Bräfiden 
Sscar G. s veman, Bi —— 
George R. Reiie, Kaflie Kaffirer. 


Allgemeines ; Bank-Gerchäft 


Kuntos mit Firmen umb 
Brivatperisnen erwünfcdt. 


- Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. zirton 


‘Chicago Title & 
Trust Company, 


100 Washington Str. 


Beſitzen die einzigen Eee Regiſter 
der Länd⸗Beſitztitel von Coot Countt 

Iſt die einzige Geſellſchaft, welche völfftändige 
Apitrakte der Titel für Grundeigenthbum Tiefern 
; u En welche alle Einzelbeiten desfelben genau 
{ angeben. 

arantirt Grundeigenthbums-Befigtitel_ _aum 
; Nuten der Eigenthiimer oder Suppibetenbefiürr, 
; und unterfucht im_fpeziellen Fällen Titel ir« 
i gend wo in den Wereiniaten Staaten. 

Sit autorifirt dom Staate Alinois und bon 
;s alleır Gerichten als Adminiftrator, Wolfftreder, 
Vormund, Verwalter, ‚Truitee, Maffenverwal« 
* ter und Bevollmächtigter ; zu wirken und ein all 
‚ gemeine Truit-Gefhäft zu führen, 


‚ 100 Washington Str., Chica 0. 


lani 


‚ÄLLIS-CHALMERS" 


Grftie Mortgage Bold Bonds, 


6%, Geldanlage, 


—— Nbjolnt ſicher⸗ — ——— — — 

Mitglieder— ve 

a Ale 

"anne “U Lasallost. 

VON FRANTZIUS& 00. 
Birfular und Preis auf m. 


faſonmie 


GREENEBAUM SONS 


Bunk 
8 "mb 85 Dearborn Str. 


auf Chicagverrundeigen- 
tum un) zum Bauen. 
fiherite, beite Hhhpothelen und 
prima MWerthpapiere. 

L 
Wechſel u. Kreditbriefe = Enetteit = un 
Erb ſchafts· u. Ban genbeiten prompt gere- 
Seitamentö | gelt umd_eingezogen 

in allen europäiihen Staaten. 


Geld zu verleihen ! 


Bu verlaufen + 


Kollektionen und Geldwschiel beforgt. 
Suternationaıe unstugistelie 
0fo* 


Krause Savınas BANK, 


997 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 


Allgemeines Bank: Geſchäft. 


35 Zinſen auf Spargelder vierteljährlich u 
bar. — Becfel und Geldjendungen nad Deutf 
land und anderen Ländern. — Geld zu voieilen 
auf Grundeigentum zum riedrigiten Zimsfur, 
Erite fihere Hhpotbelen zum Verlauf borrätbig. 
Sicherheitögewülbe-Bozed $3.00 per Fahr. 
Brompte Aufmerkfamteit wird nefchentt. zems 


Abends bis 9 Uhr an Mortaa und Samita 
16aug,doi afondt.t 6ms 


H.Llaussenius&Lo. 


gegründet 1864 dur 
FH CLAUSSENTU=S. 


Erhalten, Vollmanien, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär⸗ u. Pen⸗ 
ſionsſachen, Notariats⸗ u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Dfien biö 6 Ur Abends. Sonntag Bi3 12 Uhr. 
20nod.mifafon® 


Eifenbahn-Fahrpläne, 


Chicags, Great Weftern-Etienbahn — Maple 
Reaf Route. Grand Eentral-Bahırhof, Filth 2 
und Sarrifon Str. Office: 108 Adams Str. Tel 
Sarrifon 2131. bfabrt: 
Dubugue, Byron, Gpcamore..*7:00 Bm 

— —— es $ = —* 


"7:40 Nm 
10:00 Am 
10:40 2m 
= Bm 
8:15 Bm 
8:45 2 
1:40 Nm 
ilot,2* 


—333 


6: 
> St. Baul, Minneap., Tubugue 6:0 Nm 
Et. Kaul. Omape, Kanf. Eity..11:80 Rım 


Birk * ' Brewing Co.’s 
(109 WBebfter QAve,) 


UPERB'’ 


ier, fpeziett für Privatfamilien, über 
geliefert, Televhon North 496. 6an,o,li 


Radikalkur 
— der — 


Aervenſchwäche. 


Schwache, nerbbſe Verſonen, geplagt don Hoff ⸗ 
nungslofigteit und jchledhten Träumen, erichör 
pienden Ausflüffen, Bruft-, Rüden» und Ropfs 

. Ihmerzen, Hanrausfall, Abnahme bed Gehörs 


Blei 


i Herz. 
Aengitlichfeit und 
Trübfinn — erfabren aus dem „Zugendfreund“ 
ivie einfach, Thuch uud billig alle unnatürlichen 
.... BWerinfte und andere Folgen jugenblidher Berir- 
eg gründlich geheilt und volle Gefanbpett 
und Hrohlinn wiebereriangt werben können. 
"Ganz nened Heilverfahren. Jeder Ang eigener 
3 außerordentlich intereffante und Tedr- 
Bud —5 age 1000), welches von jung 
Mann und Frau, geleſen werden follte, 
eye bon 25 Cents in Brief. 
gen werben bon 


r 55 t-Alinik, 181 6. Ave, 
3 Es New York, nn Y 


Hopfen, Bruitbellemmung, 


Für Die. „Gonnsagpef".) - 
ſtunterbuntes aus ver Grofftadt. 
Chicagos achte Ward. — Iſt eine Etabt fir 
fich, und zwar weder eine kleine, noch eine 
unbedeutende. — Wie ſie gearundet wurde — 
DSDie Schaffung des HafensEiſen und Stahl, 
Erd und Getreide. — Ueber 100,000 Einwoh⸗ 
ner, aber nur ein Theater und nur ein Gotel. 

Ald, Derpa von der 8. Ward be— 
müht ſich ſeit Monaten vergeblich, den 
Stadtrath zum Einſchreiten gegen die 
vermeintliche Ungerechtigkeit zu veran⸗ 
laſſen, daß die Telephon-Geſellſchaft 
für Vermittelung des Fernſprechver⸗ 
kehrs zwiſchen Plätzen innerhalb der 
8. und ſolchen in anderen Wards un— 
erbittlich Sonderraten berechnet. Es 
gelingt ihm nicht, ſeine Herren Kolle— 
gen — abgeſehen natürlich von ſeinem 
Amtsbruder Moynihan, der ebenfalls 
die 8. Ward zu vertreten hat — beſon— 
ders für den Gegenſtand zu intereſſi— 
ren. Die andern Herren ſcheinen an 
dem Sonderzuſtand nichts Außerge— 
wöhnliches oder Ungehöriges zu fin— 
den. — Der Verkehrs-Ausſchuß des 
Stadtrathes ſchwitzt über dem Stra— 
ßenbahnproblem und iſt unter anderem 
bemüht, der Bürgerſchaft die Möglich— 
keit zu verſchaffen, gegen einmalige 
Erlegung eines Nickels für die Stra— 
ßenbahnfahrt — wenn ſie's wünſchen 
— aus einem gegebenen Stadttheil 
nach einem beliebigen anderen zu ge— 
langen. Auf die 8. Ward erſtreckt dieſe 
Fürſorge der Stadtväter ſich nicht. 
Wie und wann immer die Straßen— 
bahnfrage endlich gelöſt werden mag, 
es wird dabei nicht vorgeſehen werden, 
daß man für fünf Cents auch aus der 

8. Ward nach den anderen Bezirken 
* Stadt ſoll fahren oder für den 
gleichen Preis aus einer beliebigen an— 
deren Ward auch nach der 8. ſoll ge— 
langen dürfen. 

Wie kommt es wohl, daß man einer 
beſtimmten Ward dermaßen die Rolle 
eines Stiefkindes zuweiſt? 

Nun die 8. Ward iſt, ſoweit die Be— 
wohner der anderen Stadttheile über— 
haupt näheres darüber wiſſen, beſſer 
als South Chicago bekannt, -und 
South Chicago, obgleich es vor nun 
bereits nahezu 18 Jahren als Theil 
der Landgemarkung Hyde Park der 
Weltſtadt Chicago angegliedert worden 
iſt und ſeither unlöslich zu dieſem ge— 
hört, in vieler Hinſicht doch eine Stadt 
für ſich ſelbſt, und zwar eine höchſt 
eigenartige, gewaltige Stadt. 

Die „älteſten Anſiedler“ von South 
Chicago — es gibt darunter ſolche, die 
ſich noch in den beſten Jahren befinden 
— haben es nie recht begreifen können, 
weshalb die Chicagoer Pioniere ſich an 
der Mündung des Chicago Fluſſes 
haben niederlaſſen mögen, der eigent— 
lich gar kein rechter Fluß war, und 
deſſen ſumpfiges Ufergelände Unfied- 
ler eher hätte abjchreden als fejjeln 
ſollen, wie es denn ja auch thatfächlich 
ſehr viele abgejchredt hat, Die nadh= 
träglih ihre Schredhaftigfeit ebenfo 
heftig mie vergeblich bebauert haben 
und vielfach noch heute bebauern. Sn 
ber That hatte ja die getroffene Wahl 
ihren Grund nicht fomohl in der Ur- 
theilsfähigkeit der Anſiedler, als dar— 
in, daß dieſen eine hohe Bundesregie— 
rung thatſächlich gar keine Wahl ge— 
laſſen hatte, indem ſie an die Mün— 
dung des Chicago und nicht an die des 
Calumet Fluſſes ihr Fort Dearborn 
hingeſetzt hatte, unter deſſen ſchützen— 
den Wällen die Siedler ſich vor den 
umwohnenden Kindern der Wildniß 
halbwegs geborgen fühlten; obgleich ſie 
ihnen nicht den mindeſten Schutz ge— 
währten gerade zu einer Zeit, wo ſie 
deſſen am nothwendigſten bedurft hät⸗ 
ten: im Jahre 1812 nämlich, als auf 
Anſtiften unſerer liebenswürdigen eng⸗ 
liſchen Vettern die Rothhäute die Be⸗ 
fagung des Yort3 und die.in der un— 
mittelbaren Nachbarſchaft hauſenden 
Siedler vertrieben, ſie auf dem Ab— 
zuge überfielen, um ſie theils zu er— 
ſchlagen, theils gefangen zu nehmen 
und ſchließlich das Fort dem Erdboden 
gleich zu machen. Aber einige Jahre 
ſpäter wurde das Fort wieder aufge— 
baut, auf dem früheren Platz, nicht an 
der etiva zwölf Meilen füdlich davon 
befindlichen Miindung des Calumet. 


Der größere WafferreichthHum des 
Calumet-Fluſſes hat erſt weit über 
ein Menſchenalter ſpäter, erſt im Jahre 
1870 die Aufmerkſamkeit von Unter: 
nehmern auf ſich gezogen und in dieſen 
die Abſicht entſtehen laſſen, an der 
Mündung dieſes Waſſerlaufes eine 
Hafen- und Fabrikſtadi zu gründen. 

Bis zu dem Jahre 1870 hin war 
das heutige South Chicago, unter 
dem Namen Ainsworth, nur als eine 
jeder Bedeutung bare Station der Fort 
Wayne-Bahn bekannt geweſen. Im 
genannten Jahre organiſirte dann Eo— 
lonel Bowen die Chicago-, Calumet⸗ 
Canal and Dock Co., welche für eine 
verhältnißmäßig geringe Summe Gel: 
des einen 6000 Ader großen Trakt 
Zand in und bei Minswortb erwarb 
und fich nun jeher thatfräftig daran 
machte, ihr Eigentbum zu „entwideln“. 
Die erfte Maßregel, zu der man fohritt, 
beitand in der Regulitung des Calu⸗ 
met⸗Fluſſes. Dieſer Fluß hatte näm— 
lich, gerade wie ſein kleinerer, ſeine 
trägen Wellen weiter nördlich wälgen 
der Bruder merkwürdige Launen, und 
vor Allem fehlte es ihm, wie dem ge⸗ 
mädhlichen Doftor in Jbjens „Frau 
bom Meere”, au dem rechten Eifer. 
Nachdem er feinen Lauf bis dicht an’3 
Gesufer genommen und er’3 ganz be= 
quem gehabt haben würde, ji nun in 
ben ®yluthen be3 Michigan zu berlie- 
ten, .fiel ihm plößlich ein, noch eine 
Zeit lang herumzubummeln; er 
jchwentte recht? um ab und tieber 
nah Süden zurüd. Die Inhaber ber 
Chicago und Calumet Dod Co. biel- 
ten ba8 indejfen für zmedloje Zeit: 
und Raumberjehiwendung. Mittels ei- 
nes breiten Durchſtichs machten fie ber 
Trödelei des Fluſſes ein Ende, zu—⸗ 
gleich aber hatten ſie damit eine prac 
‚tige Hafeneinfahrt geichaffen. Mit ber 
Anlegung der eigentlichen Hafenein- 
richtungen wurde indeffen nodh ziem- 
lich lange, über jiebzehn Jahre, gewar- 
tet, «mb erft aus bem Jahre —* 
tirt ber große Weiber ber, 
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South Chicago ber * —* 
fenplatz macht. 

mn vorher fchon Hatte. South 

Chicago aber angefangen, Tich zu ei 
Fabrikſtadt zu entwickeln. Als eine 
merkenswerthe, aber wenig an 
Thatſache mag erwähnt werden, daß 
die erſte Fabrik, welche an der Min- 
dung des Galume: angelegt wurde, 
dort, wo jegt, Schlot an: Schlot, die 
Effen der Hochöfen qualmen, wo das 
Hauptzentrum der Eifen- und Staßl- 
Snduftrie des Meftend ich. befindet, 
eine Wollmühle mar, gebaut von 2. W. 
Sinclair, der feither ald „Sap" Sin 
clait, Inhaber des großen Kurhotels 
in Weſt Baden, Ind., zu faſt natio— 
naler Berühmtheit gelangt iſt. Mit 
der Wollmühle ging es indeſſen nicht 
recht, und auch ein Verſuch, das Un— 
ternehmen in eine Fabrik von Maſchi— 
nen für Wollebeacbeitung umzuwan— 
deln, ſchlug fehl. Dennoch ſtand es bei 
den Gründern des Ortes feſt, daß 
South Chicago eine Fabrikſtadt 
werden müßte. Schon zu An— 
fang der Siebziger Jahre wurde in 
dem Platze eine Fabrik zur Herſtellung 
von Stahlſchienen angelegt, und der 
Betrieb nahm raſch einen beträchtli— 
chen Aufſchwung, wurde aber durch 
den Finanzkrach vom Jahre 1873, der 
beſonders auf dem Gebiete der Eiſen— 
bahngründungen geradezu verheerend 
wirkte, zeitweilig faſt zum Stocken ge⸗ 
bracht. Im Jahre 1880 richtete dann 
der Stahlfabrikant O. W. Potter in 
South Chicago eine Filiale der von 
ihm auf der Nordſeite errichteten 
Walzwerke ein. Dieſe Anlage wuchs 
ſich in der Folge zu dem Rieſenbetrieb 
der „Illinois Steel Co.“ aus, die in- 
zwiſchen zu einem weſentlichen Be— 
ſtandtheile der United States Steel 
Co., des gewaltigen Stahltruſt, ge— 
worden iſt. Außer den ausgedehnten 
Anlagen der „Illinois Steel Co.“ 
rühmt ſich indeſſen Chicago noch zahl⸗ 
reicher anderer großer induſtrieller 
Betriebe, wenn auch Feiner davon an 
die Bedeutung jener hinanreicht, die 
allein etwa 10,000 Arbeiter in Thä— 
tigkeit erhält, die monatlich gegen 
8800,000 an Löhnen beziehen. Die zu 
ben weitverzweigten Anlagen der „In⸗ 
ternational Harveſter Co.“ (Ernte— 
maſchinen-Truſt) gehörenden Stahl⸗ 
fabriken und Gießereien der South 
Chicago Furnace Co. und die ähnlichen 
Betriebe in dem South Chicago be— 
nachbarten „South Deering“, an der 
106. Str. dürften in Bezug auf den 
Umfang und die Bedeutung des Be— 
triebs an zweiter Stelle folgen, und 
an dritter die Schiffswerften der Chi- 
cago Shipbuilding Co., die im Laufe 
der letztvergangenen Jahre auf ihren 
Werften gegen 50 Dampfer gebaut 
hat, und zwar von Größenverbältnif- 
fen wie man fie früher fi) in Verbin 
dung mit der Schiffahrt auf den Bin- 
nenjee’n nicht hätte träumen laffen. 

Außer den YFabrikbetrieben der ges 
nannten großen Synditate gibt ed in 
South Chicago nod) ein paar Dubend 
Anlagen, die zwar im Mergleich 
mit den erftermähnten von —— 
neter Bedeutung ſind, als ganzes ge⸗ 
nommen aber ſich recht impoſant aus⸗ 
nehmen und an ſich, wenn in ir— 
gend einer mittleren Stadt vereinigt, 
dieſer das Gepräge eines Induſtriezen— 
trums geben würden. — Zu den mäch⸗ 
tigen Fäbrikanlagen kommt nun noch 
der Hafen mit den ihn einfaſſenden 
zahlreihen und gewaltigen Speicher- 
bauten, in denen jahraus, jahrein viele 
Millionen Bufhel Getreide aufgefta- 
pelt find und zum Berfanbt bereit ge- 
halten werden. Noch mwejentlicher aber, 
als der. Transport der Getreidemaffen 
ift für den Hafenverfehrt von South 
Chicago die Zufuhr " von Eifenerz, 
melche dur die Dampferflotte des 
Stahltruft beforat wird. 

Man jieht, an induftriellen und 
Handeläunternefmungen fehlt e8 in 
South Chicago nicht, und es darf ala 
feitftehende Ihatfache gelten, daß fein 
andered® Gemeinwefen—und als ein 
foldhes muß man füglich die vom fon- 
ftigen Chicago jo aanz abfeits liegende 
achte Ward moHl eraditen—pon annä= 
bernd gleicher Größe deren auch nur 
annähernd fo viele und wichtige inner- 
halb feiner Grenzen vereinigt. Aber 
e3 heißt, daß South Chicago eben auch 
nur Merkftatt und nichts al3 Merf- 
Statt jei. Dichte Rauchmwolten lagern 
jahraus, jahrein über der 8. Ward, 
und Sehen diefe des Nachts aus, ala ob 
es Feuerwolken wären, jo ift’3 nur 
Täuſchung, in Wirklichkeit ift’3 auch 
in der Nacht nur Ruß und Rauch und 
übelriehender QDualm, mas den 
Shorniteinen von South Chicago ent> 
quilft, Kein Wunder, daß dort Nie- 
mand wohnen mill, den feine&rmwerbs- 
verhältniffe nicht tazu zwingen. 

Auf Fremdenverkehr rechnet man 
deshalb auch wenig oder gar nicht in 
South Chicago. E3 gibt nur ein Ho- 
tel dort, in dem zur Noth gegen 40 
Perfonen ein bejcheidenes linterfom- 
men finden fünnen. Nur ein Theater 
hat bie über hunderttaufend Einmwoh- 
ner zählende Ward, doch muß; feitge- 
ftellt werden, daß die Vorftellu:igen, 
welche in diefem Kunfttempel gegeben 
werben, twelcher Art fie auch fein mö- 
gen, fait ausnahmslog vor auäber- 
tauftem Haufe ftattfinden; der An 
drang zu ben Unterhaltungen ift fo 
groß, daß in der Regel Son Nachmit- 
tag3 feine Eintrittsfarten mehr zu ha> 
ben find. — Mas die Sicherheitäzu- 
fände in South Chicago anbelangt, ‚To 
find fie weit beffere, al3 man für mög- 
lich halten follte, wenn man bie Zu: 
fammenfeßung ber Vevölferung nicht 
tichtig in Betracht zieht. Die Fabrit- 
arbeiter inbeffen, unter denen fith viele 
Taufende von Polen und Stovaten 
befinden, geben ber mohllöblichen Po- 
ligei nur wenig zu tbun. Sind fie aud) 
fehr geneigt, bei Fleinen Meinungsver- 
fchiebenheiten und am Sonntag beim 
Tanzpergnügen zur Erhöhung ber 
Feltfreube gegen einander hanbareiflid) 
zu werben, jo betrachten fie e Aus⸗ 
einanderſezungen als Privatunterhal⸗ 

1} angeßen, und Beer uff 
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auch gerne an. Verbrechen „gegen das. 

Ei um“ ‚ alfo Raub und Dieb- 
ftahl, find in South Chicago feltene 
Borkommniffe. 66. 


Hoqchzeitsruhe. 
Von Ewald Stlveſter in München. 


Die Saiſon hat ihre üppigen Pfor- 
ten aufgeſchlagen. Der bunte Wirbel 
leuchtender Abende und glanzvoller 
Nächte rauſcht durch das Leben der 
nimmermüden Großſtadtmenſchen und 
lockt ſie mit tauſend Senſationen von 
Genuß zu Genuß. Theater und Kon— 
zerte, Tanz und Spiel, Feſte und Ge— 
ſelligkeiten in alter und allerneueſter 
Form ſchließen eine magnetiſche Kette, 
durch die der Strom geſteigerter Luſt 
zum Leben pulſt. Die Zeit haſtet, ſie 
iſt kaum einzuholen für den modernen 
Menſchen. Mit allen Poren muß er 
ihre Werthe aufſaugen, mit allen Ner— 
ven ihre Reize zu empfinden trachten, 
damit die Kultur der Selunde aufge- 
fangen, vermerthet, verfeinert wird. 
Und ber Herzfchlag verboppelt ſich. 
Stimmungen wechſeln in ſchillernden 
Gegenſätzen. Die Saiten des Gemüths 
und der Seele werden wohl tauſendfach 
von den verſchiedenartigſten äußern 
Urſachen angerührt, aber ſie dürfen 
nicht ausklingen, weil ſchon neue Reize 
einer flüchtigen Reſonanz harren. Die 
Nervoſität der Empfindungen erhöht 
aber naturgemäß auch die Aufnahme— 
kraft des Gefühlslebens für den Augen— 
blick, und ſo ereignet es ſich häufig ge— 
nug, daß bei aller Haſt und Oberfläch— 
lichkeit des Geiſtes, halb unbewußt, halb 
ſelbſtverſtändlich in ſeinem natürlichen 
Zwange, ein Gefühl das Herz über— 
wältigt. 

Man hat von jeher die Beobachtung 
gemacht, daß gerade im Wechſel der 
Vergnügungen das Menſchenherz für 
die Kriſtallbildung der Liebe am em— 
pfänglichſten iſt. Die Romane des 17. 
Jahrhunderts bezeichneten dieſes plötz⸗ 
liche Erglühen für einen anderen als 
„Blitzſchlag“, und die falſchen Blitz— 
ſchläge wurden nur zu häufig als 
Pointe für galante Anekdoten benutzt. 
Wir wiſſen, daß ein großer Theil aller 
geſellſchaftlichen Vergnügungen über— 
haupt als letztes Ziel ſich nur das Nä— 
herbringen der Jugend beiderGeſchlech— 
ter zum Ziel geſetzt hat und mit wie— 
viel Erfolg dieſe Abſicht auch ausge— 
führt wird. Die Verlobungsliſten in 
den Zeitungen um die Weihnachts- und 
Oſtertage jedes Jahres ſind uns ja 
ebenſo bekannt, wie die vielen Druckſa— 
chen, die aus demſelben Grunde im 
Laufe des Winters in den Briefkaſten 
fallen. In demſelben Eiltempo, mit 
dem ſich Bekanntſchaften und Ver— 
lobung folgten, naht gewöhnlich auch 
ſchon der Hochzeitstermin. Die Nerven 
laſſen ſich nicht mehr beruhigen ... 
Und nun kann die wilde Jagd durch's 
Leben, erſt recht mit einem möglichſt 
verwegenen Anſatz, beginnen. 

Wie ſeit dem 16. Jahrhundert das 
älteſte germaniſche Wort für Hochzeit: 
Brautlauf, bei uns faſt gänzlich ver—⸗ 
ſchwunden tft und fi nur nahitr in 
den Sprachen nichtdeutfcher germani- 
fher Stämme, mie der GSchmweben 
(bröllop), Norweger (bryllop) und 
Niederländer (bruloft) in feiner alten 
Bedeutung erhalten hat, fo haben fi) 
Sitten und Gebräuche bei Eingehung 
der Ehe im meiteften Mafe verändert 
und damit au Mikbräude und Uns 
fitten Verbreitung gefunden, die ihre 
Entftehung erft einer fich überhaften- 
ben und ideale Ziele, befonders in hy- 
gienifcher Beziehung, überftürmenden 
Zeit verdanfen. Man mag über bie 
uralte Art des Brautlaufee, „eigentlich 
Brautraubes, dejfenSymbol noch heute 
in einigen Gegenden Deutichlands auf 
dem Lande fortlebt, vom ethijchen 
Standpuntt unferer Tage urtheilen, 
wie man mwill, die Kühnheit und Kraft 
jener ungebundenen Zeiten mwirb uns 
immer Bewunderung abnöthigen, dop= 
pelt darum, meil unfer Gejchlecht fie 
nur noch ahnen, aber nicht mehr em= 
pfinden fann. Die Kultur, die alles 
entnerbt und geradezu der Grabmeifer 
für die körperliche Schwäche eines Vol- 
te3 geworben ilt, follte ung doch durch 
philofophifche Erfenntnif der Lebens 
merthe darauf binmeijen, daß wir bar: 
barifche Refte oder ſchmarotzerhafte 
Neubildungen überwundener Unkultur 
ausrotten müſſen. 

Der Polterabend, auf deſſen Feier 
aus geldlichen Erwägungen vieleKreiſe 
in den letzten Jahrzehnten mehr und 
mehr Verzicht zu leiſten ſich gewöhnt 
haben, ſtellt auch nur mehr den leizten 
Reſt einer uralten Hochzeitsſitte dar. 
Mit dem Zerſchlagen irdener Gefäße 
und ſonſtigem Schabernack ſollten die 
Geiſter der Zwietracht, überhaupt des 
Böſen, vertrieben werden. Heute ver— 
anſtaltet man bis tief in die Nacht hin— 

ein zahlreiche, meiſt recht abgeſchmackte 
Aufführungen, ißt und trinkt und gibt 
ſich ſo viel Mühe, alle an der Hochzeit 
| Betheiligten — vorzugsimeife aber das 
Brautpaar — jchon vor dem eigentli- 
chen Feittage abzufpannen und zu er- 
müben. Am Hochzeitämorgen hat be- 
fonder3 die Braut eine Kette von 
Zmangsverhältniffen der Mode und 
Untultur abzumideln. Die Haartradht 
mit Schleier und Kranz, dad Braut 
fleid, der meift jo gefünftelt wirkende 
Blumenſchmuck erfordern viele Stun= 
ben Zeit, um von „tundigen Händen” 
hergerichtet zu werden. Unb die bon 
aller andern innern und äußern Erre- 
gung ohnehin fchon überreizten Nerven 
müflen jich noch glücklich preifen, ſich 
der von Zaufenden minder vom Schid- 
fal bevorzugter lediger Leute als idea- 
led Lebensziel erftrebten Qual unter- 
ziehen zu dürfen. Standesamtliche und 
tirhliche Trauung und das Hochzeits- 
efjen in ihrer unmittelbaren Tyolge be= 
deuten gewiß auch feine Eleine Stra- 
paze für das Gefühläleben einer Braut, 
bon der Wirkung auf den Körper ganz 
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—— der Hochzeitshatz TE 


endlich die unumgänglice Reif 


‚ten wir dazu unfere tulturellen —* 


Ar 


len? Es ſchon 
von — chen Größen gegelßelte 
Vergnügungsreiſe“ hier leine Worte 


weiter zu verlieren. Wer von dieſen 
eingebildeten Freuden ſelbſt ein 
Lied ſingen kann, es Lt ſicherlich 
auf andere Weife dari ber ſeine Mei⸗ 
nung haben bilden können. Die geheß⸗ 
ten Seelen der —8 bieichen, 
oft peinlich überreizten eitsrtifen⸗ 
ben begegnen einem nur zu oft an in⸗ 
ternationalenFremdenplãhen, in unft⸗ 
ſtädten und „berühmten“ Landihaften 
der Heimath mie de Auslandes, mo 
ſie ohne jegliche feelische Aufnahme- 
fähigfeit — und das aus ganz natür- 


lichen Gründen! — ihr junges Glüd | 


von Genfation zu Senjation jagen, 
* an die rechte Entwicklung der zar⸗ 
* Knoſpe denken und ihr die oft 
herzlich nothwendige zarte Pflege an⸗ 
gedeiben lafjen zu können. Die Liebe 
it ein gar eble3 und feinorganifirtes 
Pflänzchen und die an. ein gar mädh- 
| tiges, ehernes Gefäß, das bie zarten 
Wurzeln weit, aber feft umſchließt. 


es das Unkraut leicht, ihm vollends 
Licht und Luft abzufchneidten. Und 
das Gefäh hat eherne Wände! Man 
| fann nicht To geiäwind aus der Ehe 
| wieder heraus wie man vielleicht bin- 
eingefommen ift. Wern dann das jun- 
ge Paar heimfehrt in's neugebaute 
Neit, jind beide Theile körperlich und 
feelifc gar nicht befonder8 aufgelegt, 
um den Alltag in der neuen Yaflon der 
Gemeinjamteit mit feinen fammtlichen 
Pflichten und Verpflichtungen in freu: 
diger Stimmung auf fich zu nehmen. 
Wie viele find bereitö bei diefer An- 
fangsſtation zu der Erkenntniß gekom⸗ 
men, daß ſie ſich unter der Ehe eigent⸗ 
lich etwas anderes vorgeſtellt haben. 
Die Hochzeitshatz war größtentheils 
ſchuld daran. Auf der „ſchönen“ 
Reiſe, wo ſie vor lauter Trubel und 
Eile, um mit dem täglichen Penſum 
fertig zu werden, gar feine Zeit fan- 
den, eine Grundlage für die Zukunft 
ı zu legen, jind fie einander innerlich 
nicht mejentlich näher gefommen als 
vorher. Die Zeit Hat nicht dazu ge- 
reicht! 

E38 gibt. gemwiffeßtreife, die fich aller- 
dings, fo wenig wie nach andern Mo- 
den, auch nie nad) ber Mode der Hoch» 
zeitäreifen gerichtet haben: der Hoch» 
abel und der mohlbabende Bauern 
ftand. Diefer hauptfähhlih aus dem 
Grunde, meil er fih au nur für 
Wochen fchwerer alß ein anderer von 
feiner Scholle trennt, und meil er jein 
gutes Geld lieber Daheim verzehrt, ftatt 
ed der mitleiblofen Yrembdeninduftrie 
zu opfern; jener, weil er e8 überhaupt 
nur jelten nöthig bat, fich nach einer 
Mode zu richten, die ihm nicht gefällt 
oder deren Ziwed für ihm ohnehin 
überflüflig it. Meift in gar nicht gro» 
Ber Entfernung von dem Ort, an dem 
die Hochzeit abgehalten wurde, ber- 
bringt ba3 neubermählte Paar bon 
jenem Range auf einem einfamen 
MWaldihloß, an einer ftillen Bucht ‚ber 
See, in einem lieblichen Gebirgäthal, 
ben Honigmond. Hochzeitsruhe wird 
ihm gegönnt, gönnt es ſich ſelber. 
Wenn auch bei ihm vor und während 
der Feſttage die Hochzeitsunruhe groß 
war, ſo darf es doch hinterher die be— 
glüdende Einjamfeit genießen, bie ſo 
fruchtbar für junge, in Liebe verbun- 
dene Herzen ijt. Aber all die andern, 
denen eben fein Walbjchloß zur Verfü- 
gung Steht, wohin fie -fich, ledig aller 
Sorge, vor der Welt flüchten können, 
follen fie denn nicht noch glüdlich da= 
rüber fein, wenn fie überhaupt eine 
Reife erfchmingen fünnen? Wenn ih- 
nen bie Koften für die glänzende Hoch- 
zeitsfeier nicht Jchon die Möglichkeit 
dazu bi auf einen jehr geringen Reit 
beichräntt haben? Das ift ja der [prin- 
gende Buntt! Wenn man im Leben 
fich jelber einmal feiern Taht, muß 
man vor allen Dingen zehnmal fo viel 
andere mitfeiern laffen, fo daß man 
am Ende von feinem eigenen Spah 
recht wenig jelber hat. Die Freunde 
und Verwandte befchenten das Paar 
und dafür wollen fie auch bei der Hoch- 
zeit fein. 

E3 märe nun gar nicht merfmür- 
dig, wenn bei einem Pärchen, das ein- 
mal fo egoiftifch wäre, fich bei feiner 
Hochzeit al3 Hauptperfonen betrachtet 
willen zu wollen, und deshalb die Ya 
milienfeier möglichft vereinfachen 
würde, bie Hochzeitögaben auch fpär- 
licher eingingen. Aber würbe benn bie- 
je Weniger nicht durch ein viel grö- 
Bere3 Mehr aufgehoben? E3 fommt 
nicht einmal mehr auf den Verfuch an. 
Das ift Thatjache. Die Hochzeitäruhbe 
ift das Shönfte und befte Gefchent, das 
Eltern, Freunde und Verwandte einem 
jungen Paare jpenden fünnen. Wer fo 
viel perfönlichen Muth noch in unfern 
Iagen hat, um läftige Mobefefleln, 
ungefunde SKulturerzeugniffe über 
Bord zu verfen, bethätige feinen Ei- 
genmillen auch einmal nach diefer Rich- 
tung. Er mwirb bald genug Gefolg- 
Tchaft finden. Wie man fchon mehr 
und mehr von der läftigen Sitte ber 
Polterabendfeier abgelommen ift, fo 
follte man fich auch ernftlih Mühe ge- 
ben, das’ übrige Drum und Dran bei 
dem Feſte möglichft zu vereinfachen 
und dadurch das ?yeft jelber zw ver- 
ebeln. Yreundfhaft und Gejelligteit 
follen und dürfen dadurdh niemals be- 
einträchtigt werden, wo fie jich fröh- 
lich und mürbig geben, aber fie bür- 
fen au nicht in ſchmarotzerhafter 
Meife dort überwihern, wo -ihnen 

nur eine bejchräntte Ausbehnung zu= 
gebilligt werben fann. Ein gewähltes, 
aber kurzes Frübftüd, bei dem bie jun- 
gen Eheleute bie legten find, bie den 
Saal verlaffen, ftatt eines enblofen 
Diners, in deffen Mitte das bon er=- 
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frieben verjtatte man ben Herzen, bie 
in den erften Wundern ber Liebe fteben. 
Bon dort aus wird ein ftillerer, fiche- 
rer Pfad in die Gemeinichaft des All» 
tag3 und ber Pflichten führen. „Die 
Leidenfchaft flieht, die Liebe muß 
‚bleiben.” Ein oder mehrere Jahre [pä- 
ter, wenn man wirklich fhon prattifch 
derheiraihei geweſen iſt, gemeinſam 
Pflichten erfüllt und auferlegt, Freu⸗ 
den genoſſen und Sorgen getragen hat, 
dann ſoll man ſeine Hochzeitsreiſe als 
Ehereiſe nachholen, und dann wird 
man an Leib und Seele Genuß und 
Erquidung davon haben. 


Der „Zour‘’ bei Klein⸗äathchen. 


Don Unatole France 


Soeden Hat e3 5 Uhr gefchlagen! 
Klein⸗Käthchen läuft geichäftig Hin 
und ber. Es ift nämlih heute ihr 
„Sour“, und ba empfängt fie alle ihre 
Buppen. Sie können nicht Tprechen 
die lieben Kleinen. Man gab ihnen 
ein freundliches Lächeln mit auf ihren 
Lebensweg, aber die Sprache verfagte 
man ihnen! Und das ift mweife einge» 
richtet; denn fönnten die Puppen re> 
den, ich alaube, fie ließen feinen andes 
ren zu Worte fommen, Xroßdem aber 
ht es in unſerer kleinen Geſellſchaft 
ſehr lebhaft zu. Klein⸗Käthchen ſpricht 
für alle: ſie ſtellt die Fragen, ſie gibt 
bie Antworten, und ſo hat ſie viel zu 
—— die cifrige Unterhaltung zu lei- 


„Wie neht e8 Ahnen, 

gnädige Frau?“ 

Ich * recht herzlich, mir geht es 

ſehr gut. Geſtern früh, als ih Ku⸗ 
chen kaufen wollte, habe ich mir das 

Bein gebrochen, uber jetzt iſt alles wie⸗ 

der heil!“ 

„O, das freut mich aber ſehr!“ 
„Und wie geht es Ihrer Kleinen?“ 
„Nicht befonders, fie hat den Keudh- 
bujten!“ 

„Wie !raurig! Da huftet fie wohl 
fehr biel?“ 

„Rein, denten Sie, fie huftet gar 
nicht dabei, das ift eine neue Art 
Keuchhuſten!“ 

‚Wiſſen Sie auch, gnädige Frau, 
daß ich in der vergangenen Woche wie⸗ 
der zwei Kinder bekommen habe?“ 

„Wirklich? Ja, dann haben Sie 
wohl jetzt vier? 

Vier oder fünf; ich weiß es nicht 
ſo genau. Wenn man ſo viele Kinder 
hat, dann vergiß? man das leicht!“ 

„Sie haben ein munderpolles Kleid 
an!” 

„D, zu Hauje babe ih noch biel, 
viel ſchönere!“ 

„Sehen Sie niel ind Theater?” 

„Alle Abend! Geftern war ih im 
Schaufpisfhaus, aber SKafperle. bat 
nicht gefpielt, weil ihn der Wolf ge- 
frejfen hatte!“ 

„Und ich gehe alle Tage zum Ball!” 

„Das iſt gewiß wunderſchön!“ 

„Ja, da ziehe ich mein hellblaues 
Kleid an und tanze mit den jungen 
Leuten. Es ſind ſehr feine Herren 
dort, ſogar ein General, ein Prinz 
und ein Konditor!” 

„Du bift heute jo fchön mie eine 
Rofe, mein Herzchen!“ 

„Das nacht der Frühling!” 

„Das mag mwuhl jein, aber wie fcha= 
de, daß eö heute Fchneit!“ 

„OD, ich habe den Schnee fehr gern, 
teil er fo ſchön weiß iſt!“ 

„Gibt es denn auch ſchwarzen 
Schnee?” 

„NRatürlih! Dann ift er aber fehr 
baplich, und wir nennen ihfnSchmuß!“ 

ft das nicht eine allerliebfte Unter- 
haltung? Nlein-Käthchen führt fie 
mit größem Gefärid. Nur einen Bor- 
wurf möchte ich ihr machen. Sie un= 
terhält fi nur immer mit derjelben 
Dame, und zwar mit ber, die am hüb- 
fcheiten ift und das elegantefte Kleid 
an hat. Das ift nicht reht von ihr. 
Eine gemwandte Wirthin ift allen ihren 
Gäften geeenüber gleich liebensmwürbig. 
Sie behandelt ale mit der gleichen 
Zubottommenheit, und wie fie mirt- 
lich die eine oder bie andere zu bevor- 
äugen jcheint, jo ift e8 immer nur bie 
bejcheibenfte und die vom Glüd am 
menigften : begünftigfte.e Man muß 
dem Unglüd fohmeicheln: das ift bie 
einzige Schmeichelei, die erlaubt ift. 
Aber Klein-Kätächen verjteht auch 
dies: Sie befigt die wahre Höflichkeit, 
die Höflichkeit, die vom Herzen fommt! 
Sie gießt allen igren Gäften den Thee 
ein, fie wird feinen vergeffen! Ja, fie 
befteht fogar dazauf, daß die Puppen, 
bon denen fie weiß, daß fie arm, traus 
rig oder fhüchtern find, recht viel von’ 
den Kleinen, unfichtbaren Kuchen neh⸗ 
men und von dem Butterbroben, die fie 
ihnen. in Form bon Dominofteinen 


——— dürfte ſpäter ſicher 
einmal einen Selon haben. in dem 
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Naturgemähe Kult — heile Zimmer-— 
mäßige Breife. 
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Wie Detlev ». Lilleneron ein Amt 
verlor, 


Aus Hamburg wird ein Seitenftüd 
zu ber jüngft gejchilberten Einfiebler- 
Soylle auf der Lüneburger Heide und 
ihre Störung durch bie Polizei mit e 
theilt. Dem Kollegen bed legten 
fiebler8 der Lüneburger Heibe, ber fi 
einen Wald bei em Holfteinifchen Orte 
Kellinghufen ala Zufluchts- und a. 
einfamungsftätte a eher. Se 
erging e& freilich etwas beifer. u 
feine Flut vor den Menfchen jah bie 
preußifche Polizei, die in den ihr un- 
terftehenden Gebieten bie hodkultisir- 
ten Zuftänbe gefhaffen Hat, bie unfere 
Generation auszeichnen, ald gegen 
Zudt, Sitte und Gefe verfloßend an 
und ließ fie den zuftändigen Kirch⸗ 
ſpieldogt beauftragen, dem „geſetzwid⸗ 
tigen” — ein chnelles 
Ende zu machen. Der Kirchſpielvogt 
von Kellinghuſen war aber nebenbei 
auch ein deutſcher Dichter. Er machte 
ſich, ſowie er den Befehl belommen 
hatte, zu dem bezeichneten - auf, 
traf bori einen Menfchen, ber . 
einem Wohnraum, halb Hößle, 
Hütte, recht nett eingerichtet Hatte, > 
— Freundſchaft an ihm. Mit dem 

äumungäbefehl in der Zafche beſuch⸗ 
2 er den Freund Einfiebler dann täg- 
fi in feinem Wald, bis fchliehlich die 
Regierung ihrerjeits an ihrem Kirdh- 
pen den At vollgog, den er an 

Ibmenjchen bätte ne 

follen Und fo ift Detlen ». Bifleneron 
des hohen Amtes eined 
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Bon Ulbert Weiße, 


QDuabbe: Der verftorbene Schah 
von Perfien foll der gelehrtefte Mo- 
nardh der Gegenwart gemwejen fein.... 

Lehmann: MWie id. por bier 
Sahren draußen war, hatte er bie Ch- 
6, meine Belanntfchaft zu machen, un’ 

Pie kann nur fajen, bet er uff mir ’nen 
‘janz jebildeten Inndrud machte 
‘a, ja, die Zunje der Kultur beledt 
heut die Menfchheit mit eine affenar= 
tije Zefchwindigfett. Noch im Jahre 
’73, alfo bloß 34 Jahre retour, 


jet in bie Srube fahrenden Königs 
der Könije in Berlin fo unanftändig, 
det die Schuterjungen von Moabit bis 


ing Seheimrathäpiertel- nach ver Mes 


lodie von die Wacht am Rhein jungen: 
„Det jrößte Schwein in Aften, i3 
der Ber non Schahften.” 
Duabbe: 
Verdienft beiteht jedenfalls darin, daß 


er feinem Lande eine Verfaffung geges | 


ben hat! — 

Lehmann: Un’ det i3 ’ne jroße 
Schande vor ung! — 

Quabbe: Was? E38 ift eine große 


Schande für uns, daß die Perfer eine 


Verfaffurg befommen’ haben?” 
Lehmann: „Aamohl, eine Affen- 
Schande erjter Yüte un’ ohne Frajerei. 
— Mir Chicagoer, wo doc) befanntlic) 
den Fortfchritt, die Antellijenz und jo 


weiter p. p. in Erbpacht haben, murf= | 


fen un’ murffen an 'nen neuen Char⸗ 
ter umher un’ werben damit nich’ fer⸗ 
tig — un' die Perſer, wo wejen ihre 


hinterkünftige aſiatiſche Rückſtändigkeit 
fprichwörtlich geworden ſind, haben 
erjt jpäter mit ihre Verfaffung anjes ı 
fangen un’ haben fie fon 6 Wochen | 


vor Weihnachten fir un’ fertij zufams 
menjefchuftert! 


ruffen uff die diplomatifche Karriere 
losftubirt habe, 


dem Perfifchen Parlament beveutend 
anftänbijer zujeht, als in ben öfterrei- 
hifchen oder deutfchen Reichstag. 
Quabbe: Die ganze Welt ift da= 
rauf geſpannt, wie die Wahlen für den 
nächſſten“ Reichſstag ausfallen mwerben. 


Die Vereinigten Staaten haben babei | 


ein ganz bejonderes Yntereffe. Kommt 
eine» Mehrheit der DOppojition zu 
Stände, jo findet die Kolonial = Po- 
Yitif der’ Regierung ihr GSabdomwa, und 
es fönnte am legten Ende dazu füh- 
ren, daß Deutfchland fein: Kolonien 
aufgibt. Ein folder Rüdmarfch wür- 
de aber Wafler auf die Mühle unferer 
Nörgler an der Kolonial = Politit 
fein. Sie begreifen eben in ihrer 
Kleinheit und VBefchränftheit nicht, daß 
die Zufunft des MWeltreiches Amerita 
auf feinen Kolonien beruht, und daß 
die Philippinen ufw. dag Embryo zu 
diefem Weltreich find.. Sie befämpfen 
daher die mweitfichtige Politif unferer 
Regierung, wie e3 draußen die Sozia- 
liften und die Oppofitiong = Parteien 
thun. — 

Lehmann: Et is mir jar nich jut 
jenung, un' würde meine Erziehung 
ſchaden, wenn ick mir mit Sie über die— 
ſen Punkt ſtreiten wollt — ein Menſch, 
wo ſo 'ne Anſichten, wie Sie über 
den Kolonial = Mumpit hat, follte mit 
Hörner ftatt mit Ohren uff die Melt 
fommen — aber det will id Sie denn 
doch fajen, wenn id jet in Deutfch- 
land wär’, id ließe mir uff det Sen- 
tral= oder meinetmwejen ooch uff bet fo- 
zialtftifehe Projramm in ’n NReichdtag 


Grieshuber: Der beutfche 
Kaifer hat aefhiworen, daß er Berlin 
verlaffen und in Potsdam refidiren 
will, wenn bie böfen Sozialiften auch 
noch den lebten Berliner Wahlkreis 
(im Geheimrathspiertel) erobern. . . 

Lehmann: Un darin liegt ein unjes 
‘heuer feiner Wit der MWeltjefchichte..... . 
Der Kaifer, wo jeden Menfchen als 
vaterlandalofen Sefellen aus Berlin 
ausmeifen ließ, menn er bloß ’nen 
Schnaps mit fozial-demofratifche Ye- 
fühle hinter der Binde joß, toird jebt 
felbit von diefe ftaatsjefährliche Jefell- 
Ihaft aus Berlin raugjejrauelt... 

Grieshuber: Der Hauptwik aber 
liegt darin, daß der Schmwiegerfohn 
bes mirflichen Geheimen Kommerzien- 
raths, Erzellenz, Ritter p. p. von 
Bleichroeder troß feiner koſcheren 300 
Millionen Mark diefes, in der Wolle 
Thmarz=mweiß:rothb gefärbte Geheim- 
rathäviertel ala vollftändig außge- 
mwachjener Sozialifte vertreten und auf 
ewige Zeiten dadurch entheiligen will. 

Charlie: Dem bejtbezahlten, profef- 
fionellen Humoriften — die Leute mer» 
ben heutzutage alle gut bezahlt — Ei« 
ner. jchuldet. mir noch 1 Dollar 65 
Cents — muß da Blut in die Galle 
fteigen, wenn er fieht, daß ber Web⸗ 
ſtuhl der Zeit Beſſeres und Lachhafte⸗ 
res zu Wege bringt, als er ſich in ſei⸗ 
nen kühnſten Träumen einbilden kann. 
— Zum Beiſpiel, wir haben einen Bür⸗ 
germeiſter, der ſozuſagen die verſtadt⸗ 
liche Sofortigkeit iſt, und wegen dieſer 
Eigenſchaft in der ganzen Welt und 
ben umliegenden Dorfern bekannt iſt 
— ein Mann, der, ehe er noch tobt 

oder Bürgermeiſter war, ſich einen 
Seichenſtein beſtellt hat. auf dem bie 
„Folgen Worte ftehen follen: „Hier ruht 


bes ; 
trug Jich der hochfelije Jroßpater det, : 


> 
Des Schah’3 größtes | 


Ein juter Freund von | 
mich, mit dem ich in Bonn bei bie Bo= | 


un’ nu janz jeheis | 


‚mer Lejations-Rath in Teheran i8, | 
Schreibt mich im Vertrauen, daß es in | 


ı ber Vater von 13 Kindern und ber jo» 
fort verftabtlichten Straßenbahn" — 
| einen Geterum Cenfeo-Kato, der auf 
ı fein Banier die Zerftörung des Stra- 
‚ benbahn = Monopols gejchrieben hat 
| — und eben diejer felbe Mann breht 
| fi in dem Augenblide, in dem bas, 
' feit 10 Jahren erftrebte Ziel beinade 
; erreicht ift, um, und jchreit im Ya 
ı bius-Gunctator-Stil: „Kinder, im= 
| mer langjam voran! — Ueberlegt&ud 
mal erjt die Gefchichte! Wir in unje- 
rer amtlichen Dummheit möchten: biel> 
leicht die Habe im Sad faufen. Uber 
Shr, das intelligente Volt von. Chi- 
cago, feid die wahren Yatobbe und die 
Kächften dazu — außerdem mil ich 
wieder Bürgermeifter werden — und 
die Majeftät des Volkswillens—muß 
tefpeftirt werden, Das ijt der einzige 
Smed der lebung, und auf Dieje# Pro» 
gramm bin ich erwählt worden, 
Lehmann: Hinter die Hoffnungs- 


freudigfeit Dunnes erloobe if mir ver» | 


; jchiedene Fragezeichen zu machen. — 
Ubjefehen dapon, det er fich for biefe 
un’ jene Welt mit feine Verjtadtlicherei 
‚ unfterblich blamoten Hat, iS er im 
; Sroßen un’ Janzen un’ alljemein je= 
| nommen, ein janz netter Menjch, mit 
| den man fich in die beite Jejelfehaft 
ann jehen laffen. — Aber wiederBüt- 
jermeefter werden? Dazu hängt bet 
Schwert des Dionyfius zu hoch un’ i3 
auch zu fauer, denn nich’ nur jaure 
ı Effig - Fabritanten, Möbelhändler, 
| Genffrigen, mo, ihren Senf un’ ihr 
ſauer verdientes Yeld dazu herjeben — 
vo die Dynaftie Harrifon pocht, mie 
der Schiller’fche Wilde an die baufäl- 
| lijen Mauern der City Hal un’ 
| Jchreit: „Laßt mir ein!” 

Grieshuber: Ein aroßes Verwal: 
tungsgente ift Dunne ja nicht — aber 
Alles in Allem genommen ift er mit 
doch lieber ala Harrifon, der jegt. „fern 
von Madrid” darüber nachdenft, mie 
| er burch mehr oder minder geiftreiche 
| „Apercues“ — nulgo Wurftzippel ge- 

nannt — feinen Nachfolger puncto der 
ı Straßenbahnfrage hananquiren Fann. 
| Für einen Mann, der während vier 
 Zerminen al® Bürgermeijter für die 
Verkuddel- und Wermudbelei b:efer 
Frage Sorge getragen hat, finde ich e& 
geradezu unperfchämt von ihm, jebt 
ven Dienafigen zu fpielen und im 
Schatten kühler Denkungsart und fa- 
liforniſcher Obſtbäume ſchlechte Witze 
zu machen! — 

Quabbe: Das ſind doch nur ſo Ihre 
Privatanſichten! Sie ſtehen im direk— 
ten Widerſpruch mit den maßgebenden 
Intereſſen der Cujchäftsmelt. MWiffen 
Sie auch, daß die „Harriſon Buſineß 
League“, die Harciſon im nächſten 
Frühjahr auf den Schild erheben will, 
ein Kapital von 85 Millionen reprä— 
ſentict? 

Kulicke: Ich habe in die Pähpers 
genotießt, daß auch der Poſtmäſter 
Buſſe for Mähr rönnen will, und ich 
bin konwinsd, daßz er eine gute Schoh 
hat, denn er iſt der beſtgeglichenſte 
| Dotihmän in Chicago. . 

Lehmann: Na, na, na....mad et 
bloß ’n Bisfen jelinder. Wat i8 Buffe 
jejen mir?— Luft! Ober, wie wir La- 
teiner fajen: Ein: Quantität im Nejli- 

gee! Mir tennen und- lieben rund 50,: 

000 Menihen — un’ det wird fich 
ooh fo jehören ala Xejer der 

„Abendpoft"—un’ würden mir wählen 

—aber id müßle ja mit 'n Dämelfad 
jefchlagen find, wenn ic mich fo. ’ne 
Jelejenheit aus die Naſe jehen ließe — 

Lahhaft!— 

QDuabbe: Was für eine Gelegengeit? 
Lehmann: Gehr einfahh! Der: Pro- 
felfor jtebt dem WBürgermetfter im 
| Mege! — Die ichmeichelhaften Rufe 
| von alle Univerfitäten habe id einfad 
überhört — abe: wenn Rodefeller un’ 
Carnegie jich jtreiten, wer am meisten 
den noch unjedsrenen Profeffor Pen- 
ion bezahlen fann—benn is et Zeit, 
for mir, alle Sıhambaftigfeit abzule- 
jen :ın’ den Stuhl for die Abtheilung 
der „Unbekannten Wiffenichaften“ inn- 


zunehmen, 

Charlie: Ich will Euch 'mal was 
ſagen, Kinder, ich habe heut' einen 
Kleinen ſitzen und bin „Hors de Com⸗ 
bat!“ Macht's daher gnädig — und 
hier ſind die Korten! 


Fir die Küche. 


Auftern im eigenen Saft 
getodht — Man gibt fie ohne Waf- 
fer in einem Topfe zu Feuer, rührt fie 
dann zumeilen um ober fehüttelt ie 
leicht im Topfe; wenn fie heiß werben, 
fommt genug Ylüffigteit Heraus, um 
das Anbrennen zu bverhüten, Wenn 
die Auftern fich ründen und ihre’Rän- 
der fich fräufeln, jo haben fie genug 


geloht. Man kann fie auftragen mit, 


Butter, Pfeffer und Salz, und Erader 
und Zitronen dazu .reichen. 

Auftern » „Stem’— Man öff- 
net mehrere Dutzend Auſtern, ſchneidet 
die Bärte ab, beträufelt die Auſtern 
mit Zitronenſaft und thut das Au⸗ 
ſternwaſſer, die Bärte mit ffer, 
Mustatnuß und Zitronenſchale in ein 
Gefäß, läßt es Z Stunde kochen, ver⸗ 
die Flüſſigkeit mit 
wehlſawihe fügt 3 Pint fühe 

dazu und rührt bie Sauce, Dis fie 


tft. Dann werden bie Muftern in ihr 
heiß gemacht und fogleich yu 24 ge: 
pam. Diefe Bereitung tft in Eng: 
and und Amerika fehr gebräuchlich, 
an Plägen, wo Auſtern ganz friſch zu 
haben ſind. r 
Gebratene Auftern — Man 
nimmt bie größten Wuftern, mifcht 
fhon 2 Stunden por dem Braten 
Pfund Eraderfrumen, 3 fleine Schei- 
| ben geröfteted und feingerolltes ober 
geftoßenes Brot, und mit ven Crader- 
frumen etwas Mehl gut vermifcht. In 
diefe Mifchung legt man bie Aujtern, 
| wendet fie gut darin um und brüdt 
‚die Krumen feit an, läßt fie fo liegen 
und nad zwei Stunden wendet man 
fie noch einmal in den Krumen, drücdt 
"diefe feft an und bratet die Auftern 
raſch in guter Frifcher Butter. 
Staloppirte Auftern — 
"Man rollt einige Hände voll Crader 
mit dem Rollhol;, gibt eine Lage da— 
von auf den Boden einer mit Butter 
ausgeftrichenen Puddinafchüflel, be- 
ı feuchtet fie mit einer Mifhung von 
| Aufternflüffigteit und 
| Mild. Dann fommt eine-Lage Au- 
| ftern, über die man Salz und Pfeffer 
ftreut und Heine Butterftüde legt. Nun 
iwieber eine Lage Craderfrumen und 
ı fo fort, bis die Schüffel voll ift; die 
| oberfte Lage joll aus Crader bejtehen 


guirlt man 1 Ei in die Milch, melche 
man darüber giebt. Dan legt Butter: 
ftüdchen dicht Darauf, dedt die Schü 
jel zu, feßt fie in den Ofen und bädt 


2 


übergießt ihn mit um, weichen art 
anzüindet, fo daß der Pudding bren⸗ 
nend zur Tafel‘ kommt. Wirb - mit 
Wein⸗ oder Punſchſauce ſervirt. 


Der Clown. 


Bon Norbert Jacäues in Hamburg. 


An Antwerpen hatte ich bie Be 
tanntfehaft eines Clowns gemadt, Er 
war dort die Hauptnummer des gro» 
Ben deutfchen Zirkus, der einige Wo: 
hen nach jener Zeit in Brüffel einge: 

angen ift. Niemals erfuhr ich feinen 

amen, Er war nur „der Clown“, 
Er war ein riefenhafter Menich,. ge: 
waltig und ftart und bei der Schwere 
feines ungefhlachten Körpers gemandt 
und fchnell. Unter feiner hohen glat- 
ten Stirn ftafen zwei Heine, Iiftige 
graue Neuglein tief in den Knochen— 
böhlen und blinzelten grämlich. und 
mißmuthig. Die dünne lange Nafe 
ftieg fast bis zu dem Munde nieder 
und bog Sich an der Spige im einer 
millfürlihen Krümmung auf Die 


gewärmter | Hnerlippe zurüd. Die Lippen lagen 


fchweigfam zufammengefniffen, feit 
und dilnn, wie Stahlblätter. Diefes 
ſeltſame Hypochondergeſicht zog mich 


!ı ai. 


| 


Bei ältern Belanntfchaften mit 


z : —— Clowns war mir aufgefallen, wie 
und dicker ſein, als die übrigen; nun | atiesgrämig und melandolifch dieſe 


| 


Reute ftanden und tie arof; ihr Hang 
zur Einfamfeit war; und bieje Eigen- 


| haften fand ich im doppelter Stärke 


bei dem Antwerpener Clown. 


Ich be— 


ſie eine halbe Stunde, wenn die Schüſ- wunderte ſeine Kunſt, die Kraft und 
ſel groß iſt, dann nimmt man den De- anmuthige Geſchmeidigkeit in einen 


ſckel ab und bräunt die Auſtern, indem 
man ſie auf den oberen Roſt im Ofen 
ſtellt oder indeinn man eine heiße 
Schaufel darüber hält. 

Gewürzte Auſte rn. — Die 
Auſternbrühe wird gekocht und gut ab— 
geſchäumt, die Auſtern nur halb gar 
gekocht. Nachdem ſie vom Feuer ge— 
nommen und kalt ſind, thut man Eſ— 
ſig, Nelkenpfeffer, Salz, ſchwarzen 
Pfeffer und Muskatblüthe dazu. Auf 
3 Gallone 1 Pint Efiig. 

Froſchſchenkel-Ragout.— 
Hierzu werden die Froſchſchenkel mit 


Griff preßte und oft die wunderbar— 
ften Grotesten fchuf. Weil ich biefe 
jeltfjamen Eigenfchaften jchäßte, be- 


\ gann ich mich um die Freundichaft des 


Einfamen zu bemühen. Ich ging ihm 
nad) und warb mit nie müber Geduld 
um ihn — und miebiel Geduld for- 
berte er! Er mieb die gefellichaftlichen 
Cafes, und ich traf ihn öfter in einer 
Seitengaffe der Apenue de Kepfer in 
einer Kutfcherfneipe, wo man für 15 
Gentimes ein Liter des ungenießbaren 
fchalen Saifonbieres trant, Stunden: 
lang faß er dort vor feinem Glas, 


Wafler, Effig und Salz in ein Gefäß | trant e& nur halb aus und beobachtete 
gelegt, mit einem efen gepeitfcht und | pas fehwerfällige immer verbfcherzende 
tüchtig gewafchen. Dann läßt man | und farrifirende Gebahren der Drofch- 
einen Stich Butter zergehen, legt fie | genkutjcher. 


nebit einigen Schalotten und etwas 
Salz hinein und dämpft fie, gut zu= 
gebedtt, beinahe gar. Darnadı ftäubt 


| 


! 


Er fagte faft nie ein Wort zu mir, 
wenn ich mich an feinen Tifh febte. 
Sch war bemüht, mit Vorfiht und 


man etwas Mehl darüber Hin, gibt | Gebuld in ihn hineinzufhauen, ihn 
träftige Bouillon, Musfatblüthe und | aus feinem ftarren Schweigen heraus- 


einige Zitronenfcheiben hinzu, läßt die 
Frofchichentel vollends weich merden 
und rührt die Sauce mit Eibottern 
ab. Auch kann das —*1 mit in 
Bouillon oder geſalzenem Waſſer ge— 
kochten Fleiſch-oder Weißbrotklößchen 
umlegt werden. — Die Fröſche werden 
durch einen ſchweren Hammerſchlag 
auf den Kopf getödtet und ihnen 
darnach die Schenkel abgeſchnitten. 
Friſche Froſchſchenkel zu 
braten. — Nah dem Reinigen laßt 
man fie 4 Stunde, mit Salz beftreut, 
ftehen, mäfcht fie mit faltem Waffer, 
tunft fie in gefchlagenes Ei mit Mud- 
fatnuß, mälzt fie in Zmiebad oder 
Semmel und badt fie in heißgemachter 
Butter während einer 4 Stunde gelb. 
Mehlipeife von Bad- 
pflaumen. — Während man ein 
Pfund gebadene Pflaumen mit Waf- 
fer, Zuder, Zimmet und etwas Zitro- 
nenſchale langſam weich kochen Täßt, 
ſchneidet man 6 bis 8 Semmeln in 
Scheiben und läßt ſie in Butter gelb 
röſten. In eine gut ausgebutterte 
Form legt man nun zuerſt eine Schicht 
Semmelſcheiben, dann eine Schicht 
ausgekernte Pflaumen eic., immer ab— 
wechſelnd, bis die Form zu Z gefüllt 
iſt. In die ausgekühlte Pflaumenbrühe 
werden 1 Pint Sahne, 4 Eier, 3 bis 4 
geriebene bittere Mandeln, etwag ab- 
geriebene Zitronenschale und 4 ERlöf- 
fel voll Zuder verrührt. Diele Sauce 
gießt man alödann über die Pflaumen 
und Semmelfcheiben und bädt die 
Speife bei mäßiger Hite in einer 
Stunde gar. 
GefohterReispuddbing— 
3 Pint gemwafchenen Reis läßt man 5 
Minuten im Waffer kochen, ſeiht ihn 
ab und jpült ihn mit faltem Waſſer 
gut ab,gibt ihn dann mit 1 Pint Milch, 
3 Eplöffel Butter und 4 Theelöffel 
Salz in eine. Pfanne u. läßt ihn lang 
fan meich fochen, nimmt ihn vom 
Teuer und vermifcht ihn mit 4 Eidot- 
tern, 2 Eplöffel Zuder und dem ae- 
ſchlagenen Eiweiß. Füllt die Maffe in 
eine mit Butter beftrichene. und mit 
Brotfrumen beitreute Form, dedft dieje 
feft zu und läßt den Bubding 1 Stun- 
de im Waffer kochen. Die Sauce be- 
reitet man, indem man 1 Pfund aus- 
gelteinte Kirfchen mit 1 Zafle Wafler 
5 Minuten focht, gibt 3 Tafje Zuder 


hinzu, Täßt fie damit durchfochen; bie | 
Hälfte der Kirfchen leat man in eine | 


Shüffel, ftreicht die übrigen durch ein 


zuzerren, und fprach oft über feinen 
Beruf. Seine Lippen blieben wie eine 
einaefchnappte Fuchsfalle aufeinander 
liegen. Bald erhob er fich, reichte mir 
die Hand und ging jchnell die Straße 
hinab davon. 

Eines Tages traf,ich ihn auf dem 
Boulevard du Commerce. Er kam 
fchnell auf mich zu. Seine Weuglein 
gingen erregt hin und her, und fie wa= 
ren wie die Qeuchttfurmfeuer, die bald 
erbunteln, bald aufblenden. Geine 
Lippen lagen ängftlich verzerrt aufein- 
ander: Kommen Sie mit! fagte er. 
Wir gingen wieder in die kleine 
Saiſonbude. Der Clown war aufre— 
gend geſprächig. Mit nervöſer Haſt 
ſprach er, als müßte er einen gewälti— 
gen Eisblock, der durch ein jahrelan— 
ges Schweigen in ſeinem Herzen ge— 
froren war, zu Waſſer erzählen. Sein 
Leben zog vorüber; der Zirkus baute 
ſich auf: die ſpielenden Reiter, die 
Springer, die Turner, die Frauen... 
Wie intim hatte er alles erihaut! Er 
Jagte mir Herrlichfeiten über den nad- 
ten Menfchenförper, den er in feinem 
Artijtendafein bei jeder Gelegenheit be- 
obachtet hatte; über die Pracht des 
Spiel3 der Musteln, menn fi der 
Körper im gymnaftifchen Spiel wie 
bon feinem Erdengemicht befreit; über 
den Rhythmus der Aeußerungen fchö- 
ner ?rrauenglieder, über bie ftolze 
MWolluft ihrer Linien, wenn fie in ben 
Uebungsproben fpielende Kunftftüce 
treiben. „Das ilt fo, fo fchön!“ rief 
er müthend aus, und die Kutjcher be- 
gannen, duch das aufgerengte laute 
Sprechen aufmerffam gemacht, ihre 
erben Scherze auf uns loszulaffen. 

„Und ich, ich bin mitten unter biefen 
ftolgen, Schönen Menfchen — denn in 
dem Augenblid, wo fie ihre waghalfi- 
gen Zollheiten machen, find fie fihön. 
Die heigblütigen Pferde fchießen um 
mich herum. Ueber mir fchwingen die 
Jurner an den fliegendenTrapezen, ich 
fe5e Dir plaftifche Kraft ihrer Körper 
und den berrlihen Wagemuth ihrer 
Eprünge dur) die Luft. Sch fchaue 
on unten herauf ihnen zu, beiwundere 
sie, liebe fie und fol fie nachahmen. 
AUer ich muß ihre Schönheit in den 
Sur: werfen. Das ift mein Lebens- 
zired. Mit Fleiß lächerlich, mit Ge 


Sihören immer wieder in den Sand 
ber Arena fallen. Die. jchreiende Läp- 
lichkeit meiner Sprünge und die Ver- 


Sieb, 14 Iheelöffel Stärtemehl rührt | Yteivungefegen meines lächerlichen Ao- 


man mit ein wenig faltem MWafler 
Har, aibt 1 Zafle fochendes Waſſer 
hinzu und läßt fie unter Rühren flar 
tochen, gibt fie zu den durchgeftrichenen 
Kirfchen, gibt Die ganzen Kirfchen und 
3 Taffe Weik- oder Rotbmwein hinzu, 
und menn nöthig no etwas Zuder, 
und ferpirt jie mit dem Pudding. 
Plumpudding — Zuthaten: 


I. . 
in die 


ftüms verdeden den Ernft gymnafti- 
Then Fleipes. Mein Beruf verläuft 
findifhen Einfälle, die mit 
frummem Maul, verftellter Stimme 
berausgefchrien werden müjfen, und 
mit ihrem Blödfinn beluftigen. Und 
die Maffe hodt in den Bänfen ber 
auffteigenden Galerien und ift michts 
als ein Unthier, das mich brüllend 


13 Pfund beftes Rindönierenfett, 1 und graufam berladt... Was ift das 


Pfund geriebenes Schwarzbrot, 4 Pfr. 
Mehl, 1 Pfd. Zuder, 4 Pfd. Sultani- 
nen, 3 Pd. Zitronat, 12 Eier, feinge- 
wiegte Sitronenfchale, 4 Pint auten 
Rum, 3 Pint- Sahne (Rahm), Salz 
und etwas Zimmet, Das Yet wird 
bon allen Häuten befreit und fehr fein 
gehadt, in einer Schüffel mit-allen Zu- 
thaten, Ruhm, Sahne und Eier aus- 
genommen, gut vermengt. Die Eier 
werben mit ber Sahne leicht verfchla- 
gen, nächft dem -Rum hinzugefügt und 
die Maffe nochmals gut zufammenge- 
arbeitet, Nun ftreiht man eine Ser- 
biette mit Yutter gut auß, bindet. bie 
Mafle feit hinein, hängt den Beutel in 
den bereit tehenden Siebetopf und tocht 
den Pudding fünf bis feds: Stunden 
unmiersroden. Beim Ynrichten. Tft 


| 


‚Aber fein Lachen 


drunten mit dem gepuberten Gejicht 
und ber gemalten Nafe?... Haben fie 
benn jemal3 meinen ehrlichen Namen 
gehört? Bin ich ein Mann, einMenich? 
m. Nur irgend etwas, das fehr fo- 
miſch iſt! Eine aejchlechtälofe Gro- 
teste! Das bin ih!... Gut bezahlt, 
ja! Da jhauen Sie!“ 

Der Clown hielt mir einen engli- 
fchen Vertrag bin. Wber er rik das 
Papier fofort in Fetzen und lachte. 

Lachend fagte er mir: „Kommen 
Sie heute Wbend in ben Zirfus.. So 


Mit jedem heute angezeigten Bargain geben wir Siegel Stampa frei 
— 1 für jede audgegebenen 10: 


Der fährt. Verkauf von Büchen- Wanrenu. Sroceriesy 


Dies ift der große jährliche Verfauf von Büchfen-Dbft, Vüchfen-Gemüfe, Büchfen » See » Nahrung, Provi= - 
fions, gedörrtem Obft, Weinen und Spirituofen. Der große Verkauf, auf dem die Hausfrauen von ganz Chicago 
ihren Bedarf zu einer Erfparnik von 15 bis 20 Prozent deden können. Jeder verfaufte Artikel wird bon und ga- 
tantirt als abfoiut rein und gefund. In diefer Großen Grocery nahm die nationale Bewegung für reine Ehivaa- 
ren ihren Anfang und unjere Waaren entfprechen in jever Meile den Bunbes- und Stuatägefegen. Poft» und 
Telephon-Beftellungen forgfältig ausgeführt. Siegel Stamps frei mitjedem Einkauf. 


Zuder | Speck | 


20 Pfund Hademeyer & | | Hazel 
Elder's beiter granulirter | 


Zucker, mit einer Beſtellung 


o 2 
J y5C | | Pfund, 
Gemüjfe in Büchſen 


Maine Corn, Hazel extra Onulität, 3_Ki- 
ften 7.25: ifte von 2 Ted. >50: 19 
Dod. Büchſen für 
Rothe reife Tomatoes. Milford Standgrd 
Sıralität, 3 Hüllen, 7.50; Rifte don 1,30 
2 Ted, Büchern, 2.55; Did. DB. * 
Lima-Bobhnen, Hazel, die allerfeinſten 
Kein umd zart Kiſte von 2 Dod. 
3.35; Dod. Büchſen, 43 
California Spargelu, SHazel, Mamımotd, 
weiß, Died. Büchien 5.00; 6 Büchlen IBe 
2.80; per Büchle, 


Deeten, Soneh Te Brand, Kifte 
bon 2 Died. 3,60; Dod. Vüchien, 

Neues ſüßes Creaum Corn, „Tipton“ 
Brand, füh ir. zart, 3_Ntilt, 8.65; 65€ 
Kite don 2 Dead, 1.25; Did. Vücht. 

Boſton Valed Bohnen, Hagel, ertra Qua 
2:Pfd. Vüchfe, Tomatofauce oder | 
einf,, 8. d. 2 Ded., 265; Dbd. D. 


J 
- 


extra 


+“ 


Earl Aune Erbfen, Miliord's, 
Standard Tual.. 3_Kift. 8.00; 8. 
von 2 Dad, 2.00; Dsd. Büchſen 
Rothe, reife, bandaepflüdte Tomatocs, 
Hazel, extra Dirai,, haben den natürlichen 
seiamal. in aroken, Tanitären yadien 2 
Kiſten 11.253 Püchſe von 2 Dod. 
— 1.95 


Laundry und Küchen: 
Bedari 


German Familn Seife, Miliord, die beite 
für Hausbaltungsaebraud, stilte bon 60 St. 
2.75; 3 Nilten 8.15; 20 Stüde, Sde; 43c 


2 
10 
„2015 Genturb Seife”, 1:Pfd. Büchfe, ea. 
Brei 106; fpeziell morgen, Ted. 47c; dc 
per Büchle, 
Hazel Bouauet Seife, die beite für_Tois 
lettengebraudb, 6 Schadteln, 1.15; 208 
Schachtel, 3 _Stüde, # 
die 5C 


Stüde, - 


& Cp., 


Scouring:ZSeife, ©. C Ar 
Stüd, 


F 
allerbeite, Ded. Stücde 52; 


ı feiner. Milde Sugatscured, | 
| Durichnitts = Gewicht jedes | 
ı Stüds 24 bis 3 


1.85 | 
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Mehl 
Premium. Keiner | 
ftem hart. Weizen gem 


18c | % ah 1.15; 
| & tä ß, 
Eingemachtes Obſt 
Rotbe Himbeeren, Suzel, extra bräferbirt; 
Dutzend Buchſen, 3.10; 6 Xüthfen 2 c 
1.60; por Büchſe. 
Ktalifornifhe Apritofen _Milford extra 
Standard Uual.; Ded. Büchi, 2.60; 2 € 
6 Rücien, 135; Büdie, R 
| „Ealif, Green Gaaes, oder Eierpflaumen; 
| Sazel extra Qualität: Dad. n 2 c 
2.50; 6 Büchfen 1.30; Bichfe, 
Galif. Aelbe Crawford BHıfihe, Mil 
fords, ertra Standard Dual.. Deo. 22c 
| Büdien 2.40; 6 Püchl. 1.25; Vüchle 
| _ Ananas, inScheiden od. aerieben, Milford 
| extra Standard, Kifte 1 Ted. Vühl. IE 
| 82; 6 Büchfen 1.05; Büchie, 
. Lemon Elina Biirfihe, Hazel extra Tual,, 
| in reinem Sutander-Eprub; Dubend Büdh« 
fen 3.60; 6 Püchfen 1.85; 2c 
Büchſe zu 


Lemon GClina Wirſiche. Milſord ertra 
Standard Qual. Dud. Büchſen 260; 24 


6 Büchern, 1.35; Büchfe 


Zams und Präfjerden 


Franzöſiſches Olivenöl. Hazel. „Virgigia 
Rure*, dreifach gereinigt, Imperial c 
Quartfalſche, Be: Imperial Rint, 


Thee und Kaffee 


of. Tetley's Bochfeiner India Eehlon 
TIhee, „Green Label”, 3 1:Pfb. Büdh- 47e 
ien 1.38; Biund, 

Friſch geröſteter Kaffee, unſere ſpezielle 
Kombination von feinem Kaffer, 25 
4% Pfd. Si; per Bund. 

Suadarali Kaffee, täalih friſch gemiſcht 
und aeröftet, ausgezeichnet für „After Din 
ner“-Sebraub, fbeziell morgen 3 Pfund, 
in Blechbüchſe oder 34 Bid, $1; 
per Pfund, ’ 

Uniere belichte KRaffeemiidung, am Ber: 
fauistag friih nemiicht und aeröftet: fo aut 
wie jeder in der Stadt zu Sc per 
fpeziell morgen, 4 Bund $1; 
per Rund, 


Rund; 


Be 


Hazel Premium, bon bes 
Far 4.60: Faß 2.30; 


3) 


ahlen, 


Auswahl von Hazel oder 
Aunt Iemima, RolledOats 

dc [83 adete, 
ee et Be De Iar 25c 
Süde 406; 10:Prd 

— Hagel, abiolut rein, © 

‚23 . Hi 
per Bruns, M " F — 
Keen ent Se, Sal 
4 af n jedem. affortiet, 508; 
4-Unzen ob Siftina Flaſche. 
Friſches und gedörrtes 
Ob ſt 

4 *36 

t 
10 Re be: der MM. : 1 
Ich 5 235 ; 
u —— 

G 
Fine Sala Sam Bo; are 18e 

Oregon Zwetichen. aroke, arte 

i Qepfel, „ te* 
a ee 40c 
Fiſche in Büchſen 
Rother “ne SER Milford —8 


Pfannkuchen⸗ 
Mehl 
Hazel od. Quabler, 2 
— de 
Zäfelfala, [ bobbelt aerein, 6 
„Iäfelfala, Gase 8 a Te 
vi Ta 
Reine 
von ſchwarzem B 
c 
Suße Zwetſchen. Santa Cara 
Ettra feine Zwetſchen. Sama Clare % 
12c 
edörrte PBartlett Birnen, 
Brut, 8 Ad. netto in Holzkille, 
Sühe Nabel Orangen, 4 Tubenb 
vo her Ded., * — 20c 
abrafann, 2 Died. 399; Dad. Büdf. 
0;: Büchſe 


13 
—S 
c 


tell, Dip. 
6 Biüdlfen, 1. B; »0r 


ws de 


50 


Frangöſi * Sardinen. Seo. 
Sons, 4 d. Büchſe in reinem 
Tech Silo en, $1; Dugend Büdhlen 
1.90; Büchie, 

&lam Chowder, Burnbam & 
Büchſen. 2.25; 
aroße Büchfe, 


Gold Label Sardinen, 1% 
Maionnaiietauce, De. Büchf. 


meinen wüften Träumen gefehen. 
mwiderftrebte und verfiel Ddiefer Gri- 
maffe immer mehrlojer. Anfangs ent- 
fchlofjen, den Zirkus nicht zu betre- 
ten, wurde ich hingezerrt, als die achte 
Stunde nahte, gegen meinen Willen, 
von der verfluchten lächelnden Frate 
hingeſtoßen. 

Während der erſten Nummern war 
der Clown nicht zu fehen. Schließlich 
kam er. Lachen und Bravorufe em— 
pfingen ihn. Ich erſchrak. Er hatte 
in feiner Maste deutlich einen Todten- 
fopf nachgeahmt. Seine Spälle machte 
er mit noch größerem Ernft als jonit. 
Seine Sprünge befamen etwas Schiwe- 
re3; fie fehienen mir die trägen Be— 
mequngen einer ganz fteifen, plump:n 
Flüffigfeit au haben, die, ſchwerfällig 
im Sande verlaufend, unerwartete 
Grotesfen zeichnet. 

Dann hatte der Elomn eine Num-= 
mer mit dem „dummen Auquit“. Der 
Auguft, der ein leichter Kerl und bieg- 
fam mie eine Eidechfe iwar, lief unauf- 
hörlich radfchlagend hinter einem ga= 
loppirenden Pferde ber, das eine 
Kunftreiterin trug. Der Clown hielt 
einen flammenden Reifen, durch den 
die Dame fprang, und ftand auf einer 
maffiven, meißgeitrichenen Holzbütte, 
die bei Elephantendreffuren benugt 
wurde. Wenn der Auguft an vem 
Kübel porübermwirbelte, foilte ihn ber 
Clown, den Reifen rüdmärt3 weg— 
werfend, bei den Beinen falfen, in 
einem fräftigen Zug, mobei der Yu- 
auft feinen Körper jtreifte, rundum 
Schwingen und in einem Saltomortale 
meiterwerfen. Das Kunftftüd hatte 


jeden Abend den größten Erfolg. | 


Ich ehe den Wuguft hinter dem 
Pferde daherdrehen. Aus dem Wir | 
bein feiner wahnfinnigen Saltos her- 
aus erfaßt der Elomn feine Beine, | 
Gin praller Rud. Der Körper fteift | 
fih, fteigt im der Fauft des Elomns 


| den Bogen hinauf, fteht einen Augen- 


fo5r plump aus jedem Aufitieg zum | 


| 


| 


| 


gut wie ich heute Abend fein werde, | 


war ich noch niemals! Adieu!”- 
Die Verzweiflung, die er aus: jich 
berausgefchrien, hatte mich erfchütter:. 


zerrig mich, ſo etwas 


biiet fenfrecht oben, dann beginnt er, ! 
im Schwung der ftarfen Arme jenfeits 
wieder hinabzudrehen. ich hatte das 
Kunjtftüd oft gejehen und es mir ob 
feiner Iuftigen Beriwegenbeit genau ans | 
geſchaut. 

Wie der Körper niedertrieb, ſah ich, 
daß der Clown heute ganz anders 
ſtand. Seine Arme waren etwas ſtraff 
angezogen. Er hoch gereckt, den Kopf 
mit der Todtenmaske grinſend und 
ſieghaft zurückgelehnt. Mein Athem er⸗ 
ſtidt. Der Bogen dreht zu kurz nach 
innen! Ich will die Augen ſchließen, 
ſchreien, aber ſchon tteibt der Kopf des 
Hanswurſtes mit dumpf knallender 
Wucht gegen die feſte Büttenwand. — 

Das Publikum, auf einen neuen 
Trick gefaßt, brüllt ergötzt auf. Der 
Körper, den die Hände loslaſſen, fällt 
ſchwer und ſtarr in den Sand.... 
Eloion verläßt. ohne fih umaubliden, 
die Manege. ch febe, wie die Stall- 
meifter Hinzufpringen, fich zu dem Un- | 
nlüclichen niederbeugen. Ein verrüdter | 
—— ſchütlelt mich und ich gehe 
sr. — 

Aus dem Rirfus beaab ih mich ı 
gleich zu meiner Wohnung, padte 
meine Gacden und verlieh, von ber 
Yurdtbarteit des Räthield unbarm- 
berzig angegrinit, die Stadt in ber- 
ſelben Nacht. Ach fürchtete. der EClom 
same, um mich awfzufuchen. Er 


“|! 


Der 


Staufames, Faumifh Höhnenbes, To |" 
e Zeuflichteit ich niemals. in © 


| müßten [con, med gut ift!" — 


Getrennte Ehlafzimmer, und wie | 
man darüber denkt, | 


Ton 2. Marco 
I. Diefrauimbeften Man= 
nesalter. 

„Mein Gatte fchnardt.” Entje- 

lich! — Am Vergleich mit dieſen Tö— 
nen bringt die Säge meines Xifchlers 
Sphärenmufit hervor. 
‚ ch mälze mich fchlaflos auf dem 
nacbarligen Qager.— Zwei Brompul- 
ber genügen fehon nicht mehr ala Ge- 
genmittel für diefe eheliche Nubeftö- 
rung. ch werde lefen, um daß ridh- 
tige Gleic;gewich? wiederzuerlangen. 

Ich zünde das Licht an. 

„Bitte Töfche ee aus—3 ftört mich.“ 

Sch muß im Dunteln weiter fchlaf- 
03 dämmern. OD endlos lange Nadıt. 
— Sie dauert entichieden achtundvier: 
zig Stunden. Schlimm! 

„Schiweitern, Genoffinnen — (id 
halte in Gedanten Voltäreden)—habt 
‘hr eine Ahnung von den Ehepflichten 
einer Gattin, deren Mann 
ſchnarcht?!“ 

Erlöſender Gedanke: Ich ziehe aus. 
Ins Spindenzimmer. Es iſt ſchmal. 
Es iſt lang. Es iſt dunkel. Es iſt 
häßlich. Es iſt kalt, und es iſt feucht. 
Aber was thut das?! Bagatelle!!! 

Iſt doch niemand darin, der—aller⸗ 
dings ſchlafend nur — unſere Ruhe 
ſtört. 

Getrennte Schlafzimmer — Idealzu⸗ 
ſtand — Paradies auf Erden. Und 
wirklich ſehr kommod. 

IL. Die Frau, die modern 
fein will. 

Mein Mann ıumd ich ſchwärmen 
für’3 Moverne. 

Das Gemwöhnihe, leiht Erreidh- 
bare düntt uns nicht begehrenämerth. 
Niemals tchnte ih mich mehr, eine: 
Ehopin’jche Nociurne fpielen zu bürs | 
fen, als in jenen tleinen Babeott, da 
fein Klavier am Plage mar. — Aus | 
ßerdem ſchwärmen wir für Hhgiene, ! 
Das ijt jehr mosern. 

Drthopädie — berrlih!! Wir mar 
hen fie mit. 

Die Täufchungen dabei 


find fo 


| ipaßhaft. Man rudert—man radelt— 


man teitet — Yahet hat man fein 
Shiff, fein Rap, fein Pferd. 

Ein getrennies Schlafzimmer ift | 
auch ſolche ſpaßhafte Täuſchung. 

„Entfernungen gibt's heutzutage 
nicht mehr — oder man müßte ſie ge— 
rade — wollen“, — ſagt Onkel Max. 
Er iſt ein Menſchenkenner und begreift 
immer ſchnell die Situation. Er fin— 
det auch, daß ein getrenntes Schlaf⸗ 
zimmer geſund iſt. „Die Majeſtäten 
Den 
Inhalt eines großen Luftkreiſes allein 
verkonſumiren zu können, ſei vom hy⸗ 
gieniſchen Standvunkt aus zu loben, 
vom voltswirthſichaftlichen jedoch zu 
verurtheilen. 

Er drückt ſich immer ſchreckllich ge⸗ 
bildet aus. Das imponirt mir, und 
ich ſpreche ihm alles nach, wenn ich's 
auch immer nicht ganz verſtehe. 

Mein Gatte und ih. Wir ſind 
beide moderne Menfchen und modernen 
Anfihten und Weuerlingen leicht zu- 
gänglich. 

Es iſt modern 
zimmer. 

Alfo: haben wir’ä!! 

IH. Dir idide F 


getrennte Schlaf- 


rau 


Freundin 
Erna hat's. 
Leute mit großen Wohnungen dür- 


Elly hat's. 


fen ſich dieſen Luxus wohl geſtatten. 


Ein gewiſſer Miethszins beanſprucht 
Repräfentationayffichten, er 

„Es gehört mi: zum guien Zon, ge- 
trennte Schlafzimmer zu haben, und 
es ift getsiffermcßen. die Anzahlung 
auf eine größere Zahl befabenter, aber 
äußerft ihider Berehrer"—fagt Erna. 
— „Es tit dies ein Gebot der Eihik 
und Weftgetil“, meint Eliy, „mie er 
fi räufrert, und wie er fpudt—Ra- 
turmenſchen laſſe es gleichgiltig 
feindifferenzirte Menſchen mache es 
nerbös.“ — Sie hat recht. Außerdem 


lieft man Maupaffant und träumt: 


Aber man kann befjer und ungeflärter 
in einem „Chambre particulier“ Mäu: 
men. Es iſt rieſig ſchick — getrennte 
Schlafzimmer zu beſitzen. 

IV. Die „gute Frau. 


E3 ift abjcheulich, welche Ausmwüchfe 


der lUinnatur die moderne Welt züch⸗ 
tet. Getrennte -Schlafjimmer!! — 
Abſurder Gedanke. ch könnte wicht 
einichlafen, bevor mir nicht mein Au⸗ 


Freundin 


guſt die Tagesereigniſſe und ich ihm 


— Fehler = — und 
ortſchritie der Kinder iſſenhaft 
gebeichtet und ihm einen En Nacht⸗ 
Kuß auf die Stirn gebrüdt hätte. 
Allerdings muß ich damit oft bis zur 


Dämmerſtunde warten. Die Kolle 


genabende dauern oft gar I 
Aber ma? thut das?! 5* verjtehe 
nicht, wie ein angetrautes Ehemeib auf 
den legitimen Vorzug, ein gemeinja- 
mes Schlafzimmer zu theilen, freiwil- 
lig verzichten fann!!!? — 

— Die Braut. 

Wenn ich nur erft mit Alfxzeb ver- 
heirathet wäre!!! Mbenba einzufchla- 
fen — Hand in Hand mit ihm. 
gens aufzumachen und gleich ihn zu ide 
ben — ihn zu Sprechen. Thöri 
Frauen, einen foichen Genuß fampflos 
aufzugeben. Ein Sälafzjimmer mit 
ihm — 0 hehres deal!!! Nie, nie 
mürbe ich ein „Getrenntes” bulben, 


— — — — — 
Der Papft als Millionenerbe 


or⸗ 


In Rom farb vor Kurzem Monf. 


Giuftino Adam’, von defien Re 
in der „Migen Stadt“ fchon vor Yah- 
ren Wunderdinge erzählt murben: 
Adami hatte dem Papſte Leo 
große Gefhhente gemacht und Toll, wie 
feine Neider behaupteten, nur 

feiner Freigebigteit zum Er 

ernannt. worden fein. Er fehle das 
Gejchenteinahen auch unter Pius X. 
fort (der Papft befam von ihm m. a. 


ichthum 


ein mit tounderbaren Brillanten be 


feßtee Bruftreuz), und num erzäßlte 


man fi, daß e: auf ben Karoinals= 
purpur Anfpruch erhebe. Der 
aber hat all feinen Wipirationen ein 
Ende gemadt. Adamti fol, inie ver 
fihert wird, den Papft zum Uniner- 
falerben feineß nf 4 Millinen $ 

sog Verviögens eingejept haben. 


— Wenn die Ameifen oder Bi 
unfere Leidenfhaften und unfer ' 
balten aegen einander beuriheilen 
nen, müflen fie uns noihwenbig 
wilde Thiere halten. Sicher habe 
ihr Ydeal der Mafjentultur weil 
fommener erreicht als wir | 
friae. | ; 


@3 i# jchid, heutzutage getrennte 


— 





Europäische Kundfhan. 
rohen; Wrandenburg. 
Berlin. Der Bilohauer Prof. 

Dr. Karl Ferdinand Harker ift im 


69. Lebensjahre geftorben, — Einer 
Gasvergiftung.ift in dem Haufe Kurs 


fürftenftraße 112 da& 30 Jahre alte 


Hausmadchen Anna Fathge zum 
pfer gefallen. In dem Kellerzim⸗ 
mer in dem das Mädchen ſchlief, war 
der Gummiſchlauch vom Kochapparat 
gefallen, und‘ das Gas ftrömte aus, 
Gin anderes Haugmähden, Anna 
Zipte, erlitt ebenfalls eine Gasver⸗ 


gerufene Arzt ſtellte eine ſchwere Ge⸗ 
hirnerſchütterung feſt. 


glück hat die Familie des Kaufmanns 
Emke betroffen. Letztens ging bie 
Amme mit dem einzigen, fieben Mos 
nate alten Kinde die Treppe hinab, 
verfehlte dabei eine Stufe und ftürzte 
hinunter, jo daß das Kind die Bes 
finnung verlor. Der jchnell herbei- 


Dad Find 
ftarb nach wenigen Augenbliden. Die 


Amme erlitt einen Armbruh und | unglüdten murbe vollftändig 
ı quetfcht und an der Schulter glatt ab» 


einige Hautabfchürfungen, 
Zeisgendorf. Letztens brann⸗ 


te hier ein von neun Familien be— 
—— Haus des Schloſſers Franz 


Neumann total nieder. Die betroffe— 


giftung, wurde jedoch durch einen Arzt | nen Familien haben faft al’ ihre 


in’® ..Zeben. zurüdgerufen. — Der 
Bankier %. Fraͤnkel Inhaber der Fir⸗ 
ma Mareuſe u. Fränkel, beging kürz— 
lich ſeinen 70. Geburtstag. — Von 
einem verhängnißvollen Geſchick wurde 
der Mechaniker Richard Güthler aus 
der Stargarder Straße betroffen. 
Güthler war feit mehreren Jahren in 
dem Kabelmert Ober » Schönmeibe 
angeftellt und mar in ber lebten Zeit 
in 
nungsverſuche thätig. Durch ein ver— 
hängnißvolles Verſehen kam er einem 


Habe verloren, da die Einwohner 
durch das ſchnelle Umſichgreifen des 
Feuers nur ihr Leben retten konn⸗ 
ten. 
Yropinz Pommern; 
Stettin. Vor Kurzem hat ber 


| Oberbürgermeifter, Geheimer NRegies 
ı rungsrath Hafen den GStabtverorbne- 
|ten brieflich feinen Rüdtritt zum 1. 
| April 1907 befannt gegeben. — Geis 


Sabre alte Malergehülfe Carl En— 
gelberg, der von dem am Haufe 


mit Starfitrom aelavenen Leitungd= | Karlittaße, Ede der Grünen Schanze, 


draht zu nahe und ba er in demſelben 
Moment auch mit einem Eiſentheil in 
Berührung kam, ſo übertrug ſich die 
Elektrizität auf ſeinen Körper und 


ührte den ſofortigen Tod herbei. — der 
ri m einem Unfall | MWittme Peth entftand ein Schaben- 


Potsdam Bon 
betroffen wurde auf dem Bornftebter 
Felde der Adjutant bes hieſigen 2, 
Bataillond 1. Garve » Regiments 3. 
S Leutnant v. d. Marwitz. Er ſtürzte 

im Hürdenſpringen und zog ſich eine 
ſtarke Gehirnerſchütterung zu. Der 
Verunglüdte wurde bewußtlos nach 
dem Garniſonlazareth gebracht. Sein 
Zuſtand hat ſich alsbald gebeſſert. 

Friebenau. Der frühere lang— 
jährige Amts⸗ und Gemeindevorſteher 
don hier, Major a. D. Albert Rönne⸗ 
berg iſt plötzlich geſtorben. Von 1875 
bis 1802 hat der Dahingeſchiedene an 
der Spitze der hieſigen Gemeindever— 
waltung geſtanden. 

Groß⸗Marzehns. Vor ei— 
niger Zeit wurde hiex ein Mord an 
dem Jagdaufſeher Gärtner verübt. 
Von den Jagdpächtern mit der Aus— 
übung des Jagdſchutzes beauftragt, 
ging er in das Jagdrevier der Ge— 
meindeflur und kehrte nicht wieder 
zurück. Einige Zeit ſpäter fand man 
ihn todt in einem Kohlfelde liegen. 
Neben der Leiche hielt der Teckelhund 
die Todtenwache. Der Todte hatte 
eine tiefe Wunde im linken Oberſchen⸗ 
kel, die ſeine Verblutung herbeige— 
führt hatte. Wahrſcheinlich hatte 
Gärtner Diebe beim Kohlſtehlen über— 
raſcht und wurde dann von ihnen 
überwältigt. 

Wilmersdorf. Vor dem Hauſe 
Berlinerſtraße 157 hatten die Kinder 
des Architekten Wätjen auf einem 
Laſtwagen geſpielt und eines der 
Kleinen ergriff plötzlich die Peitſche 
und ſchlug auf die Pferde ein. Die 
Thiere zogen an, und der jüngſte 
Sohn des Architekten wurde vom Wa— 
gen heruntergeſchleudert und fiel unter 
die Räder. Für kurze Zeit ruhte das 
Hinterrad mit der ſchweren Laſt auf 
der Bruſt des unglücklichen Kindes. 
Der Knabe wurde in das Kranken— 
haus gebracht. 


Provinz Öflpreußen. 


Königsberg. Das 5Ojährige 
Subilaum ald Organift beging ber 
jeit einer langen Reihe von Jahren 
an ber SHaberberger Kirche thätige 
Müfikdirefior Sranz. — Dr. Otto 
Prodih, Privatdozent bierfelbit, ift 
zum a. o. Profeffor der altteftamen- 
tarifchen Eregeje in Greifswald er» 
nannt worden. 

Zandäberg. Der 70 Jahre alte 
Nachtmächter Mangel wurde von el> 
nem Fuhrwerk überfahren. Der Fuhr⸗ 
halter Genske von hier, der eben von 
einer Reiſe zurückgekommen war, ließ 
ſeine Pferde vor einem Hotel ſte— 
hen, ohne ſie abzuſträngen. Plötzlich 
wurden die Thiere ſcheu und rannten 
nach der Stadtſchule zu, wo der 


Nachtwächter Mangel ſie aufzuhalten 


Er wurde jedoch zur Seite 
nicht unerheblich 
verletzt. 


Raſtenburg. Vor Kurzem 
ftarb bier im Alter von 85 Yahren 
Rentier Beyer. Er war ber Grün- 
der der Lenp’fchen Mafchinenfabrit 


ſuchte. 
geſchleudert und 


und hat ſich um die induſtrielle Ent⸗ 


wicklung unſerer Stadt ſehr ver⸗ 
dient gemacht. 

Schippenbeil. In einer 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung iſt 
ein Schreiben des Geheimen Ober⸗ 
regierungsraths Gamp, betreffend die 
Erbauung eines Waiſenhauſes, ver⸗ 
leſen worden. Gamp ſtiftet dazu ein 
Kapital von 25,000 Mark zum Bau 
und zur Ausrüſtung, erwirbt auch 
zehn Morgen Land; dieſes für den 
Preis von 300 pro Morgen herzu⸗ 
Kr hat fih Mübhlenbejiter Po» 

bl erboten. — 

Froving Wefipreußen. 

Danzig. Selbſtmord durch Ver⸗ 
giftung verübte der 26jührige Hand⸗ 
Iungsgehilfe Domnid aus Königs⸗ 


berg, und zwar, «mie aus einem Bin» 


terlaffenen Briefe berborging, aus 
Nahrungsforgen, da er aller Mittel 
entblößt mar und feine Ausſicht auf 
eine Stellung batte. 

Li3tau.: Der bei. dem Biefigen 
Ritterqutöbefiger Caspari in Dien- 
ſten ſtehende Inſpektor Pokrantz hat 
einen ſchweren Unglücksfall erlitten. 


Auf der Rückkehr vom Felde, wo er 


Krähen geſchoſſen Hatte, fiel er im 
Garten mit geladenem Gewehr nie» 
der, da3 fih entlud. Der Schu 
traf den Oberfchenkel. Auf ürztli- 
ed Unrathen wurde er fofort in bas 
Kranktenhaus nah Thorn gebradit, 
wo er alsbald ber Verlegung erlag. 

Rahmel. Vor Kurzem begingen 
bier das eit der goldenen Shochzeit 
die Rentier Gillmann’schen Eheleute. 

Dem AYubelpaar wurde die Chejubis 
lumsmedaille überreicht. 


| werden „mußte. 


Yu ner nagg Gerüft berabftürzte und 


nah dem Srantenhaufe beförbert 
Niklin. Auf einem Heuboben 
Befigung der Kigenthümerin 


feuer, das fich fo fehnell ausdehnte, 
daß die abmejende Befiterin bei ih- 
rer Rüdfehr die ganze Beligung als 
einen rauchenden Trümmerhaufen 
vorfand. Von der angrenzenden Be⸗— 
ſitzung iſt der Gaſtfall durch Feuer 
zerſtört. 

Schivelbein. Der ſchwach— 
ſinnige Eduard Zemke gerieth in den 
Gozelfluß. Obwohl er noch lebend 
herausgezogen wurde, verſtarb er kurz 
nach der Einlieferung in das Kran⸗ 
kenhaus. 

Woedtke. Dem Lehrer Lemke 
auf dem hieſigen Gute, der nach 45- 
jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand 
getreten iſt, iſt der Adler der Inhaber 
des Hausordens von Hohenzolſern 
verliehen worden. Zu Ehren des 
Scheidenden veranſtaltete der Guts— 
herr und Schulpatron, v. Woedtke, in 
ſeinem Hauſe ein Feſtmahl. 

Wurchow. Ein Jagdunglück iſt 
im nahen Walde geſchehen. Der 
Jagbpächter, Eigenthümer Wilfe aus 
| Saffenburg, lag auf Anſtand. Als 
ein lebendes Mefen daherfam, meinte 
'er ein Stüd Wild vor filh zu haben 
und bdrüdte feine Flinte ab. Erft 
ein Gejchrei belehrte ihn, daß er auf 
‚einen Menfchen gefchoffen hatte. Der 
ı Getroffene ift der Eigentyümer Luct 
bon bier, welcher in Schulter und 
| Hata getroffen, aber, nicht leben3- 
ı gefährlich verlekt fein fol. 
| Provinz Schleswig:Sbolftein, 
|_ Schleswig. Die. hiefige Baptis 
 ftengemeinde beging fürzlich die eier 
ı ihres 5Ojährigen Veitehend. An der 
ı Gemeinde diefer Sefte herrfcht reges 
| firchliches Leben, 
| Bafjade Ein jchmerer Un- 
glücksfall mit tödtlihem Ausgang hat 
ı fich fürzlich hier zugetragen. Der ein- 
| zige Sohn des Hufner3 Schneefloth 
| mar auf die Jagd gegangen. Da die 

Eltern zur Beerdigung eines Verwand- 
ten nad Schönberg gefahren maren 
| und Niemand im Haufe war, wurde 
der Sohn erit [päter vermißt. Man 
ı Tuchte und fand ihn tobt auf einer 
| Koppel. Er hatte ein Hedthor über- 
| fteigen wollen, dabei hat fich das Ge- 
| mehr entladen. Der Schuß ift dem 
' jungen Mann in den Kopf gedrungen 
| und hat den fofortigen Tod zur Folge 
ı gehabt. 

Spophienhof. Hier feierte vor 
Kurzem Lehrer Schmaljohann fein 
| 25jähriges Ortsjubiläum, zu dem fich, 
; außer ſämmtlichen Mitgliedern der 
| Preeger Landlehrer = Comferenz, deren 
ı Vorjiter der Yubilar ift, zahlreiche 
| Freunde und Kollegen eingefunden hat- 
ten. 

Weſterdeichſtrich. Bor eini- 
ger Zeit brach in dem großen Befth bes 
Amtsvorſtehers O. Yohannjen Groß: 
feuer au3 und legte das ganze Gemefe 
im Alche. 19 Kälber verbrannten. 

Provinz Schlelien. 

Breslau. Oberorganift Riedel 
an Bernhardin feierte unlängjt fein 
25jähriged® Amtzjubiläum an diefer 
Kirche. — Auf dem Märkifchen Bahn- 
hofe geriethb der Güterbodenarbeiter 
Kliche zwiſchen zwei Eiſenbahnwagen 
und erlitt ſo ſchwere Quetſchungen, 
daß er nach kurzer Zeit den Geiſt 
aufgab. — Vor Kurzem konnte die 
Firma J. Mamlok ihr 25jähriges Ge— 
ſchäftsjubiläum feiern. 

Peiſterwitz. Kürzlich wurde 
hier die Arbeitersfrau Bialas von ei— 
nem Fuhrwerk überfahren. Die Frau 
hörte wegen ihrer Schwerhörigkeit den 
Wagen nicht kommen, gerieth unter die 
Räder und erlitt dadurch erhebliche 
Verletzungen. 

Reihen Hier ſind zwei Be 
ſitzungen niedergebrannt, und zwar 
das Gehöft des Bauergutsbeſitzers 
Schönfeld und das Haus des Mate— 
rialwaarenhändlers Robert Hayn. 
Der Brand wurde durch die -igenen 
Kinder, melde mit GStreichhölzern 
ſpielten, verurſacht. 

Steinau. Schwer verletzt wurde 





| der yuhrmwerkäbefiger Rafchte von bier, | 


ı der in Mittel - Dammer beim Belidh- 


tigen eines franten Pferdes ro dies | 
fem dermaßen vor den Kopf gefchlagen 
wurde, daß ihm ein Auge zerftört und | 
das Gehirn verlegt wurde. Er murbe | 


‚ in fhmerfrantem Yuftande nah Bees: 
‚Tau in die Klinik gefhafft und tjt Dort 
geſtorben. 
Würben. Der Kneht Viekiſch 
fiel beim Rübenabfahren vom Waarn, 
| Da ihm die Rider >03 beladenen Mo 
gens über die Brut sinzea, trat der 
Tod auf der Stelle ein. 
Yrovinz Pofen. 

Pof.n Der Profeflor für Na- 
tionalöfonomie an der hiefigen Atabe- 
mie, 


Dr. Lubwig Bernhard, murbe ! 


lich, daß er jchwere Verlegungen er- 


, Siffa. Der Weicenfteler Mit 
helm Genehr war bein Einfahren eines 
Rangirzuges auf-dem biefigen Bahn- 


| bofe damit befchäftigt, die Weiche zu 


ftellen. Dabei gerieth er mit einem 
Yuß zmifchen die Schienen und 
klemmte ſich feſt. Bei dem Verfud, 
fih zu befreien, fiel er direft vor den 
Rangirzug. Der rechte Arm bez Vers 
zer⸗ 


geſchnitten, die linke Hand wurde am 
Handgelenk abgefahren. 
Nakel. Der Kutſcher Franz Kle—⸗ 
ſinski von hier fuhr den Damm zu der 
Beſitzung einc Torfſtechers entlang, 
als gerade der von hier abgehende Per⸗ 
ſonenzug herannahte. Ob nun der 
alte Mann das Klingeln des Zuges 
überhört hat oder noch vor dem Zuge 
herüberfahren wollte, iſt nicht feſtge— 
ſtellt. Der Zug ging Kleſinski über 
den Kopf und tödtete ihn auf der 
Stelle. Die Pferde riſſen ſich los und 
wurden ſpäter unverletzt aufgefangen. 
Pinne. Den Marquardt'ſchen 


der Abtheilung für Hochſpan-⸗ nen Verletzungen erlegen iſt der 39 | Eheleuten-ift zur Feier-ihres-60jähri: 
gen Eheſtandes das Gnadengeſchenl 
von 50 Mark bewilligt worden. 


Schokken. Kürzlich hatte ber 
Schulknabe Kaſchmirski von hier in 
der katholiſchen Kirche eine kleine 
Glocke geläutet. Mit einem Mal brach 
die Holzachſe und die Glode fiel her- 
unter und traf den Knaben |o unglüds 


litt. 
WYropinz Hachfen. 
Halle Bon einem Automobil 
mwurbe der 13jährige Sohn Kurt des 
Konditord Guftan Rennert überfah 
ren und getöbtet. Den Lenter bes 
Automobil3 trifft feine Schuld. 
Klinquenftedt. Diefer 
Tage feierte ber frühere Schneider: 
meifter König mit feiner Gattin da& 
Telt der goldenen Hochzeit, 
Lengenfelv u. St; Das Fe 
der goldenen Hochzeit konnte legten 
in berhältnigmäßig großer Frifche 
| da8 Sofef Hartmann’fhe Ehepaar 
| feiern. llmgeben von allen Yamilien« 
| angehörigen und Verwandten, 308 
ı ba3 Yubelpaar in. die Kirche, mo ed 
bon Kaplan Leonhard  eingefegnet 
wurde. Gang befonders erfreut mar 
e3 über das ihm überreichte Gnaben- 
gefhent von 50 Mark. 
Schönebed. Dem NXrbeiter 
ı Lindner wurde für 5Ojährige treue 
ı Dienftzeit in der chemifchen Yabrif 
| Hermania bierfelbft das Allgemeine 
ı Ehrenzeichen verliehen. 
Stendal. Bei einer Schlep 
| jagb ftürzte Leutnant v. Ribbed To 
| unglüdlich mit feinem Pferbe, daß er 
einen fomplizirten Schlüffelbeinbrüch 
davontrug. 
| Wernigerode Vor einiger 
| Zeit feierte ber Hauptlaffirer Stier 
fein goldenes Dienftjubiläum. 
Provinz Sannover. 


Hannover. Tödtlich verun- 
glückt iſt vor einiger Zeit der Saiſon⸗ 
arbeiter Radzy. Derſelbe war in der 
Zuckerfabrik beim Bahnhof Fiſcherhof 
beſchäftigt und wurde dortſelbſt von 
einem Eiſenbahnwagen, welcher ran⸗ 
girt urbe gegen eine Mauer gedrückt. 

Der Verunglückte, der Vater von fünf 
unmündigen Kindern war, wurde in 
das Krankenhaus in Linden gebracht, 

wo er kurze Zeit nach feiner Einliefe- 
rung jtarb. — Das 2öjährige Dienft- 
jubiläum beging vor Kurzem ber :be- 
rittene  Schupmannz = MWachtmeifter 
| Raſemann hierſelbſt. Von ſeinen Vor— 
geſetzten und Kollegen wurden dem 
Jubilar Glückwünſche und Geſchenke 
zutheil. 

Harzungen. Letztens brach auf 
dem Hofe des Landwirthes Karl Ibe 
auf nicht ermittelte Weife ein Schaden- 
feuer au&, durch daß der anfehnliche 
Aderhof total eingeäfchert wurde. Die 
ganze reiche Ernte ift vernichtet mor= 
den. Das Vieh fonnte gerettet werben, 
ebenfo das neue maflive Wohnhaus. 

Stöden Im biefigen Gemein: 
debezirf wurde bie Leiche eines jungen 
Mannes au der Leine aefiiht und 
durch die Gendarmerie in die hiefige 
Leichenhalle gebracht. Nach den bei 
dem Todten gefundenen Papieren ban- 
belt e3 fih um den 1883 in Hannover 
geborenen Dreher Heinrich Stendel. 
Aus den übrigen Papieren, die im fei- 
nem Belite gefunden murben, _ging 
hervor, daß Stendel verlobt war und 
daß demnädjt feine ftandesamtliche 
Trauung ftattfinden follte. Die Leiche 
zeigte an der Nafe 
ichmwere Verlegung. f 

Wiltenburg. Das feltene Felt 
des 5Ojährigen Lehrerjubiläums gab 
der biefigen Kirchene und Schulge- 
meinde Gelegenheit, threrlehrer, Mpolf 
Boftel, melder von feinen 50 Dienft- 
jahren 39 Jahre an diefer Stätte ge- 
wirft hat, Liebe und Verehrung zu be: 
zeigen. “ 

Yropinz Weltfalen. 

Herford. Mit jchweren Kopf⸗ 
mwunden wurde leßtens die Veiche des 
49jährigen Zimmermannes Brockfeld 
aus der Werra gezogen. Wie zu ber- 
mutben ift, wurde der Mann ermor- 
det und die Leiche ın’3 Wafler gemor- 
fen. 3 hat fich berausgeitellt, daß 
Brodfeld, der. vom Haufe mit ber 
Abficht, Weiden zu jchneiden, meg- 
ging, mit einem ftumpfen Jnftrument 
über den Kopf aejchlugen worden ift. 
Am Kopfe waren mehrere Hiebwuns 
den und blutunterlaufene Stellen. 
Der Thäter hat dann den betäubten 
Mann in’3 Waffer geworfen. An ei- 
ner Weide feftgeflemmt, wurde bie 
Leiche gefunden. Ueber ben. Thäter 
fonnte nicht3 ermittelt werben. 

Sferlohn. Im feiner Wohnung, 
Norditraße, vergiftete fich der Schnei- 
dermeiſter Nied hierſelbſt mittels Ly⸗ 
ſol. Der Grund zur That iſt unbe—⸗ 
fannt. 

Zangendreer. Mehrere 14- 
bis 15jährig: Knaben: jpielten auf 
dem neuen —— * * 
Teſchin. Dabei löſte € En ! 
und die Kugel brang dem. Sohn 
Bahnwärters Beute in den Kopf. Der 

jchtverperleßte Auabe wurde, nadjbem 


I 


eine ziemlich ; 


5 
— 


ge⸗ 


n einem . Haufe ber 
einem Sad 
Repol aufgefunden. Der Sa 


mit einer Begleitabreffe nah Yrant- 
furt a. M. verfehen. Die Hausbemoh- 


ner gingen adtlos an bem Gepäd- 


ftüd vorbei, in ber Annahme, daß 
es fih um ein Pofttolli Handle. Erſt 
durch den Leichengeruh murben fie 
aufmerffam und erftatteten der Kri⸗ 
minalpoligei Anzeige. E83 ift anzus 
nehmen, daß NRepol vergiftet und 
dann in den Sad eingenäht worden 
it. Die „Geliebte Repols, eine 

tundenarbeiterin, ift jfeit einiger 
Zeit verjchmunden. 

Elberjeld. Ein töbtlider Un- 
glüdzfall ereignete fich ‘an dem gros 
Ben Geichäftshaufe von Tief. Dort 
mar der Slempnerlehrling Karl 
Guthmarnn mit Arbeiten auf dem 
Dade beiäftigt; auf unerklärliche 
Meife rutjchte der Junge plöglich aus 
und fiel auf die Straße. Schwer ver- 
legt wurde er in’® Haus gejragen. 
Bmei Aerzte waren bald zur Gtelle, 
ber Schiwerverlegte wurde in’3 Aran= 
kenhaus gebracht. Dort ift er ben 
erlittienen Werlegungen al3bald er— 
legen. .Die Unterfudung ift einge- 
leitet. 

Mülheim Bor Kurzem it an 
der Ruhrbrüde der 7Ojährige Berg» 
mann Seyen tobt aufgefunden wor—⸗ 
den. Die Umjtände ließen auf einen 
Mord ſchließen. Wie fich jedoch bei 
der Obbultion “herausftellte, handelt 
e3 fih um einen Unfall mit töbtli- 
hem Ausgang. Seyen ift in betrun- 
fenem Zuftande von der Ruhrbrüde 
bei Alftaben abgejtürzt und unten 
auf einen ſpitzen Stein aejchlagen, 
modurch er fich die Verlegung an ber 
Schläfe zugezogen bat; auch maren 
dem Verunglüdten an der einen Seite 
fämmtlide Rippen :gebrochen, wie er 
auch fonit durch den Sturz auß be- 
trächtlicher Höhe fchmwere innere Vers 
legungen erlitten, bat, an deren ol» 
gen er al3balb geftorben. ift. 

Provinz Seflen:Naffau. 

Sranklfurt Ym Gefängnik in 
der Hammelögaffe erhingte fi der 
wegen Einbruchs feftgenommene 34 
Sahre alte Tagelöhner Auguft Peter 
aus Waflerfoppen, Kreis Rathenom. 
— Der Maurerlehrling Karl Bender, 
der bor längerer Zeit von einem Neu= 
bau in der Schwalbaderitraße abge- 
ftürzt war, ift im Bodenheimer Elifa- 
betbenfrantenhaus feinen Verlegungen 
erlegen. 

Gronhbaufen. Der- Ortd- und 
Polizeidiener Schneider in Herbitein, 
welcher voriges Jahr fein 5Ojähriges 
Amtsjubiläum beging, ftürgte beim 
Nachhaufegehen die teilen Xreppen 
berunter und blieb tobt liegen. 

Marburg. Das große Nau’fche 
Gut. in dem. nahen Beltershaufen 
wurde für: 150,000 Marf an ein 
Handelsfonfortium verkauft. 

Niedberaula. An dem bengch⸗ 
barten Dorfe Niederjoffa befindet‘ Tich 
ein Einwohner, der Auszügler Völ- 
fer, der nächltens hundert Jahre alt 
wird. 

Mitteldeutfche Staaten. 


Braunfhmweig Der Bäder 


Hantih Kammrath verunglüdte in: 


der Bäderei Sübftraße 1 beim Mehl- 
hochwinden dadurch, daß er ſich mit 
einer Hand an dem Seile feſthielt, 
hochziehen ließ und ſchließlich, als er 
es nicht mehr aushalten konnte, ſich 
fallen ließ. Dabei erlitt er einen 
Bruch des Unterſchenkels und eine 
Verſtauchung des linken Fußes. 

Poßneck. Kürzlich kamen der 
taubſtumme Fabrikweber Adolf Wilke 
und der gleichfalls taubſtumme Mo— 
delleur Blechſchmidt gemeinſan⸗ auf 
einem Fahrrade die ſteile Ranifers 
ſtraße herabgeſauſt. In der Nähe der 
Roßnerſchen Flanellfabrik kamen bei⸗— 
be zu all, mobei fich der 25jährige 
Wilke ſo ſchwer am Kopf verlehte, 
daß er nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt 
aufgab. 

Schlei z. Ein blühendes 18 Jah— 
re altes Mädchen, Fräulein Aſta 
Widder aus Groß - Wanfula bei 
Gräfentenna, die feit eima einem 
Sahre in der biefigen Burfharbts- 
mühle zur Erlernung der Wirthichaft 
thätig mar, bat fich legtena auf ihrem 
Zimmer die Pulgadern durchgefchnit- 
ten. Einige Zeit ſpäter wurde das 
junge Mädchen todt aufgefunden. In 
einem binterlaflenen Brief hat es ala 
Motiv: der That Liebestummer ange- 
geben. s 

Zerbit. Vor Kurzem feierte das 
Rentier Friedrich Walther’fche Ehe- 
paar bier feine goldene Hochzeit. Der 
Herzog ließ dem no rüftigen Paar 


j eine Jubiläumsbibel überreichen. 


Sadlen. 


Dresden. Lebtens feierte ber 
in ber Attienbierbrauerei Reiſewitz 
beichäftigte Brauführer Eduard Kopfe 
fein 25jähriges Dienftjubiläum; ber 
Jubilar wurde feitend der Direktion 
mit. einem anfehnlichen Gefchent be- 
dacht, während ihm die zahlreichen 
Betriebdbeamten und Vertreter der 
Arbeiterihaft unter herzlicher Ai- 
fprache ebenfalls Geſchenke überreich- 

n. 


e 

Jahnsbach. Das dem Zim— 
mermann Friedrich Lindner gehörige 
Wohnhaus nebſt Scheune, in der ſich 
die Erntevorräthe befanden, iſt nie— 


dergebrannt. 

Leipz:g. Im Leipziger Roſen⸗ 
thal «rfhoß fih der 56jährige Uni- 
verfitätöpzofefjor Dr. Friedrich Lud- 
wig. Hefle, Direktor des zahnärztlichen 
Anftitutß ber ger Die Gründe 
—— b —* 
men, ein ſchweres Nervenleiden 
den Anlaß bot. 

Plauen. Aus einem Fenſter der 
zweiten Gtage, Ede Rä und 
—— ürzte das — 

Inden des Gelhicfügners, W 
herab. Das Kind ne Wesen 
Ropfe auf dem flafter auf und ger» 


We ae Nein — * 


Run, 


Zob trat 


mwirb angenom». 


er 
Radeberg Ein Bbebauerlicher 
Unglüdsfall, der leiver ein junges, 
Stüßenbes Menfchenleben forderte, er» 
eignete fi in den hiefigen Eichebad)- 
en Werten.‘ Beim Nangiren eines 
fenbahntwaggons murbe ber in ber 
Eisſchrentfabrik beichäftigte- 16jäh- 
tige Arbeiter Köhler gegen die Wand’ 
gebrüct iind ver Wagen zertriimmerte 
dem Unglüdlichen ven Kopf. Der Tod 
trat auf-ber Stelle ein. 
Ullersdorf. . Zor Kurzem 
brannte. bier die Völtelfche Wirthf aft 
völlig nieder. Synfolge' des ungünftt- 
gen Windes mar eine Rettung 


y 


Ber Mühe aelang e3 den zahlreich er- 
I&hienenen Wehren der Umgebung, das 
Hoffmanſche Gut zu ſchützen. 
Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 
Seflen:Darmfladt. 


Darmftadt Bor Kurzem feier» 


| ten die Eheleute Daniel Greyer, Heis 
| zer, und: deffen Frau -Chriftiane geb. 


Diet das Treit der filbernen Hochzeit. 
— Sammermufiter Alfred Hayn bes 
aing unlängft fein .25jähriges YJubi- 
Yaum als erjter Violonceklift der hieft- 
gen Hoffapelle. 

Groß = Gerau. Vor Kurzem 
ift der ältefle Kriegsveteran unferer 
Stadt, Georg. Pojauner, ‚im Alter 
von 81 Jahren verſchieden. Poſauner 
machte die Feldzüge von 1848 und 
1849 mit Auszeichnung mit und war 
hier allgemein beliebt und geachtet. 

Mainz Bon einem. Baditein- 
fuhrwerf überfahren murbe auf ber 
Großen Bleiche der 17: Yahre alte 
Pauzeihner Hugo Heitler aus der 
Nedaritraße und jchmer verlekt. 

Schotten. Hundert Jahre mur- 
be fürzlih unfere ältefte Einmohne- 
rin, Wie. Marie Katharine Leus 
nina, alt. 

Worm3E. An den Rubeltand, ver- 
ſetzt wurde der Gerichtsvollzieher Pe— 
ter Kehr hier auf ſein Nachſuchen 
unter Anerkennung ſeiner langjähri— 
gen treuen Dienſte, es wurde ihm 
aus dieſem Anlaß die Krone des 
Verdienſtordens Philipps des Groß— 
müthigen verliehen. 


Banern. 


Bayreuth Kürzlih waren es 
25 Aahre, daß der Vorjtand der Er- 
pebition der „Oberfränfifhen Zei- 
tung“ Georg Porfch im Verlage diejes 
Blattes thäatig ift. Im gleichen Ge- 
Ichäfte fonnten gleichzeitig noch wei— 
tere fünf Angeftellte auf eine 25jäh- 
rige fegensreiche Ihätigkeit zurüd- 
bliden. 

Großſchönbrunn. Die gol- 
bene Hochzeit beging bier der Rentier 
Gotthelf Goldberg mit feiner Eher 
frau. 

Hundelshbaufen. Der Maus 
rer Nikolaus Müller von bier, der am 
Kirchmweibfonntag 1874 feinen Kame- 
taden Ed ermordet und audgeraubt 
hatte und bewegen vom Schwurge- 
richt zum Tode verurtheilt, jenoch zu 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe be 
gnadigt worden war, iſt nunmehr 
nach 32 Jahren auf ein eingereichtes 
Gnadengefuch aus dem Zuchthauſe 
Plaſſenburg entlaſſen worden. 

Kelhe im. Schwer verleht wurde 
in dem benachbarten Dorf Walddorf 
der Taglöhner Sylveſter Ferſtl in der 
Nähe der Krautmannſchen Gaſtwirth— 
ſchaft auf offener Diſtriktſtraße auf— 
gefunden. Bald nach der Auffindung 
ſtarb er, ohne das Sprachvermögen 
erlangt zu haben. Es zeigten ſich 
tiefe Stichwunden an Schläfe und 
Ohrgegend. 

Neumarkt. Vor Kurzem ver⸗ 
ſchied hier die Tochter des Oberamts⸗ 
richters a. D. Attenberger an einer 
Lungenentzündung. Die Verſtorbene 
erkrankte an Vergiftungserſcheinun⸗ 
gen durch Kohlenoxydgas, das ſie 
beim Bügeln mit dem Kohleneiſen 
einathmete. Dazu geſellte ſich noch 
eine ſchwere Lungenentzündung und 
führte nach furzem Krantenlager bean 
Iod herbei. 

Selb. Am biefigen Bahnhofe 
murbe der Qademeifter Rudolf Judas 
von bier infolge eines Rangiraufito- 
Bes durch eine in’3 Gleiten gerathene 
Sranitplatte derart verlegt, er 
nad kurzer Zeit im SKrantenhaufe 
ſtarb. 

Würzburg. In der hieſigen 
Fabrik der Deutſchen Steinwerke 
ſprang der Hebel einer Maſchine ab 
und erſchlug den verheiratheten Ar⸗ 
beiter Kaufmann. 


Württemberg. 


Stuttgart. Eine in meiten 
Kreifen befannte Perfönlichkeit, Pri- 
vatier Karl Körner, ift im Alter von 
77 Zahren geftorben. Karl Körner 
gehörte tieberholt den bürgerlichen 
Kollegien vor. — Vor einiger Zeit fei- 
erte Gemerbehalleauffeher Jalob 
Braun fein 25jähriges Dienftjubi- 


läum. Aus diefem Anlaß murbe dem‘ 


Subilar von der Vorftandichaft des 
Vereinz der ftäbtifchen Unterbeamten 
eine Chrenurfunde und ein Gejchent 
übergeben.“ 

Bödingen. Bor Kurzem feier- 
ten bier die Bürfteribinder Vjcher- 
ninofchen Ebeleute im reife von 7 
Kindern und 12 Enteln das Felt der 
golderen Hochzeit. Yom König 'mur- 
den bie $ubilare mit einem Geldge- 
fchent bedacht, desgleihen von ber 
biefigen Gemeinde; dom SKirchenge- 
meinberath erhielten fie eine Trau⸗ 
bibel in Prachteinband. 

Calmbach. Als der Taglöhner 
Proß a mit einem Zmweifpän- 
ner Gerüfffol; nah Höfen führte, 
gingen die Pferde durch; Proß murbe 
gefchleift und blieb töbilih verlegt 
am Plage liegen. Er ftarb, noch ehe 


ärztliche Hilfe möglich ivar. 


Fellbad. AlB in der Wagner- 
chen Möbelfabrit ein Motor abmon- 
tirt murbe, fiel dad große Schwung- 
rad auf ben 2Sjährigen Sohn bes 
Säg- und Delmüllers Ki 


bon 
If | Winterbach, der den Motor angetauft 


Hat, wobei ihm ber rechte Arm voll 


I tändig ‚vom Leibe gerifien murke, 


be 
Gebäudes unmöglid. Nur mit gros' 


Die 


— ee 


Rasls be. Ein großes u 

FR a rube, ns 
a N fih bei ber Einfahrt 
eined Perjonenzuges in den biefigen 
Bahnhof. Der ledige 23 Yahre alte 
Bahnarbeiter Philipp Zimmermann 
von Oberömwisheim, welcher anſchei⸗ 
nend neben bem —* in eye 
Richtung bed Zuges lief, murbe bon 
der Mafchine erfaßt, ungefähr act 
Meter ‚gefchleift und fjodann derart 
zur.Sette gefchleudert, daß er jchmwer 
verlegt beivußtlos Tiegen blieb. Bon 
zwei Bahnarbeitern murbe ber Ber- 
ungfüdte nach dem ftäbtifchen Kran 
tenbaufe verbracht, mofelbit er bald 
darauf geitorben ift. 

Heidelberg. Der Profeflor für 
innere Medizin, Dr. Krehlin Straß» 
burg,, hat einen Auf an die hiefige 
Univerfität ald Nachfolger bes in den 
NRuheitand tretenden Geh. Ratha Erb 
erhalten, 

Rottftetten. Das MWohn- und 
Oekonomieçebäude des Landwirths 
Roder wurde ein Raub der Flam— 
men, die Fahrniſſe und das Vieh 
konnten gerettet werden, jedoch ver—⸗ 
brannten die Hühner. Das Feuer 
brach in der Scheuer aus, die Ur— 
ſache iſt unbekannt. 
Maunheim. Ein Bauunfall er—⸗ 
eignete ſich auf einer Bauſtelle in der 
Breitenſtraße. Der verheirathete 
Maurer Joh. Beck ſtürzte durch ein 
Glasdach in den Keller und erlitt 
ſchwere innerliche Verletzungen. Mit⸗ 
lels Sanitätswagens wurde er in das 
Krankenhaus gebracht. 

Offenburg. Hotelier Franz 
Ries hier, der langjährige Vorſtand 
des Mieſigen nationalliberalen Ver—⸗ 
eins, beging vor Kurzem das Feſt 
der ſilbernen Hochzeit, außerdem 
gleichzeitig ſeinen 50. Geburtstag und 
ſein 25jähriges Berufs- und Ge— 
ſchäftsjubiläum. 

Villingen. Der hier beſchäftig— 
te 26 Jahre alte Schreiner Fridolin 
Krauß (gebürtig aus Bermatingen, 
Amt Ueberlingen) hat ſich auf offe⸗ 
ner Landſtraße erſchoſſen. Krauß war 
ſeit dem Schreinerſtreik, wo er nicht 
Fr fehr ftil und fchmermü- 

ie. 

NBeinpfalz. 

Spehyer. Der Kaifer von Defter- 
veich fpendete einen namhaften Betrag 
dem Dome von Speyer zum mürbigen 
Ausbau der Gruft Rubolfs bon 
Habsburg, des Ahnherrn des Hab3- 
burger Herrfcherhaufes. 

Zautersheim Hier gerieth 
der ledige Tagelöhner Wilh. Kirſch 
in die Dreſchmaſchine und es wurde 
ihm der rechte Arm ausgeriſſen. Der 
Verunglückte kam nach Göllheim in 
das Diſtriktskrankenhaus. 

Odernheim. Der Bader Mie— 
ſemer von hier iſt auf dem Wege nach 
Oberhauſen vom Rad geſtürzt, brach 
das Genick und war ſofort todt. 

Pirmaſens. Vor Kurzem er⸗ 
hängte ſich im Abort ſeines elterlichen 
Wohnhauſes der 28 Jahre alte Zu— 
ſchneidet Ludwig Eberhardt. 8 
den als braven, Fleihigen Arbeiter bes 
fannten jungen Mann in.den Tod ge- 
trieben bat, ift nicht befamnt. 

MWaldmohr. " Der Bergmann 
Karl Hoffmann von hier verunglüdte 
auf Grube TFrantenholz durch nieber- 
gehendes Gejtein lebensgefährlich. 

Winnweiler. Dachdecker An— 
ton Gerſtle von hier ſtürzte in Ims—⸗ 
bach ſo unglücklich von einem Scheu⸗ 
nendache, daß er bewußtlos und 
ſchwer verletzt nach Hauſe gebracht 
werden mußte. Gerſile erlitt na— 
mentlich am Kopf ſchwere Verletzun⸗ 
gen. 

Elſaß; Aot hringen. 


Klein-Hettingen. In einer 
Kiesgrube in der Nähe von hier ſtieß 
man auf frühhiſtoriſche Gräber, die in 
Gegenwart des Bezirks-Präßdenten 
und des Kreisdirektors geöffnet wur—⸗ 
den. In den Gräbern, die, wie feſt— 
eſtellt, merovingiſchen Urſprunges 
ind, fand man außer Skeletten auch 

eſſer, Perlengehänge und eine 
Streitaxt. 

Neubreiſach. Die Unterſchla— 
gungen des Sparkaſſenrechners Idler 
ſollen nach Blätter-Meldungen viel 
höher ſein, als bisher angegeben wor⸗ 
den iſt. Es werden da ganz phantaſti⸗ 
ſche Zahlen genannt. Und dabei heißt 
es, daß die Unterſuchung vermuthlich 
noch weitere Unterſchlagungen ergeben 
wird. 

Mecklenburg. 

Paftom. Sein 25jähriges 
Dienftjubiläum beging türzlih Leb- 
© Katob3 bier. Die Lehrer aus 

er - Umgegend waren vollzäblig er- 
fhienen und fprachen unter Weberrei- 
hung von Gefchenten ihre Glüd- 
mwünjche aus. Die familien der Ge- 
meinde batten einen Schreibtifchlehn- 
feffel mit. Handfchnigerei gejchentt. 

Roftod. In feiner Privatmoh- 
nung murbe der Kaufmann Thomfen, 
der m einem hiefigen Geichäftshaufe 
fhätig war, mit feiner Gattin tobt 
aufgefunden. Beide Leihen trugen 
Schußwunden am Kopfe. Ob ein 
Doppelfelbftmord oder ein Verbrechen 
borkiegt, Tonnte nicht feftgeftellt wer- 
den. Das Ekinderlofe Ehepaar lebte 
anfcheinend in guten Verhältniffen. 

Wismar Am Bahnhofsbereich 


‚der biefigen Station gerieth der Sta= 


tiongarbeiter Henning beim Rangi- 
ren zwiſchen bie Fan zweier Wa- 
gen, moburd er jo fchmer verlegt 
wurde, daß er fofort verfchieb. 


'Sldenburg. 


—R 
* — s bet. Durch das Scheuwerden 
der Pferde gerieth der Sohn des Zel⸗ 
lers Oeſtmann in die Mähmaſchine 
und wurde ſo erheblich an den Beinen 
verleijt, dah er in das Krankenhaus 
gebracht werden mußte. — 

Wildeshaufen Kürzlich 


brannien hier die Wirthſchaftsgebäude 
Brennereibeſitzer 


des 3 Rolloge bis auf 
den Grund nieder. Der mit Roggen- 
unb garben gefüllte Stall war 

fhnel eingeäfchert. Die ganze 


Ä Ern ‚ Die Adergerätbe, ein fettes 


ee E 


onen im-bas Ber Kalb und 14 fette, 


Freie 

Hamburg. Ein entfehfies In- 
glüd ereignete fich in einem Haufe der 
Jägerſtraße. Eine in der Lindenallee 
Te 
ner in gerftraße 
Yamilie eine Tagftelle zum Wafden 
angenommen. Um nun nicht ihr drei- 
jähriges Töchterchen allein in der Wob- 
nung zu laffen, nahm fie e8 mit. An 
einem unbewacdhten Augenblid ftieg das 
Kind auf bie Fenſterbank der Küche 
öffnete das yenfter und fürzte bon 
bes zweiten Etage in die Tiefe, wo es 
regungsloß liegen blieb. Nadbarn 
trugen das Kind in das Haus und hol- 
ten fofort einen Arzt. Diefer tonnte 
aber leider nur noch den bereits einge- 
tretenen Tod feftftellen. — Eine unfe- 
rer angefehenften Firmen, die am 
Speeröort 12—14 belegene Schoto- 
lade- und Konfitürenfabrit Reeje & 
Wichmann, beging dor Kurzem die 
sreier ihres Tbjährigen Geichäfts-Au- 
biläums. — Die vermwittweie Frau 
Dr. Marie Meyer. ftlftete 273,500 


Mark für dad hiefige Vollaheim zu\ — 


Bauzieden, — Xhte Dinmant = Hodh- 
zeit feierten die Eheleute Eggert Stahl 
in dem naben Groß » Hausborf. — 

Lübed Bor-Rurzem ift gegen 
die Arbeiterfrau Kalkowsky zu Seeretz 
unmeit von hier Anzeige wegen Engel 
macherei erſtattet worden. Es wird 
ihr zur Laſt gelegt, den Tod von ſechs 
Koſtkindern abſichtlich herbeigeführt zu 


haben. 
Schweig 

Bern Ju der Nähe von hier 
wurde der Zojahrige Operationsgehilfe 
des berühmten hieſigen Profeſſors 
Theodor Kocher, Namens Lüthi, er— 
mordet und beraubt. An Ori und 
Stelle erſchienen Regierungsſtatthalter 
von —— und Profeſſor Ho⸗ 
wald (Bern). Howald nahm eine Sek⸗ 
tion vor, welche ergab, daß Lüthi an 
einem epileptiſchen Anfall geſtorben ſei. 
Ein Verbrechen lag nicht vor. 

Gempen. Feuer zerſtörte letztens 
den unweit von hier gelegenen Hof 
Baumgarien (am Wege nach Dornach 
Arlesheim). Die Feuerwehr konnte 
nur noch das auf der linken Seite des 
Weges ſtehende lleinere Gebäude ret⸗ 
ten, der Hof ſelbſt, Wohnhaus, 
Scheune, Stallung und Remiſe, 
brannten total nieder. 

Neuenburg. Vor Kurzem ſtarb 
bier in feinem 84. Lebensjahre einer 
der älteften Geiftlihen de Kantons, 
wenn nicht ber Neftor feines Standes, 
James Barby, jeit langen Jahren 
Seelforger an der Strafanftalt. Vor- 
dem Batte erin La Ehaug du Milieu 
und in Rochefort paftorirt. Der Ver- 
ftorbene war eine Stüße aller Beitre- 
bungen zur moralifchen Hebung ent= 
laffener Sträflinge, 

Sulz Lebiens Hatte Emil Port- 
mann Hier einen Wortwechfel mit fei- 
nem Snechte, welch Ieterer angetrun- 
fen gewefen fein foll. Hierbei Fon der 
Knecht Portmann mit einem Bengel 
einen berart mudhtigen Schlag auf den 
Kopf verfekt Haben, daß diefer zır Bo- 
den fiel, dabei denKopf auf einen Stein 
auffhlug und fich eine Schwere Schä- 
delmunde zugog. Der Arzt ordnete die 
fofortige Ueberführung in’s3 Kranien- 
haus an. Als aber der Krantenwagen 
anlangte, verjchteb der Verlehte, ohne 
da3 Bemußtfein mwieber erlangt zu ha⸗ 
ben. Der Knecht wurde fofort ver- 
haftet. 


Deflerreid: Angarn. 


Wien. Diefer Tage beging ber 
Selretär der biefigen Leichenbeitat- 
tungsanſtalt Auguſt Komorczynski⸗ 
Oszezyniski das 40jährige Jubiläum 
als Sekretär dieſer Anſtalt. — Vor 
Kurzem wurde die 60jährige Matie 
Puſch, die ihren Gatten, den Hotelier 
Ferdinand Puſch, nach 29jähriger Ehe 
aus Eiferſucht niederſchoß, von den 
Geſchworenen freigeſprochen. — Letz⸗ 
tens ift die 21,jährige Adele Blaha in 
der Nähe der elterlihen Wohnung auf 
dem Alfergrund von einem Motorrad 
niebergeftoßen worden. Das Kind er- 
litt fehmwere Verlegungen. Gegen ben 
Lenker des Motorrades wurde die 
Strafamtshandlung eingeleitet. 

Bruneck. Der Ahrntaler Grund⸗ 
beſitzer Raimund Niederwieſer hat ſich 
am ſogenannten Hundkehljoch im 
Schneeſturm verirxt und den Tod ge— 
funden. 

Innsbruck In Kranebitter⸗ 
Hamm if! der Senner Franz Tuſch, 
der Eiben zum Schmuck des heimkeh⸗ 
renden Almviehs holen wollte, abge—⸗ 
ftürzt. Er fft tobt, 

Meran. Nah mehrmonatlicher 
fchwerer Erfrantung verfihieb hier der 
Hoteldireftor Anton Wolf, ver jeit 28 

abren im —— Erzherzog 
—— in Dienſten d. 

Salzburg. Von der Sudwand 
deö Unteräber; ift ber 22jährige Bäder 
Friedrich Koppenhöfer imfolge einer 
Webermübung abgeftürzi; die Leiche 
—— vollſtandig zerſchmettert aufge⸗ 


n 
"Einsender — 
Joſef Zolles von hier den ange⸗ 
ſchwollenen Miesfluß nächſt der Schla⸗ 
germühle bei Oſchelni überſetzen wollte, 
wurden die dem Wagen vorgeſpannten 
Kühe vom Waſſer fortgeriſſen. lles 
ſprang vom Wagen, wurde jedoch von 
den Fluthen fortgeſchwemmt und er⸗ 
trank. 

Zabna. Kürzlich fiel hier der 
dreijährige Knabe Friedrich der Häus⸗ 
lerseheleute Franz und Franziska Ty⸗— 
pov3ty in einem unbewachten Augen- 
hlid in die im Hofe des elterlichen Hau- 
jes befindliche, mit Jaudhe fite 
Düngergrube und erirant. 

Juzxemburg. 

Zuremburg. Photograph Karl 
Branbebourg ift im Alter von 55 
Jahten verſchieden. 

Imbringen. — 
zerſtörte Scheune allung des 
Aderers J. Pater. Der S der 
durch 
fih auf 6000 Franken. 


— 





Bie Mode. 

An diefer Minterfatfon erfeheinen 
Velzhüllen jeglicher Art zahlreicher 
denn je Mäntel, meift von Dreis 
viertellänge und im Rüden hoch hin⸗ 
auf „gürtelnd“, in Erinnerung an bie 
noh immer nicht ganz abgelegten 
Empireformen, Boleros, Kragen, 
Boas, ftilifirte Silberfühle und 
Heine ärmellofe, durch Spiken bers 
vollſtändigte „Veſtes“ (kurze Jacken), 
alles aus Pelz, ſtehen an der Tages⸗ 
ordnung. Das „Rauchwerk“ iſt durch 
die Kunſt der aftuellen Behandlung 
dur Kürfchner und Schneider mei 
und ſchmiegſam wie Sammt gewor⸗ 
den, und ſeine Vervielfältigung be 
günftigt ?r& Anfertigen von mohlfei- 
len Pelzi, ® en, die daß Hanrige Ele 


2: 
Sädchenanzug mit Blenbenbejah. 


ment in der. Damentoilette berallgs- 
meinern. Ein „troisquarts“ bis un⸗ 
terhalb der Kniee reichend, halbweiter 
Paletot aus grauem, gelocktem und 
abſchattirtem Aſtrachan, verarbeitet 
wie der um vieles foftbarere Chin- 
hilla, fteht jeder Börfe zur Berfü- 
gung und macht einen mwirfli eles 
ganten Eindrud, den ber ihn umrans 
dende Querftreifen und die japant» 
Shen Mermelauffchläge aus echtem 
Chinhilfa noch erhöhen. Gbenfo 
mohlfeil und qut außfehend find Furze 
ſchooßloſe ruffifshe Blufen aus 
Ihmwarzem Stutenfell, in der mober- 
nen Bearbeitung an Breiticehmang er» 
innernd. Zieht man dem Pelamantel 
eine Hülle au8 Sammt oder Tuh 
por, fo wählt man dazu jederzeit eine 
Streifengarnirung auß Pelz. Zu 
Mufjelinfammt, dem meichen, ſchmieg⸗ 
famen Stoff diefes Winters, ber zu 
den beliebten Iroi3 - Duartö = Pa= 
letotö „verarbeitet wird, ‚paffen Her- 
melin= ober Silberfuchaftreifen, Ara: 


gen..und. Manjchetten, deren Anfäpe: 


unter. Jettjchmud, in reicher Paffe- 
menterie.. ausgeführt, verſchwindet. 
Derartige pelzgarnirte Sammtmäntel 
harmoniren in der Farbe mit lang- 
Tchleppenben, durch jettbefeßte Stufen 
beichmwerten. Röden und mit runden 
Sammttoqued, von deren breitem 
Pelzauffchlaa, der natürlich mit ber 
Rod» und Mantelgarnirung in ber 
Warbe übereinftimmt, nach hinten im 
Stil der Barettausfhmildung mehrere 
große abfchattirte Straußenfedern 
berabfallen. 

Der Muff fteht jekt in dem Bor: 
dergrund des Intereffeg. Er hat eine 
neue Form befommen, die vorläufig 
nur von denen angenommen tit, Die 
jtet3 die erften auf dem ?yelde ber 
Mode find. Die legte Neuheit heikt 
Tehr feltfjam: der Ballett-Rod-Muff. 
Ein Gefrizzel aus meihen Geiden- 
rüfhchen und Volants mogt auf dem 
eigentlichen Muff durcheinander, der 
ziemlich umfangreich ift. UWeher diefes 
„Röckchen“ fallt ganz Iofe eine ‚glatte 
Pelzdede, wieber mit Ehiffongefräu- 
fel gefüttert. Nur an ben Geiten 
(am Handaelen!) mwirb die Pelz- 
Ihabrade an der Grünbform des 
Muffs befeftigt. 


2 
Elegantes Koftüm mit Sadbolero. 


In hoher Gunft ftehen Heuer bie 
Sammttleiver. Go fahen wir ein 
fapbirblaues, mit Sealffin und Her» 
melin verziert, bazu ein GSealftinhut 
mit zwei, von mweiß- in blau = abs 
Thattirten Straußenfebern. Ein ans» 
beres, ein grünes, gerippteg Sammt- 
leid war mit alten Spigen verziert; 
an einem dritten - fiel ein fchwarzer 
Itenüberwurf über einen altrofa 
mirod, mit’ dem bie Taille über 
„ einftimmte, Re Se 
Die Blufe behauptet noch immer 
das Feld. Helle, weiche Seide und 


——— ., merben neben u. 
nz luft bdenftoffen am mei- 
fen bevo ug! Bei —— Toi⸗ 
letten ⸗Gelegenheiten bringt man 
dazu dunkle Röde mit oder ohne zu⸗ 
paſſendem Bolero. Eine hübſche 
Pelzſtola verleiht auch dieſen „getheil⸗ 
ten“ Koſtümen ſtets ein vornehmes 
Gepräge. 

Was die Haarfriſur dieſer Saiſon 
anbetrifft, ſo wird das Haar faſt all⸗ 
gemein hochgethürmt, durch Locken⸗ 
büſchel, und die oft ungebührlich ho— 


hen ſpaniſchen Kämme noch mehr ge⸗ 


hoben oder der Kopf durch aufſtre⸗ 
bende Straußenfedern verlängert. 
Federn in allen Farben werden in 
jeder Toilette: Theater, Concert, Ba⸗ 
zar, Diner und Geſelligkeiten jeder 
Art aufgeſteckt. Die Hüte haben na⸗ 
türlich auch ihr gerüttelt und geſchüt⸗ 
telt Maß davon. Neu iſt die Feder⸗ 


boa um den Hutkopf, die ſich in einem B 


Ende auf das Haar herabſenkt und 
darin feſtgeſteckt wird. 

Von unſeren Bildern zeigt das 
erſte einen einfachen Jäckchenanzug. 
Lilafarbenes Tuch iſt für das ge 
ſchmackvolle Koſtüm ählt, beffen 
Garnitur Ihtwarze Seidenblenden mit 
Pikotbördchenumrandung und ſchwar⸗ 
ze Seidenknöpfe bilden. Der fünf⸗ 
theilige, leicht gefütterte, etwa 434 
Yd. meite Rod fchließt Hinten zmmi- 
Ihen gegeneinander gefehrten, eitva 
6 Zoll lang feitgeiteppten Falten. Die 
ſchmale Vorderbahn wird durch oben 
eima 11%, unten 234 yon breite Fal- 
tengruppen begrenzt, bie durch Geis 
denblenden eingerahmt find .unb 83 
Zoll vom Rodrand . entfernt fleins, 
fnopfbefegte _. Sammettheile fichtbar 
werben laffen. Ein bem Rod aufge- 
arbeiteter Miebergürtel au Tuch und 
ein Laß mit Stehfragen ermöglichen 
dad Tragen des Jädchenz ohne Blufe, 
Aus Sammet gefertigte, mit Knöpfen 
gezierte Meitentheile vermitteln den 
Schluß ber nur vorn getheilten Ya= 
dentheile. Diefe mwerden, mit bem 
Rod übereinftimmend, mit alten- 
gruppen, GSeidenblenden und Sam: 
mettheilen garnirt. Sammet bient 
auch zur Umrandung der mit Blenden 
gezierten Aufchläge ter Uermel, bie 
m a 2 Zoll Hohe Bändchen gefaßt 
ind. 

Weib und grau geitreifter Velour 
iſt zu dem zweiten Koſtüm verwendet, 
deſſen Rock hinten zwiſchen gegenein⸗ 
ander gekehrten Falten zu ſchließen 
iſt. Er zeigt übereinſtimmend mit 


3. 
Kleid mit fünftheiligem Rock und 
leichter Stickerei. 


dem Jäckchen ſchwarzen Seidenpaſpel 
und ſchwarze Sammetknöpfe mit 
Soutacheöſen. Allen Rocktheilen ſind 
in nach hinten anſteigender Richtung 
Faltentheile eingeſetzt, ausgenommen 
den hinteren, denen ſie angeſchnitten 
find. Der untere, etwa 5%, Hd. 
weite Rand ift mehrmal3 burdhiteppt. 
Das vorn und hinten getheilte Yäd- 
chen ift mit YFaltentheilen verfehen, 
mit weißer Seide gefüttert und dur 
eine paſtellfarbene Tuchweſte mit 
Perlmutterknöpfen zu ſchließen. Glei⸗ 
ches Tuch iſt für den Umlegekragen 
und die Aermelmanſchetten verwendet, 
die mit grünſeidenen Aufſchlägen. 
Sammettheilen und Knöpfen geziert 
ſind. 

Im Ton des Kleides gewählte 
Seiden- und Chenilleſtickerei bildet die 
Garnitur des aus reſedagrünem Wol⸗ 
lenſtoff gefertigten dritten Kleides. 
Sie umzieht den oben gereihten Rock 
— vorn 16 Zoll, im übrigen 4 Zoll 
bom unteren, etwa 514 MVd. weiten 
Rand entfernt — fhmüdt den Gar: 
niturtheil der Taille und umranbet 
die ihn angefchnittenen Aermeltheile. 
Eine runde Paffe nebit Stehkragen 
aus cremefarbenem Spibenftoff füllt 
den Ausfchnitt der Blufentheile, bie 
born unter Seidenrölldden in Puffen 
gezogen, hinten leicht gefaltet find. 
Der halblange Aermel zeigt Doppel- 
puffen, deren Abihluß Spikenman- 
Tchetten ‚bilden. Der faltige Seiben- 
gürtel ift der gleich dem Rod Hinten 
zu fließenden Zaille aufgearbeitet. 

—— — — — 


Große Aehnlichkeit. 


WVerzeihen Sie eine Frage, mein 
Herr: Sind Sie es oder Ihr Bru⸗ 
der? .Mit einem von Ihnen bei⸗ 
ben war ich einmal heimlich verlobt!" 


——— — — — — — 


„Wie 
Barthl? 

„Vier, Herr Förſter!“ 

„Sind ſie ſchon alle gut verſorgt?“ 

„No, mit drei' kann i' ganz zu— 
frieden ſein: zwei ſan vom Herrn 
aron auf der Treibjagd 'naufg'⸗ 
ſchoſſ'n wor'n, und den dritt'n hat a' 
Automobil überfahren — die bezie— 
hen alle drei a' Rent'n! . .. Nur der 
viert' hat's no' zu nix 'bracht!“ 


Schlechtes Gewiſſen. 
a 
8 
Kin 


„Aber, Karl, wilft Du den Wein 
nicht menigftens ’mal probiren, ben 
Dir der Vetter zum Geburtätag ge- 
fhentt hat?“ 

„Werd’ mich -hüten! Das ift do 
ein Gegengeichent für bie Eigarren, 
die er zu Weihnachten von mir befom: 
men bat!“ 


Beim „Five v'clod Ten". 


m... Die Räthin ift eine recht ein- 
fältige Berfon! Man kann mit ihr 
nicht viel reden!“ 

„Aber um fo mehr von ihr!" 


Ein anderer Ball. 


Mutor (bei der Bremiere): 
„Was? Ach Fol mich nicht hinaus— 
trauen? Xh?... . Jh bin im legten 
Feldzug drei Stunden im KHugelregen 
geitanden!“ 

Direttor: „Na, aber damals 
haben: Sie noch nichtd gebichtet ges 
habt!” 


Sehr empfehlend. 


Madame (zum neueintreienden 
Dienftmädnden): „Was ift benn in 
ber Flafche, die Sie da mitgebracht 
haben?" 

„Porzellantitt!” 
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zu Sprechen?” 
„Berzeihung, Herr 


Nadıts um zwei. 
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Arzt: „Wa mollen Sie denn 
bier?“ 

„Ra, Sie confultiren; ober find 
Khre Sprediitunden von 2—4 Uhr 
Nachmittags?“ 


— — 


Umſchrieben. 


Onkel: „.. Und wie geht's Dir 
denn in der Schule?“ 

Frigl: „Ach, alles ginge gut — 
nur ’3 Rechnen thut fehr weh!“ 


Feine Unterfheidung. 


„Ih trinfe nur dann Bier, wenn 
ich mirflich durftig Bin,“ 

„So? Na, da that’ ja Wafler 
auch!“ 


— — — — — — — — 


— Aus der Schule. In der 
zehnten Klaſſe ſagt die Lehrerin am 
10. November zu den ganz Kleinen: 
Heute ſind zwei ganz große deutſche 
Männer geboren, nämlich Luther und 
Schiller. Da fragte die kleine Miezi: 
„Waren das Zwillinge?“ 

— Im Kupee. „Sagen Sie ein⸗ 
mal, mein Herr, Sie kommen mir 
nämlich ſo bekannt vor, ſind Sie nicht 
aus Meißen?“ — „Nee, ih bin aus 
Pirna.“ — „Ach, das trifft ſich aber 
merkwürdig, — ich bin Sie nämlich 
auch nicht aus Meißen.“ 


— — — — 


Bedenkliches Lob. 
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„Sroßartig haben Sie den „Alten 
Meiſter“ Topirt! Sie find ja fehon 
jegt die reine „Alte Meifterin”!" 


— 


— Erklärung. Sohn: Papa, 
was iſt ein geſetzgebender und regie⸗ 
render Körper? Vater: Deine Ma—⸗ 
ma! 


Gau⸗ 


F — 
Damen: „Wüßtien Sie uns denn 
leinen Verein zu nennen, wo durch 
unſeren Beitxiit auch wit Frauen 
vielleicht etwas profitiren lönn 


Herr: „D ja; ba wäre 3. ya $ 


* 


nie 


Chef, ich habe e3 ja nicht ernit gemeint.“ 


Beinlices Gefühl. 


Schneidbermeifter: „Der 
Herr Major ift der unangenehmite 
Schuldner, mit dem ich’3 je zu thun 
hatte! ... . Wenn ich mit der Rech» 
nung zu ihm tomme, behandelt er 
mich jo, daß ich das Gefühl habe, 
als wär' ich ihm 'was ſchuldig!“ 

— — — — — — 


Unverfroren. 


„Es iſt mir wirklich höchſt unange⸗ 
nehm, Frau Nachbarin, daß zwei von 
den ſchönen Tellern, die Sie mir zu 
unf’rer geftrigen Abendgefellichaft ge- 
lieben Hatten, zerbrochen worben find. 
Aber da Hilft nun einmal nit? — 
gefchehene Dinge laffen fich nicht än= 
dern . . . dad nädite Mal muß ich 
dann eben zmwei Perfonen meniger 
einladen!“ 


Schnell geholfen. 


„Geftatten anädiges Fräulein, h- 
en Schirm anbieten zu dür⸗ 
en?“ 

„sch habe ja jelbft einen!” 

„Ah... den... ben fönnten mir 
ja verſetzen!“ 


— Lekter Alt — Erfe 
„Scene. „Wann wirft du end» 
lich aufbören, mich zu langweilen!“ 
— „Benn du anfangen wirft, mich 
zu amüfiren!” 


Unter Bantoffelpelden. 


„:..D, meine Alte wirb ja aud 
hie und ba etwas berb, aber nie ohne 
ein gemwiffes Zartgefühl. Wenn fie mir 
bei verfpätetem SHeimfommen etwas 
mit ber Hand jagen mill, Iöjcht fie 
borher immer ’3 Licht aus!” 


Schlechtes Geſchäft. 
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Haufirer (ber ſchon zweimal 'nausgeworfen wurde, zum drit— 


ten Male eintretend): „Na — nu 


— Berihnappt. Gait (ber ei- 


ne Flaſche „Zeltinger” beftellt hat): 
Nein, bringen Sie mir lieber „Pis- 
porter” (nah 5 Minuten) oder mei- 
netmegen auch „Braumeberger“. Wirth 
(ungeduldig): Herraott, wie oft wol— 
len Sie die Beitellung denn noch än- 
dern... jeßt habe ich Schon das britte 
Etifetterl auf die Flafche geklebt! 
— Boähaft. Gaft (der ein Gu- 
lafch verzehrt, zum Wirth): Sie, Herr 
Wirth, alles ift in dem Gulaſch d'rin, 
nur fein Fleifch! 


Kit verlegen. 


aber Spaß beifeite!“ 


— Au3 der Shule Lehrer: 
Sagt einmal, Jungens, weiß einer 
bon euch, wa3 man unter einem In— 
nenleben verſteht? (Nach langem 
Schiveigen.) Der Eleine Max: Ich 
weiß, Herr Lehrer. Meine Irofmut- 
ter hat eins. Lehrer: Was! Deine 
Großmutier!? Mar: Ya, fie Bat 
einen Bandmurm., 

— Einbildung Moderner 
Maler (vor feinem neueften Bilde): 


* beginne ich aber meine eigene 


Bewunderung zu erregen! 


— 


in 
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Mama: „Um Gottes willen, Elli, wie konnieſt Du nur geſtern in 
der Geſellſchaft ſo lachen, wenn wir doch Trauer haben?“ 
eili 


Ili: „Aber, Mama, ich habe 


Haufiren in diefem Haufe ift ftreng 
verboten; haben Sie dad Schild an 
ber Thür gelefen? Haufirer: Nein, 
hab’ gedacht, Tieft’3 nachher, wenn be 
wieder 'rausfommit. 

— Gaunerhumor. Advokat 
(zu einem alten Klienten): Gerade 
jet müflen Sie au noch kommen, 
iwo. ich alle Hände voll: zu thun ‚habe! 
Klient (beicheiden): Nehmen GSie’3 
Ichon nicht übel, Herr Doktor, ’3 ging 
mit dem beiten Willen nicht früher... 
Die Kartoffeln, die ich gejtohlen habe, 
waren nicht eher reif! 


ja auch Thränen gelacht.” 
— Uußrede. Haußberr: Das | 


— Stoßfeufzer „X lebte jo 
ı behaglid, und nun muß mir biefe 
| fatale Familiengeſchichte dazwiſchen 
 fommen!“ — „Wa3 denn für eine 
i fatale Syamiliengefchichte?" — „Na, 
| meine Hochzeit!“ 

— Ein Erbſtück. Advokat (zum 
Bauer, der ihm droht, zu einem ans 
dern Advokaten zu gehen, wenn er 
ſeinen Prozeß nicht endlich zu Ende 
bringe): Das wäre ſehr unrecht von 
Euch, Tipfelbauer; Eurem Vater und 
Großvbater habe ich dieſen Prozeß ge— 
führt, und Ihr wollt mir auf einmal 
untreu werden? 


Lako niſch. 


„. .. Sie haben alſo meine Tochter ſo gern und — — beſitzen Sie 


Vermögen?“ 
„Nein, nichts!” 
„Na, Ihön! Dann fünnen Sie 


— Merkwürdige Schluß— 
folgerung. Mann (geſchmeichelt): 
Der Oberlehrer muß mich doch für 
einen ſehr geſcheidten Kerl halten! 
Frau: Warum? Mann: Heut' hat 
er „Rindvieh“ zu mir geſagt, wie 
mein Kollege erzählt Hat... aber auf 
lateiniſch! 

— Unter Studenten. 
Spund: Dieſe Nacht hatte ich einen 
ſehr unangenehmen Traum. — Ein 
Weib verfolgte mich und wollte mich 
mit einer langen Nadel immerfort 
piekſen! Schwamm: Das wird die 
Frau deines Schneiders geweſen ſein, 
dem du den neuen Anzug noch ſchul⸗ 
dig biſt! 


— — 


mich auch gern haben!“ 


— Unter Lebemännern. 
„Alfo hr Freund ift jet in Ame- 
tifa Kellner, nachdem er fein ganzes 
Dermögeg, vergeudet Bat?“ — „Sa; 
er jchrieb mir heute, ich folle mich mit 
meinen legten fünfzigtaufend Mart 
etwas beeilen, da er mir gerabe aud 
eine Stellung beforgen fönnte.“ : 

— VBorfihtig. Erfier Sonn: 
tagSreiter (zum andern): Du reiteft 
nur in’3 Freie? Warum nie in den 
Straßen der Stabi? Zweiter Somn» 
tagsreiter: Das riäfire ich nicht... 
da fieht da3 Luber in den Spiegels 
Icheiben der Läden gleich, wer d’rauf 
fit, und hat nicht dem geringften Res 
fpett mehr! 


Im Atelier, 


felei geworfen?” 
Reinmade 


Vrofeffor!“ 


— Unüberlegt „Ih Dante 
bir, lieber Freund, daß du an bem 
Begräbniß meiner Frau theilgenom- 


zehn — pa =. fann ich = bernachten? 


frau: „Ich hab’3 ja fon imieber uffgewifcht, Herr 


— Ein Geldprdg, „Legen Sie 
3 — — unter” 
en, wenn. Sie einem Hotel 

ü “ — „Rein, könnte 


bem Kopf nicht fo hoch fhlafen.“ 
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Bereitet Euch auf das 
alte Wetter vor, welches 
noch fommen wird. 


RUPPERT'S 
3). Jahrestag Aüt: 
mungs- Verkauf. 


12, 14 und 16 Zoll hohe mafferbichte 
Schuhe, aus dem berühmten Shrem3- 
burg Dil Grainleder gemacht, $5, $6, 
57 und $8 Werthe, herabgefeßt auf 


52 98 1. 53.98 


| 
500 Baar King Louis 3.50 MWerthe; 


furz, feit und for: 52 48 
U} 


* herabgeſetzt 
auf 


1000 Paar Ruppert berühmte Freaks, 
für Hühneraugen und Froſtbeulen, in 
Wax-, Box-, Patent- und Gun Metal 
Leder gemacht, 83.50 

2. jetzt 


500 Paar Tunnel Man's waſſerdich⸗ 
te Schuhe, Bellas Zungen, 9 Zoll hoch, 


Ta YET 
u: 92,35 


Freien, für 
1000 Baar feine Dre Dref-Schuhe, in al- 


Saum amt BD, AS 
$1.95 


— 3,50 Werthe. — 

Sowie ſchönes hünes Affortment feiner 
Damen:, Hnaben: und 
Kinder-Schuhe 

zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 


500 Paar Kutſcher⸗, 
Feuerwehr⸗ und * 
liziſten⸗ ——— 


250 Baar Arbeiter: do 
ſchuhe, 4 verſchiedene 
Facons, nur 


Keine angebrochenen Partien. 

Keine engen Breiten. 

Größen für Eure Füße paſſend. 

Nur in dem alten 8chuhſaden 
Erke 


Clark und Harrison, 


Etablirt 35 * 


Offen jeden Sonntag von 7 Uhr Borm. 
* 7.230 Abends. 


Nataloge werden auf Wunſch zugeſchidt. 


Der ſchlafende Amor. 
Lon Aulia Bueren = Hahn. 


In feinem Xtelier zu Florenz ftand 
Michelangelo Buoparotti träumend 
bor feinem Werk, einem fchlafenden 
Amor. 

Der Künftler mar non wirklich 
männlicher Schönheit; feine energi- 
Then Gefichtszüge, feine Haren Augen 
und breiten Schultern zeigten eine je- 
ner mächtigen Naturen an, auß denen 
das Heidenifum feine KHalbgötter 


uf. 

Die Statue, auf welcher des Künft- 
lers Auge ruhte, war von volfendeter 
Schönheit. Die große Reinheit der 
Linien, die vollfommene Harmonie der 
Konturen, die Grazie und vollendete 
Yeinheit der Figur ließen ein alüd- 
liches Leuchten in die Augen des 
Schöpfer3 auffteigen. Ya, e8 mar 
wirklich das göttliche Kind, graufam 
und reizend zugleich, das mit feinen 
fleinen, gelenfigen Fingern mit ben 
Herzen der armen Gterblichen jpielt, 
mit feinen rofigen Nägeln tiefe uns 
den zu Jchlagen imftande ift, mit feinen 
Pfeilen, Schilo und Küraf durdhbohrt 
und mit dem ihm eigenen Lächeln Le- 
ben und Tod verjchönt. 

Der Meijter prüfte mit ftrengem 
Bli fein Werk; er fuchte nach einem 
Tehler, einem munden Buntt, aber 
vergebens. Er fand nidt3, was zu 
fritifiren gemefen wäre. Sein Amor 
mar feinen borangegangenen Werten 
würdig. Bochus, Dapid, Mofe3... 
biefer Mofes, der mie ein ftummer 
Vorwurf unvollendet in Rom geblie- 
ben wur und den der Heilige DBater 
nicht anfehen fonnte, ohne denSchöpfer 
diejes Meifterwerfes mit allen Yafern 
feines Herzen® herbeizufehnen. 

Bei Diefem Gedanken zudte ein Blitz 
ftolger Befriedigung über die Gtirn 
Michelangelos, der unfähig war, Tich 
zu bemüthigen, jelbft nicht vor einem 
S$ulius IL 

Papft Juliu3 mar ein ſchw rme⸗ 
riſcher Verehrer Michelangelos. Der 
Papſt, der von Kunſt und Wiſſenſchaf⸗ 
ten behauptete, daß ſie für die Bürger 
Silber, für die Edelleute Gold und 
für die Fürſten Diamanten ſeien, that 
alles, um der Künſtler zu ehren. Aber 
die hohe Gunſt und der gigantiſche 
Ruhm erweckten die Neider, an deren 
Spitze Bramante, der Onkel Raffaels, 
ſtand, verurſachten ihm mancheSchwie— 
rigkeit, und es gelang ſeinen Feinden 
ſogar, daß er bei dem Papſt in Un— 
gnade fiel. 

Beide waren leicht erregbar. Zuerſt 
gab es Streit, man mied ſich, vertrug 
ſich wieder, bis Buonarotti eines Ta— 
ges die Thüren des Vatikans für ſich 
geſchloſſen fand, während ſein Rivale 
Zutritt hatte. 

„Gut,“ ſagte er, „wenn Seine Hei— 
ligkeit mich ſehen will, ſo wird man 
mich ſchon rufen.“ ... 

Und er ließ feine angefangener. Ar- 
beiten unvollendet und ging nach Ylo= 
renz. 

Julius II. ließ ihn verfolgen. Der 
Künſtler ſchlug jedoch ſeine Verfolger 
in die Flucht, überſchritt die Grenze 
und flüchtete ſich in ſein I in ber 
Ghibellinenftraße, mo er fich vor ben 
Angriffen des PBapftes ficher fühlte, 

Der friegerifche Bontifer, der . mit 
ber einen Ha:.d fein Volk jegnend, mit 
der anderen fampfend dargejftellt fein 
mollte, mar nicht der Mann, mit fich 
fpielen zu laffen. Er verlangte ener= 
giſch die Rückkehr des Abtrünnigen, 
weder Verſprechungen noch Drohungen 
ſchonend, die aber den Flüchtling nicht 
rührten. Er antwortete darauf mit 
neuen Meiſterwerken, womit er ſeine 
Vaterſtadt bereicherte zum Neide der 
ewigen Stadt! „Es iſt ein Diebſtahl, 
den er an mir verübt,“ wiederholte der 
Heilige Vater jedesmal außer ſich. 

An alles dieſes dachte Michelangelo 
in dieſem Augenblick. Da klopfte es 
an die Thür, und Pietro, der kleine 
Page, ſteckte den Kopf durch und mel⸗ 
dete: 

„Der ſehr erlauchte Signor Sode—⸗ 
rini, Gonfaloniere der Republik Tos— 
kana.“ 

Buonarotti warf ein Tuch über ſein 
Werk, das er noch niemand gezeigt hat⸗ 
te, und ging der wichtigen Perfönlich- 
feit, die diefen Titel trug und noch da= 
zu fein Freund mar, entgegen. 

Soberint jah fehr ärgerlich aus. 

„Seine Heiligkeit wird ernitlich bB- 
fe. Sie macht aus Deiner Rüdfehr eis 
nen Cafus belli. Wir können Deinet- 
wegen feinen Krieg risfiren, bereite 
Di alfo vor, nad Rom abzureifen.” 

„sch dene gar nicht daran. Geh 
lieber zu den Türfen!” 

„Du mwillft und doch nicht mit dem 
Papft in Streit bringen?“ 

„Das ift mir gleichgiltig.” 

„sn Grunde liebt er Dich fehr.. 
und Du ihn auch, geitehe ed nur.” 

„Das mag fon ftimmen. Wenn 
man fich aleichgiltig ift, zanft man fich 
nicht.” 

„E3 ift unrecht bon Dir, Deinen 
Plab Deinen Feinden zu überlaffen. 
Augenblicklich läßt Bramante Ausgra— 
bungen vor den Thoren Roms machen. 
Wie man ſagt, hat man herrliche An— 
tiken gefunden, die man Phidias oder 
Prariteles zufchreibt, und die manDei- 
nen Meifterwerten entgegenjeft. Man 
Hält Dich für unfähig, etiwaß berarti- 
ges zu Schaffen; Du follteft ihnen das 
Gegentheil bezeugen!” — 

Der Bildhauer war einen Augenblid 
verfucht, dad Tuch von feinem Wert 
zu nehmen, um e& zu zeigen. Aber er 
begnügte fi) damit, mit denAchjeln zu 

den. 

„Slaub mir, mein Freund, e8 ift ei- 
ne unmürbige Kinberei Deines Ge- 


nte3. Der Heilige Vater kann fich nicht‘ 


bon Dir trennen.” 
Bah! — Er Hat ja Phidias und 


ariteled.“ 

Aber ber Hieb hatte doch geſeſſen, 
wenn er e3 fi auch nicht eingeftehen 
wollte. AXIS er ben Diplomaten bis 
zur Thür begleitet hatte, fam er nach⸗ 
benflich und erregt zurüd. 

Phidias Penziteleg! * — 


Uie er mit Bitterleit. 
Nachdahrhunderten würde man fei- - - Bramante 


* == 
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Ueberladen!--$150, 000 Vorrath von Frenire. 


waaren muss sofort reduzirt werden 


Unfer ganzer fechfter $loor ift voll verlocender Bargains für die Hausfrauen. Wie beginnen Montag einen großen 
Räumungs-Derfauf, umfafjend die beiten Qualitäten von Küchen-Geichirr, Hausausftattungs-Waaren, Eifenwaaren, 
Gas: Sirtures, eleftrifchen Waaren, Beleuchtungs-, Heizungs:, und Badezimmer-Einrichtungen,.etc., etc. Betrachtet die Qualität, 
dann beachtet die Preifel Ihr werdet es zu Eurem Dortheil finden, diefen Derfauf zu befuchen, welcher im Bange bleibt Bis 
die gewünjchte Derminderung erzielt worden ift. 
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„Never Breal⸗ 


Wilfons Brotröfter, röſtet bjanne, patent, 


vier Stücke auf 1860 
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gas 
—— 


An 


nen Namen vielleiht mit den ihten 
nennen. Die Nachwelt allein ijt ge 
recht! Hätten die beiden Künftler fie 
nem jchlafenden AmorGerechtigfeit wi⸗ 
verfahren laffen? Was fehlte ihm, um 
bie Bewunderung der Menoe zu er⸗ 
regen? Ein Arm. 
.Ein ſchwerer Fall. .. ein Schrei! 
Er Ichiebt die Portiere zur Geite. 
Leichenblaf; und an allen Gliebern zit- 
ternd, ftürzt Pietro ihm zu Füßen. 
„D Meifter!-Meifter! Verzeihung!” 
Neugierig hat .er die vollendete Fi- 
gur bejehen wollen, dabei ijt ein Tchme- 
rer Hammer, der auf einem Brett lag, 
auf den Boben gefallen, und durch die 
Erfehütterung ift ein Arm abgebto> 


en. 

Entfeßt über fein Verbrechen -eißt 
fih der Knabe die Haare aus, jchlägt 
fih an die Bruft und ruft bie Mabon- 
na und die Heiligen an. 


| 
Buonarotti blidt ftumm auf den 


zerftümmelten Marmor und zieht- lieb» 
fofend feinen langen Bart durch die 
Thlanten Finger. 

Es iſt wie eine Erleuchtung, die über 
ihn fommt. 

Er hebt den mweinenden Sinaben auf. 

„Bah! — Das Unglüd ift nicht 
groß, vielleicht fogar”... 

Und ein räthfelhaftes Lächeln fpielt 
um feine Lippen. ; 

Vier Wochen fpäter jprad ganz 
Rom von dem foftbaren Fund, ben 
man in der römifchen Campagna ge- 
macht hatte. &3 war ein fchlafenber 
Amor, der die ungetheilte Bermunde- 
rung berborrief. Feinde und Rivalen 
Michelangelog, Bramante an ber 
Spite, waren einig über biefes Zoft- 
bare Werk, das einzig baftand. Das 


gab ihnen "Gelegenheit, ihre Galle i08 


zu imerben, denn Michelangelo follte 
wieber bei ‚Hofe erfcheinen. Der Hei⸗ 
Yige Vater hatte ihm verziehen, und bie 
Republit Toskana hatte ihn zum Ger 
fanbten beim päpftlicien Stuhle, et- 
nannt. 

Der Papft war außer fich vor — 
de, als er den verlorenen Sohn be 
grüßte. ALZ diefer fich nor ihm meige, 
um ihm:den Schuh zu füllen, nahm er 
ihn in feine Arme unb 
beide Wagnen. 


entzogen!“ fagte er grollend- u mie 
dem Finger,brohend. 


Burns patent. gejadtes 


Das immer bereite 


39e 


te fr: auf 


Dann 309 er im mit in die Gallerie. 
Mieniel Meifterwerke Haft Du’mir Be 


Echte — wend⸗ 
bare Waffel— = 
eifen, Montag 45c 
per Stüd, 


Deutihes Ru: oh Ku: 
er wifen für 
ooties ete. 


23€ 


The Roh“ Pratpfanne, neus 
fte Verbejferung, mit Schie: 
bevedel, für Zur= 
pn 4 c 

reduz. v. 


Vfeffer- und S Salı: 


blichfen, nidel: ‘ 
Hlartict, per 7e Braten = 


Tic a 


Stahl: 


“be 


Nidelplattirt. Thee- * 
teſſel aus 2 Kupferner Kaffee— 
2 590 topf, ſchön nickel⸗ 


plattırt, 95 


N Br 


aus 


doppelt 


10€ 


3 - Quart nabtloje 
Granite 
Rerlin: 19€ 
Keſſel, 

Gier: 
und 


>, Rahın: 
1 Ichläger, 
HI mit ge 
AT. zeichne= .. 
tem 
Me: 


- Quart mapttofe 


Graniker 330 


Waſſer⸗ 
Eimer, 


Hollige naht⸗ 
loͤſe Granite 


Pie-Teller, — 


18zölfige Granite 
Shöpflöffet, Se. 


Gemüfe: 


Be 


Granite emaill. 
oder Pudding = S 
nit Dedel, re: 
nn bon 30 


Extra grohe, Zn 


ſchüſſeln, * bi 


und 


Dover Asbeſt Bügeleiſen, vollſtändiges Set von 
drei hochfein nickelplattirten Eiſen und 
Stand, im der ganzen Welt für $1.50 c 
derfauft, bier zu nur 


terhaltung, und auf den ſchlafenden 
Amor zeigend, der den Ehrenplck :r= 
halten’ hatte, fagte er: » 

„Man ftreitet jehr über den Schö— 
pfer dieſes Kunſtwerkes. Es ift ein 
Meifterwert, die Anficht ift allgemein. 
Du fannjt e8 uns jedenfall3 genauer 
beftimnen. ft es ein Phidias oder 
ein Praxiteles?“ 

„Keins von beiden. Es iſt einfach 
ein Michelangelo,“ antwortete Buona— 
rotti ironiſch. „Seht her!“ Er ?og 
aus ſeinem Gewand den Arm, der ehl⸗ 
te, und ſiehe — er paßte vollkommen 
an den Bruch. 

Die Beſtürzung war allgemein. 
Aber der Heilige Vater brach das 
Schweigen. Er klatſchte freudig in die 
Hände und ſagte: 

„Bravo, mein Sohn, das haſt Du 
gut gemacht!“ — 


Das Ehepaar Wölfling. 


Die Wiener N. Fr. Pr. theilt über 
das bereits vom Kabel erwähnte Ge— 
rücht, Leopold Wölfling, der ehemali— 
ge öſterreichſiſche Erzherzog Leopold 
habe die Abſicht, ſich von ſeiner Frau 
ſcheiden zu laſſer, Folgendes mit: 

ie Urſachen der Abneigung des 
Herren Leopold Wölfling gegen ſeine 
Gattin -fint- ledigkich -in dem -unüber- 
brüdbaren geiſtigen zu er= 
bliden, der zwifcden der Geiftesfultur 
des hochaebildeten Leopold Wölflina 
und der aeiftigen Armuth feiner Frau 
gegeben if. Vergebens bemühte fich 
Wölfling, das ogeijtige Niveau feiner 
Lebensgefährtin -zu heben und dur 
Erziehung und 2elehrung auf die gei- 
ftige Entmwidelung der Frau einzumir: 
ten. Mit Mühe brachte er ihr die Kunft 
bei, zu jchreiben. (?) . rau Wölfling 
hatte fein Sntereffe für die miflen- 
fhaftlichen Betrebungen ihres Man 
es, jonbern lediglich für die befchei- 
enen Bebütfniffe ihres Heim. Sie 
erminberte bieje Bedürfniſſe noch 
ur ihre fanatijche Neigung zum 
egetarianidmus, langer Zeit 
diwang fie ihren Gatten, ber Yleilch- 
—* zu entfagen. Aber der Vege⸗ 
ismus entarteie bei Frau Zar 

ing nos Bo: weiter. Er langte bei der ſo⸗ 


en Lebens⸗ 
fan a "Gatte die: 
Am —— anlage Gl 
gr zgema- 
abensete" Ti Dice Defeht 


— 


Gas-⸗Fixtures —ſpeziell 

Diefe jchön entworfene jo- 
id melfingene Kandelaber 
mit zwei, drei Oder vier Lich⸗ 
tern, mit ichönen Glasichir- 
men, aebrauchsfertig. 


Biwellicht-fFirtures mit Schirmen, 1.50. 


Dreilicht- Firture® mit Schirmen, 1.95. 
Vierliht:Firtures mit Schirmen, 2.45 
Solid meffing. einfacher Pendant, 390. 
Solid mefl. einf. Swing-Bradet, 250. 


Solid meij. einf. Swing: Bradet, 19e. 


Matchiek 
Brenner, für 
dunkle Xrep: 
pengänge, 
Baſements, 
wo man ſofort 
Licht gebraucht 
Subftitut filr 


Solid meifin- 


gene By: 

Baffes, ' —— * 
i erzen tete 

vo Er 

BEE I Euer Gas, icht. Dies if 


das — 
ie | 9% 


59e 
Gas-Torch und eine Schachtel 
gute Qualität Gas gern 10€ 


Beachtet die großen Redul: 
tionen von zwanzig bis fünf 
zig Prozent an dem großen 
Sortiment von neuen und 
prächtigen Entwürfen in 
Gaslampen und Electroliers. 
Neberjeht diejen Derkauf nicht, 
wenn Ihr eine Baslampe 

oder einen Electrolier zu Fau- 
fen beabfichtigt. 


Melshad neu 
verbeſſertes 


möglich zu eſſen und ſich nur noth— 
dürftig zu bekleiden, alle Verrichtun- 
gen ſich ſelbſt ohne fremde Beihilfe zu 
machen, ſelbſt die einfache Wohnſtätte 
ſich allein herzuſtellen. Im Teſſiner 
Kanton bei Ascona hatte fich die Kos 
lonie der Naturmenfchen niedergelaf- 
fen, die große Anziehungstraff auf 
Frau Wölfling ausübte. Die Leute 
leben in Zehmbhütiten oder in Höhlen, 
die tief in den Boden bineingegraben 
werben. Jm Sommer bildet ein Feld 
das Wohnhaus biefer Familien, bie 
von der Kantonaltegierung des Teifin 
die Erlaubniß zur Anftebelung erhal» 
ten haben. Mehrere Familien leben 
bier das Leben - von Naturmenfchen. 
Da fie nichts Böfes ftiften, ehrlich find 
und friedlich leben, läßt die Kanto- 
naltegierung fie ungeftört ihr „Natur 
leben“ führen. Die Leute ziehen faum 
Kleidung an, und die wenigen Tyeben, 
die fie am Leibe haben, um ihre Blö- 
Ben zu bebeden, haben fie felbft Herge- 
ftellt. Zu biefen Raturmenfchen pil- 
gert Frau Wölfling oft und oft nad 
Ascona. Sie begann fi) in der fcho- 
nen Billa.am Zuger See ganz in der= 
felben Weife zu benehmen wie die Ko- 
loniften auf den: Felde und im Ge- 
ftrüpp von Ascona. Sie unterlieh e3, 
fih zu frifiren oder jonft ihr dichtes 
Haar zu pflegen, fie 30g feine Wäſche 
mehr an,;fie ließ ihre ohmehin bejchei- 
dene Kleidung verfommen, ohne fie zu 
erneuern. : hre ganze Perfon erfuhr 
unter biefer prinzipiellen Vernadläffi- 
aung eine höchft peinlicheBeränderung, 

aber das Schlimmfte war, daß Frau 
MWölfling ihren Mann zu diefer Xe= 
bensiveife befehrert und ihm diefe auf- 
zwingen mollte. Wenn Wölfling fi 
diefen Verfuchen entziehen wollte, gab 
e3 heftige Szenen zmwilchen den Che- 
gatten. MWölfling fügte fich infofern, 

ala er fihmit Ser Pflanzennahrung 
begnügte, aber. er Tleiftete‘ Träftigen 

Miderftand gegenüber den Berfuchen, 
ihn auf das Niveau derRaturmenfchen 
hinabzuziehen. Seine Beziehungen zu 
feiner Frau wurben immer unerträgli- 
cher, da bie Manie ber rau Wölfling 


in —— Fanatismus — 
war. 


ach den in’ Fe befannten 
rs 


1 ge Wolfli 


Leo 
> als Kara 
. 


tter, mit 
Erpital- 48c 
Finiſh, 


26zöllige Cerpenters’ 
Qualität garantirt. Diefe 
Säge ift gut $1.00 werth, 
zu nur 


Ba 8 Ma 
er on — —* 
* 


nn ſechs 
—R 


Br 


Knapp & Colles fünf- oder 
fehs = zöllige gut gemachte 
Schranbenzieher zu 


10c 


re quer 


Schwere - »Iadirte ei⸗ 
jerne Kohleneimer, — 
Doppeltpider WBoden, 


reduzirt 10€ 


bon. 18c 
auf 


Ofenbrett, 
terlage, 


Holz-Un: 
höne Mu 


Schwere. Tadirte 
yener = 
er Stüd, 


Ofennatten aus As— 

beft, * — Sechs zöll. gute Qua⸗ 
Ic Ittät rufjiihen Ofens 

Länge, 


mit Blech 


Rand, zu töhren, volle 


„Wonder: Filz Schuh: 
din reduzirt von 
au 


I 


Barlor Earpet: 
beſen, dreifach 
gebunden, re⸗ 


Schuhdürſt 
aute —— A 
au 


fannen, 
jeder, u 


10:Duart galbani=» 
firt eiferneSchtupp- 
alvanifirt ei- 


eimer, 5e 
erne Aſchlan⸗ 


—— 
nen, reduzirt 12Qut. galvaniſirt 


2 eiſ.Schrupp⸗ 
— — 180 


18 Gallonen 
extra ſchwere 
Corrugated 


Waſchzuber, 


md 


S Pub lange, extra gut 
mit Metall be: 
er Meß⸗ 

nur, zu 


Be 


10€ 


Bequemer Hans Trud, fir Wide 
Bores etc, Montag, 


—— und 35c 


Handfägen, 


ge 


— egetercer re 
—— EP w- 50, sea, BIC 


25c —— 


Biſſell's echter Domeltie 
Garpet: 

Sweeper, 

nur 


Co.* Waſch⸗Wrin⸗ 
"ger, mit boppelten 
Xop = Särauben , 
Sartholggeil und 


—5 — % 


Rubian Eifens 
Gmail, für 
Defen, 
töhren 


und fo 
weiter, 


es SIE 


we * * 


Sch uud Pi, 8 — 


* — 


Metall und Bil U, 


79% 


Galvantfirt eiferne 


Rette Thürbolgen; 


in Tuscan 23 


Finish, 
jeder, 


extra 


&eelenruhe 
Fi Daf Ds Getinuirun One, 


die Bajis der Gejund 


eine gejunde 


eit 
tion, genährt burch —* Speife und un 


Malt Marrow 


ift beide3 Speife 
beiten Geriten- 


und Tranf—ein reiner 
alzed und feiniten Die fin 
um 


Geld zu haben find. E3 befigt wundervolle 


heit jpendende Eigenjcha 


ften. 


milirung der Speije, regelt ben & 
die Nerven und bewirkt janft 
Schlaf. Die allerbeiten Aerzte besfe 
ich für anaemijche, jhw 
Frauen. Zelephonirt Calumeri06 
ung heute eine Kifte nah Eurem 


Depoftit verlangt an Blaihen für 


MeAvoy Malt Extraet 


Schidt VBoftlarte für Büchelcen, 
the WeR.* 


gen, indem er feine Frau verlaffen hat. 
Wenn Aerzte un) das Gericht feititel- 
len werden, daß in diefem Berhalten 
Grund zur Scheivung gelegen fei, wird 


durch Scheidung der ehelichen Vereini- } ling aus Salzburg 
| die Eheföfiegung. ——* bat ich 


gung ein Ende aemacht werden. Wenn 
die  juriftifhen Elemente für Ddiefe 
Schewuny nich: vorliegen, wird Leo- 
pold Wölfling zufrieden fein, daß er 
ber. „naturgemäßen Lebensmeife“ that- 
fächlich entgeht und daß er ohne feine 
Gattin die zivilifirte Vebensmeife fort- 
fegen fann, an pie er gewöhnt ift. Er 
überläßt sorläufig feine rau ber Le- 
benämeife, die ji: ermählt bat und an 
der ihr Herz hängt. So wird in Zürich 
die Situation ziotfchen beiden Gatten 
gefennzeichnet. 

Bon unterrichteter Seite werden der 
Neuen Freien Prefje noch die nachfte- 
benben Mittheilungen gemadt: Frau 
Adamonih-Wölfling it bekanntlich 
bie Tochter eines Poftbeamten, der ein 
fleines Gehalt ‚bezog und mit zahlrei- 
er Yamilie gejegnet war. Sie hatte 
ihre Mutter früh verloren und mußte, 
ohne vorher eine befondere Ausbildung 
—— zu — das Vaterhaus ver⸗ 


en und RER Lebenser⸗ 


und hier hat fie Leopoſd Wölfling, der 
damalige Erz Leopold, kennen 
gelernt. In der Nacht auf den 10. De⸗ 
zember 1902 erfolgte die Flucht Wölf⸗ 
und bald darauf 


dann nach feiner Heirath in Zug am 
Zuger See ein Haus Et unb ein- 
gerichtet. Er bradite alle Einrihtun * 
ſtücke hin. die er früher in ſeinen 
mächern in Salzburg und im Cottage 
Viertel in Wien befefien Hatte. Als 
fpäter ein Ausgleich zuftande fam, er- 
hielt Wölfling eine . bon 200,- 
000 K., und er bezieht außerbem eine 
Apanage bon. monat — 
Während nun das Verhältniß der 
Gräfin Montignoſo zu ihren Eltern 
ſpäter wieder freundſchaftlich und 
herzlich wurde, blieben die —* 
gen Wölflings zu ſeinen 
getrübt. Er hat dann bel * 
Schweizer Bürgerxecht ** Aus 
dem kaiſerlichen Hauſe iſt Leopold 
— F — 

hat auf alle 


eines kaiſerl 


Prinzen von 


und endgeltig derzichie 
Zeit war es — iefe 





